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VORWORT 

Ursprünglich wa r die vorliegende Dissertation mit einer anderen Themen­
stellung v,e rgeben worden. Am Beispiel einer Stadt sollte eJl:emplarisch die 
Sachkultur eines Handwerks im 19. Jahrhundert, vornfhmlich die Produk­
tionsmittel und die Produkte, dargestellt werden. 

Im Verlauf des Quellenstudiums, beeinfiußt durch die Standortdisku88ion 
der Volkskunde, die KleinbUrgerstudie von H. Möller und die handwerks_ 
geschichWchen Arbeiten der "Götlinger Schule", verlagerte sich mein 
Forschungsinteresse immer stärker a\le Fragen nach dem Wandel der so­
'dalen, politischen und wirtschafWchen Lage der Handwerker im Verla\lf 
der 650jlhrigen Geschichte meiner Heimatstadt Rheine. In der Tradition 
eines Handwerkerhaushaltes aufgewachlen, fühlte ich mich von den Pro­
blemen perlOnlich angesprochen . 

Die Änderung dei Themas der Dissertation wurde dankbarerweise von mei_ 
nem Doktorvater, Prof. Dr. Hlnrlch Siuts akzeptiert. Der etwas umsUI.D'd­
liche Arbeltatitel, unter dem die Arbeit auch 1975 der Philosophischen 
Fakultät der Wilhelma-Universitll.t zu MÜnster vorgelegt wurde, lautete: 
" Handwerker in einer Kleinatadt. Integration \lIld Dealntegration von Hand­
werkern - Dargeatellt im Rahmen der Entwlcklullg der Stadt Rheine in 
Weatlalen" . 

Mit der dadurch notwendigen A\lsweltung der Archivatudien, aber auch der 
stlrkeren sodalgeachichWchen Orientierung der Arbeit traf ich bei Ihm 
auf vollel Verständnis. Obwohl uine Geduld während mehrjähriger Betreu. 
ung sicherlich nicht wenig strapaziert wurde, wußte er mich durch wiaaen­
schafWchen und vor allem menlchllchen Rat aus den Talsohlen atudenU­
achen Daseina wieder hervorzuholen. Durch seln Verhalten gab er dem 
Begrifr " Doktorvater" konkreten Inhalt, fernab aller Autoritli.tsheiacherei. 

Danken möchte ich an dieaer Stelle auch meiner Frau. Sie trl.lg nicht nur 
kameradachaftlich mit an der physischen und psychischen Last der Arbeit, 
sondern schuf durch ihre Be ruratäUgkeit die finanzielle Basia fOr meine 
Forschung. 

Auch allen meinen Bekannten, Freunden \lIld StudienkoUegen in MUnater, 
meinen akademischen Lehrern und den Mitarbeitern der Volkskundlichen 
Kommlasion gilt mein Dank. Sie haben fOr ein }Qjma gesorgt, in dem ea 
allen Unkenruren über ständigen Regen in der westitWachen Metropole zum 
Trotz eine Freude .... ar zu lernen, :tu forschen und zu leben. 

Stellvertretend für all diejenigen, deren Hilfe ich in Anlpruch genommen 
hsbe und die mich bereitwillig unte ratUtzten, seien die Mitarbeiter dei 
StadtarchiVI Rhelne genannt, Frau BOckeImann und He rr Dr. Btlld. 



Danken möchte Ich auch der Volkskundlichen Komml181on tur Westfalen, 
die die Arbeit in die von ihr herausge,ebene Schriftenre1he aul,enommen 
hat . 

Die Arbeit leibIt widme Ich meinen Eltern, denen ich die Freude am 
Enp,ement verdanke, die mich aber auch die Notwendi,keit kritischen 
Abstandl aller, auch der ei,enen ldeolope lehrten . 

Cloppenbur, 1m April 19.78 Hermann Kailer 

I. EINLEITUNG 

Schon lrühzeit1, wurden die Handwerker Objekte der Forschun,. Als "Künst~ 
ler" und Trll,er des technilchen Willens der Zeit wurde Ihre Arbeit von 
Kameralilten und Enzyklopldllten dar,eltellt. analysiert und, mit Ände~ 
rung8vorachlll,en ver8ehen, einem stlndl, wachsenden technoloplch inter-
e .. lerten Publikum vorgutellt . 

Spielten zunllchst Fragen der Produkte. Prodpktionaweiaen und Produk­
tionsmittel die ,rOßte Rolle tur die 81ch mit den Handwerkern beta .. enden 
W{lIenachartler, so wurden bald auch die Korporationen, vornehmUch 
aber deren als "Sitten und BrAuche" umachriebenen ObjektivatIonen tor­
Ichunguelevante GegenstAnde. Den An fana machte die darltellende Arbeit 
des Altenber,er Mactater F. Frlellus mit seinem zwilchen 1705 und 1717 
in Leipzig erachlenenen Werk "Der vornehmuen Künstler- und Handwerker 
Ceremonlal_Polltica" . 

Die das gelamte 18. Jahrhundert hindurch die GewerbepolItIk der Forlten 
bestimmenden Anlltze zur "Abschaftuni der Handwerker MIB-Bräuche" 
Itellten dal spezifilche Ethol der HandwerkerkorporaUonen in Fraie . Da_ 
durch stand dies .. jahrzehntelang mit Im Mittelpunkt der Disku .. lonen der 
dch aus der Kameralistik emanzipierenden Wlrt8chaftlwlssenschaften . 

Die Im Deut8chen Reich mit iroOen zeitlichen Verschlebunien erfolgte Ein_ 
tuhrung der Gewerbefreiheit und die damit verbundenen relionat atark ab­
weichenden Zeitpunkte der Aufhebungen der Korporationen. soriten ror eine 
bleibende AktuaUtllt der Fragen nach Zweck und Herkunft der ZUnfte . Gil­
den und Ämter wAhrend dei pnzen 19. Jahrhundertl . 

Wll8enlchartliellchichtlich Iplelte dann die um die Jahrhundertwende aUe 
anderen Richtungen überraiende Historische Schule rur die Geschichte der 
Handwerker eine entscheidende Rolle . Die von ihren Vertretern (Schmol­
ler . BÜcher. v. Below) gelehrte Stulentheorie sah 1m Handwerker den 
Repräsentanten einer Überholten WIrtschaftIlform und führte dadurch zu 
der weItverbreIteten Identifikation von Handwerklgelchlchte und Zunftgll!_ 
I chichte. Trotz der dadurch angeregten Fülle von Arbeiten blieben viele 
Fragen unbeantwortet und Probleme unielehen. 

Nach dem RÜc kpng des Elnfiullel der Hiltorllchen Schule Iplelte die 
Handwerkl,elchlchte innerhalb der Wlrtlchaltlwillenscharten nur noch 
eine marginale Rolle. Erat nach dem H . Weltkrieg fand eine Neubelebuni 
der Forachun, zum Problem Handwerk Im Bereich der Ign. neuen Wirt· 
Ichartsgelchlchte 8tatt. AUlgehend von völlig anderen Frageltellungen und 
Probleman81ltzen wurden quantitative Methoden zur Anwendung gebracht. 
Hervorzuheben lind dabei die Arbeiten, die aUI der "Göttln,er Schule" des 
A,rar- und Wlrtlchaftshll torikerl Wilheim Abel kommen. 
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Nicht nur die Wirlachafta,eachlchte, landern auch die langaam auch in der 
BundearepubUk weiteren Raum gewinnende Sodalge8chichte wandte ver ­
mehrte Aufmerkeamkeit der dlfferenderteren Analyse und Darstellung dee 
Handwerke :tu. Hier lind vor allem die Arbeiten W. Flechers :tu erwll.hnen. 
Im Geleneatz :tu der ForachungstradiUon der Handwerugeachichte Im Be­
reich der Wl r tschafte- und SozlalgeBchlchte blieb dieBes Gebiet von der 
Volk. kunde ziemlich unbeachtet, obwohl Arbeiten dazu - gemulen am Al ­
ter der Disziplin _ relativ früh erschienen . Ale frUheate Ansitze von Volke­
kundlern Le.S. können die Im "Weimarer Jahrbuch" erachienenen Aufsätze 
von Oekar Schade gelten: "Vom deutachen Handwerk81eben in Brauch, 
SprUch und Lied" (Leipdg. 1856) und "Ober JUngl lngswelhen. Ein Beitrag 
zur Sittenkunde" (Leipzig. 1857). Innerhalb dea Fachea blieben weitere 
Arbeiten zunächst au," und das Gebiet der Zunftgeachichte wie der "Sitten 
und Bräuche" wurde von Laien. vieHach ehemaUgen Handwerkern. bear ­
beitet1 . 

So kann ea denn auch nicht tlberraachen. daß ein Standardwerk wie "Des 
alten Handwerk Recht und Gewohnheit" nicht die Arbeit einu Volkskund_ 
lers. sondern das Lebenswerk elnea ehemaligen Schlossers, des Gewerk­
schaftsfÜhrers und sozialdemokratischen Ministers RudoH Wluell Ist, der 
sich vornehmlich an die Forschungen der Sozlal_, Wlrtschafts_ und Rechts­
geschichte anlehn te, 

Im Gegensatz dazu stellten volkskundliche Arbeiten wie die des um den 
Nachwe1a "germanlacher Kontinuität" bemÜhten HönerachÜlera Siemaen 
keine unbedingte Bereicherung der Forachungen zur Handwerksgeschichte 
dar. wie auch die tendenziösen SchrUten von Eugen Wela in neueren Biblio­
graphien einer kritischeren Beurteiluni hätten unter~ogen werden soUen2 . 

In den verstreuten Arbeiten zu bestimmten Objektlvatlonen der Korpora­
tionen der Handwerker.dle aus der Feder von Volkskundlern liammen 
blieb der soziale Aapekt weitgehend aUlgeachlolsen. Seine BerÜcksichti_ 
guni erfolgte aber nicht auf GMlJ\d von vorurteHsCreien Auseinanderset_ 
zunien mit den Erkenntnissen der Nachbardl.zipllnen. sondern zunächst 
durch RückgrUf auf konservative SozIalphIlosophien. So suchte z. B. Mall: 
Rumpf in direktem Anschluß an W. H. Rlehl Handwerker und Bauern unter 
dem Begriff des "Gemeinen Mannea" als mehr oder minder ahistorische' 
Wesenheiten zu betrachten 3. Heinz Lenhardt4 blieb es vorbehalten die 
Notwendigkeit und Fruchtbarkeit einer Kooperation von Volkalrund~ und 
Wlrtachaftageschlchte zu beweisen. 

Sein Anaatz entaprach dabei den Forderunien der hi.torlachen Volkskunde. 
die aozide, ökonomlache und weltanschauliche Bedingtheit der ehemaligen 
Volk.kultur hervorzuheben. Dieser komple:ze Ansatz war auch verbindlich 
fÜr die vorliegende Arbeit. 

Dadurch wurde eine Begrenzung notwendig, um das anfallende Quellenma­
terial bewältigen und gleichzeitig eine VerglelchsmOglichkelt schaffen zu 
können. Zwei Oberlegungen lUhrten dabei zur Wahl dea Rahmens einer 
Kleln- bis Mittelstadt. 
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Zum einen waren billsng die Arbeiten über Handwerker und Zunftwesen 
vornehmlich auf die Verhältnisse der wenigen großen Städte ausgerichtet, 
de'ren Strukturen nur äußerst bedingt auf die Masse der Kleinstädte über­
tragbar sind. 

Zum anderen mußte. da es sich nicht um eine Teamarbeit handelt. auf 
einen noch in etwa überschaubaren Quellenbeatand zurÜckgegriffen werden . 

Die Wahl auf die Stadt Rhelne fiel dabei auf Grund technischer Oberlegun_ 
gen hinsichtlich der Zugängigkeit der ArchIve für den Bearbeiter. 

Neben Urkunden und Akten der Korporationen und Vereine der Handwerker. 
Ratsprotokollbüchern und speziellen Verwaltungsakten der Stadt und dea 
Landes sind insbesOl)odere EInwohnerverzeichnisse. SchatzungsUsten, Häu­
serverzeichnlsae der frühen BrandDllen, Testamente und Rechnungs-
und Quittungsbelege öffentlicher und privater Haushalte auagewertet wor_ 
den. 

Das die Aufber eitung der Quellen bestimmende Problem beatand in der 
Frage: Wie und mit welchen Mitteln erreichten die Handwerker ihre Eln_ 
glleder'ung in die Itädtlache Hierarchie, wodurch wurde diese Eingliede_ 
rung erleichtert bzw. verhindert? 

Die Partizipation an den Organen der städtlachen Selbstverwaltung bot da­
bei den Indikator. durch den die Frage nach integration bzw . Desintegra ­
tion einer Gruppe innerhalb der tlbergeordneten Kollektivhit zumindest 
teilweise quantitativ beantwortet werden konnte. 

Die Teilhabe an der AUIUbung und Kontrolle der städtischen Selbstverwal_ 
tung wurde dabei als Ausgangspunkt für die Möglichkeit betrachtet, das 
partikularistische Wert - und Normensystem einer Gruppe, das sich bel 
den Handwerkern u.a . In den Zunlt_ oder GIlderollen widerspiegelt. für 
die umCaeeendere KoUektivltll.t verbindlich zu machen . 

Bel der Auswahl der QueUen wurde ferner von der These ausgegangen. daß 
die Chance der Partizipation an der Herrachan abhängig war von dem Grad 
der Differenzierthelt der städtischen Gesamtbevölkerung. Aua diesem Grun­
de wurden Quellen mit demographischen Informationen beaonders hoch be­
wertet. Im Hinblick auf die Differenzierung der GesamtbevOlkerung mußte 
den Quellen mit Auuagen zur aozloökonomlachen Lage von individuen und 
Gruppen ein breiter Raum gewährt werden. 

Au f diesem Hintergrund galt ea.dle Entwicklung und den Aufbau der Korpo­
rationen und Ihrer Nachfolger. der Innungen.sowie die Institutionen der 
s tädtischen Selbstverwaltung zu analysieren. 

Um die Differenzierung aowohl innerhalb der städtischen Gcsamtbevölke­
rung als auch Innerhalb der Korporationen darstellen zu können, galt 
von vornherein,Generalisierungen aus~uwelchen. 

Daa gilt schon für die Thematislerung des Problemsat-,:es, durch die nicllt 
nur eine Gleichsetzung von HandwerkerorganisaUon und Handwerkern. son­
dern auch die Auozlation einer einheitlich strukturierten Gruppe, die mit 
dem Begriff Handwerk verbunden Ist. vermieden werden aollte . 
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Durch den Terminul Handwerker sollte die DUlerenderthelt lehon Im 
Thema angesprochen werden. Den Ansatzpunkt lieferte jedoc:h keine ver~ 
bindUche Definition du Begriffs Handwerker , sondern lediglich eine Um­
s chreibung. Durch die rolgenden Merkmale WUrde die Gruppe Handwerker 
gekennzeichnet: 
1 . Vorhandensein einer aut den auageübten Berut bezogenen AUlblldung. 
2 . Selbatll.ndige BetrleblfUhrung und BelHz der Produktionamittel. 
3. Erlangung der t1berwle genden Subaiatenzmittel im Berelc:h der Waren-

produktion bzw . dea Dienstleistungs.e lttOTs . 

Durch diese Punkte war eine Abgrenzung zu zwei Seiten hin möglich: ein­
mal eine Abgrenzung von der Kaul'mannachaft der Stadt, zum anderen von 
de r Gruppe der Tagelöhner und unselbltändlgen Arbeiter. wobei die Gren­
zen 2.U belden Seiten hin mehr oder wenige r nießend waren . 

Die Eingrenzung bedeutete femel', daß die Gruppe der unse lbatllndlgen 
der fremden oder 2.Ur Familie gehörigen Mitarbeiter der Handwerker ~ur 
punktuell In die Unterluchung mit einbezogen werden konnten . Damit soll 
jedoch keineswegs die für die BinnenintegratIon der Korporationen aowle 
die AuabJldung eines subjektiven Gruppenbewußteeine aualchlaggebende 
Bedeutung der AusbUdungeprazls und de r damit verbundenen Konfilkte un_ 
terbewertet werden, doch hätte die Einbe:z:iehung diesea Komplell:ea den 
Rahmen der Arbeit ge.prengt . 

Der Untersuchungazeitraum der . vorliegenden Arbeit erstreckt aich vom 
14 . bll 2.um 20. Jahrhundert. Nicht 2.uleh t bedingt durch die Quellenlage 
e rgaben sich dabei verlchleden~ Schwerpunkte, vornehmlich im 17., 18 . 
und 19 . Jahrhundert. Während lnabeaondere ror diesen Zeitraum eine aUI _ 
führliche Analyse der a02.loökonomlechen und demographischen Verhält­
nille innerhalb dee Untersuchungaortel angeatrebt WUrde, konnte für das 
auslehende 19: und das 20 . Jahrhunde rt lediglich ein ÜberbUck eboten 
werden, da bel der zunehmenden Dlrreren2.iertheit ein kompleze: Aneat2. 
ohne eln2.elwisaenlchartl1che Vorarbeiten dem Problem nicht mehr e-
recht we rden kann . g 

Durch die E~bezlehung der Entwicklung der Induatriellen Epoche aollte . 
je doch deutlich gemacht werden, wie dch Realität und Anspruch be2.ÜgHch 
der Teilhabe an de r aUldUschen SelbstverWSltung gegenüber den früheren 
Jahrhunderten gewandelt und zu einem immer atärkeren AueeInander_ 
brechen geführt hatte. 

" 

H. DIE BEVÖI..KERUNGSENTWtCKLUNG 
DER STADT RHEINE 

1 . Zur Entltehunglgelchtcbte der Stadt Rheine ' 

Die Entwicklung der OrtanlaaUonllorm Handwerk, die entachledener als 
die Produktioniform von den Belonderhelten der jeweiligen lokalen Be­
dingungen geprägt wurde, macht el notwendig, einen kurzen AbrlB der 
Entatehung. dei Unterluchunportel wiederzugeben unter BerUckalchtlguni 

. der wirtlcharulch-Ioilalen EinfiOlle . 

Den AUltangspunkt für die heutige Stadt Rhelne bUdete die curla renL Auf 
dem Gebiet die"l kallerlichen Horgutel beltand .... ahrachelnUch Ichon l ett 
785 eine Ktrche, die Lud .... lg der Fromme Im Jahre 838 den Benedlktlnerln­
nen dei StIftel Herrord mit Höri ien, Belhz und Zehnten Ichenkte 5, und 
die den Kern einel wettauigedehnten Pfarrbezirku bUdete, der nach einem 
Hebereg1lter aUI dem Jahre 1975 17 Bauerlchatten wnraBte6. Diese Zen­
traUt .. t ermöglichte die .... ettere Entwickluni dei Orte., der 1126 als pagu.7 
er .... lhnt wird, zu einer ltadtlhnUchen Siedlung In der zweiten HUne dea 
IS. Jahrhundert •. 

Mit dleur Entwicklung fand Rheine verlplteten Anechluß an eine E.'ntwick­
luni, die im Hochmlttelalter mit einer .uBeriewöhnlich Itarken Bevölke­
runpvermehrung bepnn, und die zu einer Strulrturverlinderung der ge­
samten mittelalterlichen GeleUlcha!t führte. Die Möglichkeiten der Auf­
nahm e du Bevölkerunglüber8chullea durch AUlweltuni der Rodungsflä­
chen In den Marken wurden bei zunehmender Verknappuni der Anbaufläche 
von den, aUI den 10len Markgemeln'chanen entltandenen .treni gelchlo.­
senen Markgenol.enlchaften rigoros belchrAnkt, Einen Ausweg bot allein 
die Gruppe der HIndier , Handwerker und Taalöhner . Deren vergrößer te 
Autnahme!ählikelten WIr bedingt durch den Auflchwung deI Handele . War 
noch ror d .. Europa dn S. und frUhen 10. Jahrhundertl daa Fehlen deI 
Femhandels typilch8 , 10 konnte 81ch dleler im Anlchluß an die ChrisUanl­
aterung Skandinavlena und der Zurückdränguni deI Einfiu .. el der Araber 
Im Mittelmeerraum In zunehmendem Maße entwickeln. Die mit dieser Ent­
wickluni verbundene AUlweitung deI Femhandels im Nord- und Oltlee ­
raum 11eB die Zahl der kleinen apätmlttelalterlichen Handelsplatze , die 
sich zu StAdten entfalteten.in der zweiten UIUte des 12 . Jahrhunderts stän_ 
dig zunehmen, "wlhrend gleichzeitig neben Ibnen zahlreiche neue, kleinere 
Siedlunien bUrgerlIchen Charakters entltanden"S, zu denen auch Rheine 
gezählt werden kann . 

An der wirtechanlIchen ElI:panslon partidplerte die kleine Siedlung durch 
die Laie an der Fernltraße Münster-Meppen_Emden, die Ilch aus einer 
karollngilchen VerwaltungaatraBe entwickelt hatte und achon im 11. Jahr": 
hundert ~u den eieben freien frlelilchen StraBen gezAhlt wurdelO . Über 
Iie. rtnl der OberlchuB du reichen Marlchenlandu in die neu entUande-



, 
ncn Städte. Diese Stralle verband Bchon (rüh "ein ausgedehntes System 
atark besuchter ländHcher Märkte, auf denen die Friesen unmittelbar mit 
den Kauneuten 8U8 OanabrUck, Münster , Dortmund, Soeat und anderen 
westfälischen und auch rheinischen Städten In Verbindung traten" I I . 

Trotz; dieser Standortvorteile war die Entwicklung Rh.in I 01 0 ea:, w e e es ge. 
samtes Nordwest.Westfalen. schleppend nicht zulet t 0 

I h 0 0 
• z wegen ea wenig 

e r tragre c en un Unn besiedelten Umlandes EI v.-w"-O t 0 . h , . • ... , er _rum ntc t, 
da der frÜheste Bele,. fIlr die Entfaltung zu einer atadtähnllchen Siedlung 
erat eine r Urkunde 8UI dem Jahre 1273 zu entnehmen 18t12 . In Ihr rindet 
die Existenz eines Weichblldrechtea rur Rheine Erw'hn ·MI I ung. t d eaern 
Recht wurde im mittelalterlichen Westfalen "ein bestimmtes Pachtrecht 
bezeichnet, nach dem die BUrger der Stlldte und stadUlhnUcher Siedlun en 
Ihr e HausgrundstÜcke, Gärten und Äcker Inneh.tt.n • li h . g , ' n m c jene freie 
Erbleihe, die", CUr lolche Siedlungen charlkterIstisch war" 3 , 

DarUber hinaul wird In dieser Urkunde ein " ""'mna.l" " ' 
W" um e rwähnt , em 

den Beratungen der gelchloaaenen Grundbealtzergenoeaenlchlft, der 
WlcbeletsgenoSlen, Featen und dramatischen Auffüh 0 . 
dehaul"14, rungen tenendes Gil-

Zuaammenfsssend wäre somit zu aagen daC am EnO 0 I ' 
Rh I 1 · 0 'e es ,Jahrhunderts 

e ne a seme sta tähnllche Siedlung bezeichnet werden k 
nOSlenachaftUche Orp.nl18Uonsformen prakti,l. t 0 ann, in ,der ge-

I kl 0 I' Wur en , FUr eme Wel. 
te r entw c ung war ann aber der Besitz der Stadt h r ec te susschlaggebend , 
In den Jahren zwischen 1150 und 1250 waren die Städ 
teils Okonomlsch motiviert, Das loderte lich I d otegrllndungen größten. 

d d I h ftll n en arauf folgenden Jah-
'11'"h' • 0" W

kt 
rtec 1 ~ FChe BedUrtnia nach städtischen Märkten Im wesent­

c en ge ee war , Ur den Ausbau der T.-·t . lh h ,l'I orla 0 elt der Im 13 
und 14, Jahrhundert In besonderem MaCe die E t h Id' , 
von MUns ter leitete, aber war die Anlage klein n s~ e ungen der BischOfe 
städte wichtig, Unter dieaem Gesichtepunkt m ~r dl urgnecken und Festungs_ 
r echte en Rhelne gesehen werden , u e Verleihung der Stadt_ 

FUr die Bischöfe von Münster war Rhelne die n tü 11 h 
N· 0 tlft 0 F I ,_ " a I' c e BrUcke zu dem le eI'l un I' eluond ohne deren Bellt di H 
ren Ems nicht zu behauPt~n war"16 , Mit wec~le~d errlchaCt an der unte­
deshalb, die Äbllaaln von Herford hier aus Ih S e~ Erfolg auchten sie 
DIe Grundlage tUr ihre eigene Terr1torlalhoh;i~r_ ~~~:lg zu verdrängen , 
rlchtabarkeit • erlangten sie durch Ankauf seit 0 dbelltz u

l
n,d Ge_ 

em Jahre 1282 , 
Schon vor 1323 war der bllchöOlehe Bellt in Rh ' 
baut worden, aber Im Gefolge eine r Nlede \ etne!i.ls Festung ausge ­
Neuerrichtung der Anlage erfolgte die ver~e~~~nzerstört worden , Mit der 
Stadtrechte Im Jahre 1327 , Der Verlauf de r E t!1 d~ MUnsterlachen 
läufig weiter Im Schatten der Kämpfe zwl, h "M c ung blieb aber vor-

, c en Uns tel' Tecklenb und Burgatelnfurt. Abermals Wurde die Fest " urg 
schelnUch auch geachlelft, jedoch nach der N~~:;~enommen und wahr­
Stelnrurt und der Zerstö rung seiner Rheine b d h ge des Grafen von 
oberhalb der Eml 1343 neu befestigtl8 Im A~ ro

hl
·n,den Schwlnenburg 

I M h liUk ' IC U an diesen Erfolg se ner ac tpo e rweiterte der Bllchof dl B · . 
e aS1S semer Territorial_ 

, 

hoheit durch An käufe dei Gerichts der Gaugrarachaft Rheine (1345 und 
1351) und Tausch der Burg zU' Rheine gegen ein 1m Innern der Stadt gele­
genel "steinernes Haus" (1360), Mit der Niederlage des Grafen Klaua von 
Tecklenburg (1400) kann diese Epoche dann als abges chlouen gelten, 

De r blac:höfiiche Besitz wurde während der RegieI'Wlgszelt dei Bhchof6 
Florenz (1364-79) durch Ankauf von weiterem Grund und Boden vergrößert, 
Jedoch fand die Vergrößerung des Stadtgebletel erst in der 2 , HIlfte des 
15 , Jahrhunderts mit der EingemeIndung der Herforder Siedlung, dem Tie, 
(zwischen 1463_90) ein Jo:nde 19 , 

Mit dem Akt der Verleihung der MUnsterllchen Stadtrechte reihte sich 
Rhelne ein in diS Netz der ungefähr 3000 Stlldte, die sich Über das dama­
liege Gebiet des deutschen Reiches verteUten20 , 

Damit war zwar die Grundllge fUr eine weite re Entwicklung Im aozio_ öko_ 
nomlachen Bereich ge,eben, doch bedeutete die Verleihung keineswegs 
eine lofor ttge Verloderung dea Wlrtachaftnyatema Im Sinne einer' Stadt­
wirtschaft' , 

Von der historischen Schule der deutlichen Nstlonalökonomle wurde 
diese r Begriff, ausgehend von dem von Thomu von Aquln ausgehen­
den Ideal eines nur für den Eigenbedarf und den Bedarf der länd­
lichen Umgebung produzierenden, von Fernhandel und äußeren Ein­
nÜllen unabhlingigen Stadttyps 21 auf aUe mittelalterlichen Städte, 
ohne BerÜckalchtlgung der Größe, übertragen , So war Bücher da­
von Überzeugt, dall zwar nicht aUe Stldte eine gleiche Bedeutung 
besaßen, aber doch IUe "zu ihre r Zelt Mittelpunkte territor ialer 
Wirtschafts gebiete (waren). welche ebenso ein für sIch sbgeschloa­
senes Leben führten wie frÜher der Fronhor'22, 

Die notwendige Vorauuetzung einer weitgehenden Autsrkle wir jedoch das 
Vorhandenlein einer hochdiffe r enzIerten Produzentenschicht, eine Voraus­
setzung, die notwendigerwelse eine große Bevölke rung ver langte , Dafür 
waren aber zur damall,en Zeit nur In wenicen StAdten die Bedingungen vor­
handen , Bechtel23 teilt darum die Städte in vier Gruppen ein: 

1. 
2. ,. 
•• 

12 • 15 
15 _ 20 

150 
ca, 2800 

Großstädte mit mehr als je 10000 Einwohnern; 
Mittelstädte mit je 2 _ 10000 Einwohnern; 
Städte mit je 1000 _ 2000 Einwohnern; 
Städte mit je 100 _ 1000 Einwohnern, 

Von diesen war nur die erste Gruppe In der Lage, Anaätze zu wirtlchan­
lIcherAutarkle zu entwicke ln , Oie Städte der vierten Gruppp. konnten im 
wirts chaftlichen Sinne hingegen achwerllch Städte genannt werden, zumal 
der Austausch zwischen Stadt und Land bel dem hohen Anteil, den dIe 
Agrarproduktion bei Ihnen elnnlhm,einen starken auf das umliegende Terri_ 
torium bezogenen Handel auaschloß24 , 

Da die Bevölkerungsgröße auf Grund dieser BezUge ein wesentllc:hes Indiz 
fUr d ie wirtschaftliche Situation darstellt, soll Im folgenden Kapitel darauf 
eingegangen werden , 



8 

2. Die Bevölkerl.lngsentwicklung 

Der Mangel konkreter Quellen zur Bevölkerungsentwicklung erfordert die 
Rekonetruktion aus den verschledenstcn Unterlagen ZUr städtischen Ge­
schichte und impliziert damit eine Relatlvlerung der Ergebnisse. 

FÜr das 14 . Jahrhundert Hefert der Zeitpunkt der Verleihung der 'Stadt­
rechte einen erBten Anhaltspunkt. Carl Haaae25 nennt als Kennzeichen der 
zwischen 1290 und 1350 gegründeten Städte "eine schr gerinsc Fillchenaul­
dehnung", da. "Vorhandenscln einer - Im funktionellen Hani oft an erater 
Stelle liehenden - Befestigung", lowle "eine gewillsc Wirtachartabedeutung 
im regionalen Rahmen". Die Bedeutung der Festung geht 81.11 dem Vorher­
gesagten hervor. Kennzeichnend dafür lind ferner die In einer Urkunde aua 
der Zelt der Refaerung des Bischofs Florenz (1364-1379) e rwllhnten sechs 
BuremannahOfe . Die Fillchenauadehnung UU]t sich anhand elnea zwlachen 
d.en Jahren 1743 un~ 1764 angefertigten Plana der damaligen Stadt27 deut­
hch machen. Aua dlesem geht der Verlauf des slten Grsben. und damit der 
Umfang der Stadt Im 14. Jahrhundert Im Verhllltnis zu dem durch die Ein_ 
gemeindung der herfordlachen Thlealedlung vergrößerten Stadtgebiet dea 
16. bis 19. Jahrhunderts hervor. 

Flllchenmllßlg nimmt das Gebiet, dss der slte Graben umschließt, unge­
flhr ein Drittel der Fillche der Stadt e in. Innerhalb dlesea Raumea liegen 
die Kirche mit dem Kirchhof und der Marktplatz, die ungeflhr ein weite ­
re. Fünftel der Gesamtfillche beanapr uchen. Zu diesen, die Bebauung mit 
Bl.lrgerhluaem ausschließenden Komplexen, kommen noch die oben e rwllhn­
ten BurgmannshOfe hinzu28 . 

Ein Vergleich dieser FUlchenverhllltniaae mit den ersten Daten Ober die 
BevOlkeruna vom Ende des 15 . Jahrhunderts erlaubt ungcflhre Vorstellun_ 
gen von der Größe der Bevölkerung 1m 14. Jahrhundert. 

Dleae Daten lassen sich auf der Baals eines Kopf".u gt 0 erre sters aua em 
Jahre 1498 rekonst~uleren, das aus Anlaß des Reglerungssntrlttes Konrad 
von RIetbergs für d ie einzelnen Pfarrbezirke des BI" I 0 

O N I A 
ums ange egt wur e 

un amen sow e nzahl der aChatzung'PO!chUg.n P th 1'9 .. " Ik" ersonen en ä t • r 
Kommun anten . Für den Pfarrei bezirk Rheine 'R Ir' . , eyne n ra et extra 

werden darm 1123 Personen angefUhrt sowie "duo hospitaUa cum 23 per-
sonls . Plebanus cum ceterls v!carUa et eorum famUli Q 10 11 
Ibldem"30. s. u am rot tares 

Um die Zahl der Einwohner dea Bezirkes au, 0 A b 31 en nga en zu er -
rechnen, schillgt Tibua vor der BOdenqu,II"" h 0 ' cn aprec en ,von 
der Ertragskraft und Größe der Höfe auszu h 0 r s 

I 0 " K " ge en un Ur andbOden 
m t en ommunikanten 2/3 der Einw-'-- I f ß .... ",er a s er a t anzuneh-
men. bel Kleiböden 3/4, während Koh132 aU I" .. 
Z hl d "K " geme n zu der 

a er ommunikanten hinzuzuzählen empUehlt. 

FOr die Pfarrei Rhelne ergllbe sich unter den g. 'C I h 
k 

. . nann en ea c t8_ 
pun tcn clne Einwohnerzahl von 1400 bis 1 '00 U . m von diesen Zah_ 
l en zu einer Daratellune der städtischen Elnw h I o ner zu ge angen 
iat die Klärung des quantitativen Verhältnisses von Stadt und K1~ch-
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spiel notwendig. Oll' darUber vorliegenden Daten entstammen dem 
18 . und 19. Jahrhundert , sind folglich nur unter BerUcksichtigung 
der Zunahme der ländlichen Bevölkerung in Westfalen seit dem 16. 
Jahrhundert zu verwenden, wenn auch die Agrarverfassung des 
Untersuchungaraumea (Anerbenrecht) eine gewisse Stabilitll.t ge ­
währleistete. 

Das Verhältnis von Kirchspiel und Stadt stellt sich dabei folge nder­
maßen dar: 

Jahr 

Einwohner im Kirchspiel 
Einwohner in der Stadt 
Anteil der sUl.dt . Bev . 

1749 

3131 33 
178335 

" .. 
1848 

540834 

283336 

" .. 
Bei einem solchen Verhllltnis von Klrchspielcinwohnern zur Stadt­
bevölkerung ergäben sich folgende Zahlen fUr das Jahr 1498: 

Einwohner Kirchspiel : ca. 1 ~OO 
Einwohner Stadt: zwischen 790 und 860 

Bezogen auf den wesentlich kleineren FIllchenbestand der Stadt Im 14 . Jahr­
hundert, a180 vor der Eingemeindung der herfordischcn Siedlung. die vor 
1498 erfolgte . kann an Hand der vorgetragenen Daten schwerlich eine Ein_ 
wohnerschaft von Ober 500 Personen in Betracht gezogen werden . Das be_ 
deutet. daß In Relation zur durchschnittlichen HaushsltsgrOtle. wie sie 
alch aus den Angaben dea Register. von 1498 ergibt3?, die Anzahl der 
Hauahalte In der Stadt Rheine Im 14 . Jahrhunder t die Summe von 120 wohl 
kaum Überschritten haben mag. Eine geringere Zahl tst wahracheinlicher, 
denn mit einer die Eingemeindung au tier acht lassenden Zunahme der slädti­
schen Bevölkerung ist zu rechnen. 

Die GrUnde dafür sind in den Veränderungen der wirtschaftlichen Verhält _ 
nisse in Nordweateuropa zu suchen. 

Während die großen Handelsstädte Westfalens, Soeat und Dortmund. 
auf Grund des ROckpnges des nordeuropäischen Handela sowohl 
In Ihrer ökonomischen Bedeutung, als auch in Ihren Bevölkerungs­
zahlen stagn ierten und abnahmen, " stiegen die belden BiachoratAdle 
Münster und OsnabrÜck lang.an. aber sicher empor"38, getragen 
von der Belebung dca Handela verkehrs und dem wirtschaftlichen 
Aufschwung der Niederlande. an dem der Nordwcaten Westfalens 
durch seine verkehrs technischen Voraussetzungen In der Haupt_ 
lIehe partiziplerte39 . 

FUr die Tei.1nahme der Stadt Rhelne an dleaer Entwic:klung gibt ea zumtn_ 
dut fIlr daa 15. Jahrhundert nur indirekte Hinweise. Zum einen ISI ea der 
Bau der Pfarrkirche; Ihre Baugeschichte weist auf eine Erhöhung der wirt­
schaftlichen Potenz der Bevillkerung hin, unterbrochen jedoch durch die 
Krisenzeit der Münsterischen SUftsfehdc (1450-1457) und die anschließende 
P10nderung durch den Grafen von Burgsteinfurt. Zum andern lat es eine 
Erwähnung des TUchmachergcwerbes In der Leggeordnung der Stadt Osna­
brÜck (1471) . 
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Diue Leggeordnung tat im Ilteaten Stadtbuch der Stadt Qsnabrück 
verzeichnet. In der Begrllndung rur die Errichtung einer lolc:hen 
Institution in der Stadt wird auf die Konkurrenz der Tuchmacher 
der Städte Rheine, Teigte, SchÜttorf und Buer verwieeen40 , 

DarÜber hinaus mag die Stiftung dea alten Hospitals zum Helligen_Geilt 
1448 nicht unwcaentlich mH der Verbe88erung der wirtschaftUchen Ve r ­
h!lltnil8c In der Stadt in Zusammenhang stehen41. 

Einen wichtigen Anhaltspunkt [Ur die Zunahme der Bevölkerung seit dem 
15. Jahrhundert liefert die GrUndung dCB Wandmacheramtca im Jahr e 1562. 
Daa Verzeichnis der Mitglieder diesea Amtes nennt zum Zeitpunkt der 
GrÜndung aUein 175 Ehepaare und 18 rnlnnliche und 14 weibliche Per8o­
nen42 , Sie nennt also mehr Familien, als für die geaamte Bevölkerung Im 
14. Jahrhundert an~unehmen Ist. Deutlieh wird daraus auch die Bedeutung, 
die das Textilgewerbe und. damit verbunden,der Handel seit der in der 
Hauptsache strategisch motivierten Stadtgründung im Jahre 1327 gewann . 
Ausdruck dieser Entwicklung Ist ferner auch der Bau eines Stauwchres Im 
Jahre 1550. veranlaßt durch den Blachof Fran~ von Waldeck, wodurch die 
Ve rkehrslage der Stadt durch den nun im größeren Umfange mÖiUchcn 
SchUfsverkehr und Anschluß an den Handelsweg nach Emden auf der Ems 
wesentlich verbessert wurde43 . 

Wie groß diese Bevölkerungs~unahme jedoch war, gemeuen In konkreten 
Zahlen, geht erat aUIiI den Quellen der ersten Hälfte delil 17. Jah rhunderts 
hervor. 

So heißt es 16181n einem Bericht dea Pfarrers an die Regierung in Mün­
ster, die religiösen Verhältnisse betreffend u. a.: "Die gemeinen ArbeIts­
und Handwerksleute schicken sich wol, wären bei 600; aber der Rat wolle 
sich nicht ver endern, wäre nur ein kath. Ratsherr, sonsten wol andere 
quaUHc1erte KathoUsche. womit der Rat besct~t werden kann"44. Diese 
Angabe läBt den Schluß ~u, daß allein die männliche erwachsene Bevölke­
rung der Stadt ~u diesem Zeitpunkt mindestens 700 Personen urnfaßte, zu 
denen die Frauen und Kinder hinzukommen, ao daß die Bevölkerung, d,h, 
nicht nur die eingetragenen BlIrger, die Zahl von rund 1800 Personen er ­
reicht haben mag. Dieser Bevölkerunguahl entsprechen auch die Daten 
eines FeuersUittenachat~ungsregisters des Jahres 162345 . 

Dieses Register nennt 419 Feueratlltten und 22 unbewohnte Häuser, 
Bel Berücksichtigung einer durchschnittlichen Hsushaltagröße von 
3,85 Personen, die sich aus den Angaben einer Penonenschatzung 
des Jahres 1664 ergtbt46, wAre die Summe der in achstzungspntch­
Hien ZIvilhaushalten Lebenden mit über 1600 anzunehmen. Zusam­
men mit den schatzungsfrelen Haushalten der Kleriker, Regierungs­
beamten usw. die, wie die Daten des 18. Jahrhunderts ausweisen, 
einen nicht unbedeutenden Anteil an der Gesamtbevölkerung be­
saBen , ist für diese Zeit mit einer Einwohnerschaft von rund 1800 
Personen zu rechnen . 

Gegenüber den Bevölkerungsverhl11tnlsaen des 15. Jahrhunderts hatte sich 
die Zahl der Gesamteinwohnerschaft der Stadt Rheine somit Im Verlauf 
des 16. bis ~um ersten Vie r tel des 17. Jahrhunderts hinein mehr als ver-
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doppelt, Dafllr, daß eine solche Entwicklung Im Münsterland keine Ausnah_ 
me darstellte, ~eugen die Zs.hlenverhlltnisse de r Stadt Warendorf. 

Ebenso wie in Rhelne spielte auch in Waren dorf das TextIlgewerbe 
die ausschlaggebende Rolle Im 'gewerblichen Leben, und au f dieser 
ökonomischen Basis erhöhte sich die Elnwohnerschsft von 1133 Per­
sonen im Jahre 1488 bis zum Jahre 1622 auf 320047 , eine Entwick_ 
lung, die erst durch die Ereignisse während des 30jährlgen Krieges 
ein jähes Ende fand. 

Auch für Rheine hatten die Erelgnlue des 30jährlgen Krlegea eine Stagna_ 
tion der Entwicklung im Gefolge . 

Nachdem sich die Stadt gegen ihren blschönlchen Landesherrn ~usammen 
mit anderen Städten des F'Uratbllitums 1623 erhoben hatte, errolgte nach 
eine r Belagerung und Bombardlerung durch spanische Truppen die Erobe. 
run, und Bestrafung der Stadt durch den Landesherrn. Neben schweren 
finanziellen Belastungen traten eine Beschränkung der Selbstverwaltung 
und Restriktion der Rechte. Mit dem "Recessus destltuorli" war dann 1627 
die Ausweisung der Protestanten verbunden, soweit sIe aich weigerten, 
~um Katholl~lsmus überzutreten48. ZahlenmäßIg betraf diese Ausweisung 
zwar nur 27 Familien, jedoch 'gehörten diese ~u den Angesehensten und 
Wohlhabendsten der Stadt, wodurch der Stadt u. a. ein nicht unwesentUcher 
EInnahmeverlust entstand, da die Ausgewiesenen ~war Im Bealt~ Ihrer Im­
mobilien verblieben, jedoch keine Schat~ungsabgaben dafür :tu entrichten 
hatten49 . Da derngegenllber die von der Bevölkerung der Stadt aurzubr in­
gende Schatzung an die Regierung konatant blieb, wurde die Belastung rar 
den Einzeinen der verbUebcnen BlIrge r entsprechend erhöht. Die Folge 
davon war. daß, zums1 da die Belastung der Stadt im Folgendcn sieh noch 
weiter erhöhte, BOrger In weniger verschuldete Gebiete ver~ogen, um den 
hohen Ausgaben auszuweichen, bzw. nach der Vernichtung ihres Wohn-
und Arbeitsplatzes Im weiteren Verlauf des Krieges nicht :turückkehrten50 . 

Den dramatischen Höhepunkt erreiehten die Ereignisse 1647, sls die Stadt 
bel der Belagerung durch die Schweden und Hessen in Brand geschossen 
wurde. Bel diesem Bombardement wurden 365 Häuser zerstörtSI. [nsge­
samt belief sich der Schaden, der der Stadt durch die Zerstörungen, Ein­
quartierungen und Plünderuneen während des 30jährlgen Krieges entstan ­
den war, auf 645 623 Rt$2, eine Summe, fOr deren Tilgung die Stadt mehr 
als 200 Jahre gebrauchte . 

Be~Oelich des Wiederaufbaues der Stadt widersprechen sich die Quellen. 
Zwar be2innt die Wiederherstellung von Wohngebäuden gleich nach dem 
KriegeS!, doch werden 1655 in einer Eingabl' des Rate~ an den Landes­
herrn betreffend eine Verringerung de r Schatzung noch "ungefähr 150" ver­
brannte und wüstliegende Hausplätze genannt54 . 

Ein aus dem Jahre 1669 stammendes Häuserverzeichnis mit dem Titel: 
"Stadt Rhelne Regiatrum Aller darin vorhandenen wosten! bewohnt! oder, 
vnbewohnter Häußeren oder Gademen! vnd darin beflndtllcher Fewcrstet­
tcn! sie sein Schatz . oder Unschatzbar/"S5 nennt nur noch 95 unbebaute 
Hauspltltze, denen 179 bcwohnte Häuser mit 200 Feuerstätten, sowic 234 
Gademc mit 238 FeucrstAtten gegenOberstehen, 
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Bei einer alch 8U8 den Angaben einer Peraonenach t 
ergebenden durchschnittlichen FamUlen rOß a zung des Jahres 1664 
halt[iS entspräche die Zahl von 438 F g e von 3,85 Personen pro HauB-
P eueratll.tten einer Bevölkerun, von 1686 ersoßen , 

Damit hätte die Bevölkerung den Stand dea Jahres 1623 
untergebracht In nur 75 % der WohnsUltten; b I f wieder erreicht, 
sel' einer Petition aus dem Jahre 1705 bet'lh

er 
e e: sich doch die Verfas _ 

duzierung der fiskalischen Belastung auf "bere:; Lerlangen nach einer Re­
plll.tze"51 wodurch der S LI, . Y 11' lIundert verwtlstete Haus-

. c"a zunge eltrag des einzeln BU 
Uber der Zeit vor der VerwUatun, der Stadl . L en rgers gegen-

SIC" zu stark erhöht habe. 
Auch während der ersten Hälfte des 18 J h h 
der Bevölkerungszahl weitgehend an. . a r underts hielt die Stagnation 

Chsrakteristisch daftlr Sind die Angaben d' d 
wohnerverzelchnls sowohl der Stadt als' leh;s er~te vollständige Ein_ 
ein "status animarum" aus dem J h' 174'9u~8 es Kirchspiels i1berliefert. 
" 1'" a re . aus einer Zelt die als 
norma gegenil er den vergangenen und fol ende . ' . 

ziehung Rhelnea In krie,erlsche Ereigni ' i n In Bezug auf die Embe_ 
sse ge ten kann. 

Dieses Verzeichnis verteilt die Einwohn 
schiedene Gruppen. und umfaßt neben de:

r 
der Stadt ~uf vier ver­

auch daa Geainde. Die Familien rOße läßt F~ml~lenmltgliedern 
Gruppe "Senatus" d h b' d g . sich Jedoch nur bei der 

. . . el en Mitghedern des M' d 
Stadt mit Sicherheit erschließen U t E' aglstrats er 
Quelle vorgegebenen Eintellun, ;c'~b~r i ~nb~haltung der durch elle 

a cu die folgende Tabelle : 

Einwohner des Kirchspiels Rhcine 1749 
Stadt Rheine 

I. Clerus et Mlniatri Ecclesia 
11. Consistorlum Judlciale 
111. Senatus 
IV. Scquestas omnes Civllis Conditionis 

Kirchspiel Rhelne 

Altenrheine 
Rodde 
Gellen- und Eschendorf 
Calenhorn 
Hauenhorst 
Wadelheim 
BenUage 
Personal der Saline "Gottes,.,_" (d " arunter 

20 ev . Pers. aus Sachsi>n u. Brandenburg) 

Stadt und Kirchspiel Rheine 

35 
54 
52 

1 642 
1783 Einwohner 

226 
183 
194 
24~ 

97 
196 
171 

36 

1348 Einwohner 

3131 Einwohner 
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Auch im weiteren Verlauf des 18 . Jahrhunderts traten keine wesentlichen 
VeränderUngen der Bevölkerungszahlen ein. Einer der GrUnde damr war 
die Verschlechterung der wirtschaftUchen Lage dar städtischen Bevölke­
rung als Resultat dca politisch-militärischen Engagements des FUrst­
bistums fast während der gesamten zwelteJ:) Hälfte dea 18. Jahrhunderts, 
die sich in einer Erhöhung der monatlichen Schatzung sowie der Verstär­
kung der militärischen Einquartierung ausdrückte. So war seit 1'158, be­
dingt durch die Ereignisse des '1jährlgen Krieges zu den schon vorhande­
nen zwei Regimentern ein weiteres Regiment in die Stadt gelegt worden. 
Die Folgen dieser Belastungen der BUrger schildert eine Elngsbe des Ma­
giatrats an die Regierung aus dem Jshre 1'182 in der ea u.a. heißt: 

"Die Bürger und Einwohner, die nicht imstande sind, Mann und 
Frau (von der Garnison) in ihr Haus zu nehmen. müasen solchen 
Reiter mit Frau ausheuern und daftlr monatlich 1 Rt., auch I 1/3 
Rt. ohne Bett, Tisch und StUhle bezahlen. Außerdem sind viele 
Tagelöhner in äußerate Armut gersten und müaaen betteln gehen, 
weil sie nicht mehr Ihr Brod verdienen können, indem die Reuter 
aich auch um Tageslohn bemühen. Und dann die Handwerker wie 
Wandmacher, Schneider und Schuster, was wsren aie frUher, und 
was sind aie jetzt? Nur wenige sind Im Stande, ohne die größte Be­
schwerde noch länger mit einem Msnn belegt zu werden. Daher aoll 
und muß der Mittelstand, welcher in seiner Zahl sehr zerachmol ­
zen Ist, die ganze Last allein tragen." Am 23. April wandte sich 
der Magistrat aufs neue an den KurfUrsten. in dem er ausfUhrte: 

"Unsere Stadt iat wegen der schon 17 Jahre langen Einquartierung 
dergestalt In Verfall geraten, daß man kaum weiß. wo man die 
Reuter mit den Pferden unterbringen soll, weil die meiaten Häu­
ser durch die Pferde zerschlagen sind und die Bürger nicht im­
stande sind, Ihre Häuser reparieren zu lassen. Unsere Stadt be­
steht aua 442 numerierten Gebäuden und 84 Gadems oder Wohnun­
gen. die mit A und B bezeichnet sind. Diese eingerechnet gibt zu­
sammen 526 Wohnungen; allein darunter sind 142 Nummern, wel­
che teils befreiten vermögenden Bewohnern gehören, die nichts zu 
Stadtlasten beitragen, teila wUste Wohnungen, Kirchen , Klöster 
und verbrannte Hausplätze sind. bleiben also 384 schatzpnichtige 
Wohnungen. Unter diesen 384 befinden sich 268. die monatl. nur 
1-4 Seh. an Schatzung zahlen, weil sie eher almosenbedürrtig sind. 
als daß man sie mit höherer Schatzung oder Einquartierung bele­
gen könnte. Es bleiben also in unaerer Stadt 116 Haushaltungen, 
welche die Stadtlaaten tragen müssen. und darunter viele, die in 
großer Bekümmernisleben"59. 

in Bezug "uf die Anzahl der sehatzungspnlchtlgen Hauahalte. decken aich 
die Angaben der oben zitierten Petition sowie einer "Liste samtllcher 
stadts Einwohner mit Benennung ihres Gewerbes und aonstiger condition" 
vom 14. Juli 1'18560 mit der Zahl der Sehatzungspnichtigen einer "Per- ' 
sonslbestandsaufnahme" von 1 '184 61 . 
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Dieses letzter e Register enthlilt die Daten "0- 3" " 1 H • " ZI Vi cn aushalten 
deren Auszählung eine Einwohnerzahl von 1380 P gi , ersonen er bt Gemea· 
acn an den Angaben aus dem Jahr e 1749 besteht eine D ' {f ' " 3 
Personen . Ea muß jedoch berßcksichtl'" werdftn ,.B ,',,',Ten:. ::00" 0 . ... .. . aue" le 8chat. 
zungsfrclen Haushalte erraßt wurden FiJr 1'8' w , ' . e r cn zusammen 57 die · 
ser Haushalte erwähnt , die bel einer durchschnittli· P • H ' h 1 3 ., elLen er8onenz8,,1 pro 

aUB a t von • ,die aieh aua der Liste errechnen 111.0tG2. 204 Perso'nen 
umfl9 8en, 80 daß denn~ch gegen~ber den Aniaben von 1749 die Bevölke­
rung sich um 119 Pe rsonen verringert hAtte wohl ' F I , 

•
• • • ,In 0 ge er oben er-

w "nten au e rgewöhnhchen Belsstungen mh tlbe 6 6 '" k I 
liehe Reduktion. Inwieweit dleaer Bevölkerung •• ~" . "e n..e ~e~heb -
5 , ... uwun ur c" die In de r 

ta t lebenden Soldaten und Ihre Familien lIu.g-gI' • " . " lc"en wur e Ist den vor -
liegenden Quellen jedoch nicht zu entnehmen ebe I I' 
l ' hAt 11' MII' . naowen C' w e ein mög-

IC e r ne ea Itärs an den Zahlen dea Jahres 1749 . 

Gemeasen an dleaem Bevölke run gaschwund muB" A ·1 , ' , 
I 

le nza" er In einer 
L ste aus dem Jah re 1812 überliefer ten mll.nnll ch übe 12 
Einwohner der Stadt63 über raschen denn a llein ,e.n , G r Jahre alten 

P 
. ' lese ruppe umfaBt 741 

ersonen, gegenÜber einer mllnnlichen Cesamtbe ölk , J. I 8 v erung von 681 Per-
aonen Im aure 7 4 . Noeh deutlicher wird ein ge . ß 
zwischen den Daten der Jahre 1749 und 1784 bei E~I:aes Mi verhältnis 
einer Bevölkerungszählung au a dem Jahre 18'864 InL',",gI

der 
An gaben aus 

r , . . allt eBer Zlihlung 
um aßte le städtische E inwohnerschaft 2421 P e 
Elnwohnenchafl von 1749 eine Zunahm e von 36 ~sonen., gegenüber der 
der des Jahres 1784. ' sowe 53.,. gegenllber 

Diese Zuwschsrate klim e derjenigen de r Epo-h. , I' 
, • " , H I .. er n ustrlalLslerung 

w "ren e r . ä fte dea 19. Jahrhunderta gleich Anh . 
Erklärung dleaer ungewöhnlichen Entwicklung alnd'k altapunkte !Ur eine 
muß berllckalchtlgt werden daB die Zahlen v ..... I'8, aulm .. vorhanden . Zwar 

, . ' "I . . • ...... n Cut die Kleriker 
un aue" nicht" e MllItllrperaonen umfaasen ,,- • bl ' , 

B 
' .. noe" elbt die Stelg.-

rung8rate zu gro , als daß sie sich aus der g o'\ß Ge 
tcn von 1818 gegenüber den Angaben dea 18 J'~h:.:en, naulgkeit der Da. . ..,un e rta erklären ließe. 

Zunächat iat anzunchmen daß die Beendlgu- , 
, . .. g er starken Einquartle ng 

17 0 eine Erholung der städtischen Wirta chaft I G f I ru 
hinaua mag die kurzfri atlge E r hebung Rhein m.e 0 ge hatte. DarÜber 
de;/; - F'Ürstentuma Rheine-Wolbeck (1803-180~~ ~~~C~e;ll:enzstadt dea Duo­
Bcamtenapparatea und eine r damit verbundenen E I Ver gr öBer ung dea 
mensmöglichkei tt,n auch unterer sozlnlen S hl h rwe lerunll der Einkorn · 
der Bevölkerungazahl gefUhrl haben65 Hin cc k ten 7.1,1 einer Vcrmehrung 

. K . . zu Ommt daß im Ans hl ß 
die ontL nenta lap~rre während der napoleonl h E ' c u an 
dustrie eine gewilise BlÜte . du rch denAusac~:uße~ poche die TextIlIn. 
rcnz erfuh r , waa bel der Bedeutung dieses Gewerb

er en,~lischen Ko~kur­
nicht ohne Einfluß auf die Be'Jölkerungszahle bl .bez ..... Clges In Rheme 
Ist e8 auch die Gruppe der nich t zur Stadtbe ~Ik el en konnte. Vielleicht 
die 1812 mit erfaBt und BO die Dl ffc r enz bea~1 crung zählenden "Gäue", 
Gruppcn. ~ .ß. die Juden In den fr l1he r en Llst~nm~~. zumal auch andere 
sondert gezählt wurden . cht au ftauchen bzw . ge· 
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Die Einwohnerzahl blieb Im Verlauf der e rsten HäHte des 19. Jahrhunderts 
jedoch konatant. Nach einer leichten Erhöhung bla 1828, auf eine Bevölke. 
r ungszahl von 2521 Personen, trat aogar eine geringe Reduktion ein . Bel 
der Zllhlunl von 1834 waren es noch 2499 E inwohner, 1843 aber nur noch 
2356, eine Entwicklung, die auf die schlechte Ertuaalage im handwerkUch 
betriebenen Textilgewerbe zurü<;kzu!Uhren Ist, sowte auf durch zollpol1tl· 
sche Maßnahmen bedingte Erschwerungen des Handeb mit den rur Rhelne 
wichtigen Abnahmegebieten . Vor allem war ea die Verdrängung des Woll· 
tuches durch Bsumwolliewebe, die den auf die VerarbeItuni von Wolle aus~ 
gerichteten Tuchmachern In den 30er und 40e r Jahren die Erwerbabaa is 
entzol . Die Umate llung auf die Verarbeitung von Baumwolle erfolgte nur 
langsam . Zwar gab ea schon Im 17 . Jahrhundert Baumwollweber und ·apln · 
ner, die "Bomaidenmacher" , doch fiel ihre Zahl gegenüber den WoHtuch· 
we be rn nicht Ina Gewicht . Dleaes Verhältnla änderte alch erat Im weiteren 
Verlauf des Jahrhunder ts, Zwar exiatler te noch bla In die 50er Jahre dea 
19. Jahrhunderta eine Wolltuchweberei, die von der Familie Beckers Im 
Hause Münateratraße 8 betr ieben wurde, doch achon 1895 wurde die e rate 
Baumwollweberei in Rhelne gegründet, der aich 1845 die GrÜI\duni de r 
ersten mechanlachen Baumwollspinnerei In Westfalen überhaupt anachloß, 
und in der 1850 dann schon 15000 Spindeln liefen. 

Durch die E r öffnung der ElsenbahnUnien aanabrück - Rheine . Emden und 
Hamm _ Rheine im Jahre 1856 wurde die VerkehrIlaie der Stadt weaent· 
lich verbeaaert und die vergrößerung der Industriellen Verarbeitung der 
Baumwolle beachleunlgt, da Rhelne bla 1849 " ohne alle Chausseen.Verbln· 
dung mit de r Nachbarschaft und wllhrend der nassen Jahreszeit faat In 
buchstäblichem Sinne von denselben abgeachnltten"6 6 war . Die Bevölke· 
rungszahl nahm zunächst nur mäBlg zu. Bi. 1858 war die Zahl der Einwoh ­
ne r auf 2833 gestiegen. 

Der fortdauernde Ausbau der TextIlIndustrie, vornehmlich der Nellelpro· 
duktion, brachte qann aber eine raaehe Bevölkerungazunahme. 

1811 waren ea noeh 3879 Pel'lonen, die durch die Zählung erlaßt wurden, 
1885 aber schon 5684 , und 1896 8650. Dleae Entwicklung hielt auch im 
Verlauf dea 20. Jahrhunderts an. 1905 war die Zahl der Einwohner auf 
12801 gl!Sllegen. 1910 auf 14415. Auch der 1. Weltkrieg unterband diese 
Entwic kluna nicht. 

1925 ergab die Volkszählung eine Einwohnen.ahl von 17840. Im Jahre 1927 
wurden Teile dea bisherigen AmIS Rheinea der Stadt einlemeindet. Mit 
diesen neuen Bürgern zusammen waren es rast 90000 Personen, die die 
BÜrgerschaft der Stadt bildeten . Bia zum Beginn dee 2. Weltkriegea e r­
höhte sich diese Zahl auf 34368. Tod und E vakuier uni während des Krie· 
gee rtlhrten dann zu einem RUckgang der Bevölke r ungszahl auf 32823 Im 
Jahre 1946 . Danach begann eine neue Periode der Bevölkerungszunahme, 
1950 wurden über 40000 Einwohner gezählt67 , und Im Jahre 1968 meldete 
die Prelle die Geburt des 50000 BürgerS der Stadt, und 1972 besaß die 
Stadt 51984 Einwohnfl r 68 . 
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S. Hau.halt.veDen 

Die Verlnderuna der Bevölkeruniuahlen korrnpondierte mit einem Wan· 
del der Haulhalt.grOßen, der einen nicht unwelentlic:hen Elnfiull aur die 
liIozlo-Okonomtlc:he Llle der ItldUlchen Bevl:l1kerung be .. O. Enta,anden 
doch vor Illern tur den handwerklich tAUlen TeU der Bllrgencha!t Bua der 
Kopf'zahl du einzelnen Haulha1tu Ichwervfieaende Probleme; 181 ea durch 
eine Vielzahl der Itlnder, deren Emlhrun, d .. Einkommen dei Hau.hal­
tun'8vontandu Qberforderte oder die K1nderloal,kelt, 'die bei Verlult der 
Arbeltlfllhl,kelt für ein verheiratete. Paar ohne ,rOllerea Kapital Abhän­
gigkeit von der atAdtilchen Armenpne,e bedeutete . . 

Konkretere Anpben zur Feltltelluna der durchlchnltlUchen Hau.haltl­
größe lind ent den Quellen dea 17. und 18. Jahrhundert zu entnehmen . 
Die Anpben der KommunikantenHate dea Jahres H9B .tnd .,.u wenia: diffe­
renziert,um ale Vergleichematerial in diesem Falle hin",ua:e.,.ogen .,.u wer­
den 69 . Die Perlonenechat.,.una: des Jahres 166470 nennt hinlegen neben 
dem Namen dei Hauehaltuna:lvoratandes die Namen und teilweise auch d .. 
Alter der .,.um I'laulhalt a:ehörla:en Personen, und kann wegen der KLa.rheit 
der gemachten Anpben ala Unterlage .,.ur Errechnung der durchlchnittll­
chen HaushaltsJröße verwandt werden . 

Auf die historischen Bedinguna:en , di e zur Zelt der Erstellung der Liste 
d .. Leben der BürgerIlchan bestimmten, 1st 1m Zusammenhang mit der 
Bevölkerungaentwlcklung hingewiesen worden . lnla:esamt enthlllt die Li.te 
die Daten von 232 Hauahalten, alao nur elnel beschrankten TeUI der Be­
völkerung. zumal die Feuerstll.ttenschatzung des Jahrel 1677 aber 150 
Haushalte mehr nennt. 

Nach einzelnen Haulhaltegrößen geordnet,erglbt elch rolgende Tabelle: 
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Hauehalte größen 1664 

Per-
.onen 
pro Haus-
halt 

Alleinatehende 

Mann u. Frau 2 

+ 1 Kind 3 

... 2 Kinder • 
+ 3 Kinder 

, 
+ 4 Kinder 6 

+ 5 Kinder 7 
8 + 6 Kinder 
3 + 1 Magd 

+ 1 Kind + 1 Magd • 
+ 2 Kinder + 1 Magd 

, 
+ 3 Kinder + 1 Magd 6 

+ 4 Kinder + 1 Magd 7 Mann u. Frau 
8 + 5 Kinder + 1 Magd 

... 1 Magd + 1 ·Lehrllng • 
+ 1 Kind • 1 Magd + 1 Schwester , 

+ 1 Knecht 3 

+ I Knecht 
, 

+ 2 Kinder 
+ 4 Kinder • 1 

Knecht 7 

... 1 Magd 
• 1 

Knecht • 
+ 3 Kinder + 1 Magd 

• 1 
Knecht 7 

+ 2 Kinder + 2 Mägde + 1 Knecht 7 

+ 5 Kinder + 1 Knecht+ 1 Lehrling 8 

+ 1 Kind 2 

+ 2 Kinder 3 

+ SKinder • , 
+ 4 Kinder 

2 Witwe ... J Magd 
3 + 1 Kind + J Magd 

+ SKinder ... 1 Magd 5 

+ 4 Kinder + 1 Magd 6 

+ 1 Lehrling 5 + :3 Kinder 

Zahl Per-
dor '0-
Haus- n.n 
haUe 

" " 
" " 
25 75 
25 100 
32 160 
15 90 , 63 

3 .. 
10 30 , 36 

• 20 
6 36 
7 49 
1 8 
1 • 
1 , 
1 3 , 

7 
1 • 
1 7 
1 7 
1 8 

• 8 
2 6 
6 " 2 10 
1 2 
1 3 
1 5 
1 6 
1 5 

ffi 895 
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Demnach betru, die durchachnhtUche HaulhaUlrrOße 1664 3,85 Peraooen 
pro Hau.halt. 

Die An •• ben diner Schatzunalllite können erat mit denen einer Peraonal­
butand •• ufnahme IUI dem Jahre 178411 ver,Uchen werden. da die Anp.­
ben dei Elnwohnerverzelchnl •• el von 1749 nur für die Gruppe "Senatus" 
auf einzelne Hau.halte ,uh.ulthIül.eln lind. . 

Dien Perlonalbutand .. ufnahme enthAlt die Daten von 38~ Ichatil:Wlp­
pnichtl,en Hau.halten, In denen 1380 Personen leben, w .. einer durch­
IchnlttUehen Haulhaltlaröl1e von 3, SB Pe nonen ent.prAche. Oa keine An­
gaben :r;um Beruf dei Hauahaltun,lvorltandel darin ,emacht lind, war es 
notwendlJ. diese Lllte mit einem Elnwohnerverzeichnla du Jahres 118572 

zu ver,le1chen. um zumindest teUwelae Angaben zwn Beruf zu erhalten , 

Zwar l ind belde Lilten hinllchtllch der Zahl der IChatzun,lpfiichtl­
,en Haulhalte identilch, doch beltehen Abwe1chun,en hinlichtUch 
der nlchtlchatzun,lpfiichU,en. Diese Abweichungen ergeben sich 
aUI der fOl,enden Gs,enUberatellung: 

Perionenbestands _ Einwohner-
aufnahme 1784 liste 1785 

Hluser wÜlt 2 , 
HauspUtze, wUst 12 
unbewohnt 2 
real frey 2 \ 
vacat 55 \. 
Kirchliche und 20 
kommunale Gebäude 
MiUtllr .. 27 

" 6\ 

Diese Abweichun,en kOnnen als Resultat der unterschiedlichen 
Zwecke. denen die Regilter dienten, gewertet werden. Von den 
384 Haushalten konnte in 237 Fällen der Beruf des Haushaltungs­
vorstandes eruiert werden, d.h. 61,7" der Haushalte mit 65,1'" 
der Bevölkerung , Gegenüber der durchschnittlichen Haushaltsgröße 
von 3 ,58 Heil die durchschnitt liche Hauah_ItsgroBe der berunlch 
apezUizierten Haulhalte bei 3,79, eine Abweichung. die aieh aua 
der geringeren Zahl der erfaBten Alleinstehenden und "Armen" er­
kIllrt. 
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Au. dieler Tabelle geht eine eindeutige Verringerung der Kinderzahlen 
pro Haushalt mIt Kind hervor. Inwieweit dies auf eine weunlllche Ver· 
IchlachteNng der ökonomiachen Situation und eIne dadurch bedingte Völle­
r( Kindenterbllchkelt zurückzutuhren 1st, IIlBt lieh 1m elm:elnen nicht klil­
ren, doch liegt die Annahme auf Grund der Scbllderungen der ZueUlnde In 
der Stadt, die der Magiatrat in den Ichon erwähnten Petitionen der Jahre 
1782 und 178574 machte, nahe. 

Gemenen an den Hauahalt'groBen anderer Städte. wird diele zeitliche Aus­
nahmesltuaUon noch deutlicher. So betrug in Durl.eh im Jahre 1776 die ' 
durchachnlttllche HaulhaltarrOBe 3,7 Perloßen bel 9045 Einwohner , in Hom­
burg 174.8 3,9 ebenlo wie In Hannover 1788 und in Oarmltadt 4,1 bel 6310 
Einwohnern 178375 , GrOBen, die t.T . dem Verhll.ltnlaln Rheine Im Jahre 
1664 entaprechen, von der dea Jahres 1784 aber teilweise stark abweichen. 
Dennoch IteUt Ilch diese Ai:lwelc.huni all nlc.ht 10 gravierend dar, daß von 
einer atyplachen Entwicklung der HaUlhaltlgröße Im 18. Jahrhundert im 
vorgeiebenen Unterluchunl1lraum ielprochen werden könnte. Als atypisch 
erwellt sich vielmehr das Bild, du Zeitienouen deI 18. Jahrhundertl von 
der Größe eines durchschnittlichen Haushaltel besaßen, wenn ale mit der 
Zahl von rünf Personen pro Haushalt operlertp.n 76. 

Werden diele Angaben denen der Perlonenschabuni von 1664 iegenüberie­
Itellt, so ergibt Ilch folgendes Bild für die H a u s hai tl gr 05 B en der 
einzelnen Berufagruppen 1664 und 1784: 

Jahr HauI_ Perso_ Haus- Personal 
halte non haltl- rn w 

gröBe 

erraßte Haushalte 1664 91 394 4 , 32 1 11 
1784 2lB '96 4 ,20 " " 1. Wandmacher 
1664 2. " Tuchmacher 3,75 2 

BaumwoUweber 
1784 51 Leinenweber 182 3,56 19 

11. Blcker (1) 
Metzger 1664 5 27 5,40 
Brauer 1784 18 83 4,72 6 19 
Wirte 

UI. MetaUhandwerker 
1664 17 7B Holzhandwerker 4,58 2 

Lederhandwerker 
1784 ,. 152 3,80 12 2 

IV . Maristrat 
1664 8 41 Kauneute 5,21 1 , 

Ackerer (2) 
1784 15 .. 5,87 6 19 

V . Taielöhner 1664 41 173 4,21 
Wollipinner (3) 1784 " 291 3,09 

(1) 1664 ohne Brauer und Wirte. (2) 1784 ohne Ackerer. (3) 1784 ohne 
Wollsp1nn~r; 1664 nur Hauabesitzer erlaßt. 
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Zunllchlt ist 'bei dieleI' Tabelle zu berückaichtlgen, daß von den 232 er­
faBten Haushalten des -Jahrel 1664, (von ca. 438 Haulhalten überhaupt) nur 
91 Haushalte, .S9 "fo,ln dieser Tabelle ausiewertet werden konn~en. Diese 
geringe ReprlsentaUvltl.t wirkt l ieh vor aUem im Falle der Taielöhner 
und Wollspinner negativaus . 

Dennoch geht aus dlenr Gegenüberstelluni eindeutig neben einer relativ 
starken Gebundenheit von Berufazugehörigkelt und HaushaltsgröBe eine 
Korrelation von Einkommenaverhlltrliaaen und HaushaltsgröBen hervor, 
eine Tataache dle ' insbeaondere deutlich wird an der Beruf'iruppe IV. Die­
le wurde in Anbetracht der Besetzuni der Mailstratsatellen durch Vertre­
ter der elnkommenutl.rkeren Schichten zuaammengefaBt, obwohl es lich 
dabei I. e. S. nicht um eine Berufl gruppe handelt. 

Hier ist e1ne Konltanz der hohe~ Mltillederzahl des durchlchnlttllchen 
HauahaUes über den ieaamten Zeitraum hlnwei ieieben, vor allem aber 
ein hoher Anteil faml11enfremden Peraonall, ahIndlz fOr die r elative Ein­
kommenshöhe dleler Bevölkeruni8gruppe . Geltützt wird diesel Eriebnll 
durch die Anp,ben des "Itatus anima rum" aus dem Jahre 174977 , einem 
"Normalj8hr" iemeuen an den Verhll.ltnluen der Jahre 1664 und 1784, 
die unter der Rubrik "Senslus" lolgende D.aten liefern : 

Alter 
Alter 

Stave, Gerd 
,. Lensing, J.J.sec. 4S 

38 uxor " uxor 
fiUa 8 lillus , 8lud. I< 

16 mlus 8 
ancU18 
anc111a 2. lamulus 17 

8ndUa " Recke, Bernd 52 
Eilsrd 52 ,. Börner, uxor 

" rula Devotena 21 uxor 

filla 17 !iUs 18 

11 filius 8 
flliua 
fill8 8 fIlls 

, 
lamulus 19 Schulte , Anton 67 
ancilla 28 uxor 65 
sneillo. 19 

" Terhorst. Jac. 
Veltmann •• uxor " uxor 35 HUa 27 
fiUus 5 fiUa " flHus 2 filla 14 
filius 1/' 
vlrio corrlctana 28 
aneiUa ,. 
ÄhnUche Verhl.ltnlne finden sich In der Gruppe n, den Berufen. die durch 
Ihre Produkte und die Form der Distribution in enier Beziehung zu der 
Gruppe IV atehen . Die Abwelchunien der übrl,en Gruppe bezü,Uch der 



22 

Haushalt.vOlle gegenüber diesen belden Gruppen Bind bedeutend, wobei 
der Abstand 1784 noch weiter leworden ist. 

Die Differenz :z.wllchen den Angaben der GMlppe V, der Tagelöhner, bzw. 
der Ta,elOhner und WoUsplnner läßt konkrete SchlÜsse Insofern nicht zu, 
.11 diele berunlche Zu.chrelbung relativ wenig exakt Ist. 1664 werden nur 
acht Hau,halt.vorsUlnde all Ta,elOhner bezeichnet, wll.hrend C8 1784 94 
lind. mleu Bellebl,keit der Berufebuelchnung steUt sich noch In den Kir­
chenbUchern d •• 19. Jahrhunderte dar, wenn bel ein und derselben Person 
einmal TaplOhner ein anderes Mal ein handwerklicher Beruf in unte rachi ed­
liebem Wechsel genannt wird. Noch in der Handwerker:;:lI.hlung dea J ahres 
laSO findet sieh bel den BeruralJl'uppen MaUTeT, Zimmermann, Schreiner 
die Angabe "lind 111 Tagelöhner ~u betrachten"'18. Deutlich geht eine Zu­
nahme dei familienfremden Peraona18 aUI der oben angeführten Tabelle 
hervor, dal alch,luf den einzelnen Haushalt umgerechnet,lnsgesamt fast 
verdreifacht hat . Inwieweit hingegen die Angaben In Bezug auf das mlllln­
liche Personal s laubhaft sind, kann an dieser Stelle nicht näher geklärt 
werden . Di e außergewöhnlich starke Zunahme, vor allem unter BerOck­
slchtlgung der historischen Begleitumstände, wUrde auf eine Stllrkung der 
Wirtschaft.kraft der Handwerkerhaushalte verweisen , auf der anderen Sei­
te jedoch auch auf eine ErschwerW\g des Selbstllndlrwerdens der Ceaellen. 

Die geringe durchs chnittliche Haushallagröße hatte ror die einzelnen Fami­
lien konkrete Folgen, die auch di e Korpor ationen betrafen . ZW\ächst eln­
malltellte lieh das Problem der Venor rung Im Alter, da bei Erwerbsun ­
fähigkeit Insbesondere der Schichten. die Ober geringen oder gar ke inen 
Kapltalbes1t~ verrogten, Kinder als Ernährer nicht gene r ell angenommen 
werden können . DarOber hinaus war ein häufiger Abbruch der Berufstra­
dItIon durch die geringe Kinderzahl gegeben, wodurch die These der Uber­
mäßigen AbkapselW\g der handwerklichen Korporationen gegenOber Frem ­
den gerade Im HInblick auf den biologischen Schwund der MltgUeder schsft 
in Frage geatellt wird , dll. ohne die Öffnung nach außen der MItgliederbe­
stand kaum gehalten werden konnte. Diesen Fragen soU im Zusammen ­
hang mit der Darstellung der EntwiCklung der dn:t;elnen Korporationen , so­
weit cs die Quellenlage ermöglicht, näher nachgegangen werden . 

FUr die Itlldtische Gesamtgemeinde bedeutete die geringe durchschnitt­
liche Haushaltsgröße, daß sich die BUrgerachaft aus Ui.ndllchen Gebieten, 
die~. T. wuentUch höhere FamlllengröBen aufwiesen, ergllnzen mußte 'l9. 

Gegenüber den Verh5.1tniuen des 1 'I. und 18 .. Jahrhunder ts trat vor allem 
In der ~welten HAUte dea 19. Jahrhunderts eine deutliche VergröBerung 
des durchschnittlichen Haushillts ein. Die Zählung des Jahres 18'15 ergab 
bei einer Einwohne rzahl von 4109 Personen in 904 Haulhaltungen ein e 
durchschnittliche Haushaltsgröße von 4, 54 Penonen, die im Jahre 1882 
bei 49'16 Einwohnern In 1041 Haushalten aur 4, 78 Peraonen gestiegen war . 
Einen Höhepunkt e r reichte ale im Jahre 190'1, als 13011 Personen In 24'1'1 
Hauahalten lebten, so daß mit durchschnittlich 5,25 Personen pro Haus­
halt dal Bild der' groBen Familie'. wie es den Autoren des 18. Jah "hun­
derts vorschwebte, erstmals der Wirklichkeit cntsprach80 . Im weiteren 
Verlauf des 20 . Jahrhunderts fiel die Größe der durchschnittlichen Haus-

" 
, n Tendenz die auf Bundel ebene gel ehen, 

halte entspr echend der allgem eine /) Haushalt we~entUch unter den Daten 
1950 mit nur noch 3, 1. persone~p~ dert. lag81 . 
des 1'1 . und l~. ver gBngenen J r un 



Ul. DIE BERUFSSTRUKTUR DER STÄDTISCHEN 
E JNWOHNERSCHA FT 

1, Die Situation bis 1677 

Im Zusammenhang mit der Bevölk 
Bedeutung der Featung lowle den :;::gaentwICk.lung lat aul ,die funktionelle 
worden. Durch diele zwei Kom • • onal begrenzten Markt hingewleaen 
In G panenten in beaonde M ß d r '8 röBe dei wlrt.ehaHUchen EI' rem 8 e urch die ie-

• tldUlchen Bevölkerung wurd dl n~u"berelche8 80wle des Um1anrea der 
lehen Stadtrechten bewidmeten eSle~l er~rl8truJctur der mit den mUnlterl­
terlalllßt hinaegen nur wenire SC!hlU':.' eaUmmt. Daa geringe QueUenma_ 
der B evOlke rWlg zu. Neben einem de e aur die konkrete Zu.ammenaetzung 
turn, dellen Vorhandeneein b d" r Ort8gröQe entaprechenden HIndIer_ 
den Fernhandel da die I e ~ct war durch den notwendigen An.chIuß an 
Autarkie auuchloß82 b~:~;~e I In;ohnerzahl eine atadtwlrtlchaftHche 
die WiChtigsten BedUr'fnllllBe der

e e~:d IXlatenzmöglichkelt fUr eine Anzahl, 
frledlgenden Gruppe von Handwerker: Ichen und ländlichen Bevölkeruni be. 
Rei\ll1erung der wlrtachattHchen Verh'lUderen Organisation zum Zwecke der 
Mtlnater .chon bald nach der B Id tnlsae nach dem Vorbild der Stadt 
Schneidern 1366 und bel den Fl:~c~~g Im Jahre 1327 e rfolile; ao bel den 
und Schuhmachern, deren Gilde rOn uern 1370. Zueammen mit den BAckern 
ten diese vier Handwerke bla I gdl dungldaten nicht UberU efert sind bilde· 
hinein die einzigen organlalert~n ; zweite HAUte dea 16. Jahrhunde;tl 
hlnaua verachledene Handw.-k ewerbezwelge der Siedlung. Daß darilber 

dl k • e vertreten waren gib 1 wen g elt dei städUachen Leben j d . er t s ch aUI der Not­
l eiten und erschOpfen sich INs, e och lind konkrete Hinwelae äußerst 
d I. n amenuusätzen die I d U kun 

em . Jahrhundert IIberlietert sind. ' n en r den aus 

So Ilt der Bewldmung8urkunde des Jahre 
carnlflce zu entnehmen, wobei el sich be~ 1327 die Berufabezeichnung 
glied der Gemeindevertretung b . d dleaem Fleischer um ein Mit· 
Stadtrechte handelt. el en Verhandlungen zur Verleihung der 

Ebenlo tauchen NamenaZU811.tze unter den 
kunde der Fleischhauer aus dem Jahre 13:;~~rren a~,t, In der Stlftungeur. 
le~.und In der Stiftungsurkunde ein A z.B . dc zedeler" , der Satt· 
re 4 " de bodeker", der Böttcher ~: d! rmenhaulea aua dem gleichen Jah. 
noch ein "grutere" , Brauer.gena~nt . eier Urkunde wird dartlber hinaus 

Wettere Schillue lauen diele Qu 11 
lenmäßlge Beltand der im 14 Jah

e 
h
en 

jedoch nicht zu; vor allem der zah. 
so wie daa Verhllltnis der bä~erllc~ ~dert echon bestehenden Gilden, eben. 
zur handwerklich tätigen läßt ,. h 1 d hllndlerlac:h tätigen Bevölkerung 

IC n cht eruieren. 

" 
EbenfaUl wenig Anllben macht dIe Ichon erwllhnte KommunikantenUlte 
aUI dem Jahre 1498. In Ihr lind auf einen Beruf verweilende Namenuu. 
litze, wie r:. B. 'de wewer', uhr aelten, wobei es darilber 'hlnaul unklar 
Ilt, ob der oder diejenige in Rhelne oder Im Kirchaplel wohnt. 

Anderl lat el mit Indirekten Quellen zum Vorhandeniein und der Bedeu­
tung der Wolltuchproduktion. Ein frÜher Hlnwela der Bedeutung du Woll. 
tuchmachergewerbea der Stadt und damit auch für die Stadtbewohner leIbst 
Ilt dem IUtelten Stadtbuch von Olnabrilck85 zu entnehmen. ' 

In der dort verzeichneten neuen Lelgeordnung fllr die Wollenweber vorn 
20 . September 1471 wird auf die Konkurrenz verwlelen, der d .. Wolltuch . 
macheramt zu Olnabrilck durch die Siegelung seiner TQcher Ilch zu e rweh. 
ren sucb'te. Dabei wird neben Clen Orten Telile, SchUttorf und Buer bel 
MeIle RheIne genannt . Einen weiteren Beleg fIIr die Bedeutung gerade mit 
der Herstellung von Tuchen befaßten Gewerbe im frühen 16 . Jahrhundert 
e rgibt sich aus der überlieferung deI Wandmacheramtea aelbat. 

Im Jahre 1771 entetand zwilchen dem WoUtuchmacheramt und dem 
Pfarrer der SI. DlonYlklrche zu Rheine ein Streit um den Brauch 
deI Amtes, mit dem Tage SI. B~rtolomllus (24. AUi\llt) beginnend, 
drei Tage lang tällich drei Stunden die Glocken läuten zu lauen. 
in elnar Beschwerde gegen daa Verbot dieser Gewohnheit, die das 
Amt an die betreffende kirchliche Adminiatratlon landte, heißt es 
u.a.: "der uhraprung aolcher bealtzllch hergebragten gerecht!g_ 
keith. wie lolche von ohndenckllchen jahren aUen Einwohnern kund· 
b.hr annoch eynwohnet IBt dleler, daß du starckere wandm.cher 
ambt zur Zelth erbawung der pfarrkirche und dea Thurnl Ihre dien· 
ate ohnentgeltUg sonderbar geleistet besonders daß bem. ambta ge. 
noBen die glocken samt glockenetuhl aum Thurn zu Rhelne ohnent. 
geltlIeh gebragt oder gearbelthet haben ... ;" und in einem weiteren 
Brief wird präzisiert: 
"Ale nämlich !Ur einige Jahrhunderten die Klocken auf den rhl1:lnl. 
Ichen Thurn solten gebracht werden, hat es denen ROlhgleßern an 
Macht und Volcke gefehlet, die sehr große Klocken Bla an der Be· 
deckung dei Thurfis zu Bringen, die wandmacher . welche derzeit 
den großeten theil hiellger BU rgerachaft auamschten, und annoch 
darur anzusehen aind, verpruchteten sich dsmals olmentgeltlIch die 
Klocken Im thurn zu bringen ... " 86. 

Zu dleler überlieferung wllre anzumerken, daß der Turm der Pfarrki r che 
zwischen 1494 und 1520 erbaut, die Glocken 1520 gegoaaen wurden87 . Daß 
du Wandmachergewerbe, und damit die mit der Produktion der Garne und 
der Diltrlbutlon der Tücher befaBten Berufe schon Im 15. Jahrhundert 
eine bedeutende Rolle gespielt haben mußten, ergibt aich aUI den schon er· 
wllhnten Angaben des Amtabuchi dee Wa.ndmacheramtes. beginnend mit dem 
Jahre 15628"8, daa in dem Verzelchnll der Mitglieder dieses Jahrea neben 
18 männlichen und 14 weiblichen ElnzelmitgUedern 115 Ehepaare ala "Amts_ 
ienollen" aufWhrt. bei der damaligen Größe Rheines mit Ilcherlich unter 
1500 Einwohnern eine beträchtliche Anzahl. die nicht daa Ergebnis einer 
kurzrrilti,en Entwicklung sein kaM . 
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Auf der Bula der oben Benannten Zahl der MitgUeder del Wandmacher­
amtes und unter Berück,lc:htlgun. der mit der Produktion von Garnen be.­
ra4ten Bevölkerung"Mlppe der Wolllplnner, die al, unorganillerte Berufl­
IJ"Uppe ant verhlltnllmlBI. aplt in den Quellen genannt wird, lowle der 
mit der Veredlun, und dem Verkauf der TUcher BelchllfU,ten , lABt sich 
die Behluptunl du Wandmacheramtee, den größten TeU der Bevölkerung 
der Stadt dar7:ultellen: tür du 16. Jahrhundert weitgehend beatll.tigen. 

Au.gehend von UDletlhr 420 Hau.halten, einer Zahl die IUI den Jahren 1623 
und 1669 überliefert Ilt89 • wäre Im aUIgehenden 16. Jahrh~ndert. bezogen 
auf die Anpben deI Wandm.acheramtabuchea tlber den Mita:l1ederbestand zu 
die. er Zelt, über die HAlf te der Bevölkerung der Stadt Rheine mehr oder 
weniger direkt mit der Produktion und Dlatribution der Wolltücher bel .. at 
aeweaen. 

2. Die Situation im 17. Jahrhundert 

VollaUlndigere Angaben über die In der Stadt Rhclne ... ertretenen Berufe 
können einer Hau. atltten.ehahung au. dem Jahre 167790 entnommen wer· 
den. Dle. ea Regl..ter umtaßt 382 namcntllehe Nennungen, geaenüber den 
Anp,ben elnu Hluaerregiatera dei Jahre. 1664, dll. 438 H.ushalte auf· 
rührt9t , nur 87 .,. der Haushalte der Stadt, da die sehahungatrelen Haua· 
halte nicht berüekalehtlat wurden . 

Für 239 Haushalte IIt der Beruf dea jewelUgen Hauahalt .... or.tande. ange­
aeben und in ~5 Fällen er.ehelnt die Bemerkung' ppr. " d. h. arm, wobei 
es lieh u . ... um 15 Haushalte von Witwen handelt. 

Die folgende Tabelle 2.e1at die Verteilung der einzelnen Berufe: 

Berufe Im Jahre 16'7 

Wandmacher 7 
WoU.plnner 45 
Bomaldenmaeher 1 
Bom.lden.plnner 5 
Leinenweber 7 
Wandbereiter , 
Färber I 
Hutmaeher 1 
Schneider i2 

Bl1cker 2 
ROigenbäcker I 
Br .. uer 6 
Hausschlachter , 
Fiacher • Herberger 2 

KleinachRltger 
Zimmermann 
Spinnradmacher 
Holz.chuhmacher 
Glaaemaeher 

Steinhauer 
Ziegelmelater 
Maurer 
Kalkrührer 
Strohachnelder 

Schuhmacher 
Altlepper 
RIemenschneider 
P elzer 

RUiienschuter (11 

Schmiede 
Büchaen.chmled 
Mes.ermaeher . 
Kupferachläler 
Zinngießer 

Krämer 
Höcker 

Arzt 
Feldaeher 
Apotheker 
Notar 

Ackermann 
aeyet &. bawet 
dto . Pächter 

Fuhrmann 
Schlepper 
Püntker 

Veltbotten 
Turmwlchter 
Unte rküster 
Diener 
Miles 

Tagelöhner 

• 
I 
2 
1 
I 

I 
1 
2 

6 
6 

• 
1 

5 

7 
I 
1 
1 

10 
2 

1 
I 
1 

• 
3 

7 
3 
3 

8 
I 
1 
2 
5 

31 

27 

239 Berufaangaben 
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Da jedoch für 88 HaUlhaltun,avoT8tände k I 
Liste nicht ror eine Oaratellunr aba 1 t eBn Beruf an,e,eben lat, kann die 
den, sondern nur zur Kllrun, der u: u t r erul.zahlen heraniezogen wer_ 
pen Im Rahmen der durch da. R ..t t Ife Ihren AnteUe einzelner BerUr.,rup_ 

e." er zur Verlüguni Itehenden Oaten. 
Für die Unvo1l8tllndlikeit der Li 
können da Beispiele die Daten d: te In Bezug auf absolute Zahlen 
werden . In der vorliegenden List: ';ee:c!llh-;d7erker herangezogen 
mentllch ien~t Dem e en re Wandbereiter na­
bereitern Im Jah~e 167:9fen~er ;~~t die Anzahl von neun Wand­
all verbindlich anzuflehen i8~ ;uch die auch für: spätere Zeiten 
lehernt unvollatllndl, zumallm 19 ~leh Zahl der Wandmacher er­
dige Meilter mit Ge.'ellen und L h '11 a rhundert noch 78 e81batän­
auch die Angaben des Wandm her ngen ihren Beruf auaüben, und 
eine ao draaUa<:he Verrlnge a<: e:amtabu<:hea keine S<:hlüaae auf 
sen. rillig er Meister dieses Berufes zulas-

Bei der Errechnung der Antelle der ein ln 
die mit "pauper" bezekhneten Hauah It ze i en Berufagruppen wf:!rden jedo<:h 
glel<:h mit späteren Listen zu erleich~ e n ~ht berü<:kaichtlgt, um einen Ver ­
nennungen ergtbt sich dann folgende T::ile: uf der Bula der 239 Berufa_ 

Textil 
Wandmacher 
Bomsidenma<:her 
Leinenweber 
Wandbereiter 
Hutmacher 
Schneider 

Wollspinner 

Nahrung & Genuß 
Bäcker 
Brauer 
Metzger 
Fischer 
Herberger 

Handel 

Leder 
Schuhma<:her 
Riemens<:hneider 
Pelzer 

Metall 
S<:hmlede 
Kuplerschläger 
Zlnnglcßer 

Holz & Bau 

Tagelöhner 

36 

" 

24 

12 

17 

11 

15 

" 

15,0% 

18,8% 

10,0 "i'. 

5,0 % 

7,1 % 

4,6% 

6.2 % 

12,9 % 

2B 

Auffällig ist zunächst der hohe Prozentsatz der Tagelöhner. ein Personen­
kreta von Arbeitern ohne apezlflsche Abrrenzung Ihrea Tät1gkeitaberelches 
und gemessen an Ihrem Schatzungsbeltrag im ökonomiachen Sinne der ge­
sellschaftlichen Unterachicht zugehöri,. die zusammen mit den "Armen" 
von den ,enannten 382 Haushalten, bzw. Feuer.tätten 22,7 "!o stellen. 

Ihnen nahe verWandt können die Wollspinner .elten, zumindest inso!ern, als 
auch hier eln verhlUtnismäßig gerin.er Steuersatz die Regel ist. Darllber 
hinaua gelten für die Ausllbuni dieaes Berure. keinerlei Auebildungsbeetim_ 
mungen noch Privilegten irgendwe1c:her Art. Aus diesem Grunde ist es an­
gebracht, dieeen Beruf nicht der Gruppe "TeKtit" zuzurechnen, da die fol­
genden Tabellen aus anderen Jahrhunderten diese Berufsbezeichnung kaum 
verwenden, eo daß es angebracht iet, aie gesondert aufzulUhren. 

Selbat ohne die "Wollspinner" lat die Gruppe "TeKtil" eindeutig die atärkate 
im Verhältnis zu den lIbrigen Berufssparten. Zusammen bilden sie ein Drit­
tel der erfaßten Berufe, Zeichen fllr diellberragende Stellung dieses Pro­
duktes für die Wirts<:haft der Stadt . 

Einen gewichtigen Beitrag zur Problematik des Handwerks Im sozio-ökono­
mischen System d"er Stadt liefern die Daten durch die Klärung dea Anteils 
der Handwerker an der Gesamtaumme der Haushalte, 

Von den 239 mit Berufeangaben veraehenen Personen entfällt auf die Hand­
werker mit 105 Nennungen 43, 9 %. Da jedoch gerade, gemessen an den An_ 
gaben späterer Regtater, die nichthandwerkll<:h-täUge Bevölkerung mit Be­
rufaangaben unterrepräaentiert in der vorliegenden Feuerstättenschatzung 
Ist, eracheint ea angebracht, den Anteil der Handwerker an der Zahl der 
erlaßten Haushalte zu mesaen, wodurch er sich auf 27,4 'l'. verringert. Dem­
gegenÜber bUden die Armen, Tagelöhner und Wollspinner 34,2 % der er_ 
faßten 382 Hauahslte, deren Anteil skh bei Hinzure<:hnung der im Trsna­
portgewerbe BeachäfUgten und der unteren städtischen Angestellten sla 
Empfänger .eringer Einkommen (und niedrigem Sozialprelltige) noch er ­
höht. 

Elne für die Beurtel:ung der lIbrigen Berufe wesentliche LlIcke ergibt sich 
aua dem Fehlen von Angaben lIber Geistliche und Angehörige der fürat­
bischöflkhen Verwaltung und des Amtagerichta, eines Personenkreiaea, 
deuen Einfluß aur das atädtiache Wirtachafta- und Sozislleben bedeutend 
war. 

Ebenso acheint die Zahl der der Gruppe "Handel" zugehörigen Personen 
nicht vollständig zu aein, da in apäterer Zeit eine weaentlich höhere abao­
lute Zahl von Kaufleuten und Höc kern den Quellen zu entnehmen ist und CUr 
einen ungewöhnlich großen Anatieg dieses Erwerbszweigea keine Indizien 
eKistieren. Es kann si<:h jedoch um eine Zelterachelnung handeln, da der 
Anteil der Kaufleute am Magiatrat der Stadt zum ZeitpunKt der Liate außer­
gewöhnlich gering Ist , Vielmehr sind ea die im Agrarsektor Tätigen, die 
zu dieser Zeit einen groBen Tell der Ratssitze einnehmen. 

Gemeseen an den 239 erfaßten BerufetlHigen, bilden sie zwar nur 5 % der 
Haushaltevoratände, jedoch gehören 1673 allein drei Ratsherren, darunter 
der Lohnherr, zu dieser Gruppe, wie skh bei einem Vergleich mit Anga_ 
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ben dei GIldebuches der Fleilchhauerrtlde erglbt93 . In apll.teren Quellen 
redudert lieh die Zahl derJenl,en, für die der landwirtschaftliche Erwerb 
al. Hauptberuf aßleleben wird. auf eine Nennuni. unbea chadet du land· 
wirtlchaCUlchen Nebenerwerb • . Inlofern acheint e8 Ilch um eine, Bua den 
ZerrUttunaen deI Wirt8chattalebena durch den 30jllhrigen Krieg resultieren· 
de Zeitenchel.nung 'tu handeln, durch die dem Agrarbereich eine wichtige 
StelluDa: eln,eräumt wurde. 

3. Die Situation 1m 18 . Jahrhundert 

Konkretere Anp,ben zur Berur .. truktur, die mit den vorliegenden Angaben 
ver,Uchen werden können, llepn erat!Ur die zweite HIUte dea 18. Jahr­
hundert. vor. 

Auch de entatammen einer ZeH, In der die politischen Ereigniss e lieh ne­
gativ auf du WIrtschaftlIeben der Stadt aUlwlrkten94 . 

Die Anpben über die Berufe lind einem Elnwohnerver~elchnl8 entnommen. 
Diese "LI.te umtUcher Itadtl Einwohne r mit Benennung ihre8 Gewerbel 
und lonlUaer condIUon" . aUlaeferUrt am 14. Juli 178595, fUhrt 414 ~Ivne 
Haulhalte luf. Von dielen Hlu.halten lallt Ilch In 403 Fallen der Beruf 
oder Stand de8 Jeweiligen Haul hlltunglvorltandel feliltliltellen. Nicht erlaßt 
wurde dabei der aröGte Tell der Kleriker lowle die ver8chledenen nicht 
zur Schatzuna: heranzuziehenden PerliIonen, wobei eine ienluere Umaren ­
zunl diele I Perlonenkre11es den Quellen nicht zu entnehmen lat, abge­
aehen vom Krell der MllItllrl, da 27 HIlu8nummern l1a durch MIIIUlr be­
letzt ana:eruhrt werden . 

Dieses Verzeichnil enthalt fola:ende Daten ~um Hauabeatlnd: 

Nummerierte Gebaudeplätze: 442 
Gademe : 84 

Schatzuna:sfrel: 19 
WÜlte HauBer: 3 
Wü.te Hauaplltze : 12 
Öffentlicher (ge!.stltchtlr 
und stadtischer) Be.it~: 20 
Militär: 27 

Aus Gründen der Vergleichbarkeit mit dem Material de8 17, und 
19. Jahrhundert8 wird diese Bevölkerungs(ruppe Im Rahmen der 
Berufsstruktur de r Stadt nicht Im Gesamt der eruierten Hau8halte 
behandelt. 

Die Probleme. die während der von 1768 bis 1790 dauernden Ein­
quartierung entstanden, können delhalb In dle.em ZUlammenhang 
nicht berllckslchUrt werden, Hin~uweilen wlre lediglich auf die 
Konkurrenz . die ~wi.chen den unquaUflzlerten Arbeitern und den 
Soldaten bestand, da diele ihren Sold durch die übernahme von 
Ta,elohnarbelten zu erhOhen luchten, 

" 
••• -. dn.t,er..lbt die Lllte zunlchlt einmal follende Ta-

Nach den Berufen. .' 
belle: 

Berufe und pOlitlonen Im Jahre 1785 

N • 403 

Büra:ermellter 
Ratlherr 
Lohnherr 

Tuch8cherer 
Wandmacher 
Baum8eldenmacher 
LInnenweber 
Schneider 
Walker 
Hutmacher 

Blcker 
Metzger 
Straßen8chiachter 
Brauer 
Fullelbrenner 
BranntweInbrenner 
WIrtachalter 
Wirt 
Herberger 
MQUerlmecht 

Schuhmacher 
SchUlter 
Lohaerber 
WeiQierber 
Buchbinder 

PerUckenmacher 
Barbier 

Rentemei.ter 
UnterltÜBter 
P08troellter 
Amtsvogt 
Amtl vogtlknecht 
Amtl!ischer 
Amtsdoktor 
Dr. juris 
Richter 
discU8SUB 
Receptor 
Schreiber 

2 , 
1 

4 

" 2 
2 

10 
1 
2 

3 
3 
1 , 
3 
2 
2 
1 
2 

2 , 
1 
I 
2 

I 
2 
1 
2 

8 , 2,0'" 

64 15 . 9% 

23 5,7 " 

11 2,7% 

2 0,5" 



Gerichtsdiener 
Procurator 
Ftscus 
Armendtener 
Kuhhirt 
Schließer 

Commer:denrst 
Ksufmann 
Weinhändler 
Holzhändler 
HOcker 
Höckerin (neue MÜtzen) 

Knopfmacher 
Goldschmied 
Silberschmied 
Schmied 
BÜchsenachlosser 
Kuplerschläger 
Zinngießer 

Schreiner 
Drexler 
Rademacher 
Glasmacher 
Kratzenmacher 
Holzschuhmacher 

Wi ttwe Dr . jur. 
Wittwe Dr . med . 
Penslonarla 
Devotessa 
gelsU. Jungfrauen 
Procuratora Tochter 
Schlachters Tochter 
Dienstmanns Tochter 
Amtsrentemeisterin 
Hebamme 

Juden 

Fuhrmann 
Dreckfahrer 
Fußlmecht 

Chirurg 
Nachrichter 
Apotheker 

2 

1 , 
1 

1 
6 
1 
1 

19 
1 

5 
1 
1 

11 
1 
2 
S , , 
1 

1 
1 
1 
2 
2 

5 

2 
1 
1 

32 

" 

29 

24 

10 

" 8 

5,7% 

7,2 % 

6, 0'" 

2,5% 

3,2% 

2,0% 

" 
Vlcarlus 1 
Rentener 2 
Unterhaber. elnea Erbea 1 

Gllrtener 16 4,0'" 

Taielöhner 1~6 36,2-'1'. 

um 26 6,4 % 

<OS 100 % 

Gemeaaen an den Verhllltnlaaen, die die Feuerstättenschatzuni des Jahres 
1677 wlderapleielt, fllllt die hohe Zahl der Tagelöhner auf, dIe Über ein 
Drittel.des erfaBten Personenkreises bUdet. DemgegenUber fehlt die Be­
rufsbe:!!elchnung Wollspinner völlig. Es wurde jedoch schon im Zusammen_ 
hang mit der Erläuterung der Berufsverteilung der 1677er Liate darauf 
verwiesen, daß Let:!!tere, als ebenaowenlg wie Tagelöhner durch eine Be­
rufeausbIldung qual1fl:!!lert oder durch Privilegien geetUt:!!t, Im Falle des 
vorliegenden Registers unter dem Sammelbegriff Tagelöhner :!!uaammenge­
faßt wurden96 . . 

Daß ein Teil der Bevölkerung durch das Verspinnen der Wolle seine Nah­
rung gefunden haben muß , geht u.a. daraus hervor, daß zum Kapital der 
Wandmacher auch unversponnene Wolle gehörte, also kein fertiges Garn 
aus anderen Gebieten bezogen wurde97 . Außerdem liegt CUr die Annahme 
des Aussterbens dieser Erwerbsart auch schon deawegen kein Grund vor, 
als 1812, wenn auch in geringerem Umfange als 1677, Wollspinner noch 
namentlich erwllhnt wurden. Ebenfalls stark abweichend von einander sind 
die Angaben "arm", die. gegenUber 1677, nur 26 mal Im Personenstands­
register von 1785 auftauchen. Da jedoch im Gegensatz zu den Daten von 
1677 In der vorliegenden Liste Witwen als Tagelöhnerinnen bezeichnet wer_ 
den, achrumpft die Differenz erheblich. 

ZU8ammen bUden Tagelöhner und Arme 42, 6 % der Hau8haltsvor8tllnde. 
so daß in dieeer Gruppe gegenÜber 1677 ein tast 10 %Iger Anstieg zu ver­
zeichnen Ist. Hierbei kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, daß dieae 
Zunahme nicht allein auf einer Veränderung der wirtschaftlichen Verhält­
nlase, d.h. auf eine Zunahme der Tuchproduktion und damit auch der ala 
Wollspinner und in der Liste als Tagelöhner bezeichneten Personen be­
ruht, sondern vor allem aus der größeren Genauigkeit der Personenstands_ 
aufnahme, die aua der Erfasaung eines größeren Kreises von Personen mit 
Angabe des Berufes reaultlert. 

Eine wesentliche Verschiebung der Verhältnisse ergibt sich bel dem Fleisch­
hauergewerbe, und damit in der Rubrik' Nahrung und Genuß'. 1677 werden 
noch neun Hausschlschter erwähnt, deren Zahl 1785 auf drei Metzger und 
einen Hausschlachter zusammengeschrumpft Ist. Der Grund dafUr kann in 
der Verstärkung des Anteils der Juden am Fleischhauergewerbe gesucht 
werden, da diese neben dem Viehhsndel die Erlaubnis zur AusUbung dieses 
Handwerks in Anlehnung an die durch ihre Religionsvorachriften gegebene 



" 
Notwendigkeit einer be80nderen Form deI Schlachtene. das Schichten _ 
durch ein CUratbiachOfiichea Privileg erlangt haben mUuen, Anhaltapunk_ 
t. dafÜr bilden die Rechnun,en 8owohl von atll.dtiacher Seite als luch VOll 
privater , die die LIeferuni von Fleisch durch die in der Stadt an81111gen 
Juden belUltJII'en98, . 

Oartlber hinaus fehlen 1677 Angaben Über Branntweinbrenner und Wirte. 
ledl,Uch die Zahl der Herber,e:r IUrnmt Überein. Daß trotzdem der Anteil 
der In der Gruppe Nahrung und GenuQ %u'.mmengefaßten Berufe fa8t um 
die Hllrte niedrl,er lat, läßt sich nicht nIlher erklären, zwnal die VerhAlt_ 
nlue 1812 mit denen VOll 1677 wiederum weitgehend ÜberelnaUmmen. Eine 
Verrlnaerun, der Dlalcrepanz zwilchen den Angaben IU8 dielen Zelten er. 
I1bt lieh lediglich. wenn wegen du oben genannten Fl eiachverkaufe die Ju. 
den zu dieeer Gruppe hinzugerechne t wOrden . 

Weniger problematisch stellen Ilch die Verhll.ltnleae in der Gruppe Textil 
dar . 

Auch aue dieser Llate geht die Bedeutung der textilverarbeItenden Gewer­
be hervor, in denen der grOllte Tell der hsndwerklich Tätigen zu diesem 
Zeitpunkt Immer noch arbeitet. 

Daa damit verbundene grolle RUf'rvolr an qualUizlerten Arbeitskräften 
mag dann auch der Beweggrund (Ur die sm Orte ansäuigen Franziakaner_ 
patres gewelen lein, 1732 In Rhelne eine eigene Tuchfabrik, ein panni_ 
!lc1um, zu errlchten99 , du bis zur Aufhebung dea Ordena 1810 auf Rech_ 
nung du Kloatera betrieben wurde, und In dem die rOr die guamte Ordena _ 
provinz benOUgten Tuche herguteIlt wurden . Leider sind nur wenige An ­
gaben über die GrOlle dleaer Manufaktur Überliefert, doch Illlt die Angabe 
der Patru, daß von Ihnen 1737 1260 Taler Arbeitslohn bezahlt wurden 1 00, 
bel dt!m Im 18. Jahrhundert durcheChnittlich bezahlten Tagealohn (Ur Hand. 
werkerl 01 von 7 Schillingen und bel der Annahme einer Vollbeechllftigung 
von 30~ Tagen pro Arbeiter l02 den Schluß zu, dall ungetllhr 18 Personen 
dort Ihren Lebenaunterha1t verdienten, Inwieweit die in dieaer Manufaktur 
Arbeitenden In den Listen geführt werden und unter welcher Kategorie sie 
eina:eordnet wurden, Ill.ot aich jedoch nicht eruieren, ' 

Auflllllli Iu aowohlln der Tabelle aUI dem Jahre 1677 als auch aus der des 
Jahres 178~ die geringe Zahl , bzw . das völlige Fehlen der Bauhsndwerke , 

Der Nennung nur eines einzigen Zimmermanna 1677 ateht die Eintragung 
In das Kellebterlbuch der Keilebierlchelter vom Jahre 1648 gegenüber, 
daß, " weUen die meisten von den BÜrgern auf verachiedene HauabOhrungen 
ge betten gewelen, weinig der Geletllchaft haben beiwohnen können" l03 . 
naraul IIlßt sich schllellen. dall neben der Eigenhilfe, die jedoch In engem 
Zusammenhang mit dem wirtlchafllichen Ruin der Stadt zu sehen lat, die 
AusÜbung dieses Handwerks nicht sn Privilegien gebunden, sondern jeder. 
mann frei atand, DadUrch waren nicht nur verwsndte Berute, wie etwa die 
Tllchler berechtigt, ZimmermannaarbeIten aUSZUführen, was aie auch ta­
ten, sondern auch die nlchtstlldtlsche Bevölkerung. 

" 
naß gerade die letzter~ aUßer~~~en~ll:~~t:~Ü~':l ~::,d;:~: Iv:;~ree:~n 
:t:;it ~:~1~4ul ~:a~b:;!,~~:~ all~1n Im Amt RheIne 13 Zimmerermeliter 

. ohe Anzahl nlchtltldtllcher Bauhandwerker, die, 

~dl:e ~~~~:~'gl~~;::: Welae alkaUlch belutet wurd~~b:ne~::I:I~:~~:~. 
Handwerkern gegentlber billiger arb~te~ k~n:eB~!ndwerkern erkllren l05 , 
"'endigen QuaUfikation den geringen ee an 

Du Fehlen on Bauhandwerkern In der Tabelle von 178~ kann nur aUI der 
v en reluttieren da aUI den Lohnherren_ 

Unvollltlrldigkeit der E Intragung I on m~deatenl zwei Maurermel-
rechnungen der Zelt das Vorhandenle n v b I 

106 naß auch In diesem Berutlzwelg Personen Ar e ten 
.tern hervorgeht . d Stadt waren geht aua dem Ichen genann_ 
Qbernahmep, die nicht BOrger e,r n ch~un en 1st daraberhlnaus 
ten Ratlprotokoll hervo:. Den d~~~I~e~~~;":rerar~elten, soweit sie auf 
auch eindeutig zu entne men, den Tischlern übernommen 
Rechnung der Stadt aUllgeführt wurdenia~:eIChnun nicht unbedingt telt 
WUrden, nabel tillt sur, daß die Beru lEB ün~ng einmal als "achrel­
rtdert sein mullte . So bezeichnet sich e L~ .• '. ,leichen Rechnungsjah. 
n MI" d I iner anderen Recunung e 
er elter, un ne "107 I agelamt jedoch nehmen die Bauhandwer_ 

res ala "Melater Zimmer I . h' al~ der Berutletruktur dea 17. und 1 S, Jahr­ker keinen grollen Raum nner 
hundertl ein, 

t llverarbeitenden Berulen. Ihr Anteil Anderl verhltt ee eich bei den me a I It 1t den Zahlen der Tabellen 
bleibt verhll.ltnllmllßlg gleich groB. Inw

B
ewe f w~edergea:eben sind llßt sich 

die konkreten Verhlltnlue bel diesem erBu r.n ."en EI aind' jedoch In 
b I d hon genannten eru . 

e enlowenig wie be en BC 801 108 die Nlmen der derzeitigen Mltglle. 
den Rataprotokollen des Jahre.s 1 I 11I die lich aue 13 Schmiedemei_ • • S h I. l au Rheine mltge e , 
er el c m e eam e z ß d 1 Uhrmacher zusammenletz_ 

Itern . 5 Kupferschiigern, 3 !I~n!te :d::nlcht mit der Obergabe dei Be_ 
ten, Da die MItgliedechaft zu j hl nicht den Betrlebazahlen 
triebes erlol ch , dtlrfen die Mitgllederza end B .1. in der EInwohnerlIete I h 0 würde bedeuten, a 
g elc geletzt werden. 8IiI iedehaushalten ungefähr den konkre. 
von 178~ mitgeteilte Anzahl an SChm

B 
t ung die u a klar zu Tage tritt, 

ten Zahlen entlprllche, Auf die hOhe
b 

e~e I~end~n Gew'er'bea verglichen 
wenn die Zahlen mit denen deB holz ear e • 

. h ..... n'en wer en. wird. kann an dieser SteUe nlC t ein 

I eeamt etwa 1/3 der errallten SteUt die handwerklich tätige Bevolkerun~t ':::Ientllch von dem. der sich 
Haushalte, so differiert dieser Antel~;~c gibt Andera verhält el sich mh 
aus der Schatzunglliate des Jahr Cl Ilh n::l bef~ßten . Gegenllber den 14 
der Cruppe der mit Croß- und Einze ~ eh 1I8te von 178~ 
Nennungen von 1677 Btehen 29 in der E nw ner . 

Ra neute ina Gewicht, da dieae Berutsbe _ 
nabei tillt weniger die zah~ ,der me~" 1677 gleichzueetzen wIlre, wohl aber 
zeichnung der BezeIchnung Krll Ihä dler mit geringem Warenbe_ 
die der Höc ker, d,h, der ~leinen Einze167~ auf 19 im Jahre 1785 gestiegen 
atand, deren Zahl von zwei Nennungen it dem überregionalen Handel be. 
war , bel einer relativen Konstanz der m 
[Ißten Kauneute, bzw . Krämer. 



" 
Auf dien Entwicklung. d .h. die Zunahme der .gn . Höc:ker Im 18. J ahrhun­
dert, verwelat Ichan der weaUllhche Zeltgeno.le JUltua Miliar in leinen 
SteUunenahmen zur Slt\lltton du Handwerk. und Handelawesen l09 . 

Genauere Anpben zu der Anzahl kaufmännischer Ge.werbetrelben­
der ,ind einer SteuerUate du Jahres 1807110 oz:u entnehmen , die 
u .•. auch Doppelberufe nennt. Die folgende Tabelle rtbt jeweils den 
Steuenah des elnulnen Kaufmann. aß, um eine Ußleflhre Relation 
über den Umfana der Gewerbebetriebe zu liefern. 

Kaufmannlllteu e rpll1ch tige 1807 

Berur •• npbe 

Tuchhändler 
" 

Wandlchnelder 

" 
" 

Tabakhllndler 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

Bandhandlung 
" 

u . 
u. 

Llkörhandluog 
Bandhandlung 

Strumpillandluna 
" 

Weinhandlung 

" 
" u. Spedition 

FrankCurter Handel 

" 
" 

Hollindiacher Handel 
" 

NÜrnberger Handel 

" 
EIsenhandlung 

" u. KupCerschmlede 
" u. Kupferschmiede 

Lederhandlung 

" 
" u. Lohgerberei 

Steueru.h (RUf'. 5eh.) 

9.10 .. , 
0.16 
0.16 
2.0 
0.' 
0.' 
0.12 
0.12 
0.12 
0.12 
0 .1 2 
0 . 12 
0 . 12 
0 .1 2 
1._ 
2.8 
2. -

10. -
0 . 16 
0.16 
0.16 
0.1 6 
2 .16 
L-
I.-
1.8 
1.8 
1.8 
L-
I. -
1._ 

Berufsan gabe 

Judenhandlung 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

Spedition u . Tabakhandlung 
Apotheker .. 
Höcker 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" (mittlerer) 

Gastgeber 
" 
" 
" 
" 

Gastwirt 
" 
" 

SchUdwlrt 
" 
" 
" 
" 
" 

Branntweinschänke 
" 
" 
" 

" 

.. u . Coldschmiede 

Brenner .. 
" 
" 
" 

5teuer .. t:t (Rtlr. 5ch .) 

L ­
I. ­
I , -
1.-

. 1 . -
L­
I.-
1.-
8. 2 
8. -
8. -
0.' 
0.' 
0.' 
0. ' 
0.' 
0.' 
0.' 
0.' 
0 . 12 52 

0 . 12 
0.12 
0. 12 
0.12 
2. -
0.12 
2. -
2. -
0 . 12 
0.12 
0.12 
0 . 12 
0.12 
2 . -
O .• 
0. ' 
0 . 12 
0.12 
0. 12 
0. ' 
0.12 
L-
I. -
1 . _ 24 



Berur .. npbe 

Goldschmiede 
" 
" 

Uhrmacher 

" 
Blau!lrber 
Pelzer 
Metzler 

" 

" 

u. Bandhandlung 

SteUCrB8b. (Rtlr . Sch.) 

0.8 
0.12 
0.16 
0.8 
0.8 
0.16 
0.12 
1.-
1.- 9 

Zur Kauhnannusteuer binzuiezogen wurden 85 PersOlIen, von denen 
52 Kaufleute im engeren Sinne waren, 24 das CaatstAttengewerbell1 
und 9 1m engeren Sinne Handwerkerhandlungen betrieben. 

GegenOber dem Hilndierturn t r itt zahlenmlBlg die Gruppe der landwirtschaft­
lich tlUgen Bevölkerung Cut gänzlich In den Hintergrund. Werden In der 
Hauutll.t1enachatzung von 1677 noch acht Haushalte genannt, die In diesem 
Bereich tllU. waren, 80 Ist 1785 nur eine solche Nennung vOrhanden. 

Eine, wenn auch zahlenmll.ßlg nicht bedeutende, 80 doch rUr die Berufe­
atruktur der Stadt Bowle deren ZentraHunktIonen wesentliche Bevölkerunga­
gruppe rekrutierte sich aus den klrchUchcn und weltlichen Verwsltungsper­
sonen. Das Personenregister des Pfarramtea Rhelne aus dem Jahre 1749112 
unterscheidet vier Gruppen, wobei die belden ersten, "Clerus et Mlnlltrl 
Ecclesia" und "Consltorium Judl clsle" zu lammen 89 Personen umfaslen, 
d.h. ungeflhr 5" der Gesamtbevölkerung. In der Pe rsonenbest8ndlluf_ 
nehme du Jahrea 1785 sind jedoch die Mehrzahl der Kleriker nleht erfaBt, 
außer einem Vikar. wohl aber der größte Tell der Beamten . Es erscheint 
legitim, dieser Gruppe die Perionen mit adäquater Ausbildung hinzuzu­
rechnen. Ohne die Mehrzahl der Klerikerhaushalte stellt dlcse Gruppe dann 
4.5% der erfaßten Haushalte , zu der mit Richter, Rentemeister und Fiscus 
die reichaten Familien zählten. Aua diesen Kreisen setzen sich dann auch 
die meilten der durch besondere Vermerke hervorgehobenen Haushalte von 
Witwen und slleinatehenden, bzw. gelatllchen Frauen zuaammen. 

Den Schluß der vorliegenden Tabelle von 1785 bilden verschiedene Berufe. 
die zwischen Handwerk und Tagelöhncrarbelt ange8ledelt sind. sowie die 
ein "unehrliches Gewerbe" AUSÜbenden, z . B. Nachrichtcr und Schließer! 13 
Mit Ausnahme der Fuhrleute und des Nachrichters ist die wirtschaftliche 
Potenz dieser Gruppe gering zu veranschlagen, so daß sie zumindelt im 
ökonomischen Bereich ihres Anteils an den Haushalten entsprechend keine 
besondere Bedeutung erlangt, unbeschadet des Wichtigen Stellenwerts 1m 
Wert_ und Normensystem der Zeit. 

4. Die Situation Im 19. Jahrhundert 

Sind für das 17. und 18. Jahrhundert zwar Angaben zu den Berufen der 
Haushaltunga vorstllnde Überlie fert, so setzt uns eine Aufstellung aus dem 
Jahre 1812 erstmaUg in die Lage, neben den Selbatändlgen konkretere Zah­
len über das Peraonal zu erfahren. 

39 

'Es handelt sich bei dieser Llate um eine zUllmmenatell~f4aller Übe~ 12 
Jahre alten männlichen Personen, mit Anpbe der Berufe . Da dar n 
auch aUe alten Mlinner erraßt aind, deren Berufsaua!lbung zweifelhaft lat, 
so sind die Daten nicht als exakte Werte der Berufastruktur zu we rten. h 
lIondern ebenfalls wie die vorauageganienen :z:u relativl~ren. zumal auc 
die berufatäUie weibliche Bevölkerung, vor allem in Hinblick auf die von 
Witwen geleiteten Gellchäfle und Handwerksbetriebe In der Tabelle unb~. 
rÜckllchtlif bUeben. FÜr den Zeitpunkt der Erstellung der Llate lat d e 
Laie Rhelnel VOll ausschlaggebender Bedeutung. Seit 1806 dem Großher­
zo um Ber zu ehörig. wurde es 1811 ala MaIrie dea Llppedepartementa 
de~ Kalser~elc~ Frankreich eingegliedert. Dadurch erstreckte :Ich:u~~ 
auf Rhelne der Zollschutz Napoleons, der durch die ErrlCht~i er on -

nentalaper're vor allem dem TextUgewerb~ r~a :u d::a!t~~:nn~~~ee~:te 
einen nicht unbedeutenden Aufachwun, gab ,nsg 
die Namen von 741 Personen. 

Aua der S arte der Berufeangaben lauen sich 673 Angaben verwenden. d. 
h einem ~eruf oder einer Position zuordnen. Schwierlgkelt~,n entatanden 
a~ch bel der Angabe "Sohn", doch wurde diese "Be:z:elchnung , Inaofe rn 
du Alter mh Ober 14 Jahre angegeben lat, zum größten Tell dem Beruf 
dea Vsters zugeordnet. 

. d I n folgenden Liste nicht berOck-Bel 63 Namensnennungen, die m er un e d P 
alchUif wurlten, handelt es sich um Knaben unter 14 ,Jahren ~ w~:a,?~:~;, 
bel denen In der Sparte "gegenwärtige Beschäftigung' Venner e . 
" blind", " achwachalnnlg" und "Invalide" verzeichnet s~d. Diese Personen­
gruppe wurde nicht in die Tabelle zur Berufsstruktur emgeil1edert. 

Berufe Im Jahre 1812 

Beruf 

Tuchmacher 
Tuchacherer 
Wollaplnner 
L.einenweber 
Schneider 
Baumwollweber 
Hutmacher 
Walkmüller 
Sellc r 

Lohgerber 
Weißgerber 
Schuhmacher 
Sattler 
Buchbinder 

evtl. selbständle 
Hauahalte 

79 , 
7 

• 
14 , , 

I 
I 

I 
19 , , 

117 

Geselle 
Lehrling 
Sohn 

21 

• 
, 

I' 
I 

" 

14 



40 " 
Beruf Beruf evtl. lelb_llndlg Geaelle 

8vtl. selbständig Geselle Hau.halte Lehrling 
Hauenahe LchrUna: Sohn 

Sohn 

Blcker Kaufmann, HOcker " " 10 , 
Branntweinbrenner 7 Steuerelnneh.mer. 
Branntwelnlchlnke 2 Flnan~be.mte 7 
Wirte 17 • Verwaltung. 
Metzger , Rendanten 10 I 
Metzger (jUdllche) 10 • Richter, Notare • I 
MÜller 2 PORtange.tellte 1 2 
Fischer 3 Gendarm I 3 
Jäger I " " PoUzeldlener 2 

Schreiner 17 
Nachtwlchter , 
Pförtner , 

Drec:hsler , 
1 Armendiener Faßbinder , 2 Wal.eovaler Kra tzenmacher 2 

I 

Zimmermann I 
UnterkUater I 

Maurer 2 
Organist I 

4 Musikant 1 30 10 
Wagenmacher , 

2 
Holuchutunacher 1 '" I" 
GI.aer 2 " 16 Angabe zu Beruf oder P08idon: 678 
Schmied 8 II 
Schmied u. Pferdearzt 1 , Bel einer Zu •• mmenr ••• un, der einzelnen Berufagruppen, die einen Ver_ 
Schlouer 3 I gleich mit den Erlebnillen der Haulha)taUaten dea 17 . und 18 . Jahrhun-
Kupferachmied 7 3 dert. ennögllcht, er(!.bt alch folgende. Bild: 
Zinngießer • Uhrmacher 1 N • 678 
Goldichmied 3 2 Textil 
Knoprmacher 8 37 • 24 Tuchmacher 
PerUc:kenmac:her 2 Tuchacherer 
Seifen.leder LInnenweber 
Blaurll.rber I I Sctmelder 
Kaminfeger I 2 Baumwollweber 
Fuhrmann • Hutmacher 
Oekonom 2 WalkmUller 
Knecht, Hauaknecht 11 18 21 Seiler 142 20,9" 

Tagelöhner 136 Nahrun f &. Genuß 

Schinder 2 
Metzgerl 6 

Chlrurgus 2 
Bllcker 

Arzt 2 
Branntwelnbrenner 
Wirte Apotheker I 2 MUUer 

Kleriker 18 FI.c:her 
Lehrer 3 71 10,5 " 
Studenten 29 " 17 

.Jlger 



Leder 
Lohgerber 
Weißgerber 
Schuhmacher 
Sattler 
Buchbinder " 
Holz • B," 
Schreiner 
Drechsler 
Faßbinder 
Kratzenmacher 
Wagenmacher 
Holzschuhrnacher 
Zimmerer 
Maurer 
Glaser " 
Me t8 11 
Schmiede 
Kupferschmiede 
Schlos se r 
Goldschmiede 
Uhrmacher 
Zinngießer 
Knopfmacher 

6l Pferdear:r.l 

Handel 
Kaufmann 
Handlung 
Höcker 
Hausierer 50 

Ve rwaltung • Ju ~tl z 

Juristen 
FiskuS 
untere Beamte 
Angestellte 40 

Tagelöhner 136 

Wollspinner 
, 

Übrige 

" Arzt, Prieste r usw. 

57. 

5,6'1'. 

8, 1 % 

9,O,\,. 

7,4 % 

5,9". 

20,0" 

1.0% 

11 ,6 % 

100 , 0 % 

" 
nabel muß Jedoch berUclc.llchUJt werden, daß bel dieler Lllte nicht nur die 
HaulhaUavoratlnde aondern auch die Lohnabhlngt,en und die mithelfenden 
männlichen Familienangehörigen erfaßt lind. Dadurch wird die Vergleich_ 
barkeit In nicht unerheblIchem AUlmllle beeinträchtigt, In belonderem Ma­
lle d ... Verhältnla der Tagelöhner gegenübe r den ubrlgen Beruten , Selbst 
bel einem Abzug der GeielIen, Lehrlln,e, Knechte a6wie der "Söhne" und 
Studenten von der Geasmtzahl der eruierten BeschltUgten117 , wird zwar 
d ... VerhUtnls zU der Ltate von 1785 suagegllchener, jedoch verbleibt ein 
bedeutender Unllcherheltataktor In der BeaUmmung aelbltlndl,er Haushal ­
te, die fIlr einen exakten Vergleich erachlollen werden mUllten, Die le 
Exaktheit kann jedoch Im ge,ebenen Rahmen nicht erreicht werden, 10 daß 
!O.r einen VeTllj:lelch die um 155 (mit Sicherheit nicht lelblttndl,en) Perao_ 
nen reduderte Zahl der BerufltlUgen , du alnd 515 Personen, herange­
zogen werden muß, 

AUftllU,lat zunlchat die Konltanz der abloluten Zahl der Ta,elöhner, Os 
zu dieser Gruppe 1785 auch die Tagelöhnerinnen zuaezlhlt wurden, e rkllrt 
l ieh die Differenz von zehn Personen1l8, Die prozentuale Differenz wird 
durch eine Korre,latlon mit der Gruppe Textil weitgehend auagegHchen, 
Diele Korrelation dar! auf Grund der Differenzen bezUg1lch de r Zahlenan­
gaben über WoUsplnner ';orgenommen werden, 

In den Übrigen Berufs gruppen beateht jedoch keine loweltgehende Obereln­
stimmung der VerhältnilIlIe wie bel den Tagelöhnern , Die GrUnde datur mOl­
len In verachledenen Ureaehen gesucht werden, doch aelen 'Zunlchet einmal 
die Relationen dargestellt: 

Gruppe Haulhalte Beruratltl,e evtI. aelbsllndl,e 
1677 1785 1812 Haulhalte 

N . 23' 403 '" 515 

Textil 15 , 0 15 , 9 21, 6 21, " 
Leder ',I 2 , , 5 ,6 4,6 
Holz &. Bau 6,2 2,5 ', 1 ',5 
Metall 4, 6 6,0 9,0 ',2 
Nlnrunl &. Genuß 10,0 5, , 10,5 10 , 8 
HIndei 5,0 ',2 7.4 6, , 
Verwaltung 5, , 5, , 5, • 
Juden 2,0 2,0 I, , 
Tagelöhner 12,9 36,2 20,9 26,4 
WoUapinner 18,8 0,3 1.3 

Einer der GrUnde CUr die differierenden Daten 1Iell In Schwierigkeiten be ­
Il'Ondet, die unter verachledenen Geslchtl punkten und Zielen erl tellten 
Lhlten verglefchba r zu machen, Ee gibt jedoch Anha ltepunkte , die die Ver­
gleichbarkeit erleichtern und zwar bel den Gruppen, die fast voUltllndlg 
In Rectltern erraßt wurden . Du 81nd zunlchet die Juden als generell Schat­
zunilpnIchtlge, die In der Pereonenechatzung deI Jahres 1785 vollständig 
ereaat wurden . EI 181 darum auch erklärlich, dall gerade In dleler Gruppe 
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die gerlng.te Abweichung beateht. Ähnliche. 110t lieh auch VOll den Grup­
pen 8agen, deren Mitil1eder auf Grund ihre. Besitztums auch im IB. Jahr­
hundert fast ausnahmslos die Bllrgerlchaft besaßen und lomit von der Per_ 
8onen'chat~ung erlaBt wurden . Auch in dleaem Falle lind die Abwelchun. 
gen gering. Zu Ihnen gehört der unter dem Stichwort "Verwaltung" zuum­
meniefalHe Personenkreis, der dann auch keine erheblichen Änderunsen 
aufwallt . 

Gleiches gilt auch !Ur .die-Gruppe "Handel". Bel BerÜckaic:htll\lng der größe­
ren Unvollständigkeit des Reilaters von 1677 ergibt sich hier ein fut gleich­
bleibender Anteil über die Jahrhunderte hin. Auch rOr die Gruppe "Metall" 
gilt rrößtentells die Beziehung zwilchen Vermögen und Bllrgerachart . Der 
Zunahme des Antenl dieler Berufe entlprlcht eine absolute Zunahme sowie 
eine Ausweitung der in dieser Gruppe zUlammengeraaten Gewerbe. Darun­
ter raUen die Goldschmiede , Schlolser, Uhrmacher und Knopfmacherl19. 

Problemati.ch sind die Angaben In der Beruflgruppe Nahrung und Genua. 
Im Gegensatz zu den Oberelnatlmmungen der Daten von 1677 und IS1 2 ral­
len die Angaben dei Peraonenltandlverzelchnlues vOIUg andera aUl. Eine 
Möglichkeit zur Oberpr1lfung der VoUatlndl,keit der Angaben aus dem Jah­
re 17S!; Ist nur möglich Ober die Zahl der Gaststätten; als solche sind nur 
fUnr ntlher bezeichnet, ein Wirt, zwei WIrtachafter und zwei Herber,er. 
Da jedoch aowohl Brennerel - als auch Brauereibetriebe fut generell und 
die Bäcker In der Mehrzahl de r Fllle einen Auuchank beußen, müuen 
die Vertreter dieser Gewerbe der Zahl der Wirte und Herber,er hinzuge_ 
rechnet werden. Zuaammengerechnet WÜrde l ieh so die Zahl von IS mög­
lichen Gaststätten ergeben. Eine Vergleichamöglichkeit für dleaen Wert 
liefert eine Liste der Gaatatätt~n der ~tadt aua dem Jahre 1765, die 19 
Gaatstätten namentlich aufzählt 20 . DIese Zahl ergibt lieh ebenfalls aUl 
den Angaben der Lllte zur Kaufmannasteuer aus dem Jahre IS07, wenn die 
Zahl der Branntwelnlchlnken , SchUdwlrte. Gaatwlrte und Gaatieber zu_ 
BBmmengezählt werden , jedoch ohne BerUckllchtigung der Brenner. Dem­
gegenUber nennt die Llate von IS12 allein 17 Wirte , 7 BrlUlntweinbrenner 
2 Branntweinschinken und 10 Bäcker, In Anlehnung an die Berechnung fO; 
1785 also 36 mögliche Betriebe. Davon laasen Ilch Jedoch nur die Angaben 
der Branntweinbrenner und Branntwelnachllnken ZUlammen mit den Anga­
ben von 1807 zur Deckung bringen, sowie die Angaben über die Wirte. Un_ 
berOckalchtlgt blieben dabei die Bäcker . Da aber auch flIr dleae Zelt noch 
die AusUbung deI Säckerel- und Brauerelgewerbel In einer Hand üblich 
wlr l21 , und damit auch größtenteils der Betrieb einer Galtltätte zUlam­
menflel , Ilt eine Revillon der Zahlen der Wirte und Sicker unumglngllch . 
Dabei muß von einer Reduktion der Betriebe auagegangen werden, die In ­
sofern vertretbar Ist, all ebenso wie bei den Metzgern ein Vater mit einem 
erwachaenen Sohn gemeinlam den Betrieb flIhrte, wi e es aus vera treuten 
einzelnen Quellen hervorgeht. 

Aber selbIt ohne eine Reduktion der Betriebszahlen der Llate des Jahres 
1812 mUßte beim Vergleich mit den Verhältnluen du Jahrea 178!; die Er_ 
höhung du pro.zentualen Antellll dea Nahrun!lgewe rbes um die Zahl der 
Juden, a1l Flellcher und FlelechUeferanten 22 berückaichUrt werden . Da_ 

" 
durch wUrde die Differenz lieh von 5,010 aue 2,110 verringern und bel der 
Reduktion der Betrleba~ahlen für 1812 f .. t völlig verschwinden . Der Anteil 
dleaer Gruppe kann somit {Ur 1785 und IS12 mit ungeflhr 8 '" berechnet 
werden, wAhrend die Differenz ,egenüber dem Jahre 1677 nicht näher ge­
klärt werden kann, abgelehen von der vielzItierten LUckenhaftl,keit der 
UnterIa,en . . . 

Noch achwleriger erweiat alch jedoch der Ver,lelch der Gruppen Leder 
und Holz und Bau In Bezug auf ihre Anteile an der Berurlltruktur der atäd­
ttlchen Bevölkerung. 

Bel belden Gruppen sind vor allem die Differenzen zwlechen den Daten von 
1677 und 1812 auf der einen Seite und denen von 1785 auf der anderen Seite 
erheblich. Die ItArkaten Differenzen Itelen dabei zwlachen den abloluten 
Zahlen der Schuhmacher und der Schreiner. Werden 1677 noch aeche Schuh­
macher und secha Altlepper namentlich genannt, ao verringert sich dleae 
Zahl im Regllter von 1785 auf zwei Schuhmacher und flint SchUlter, allo 
rast um die HII.Ute, wahrend 1812 die a tattUche Anzahl von 18 SchUltern 
ohne Gelellen und Lehrjungen genannt wird. Bel den Schreinern verän_ 
dert lieh du BUd der abloluten Zahlen noch gravierender. 1677: 4 Kleln_ 
achnlltger; 17S!; : 3 Schreiner; 1812: 17 Schreiner . Im letzteren FaUe kann 
zumindelt eine lewlue Korrektu r der Daten durch die Angaben dea Im Jah­
re 1656 begonnenen "A mtabuch" der Schreiner, Glaeer und Faßbinder der 
Stadt Rhelne123 versucht werden . 

Demnach arbeIteten 16561n der Stadt lechl Schreinermeleter, aowle drei 
GIaaer und ein Bildhauer, die elch dem Amte anlchlouen . Bis 1677 tra­
ten neun neue Melater dem Amte bei, davon nachweiallch sechs Schreiner 
und zwei Glaler. Gegenüber dielen Zahlen erlcheint die Angabe von vier 
Schreinern Im Jahre 1677 ale zu niedrig, wenn auch die konkrete Zahl von 
Schr einern rar d .. SUchjahr 1677 aUl diesen Quellen nicht eralchtHch wird, 
da über die veretorbenen Mellter keine Angaben vorliegen. 

Daß Sich jedoch die absolute Zahl der Meister nicht wuentllch änderte, be­
zeugt eine Lilte Im Amtlbuch, die wahrlchelnllch zur Zelt dea Relchsab­
Ichledes von 1731, ala größtenteUa mit der Erstellung neuer Statuten be_ 
gonnen wurde, angefertigt worden Ist. 

Die zeitliche E Inordnuni dieser Liste klUln nur auf der Baaia verlchiede _ 
ner Quellen erfolgen. 

Die letzte datierte Eintragung, anlchHellend an die von einer Hand 
,e!Uhrte Liste, entstammt dem Jahre 1741 und bezieht eich aur 
die Zahlung von Amtsgeldern. Für diese Zahlungen beatand aber 
spätestens selt 1765, wie das Inventar bel der Auflösung des Amtel 
1810 auaweistl24, ein eigenes Buch. Darüber hinaul ergibt sich aua 
den aufleführten Namen eine weitere zeitliche Elnachrlnkung. Die 
Meister Gerdt WerdtmUUer (Amteaufnahme 1698) und Weuel Ger­
ding (Amtlauenahme 170S) eind anhand von Rechnungen noch ble 
1729125 bzw . 1730126 al_ tll.tignachwelebar, werden in der Llate 
jedoch nicht geführt. Dagegen wird der Im Jahr e 1739 all Soldat zu 
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den Türkenkriegen au_gerückte Meister Luc: •• Dreyerwald127 noch 
namentlich genannt . Die Entatehunguelt der Liste lll.ge folglich 'Zwi. 
81;hen den Jahren 1730 und 1739. 

Die Li.te nennt zUlammen 14 Namen, gibt jedoch keine Berufe an. Zahlen­
mäOi, entspricht ale damit ungefähr den VerhUtnl .. en dea 17 . Jahrhundert • . 
nachdem die F a ßbinder dem Amt der KlelnachniUger und Glaser mit drei 
Meiatern 1689 beigetreten w8ren128 , Au. dem Vergleich mH Rechnungen 
der ZeH, 80wle unter BerUckalchtiauna: der Hau_namen der Ehe,.tten lABt 
lieh Jedoch .. gen , daß von den 14 MelateTn 8 Schreiner, S Faßbinder und 
3 Glaaer waren, gegenüber dem Gründungabeatand dea Amtea eIne Zunah­
me VOll 2 Schreinern . 

Für eine Verringerung dieser Zahl von Schreinern, KÜfern und GlaBe rn Im 
weiteren Verlauf des 18 . Jshrhunderts gibt es keine Anhaltspunkte. Allein 
in den Lohnherrenrechnungen der Jahre zwischen 1770 und 1180 kommen 
die Namen von sieben Schreinern, zwei Glas ern und einem Küper vor . Aus 
diesem Grunde kann die Angabe von drei Schreinern In dem Personenstand •• 
register von 1185 als lußerst unvollständig gelten. Trotzdem bleibt die Dia . 
krepanz der abloluten Zahlen dei 18. Jahrhundertl gegenÜber den Zahlen 
des Jahres 1812, 

Da jedoch auch In diesem Registe r nur e in Zimmermann genannt wird, ist 
es naheliegend , anzunehmen, daß ein TeU der a ls Schre iner bezeichneten 
Personen im engeren Sinne Zimmerleute waren, mithin In Ilteren Verzeich­
nissen sls unqualUlzierte und unorganisle rte Arbeiter den Tagelöhnern zu­
geordnet wurden, mit der Aufhebung du Zunftzwan ges 1810 jedoch ihr Ar­
beitsgebiet auswelteten 129 . inwieweit die Unterschiede bel den Schustern 
ebenfalls aur die Unvollstlndlgkeit des Personens tandsregisters von 1185 
zurückzuführen Ilt, IIßt sich mit Hilfe der Quellen nkht Idlren, da konkre ­
te Unterlagen dazu fehle n . 

Mit der Einführung der Gewerbefreiheit wt:rden die Quellen bezüglich der 
Berufastruktur aplrllch . Erat aua den 40er Jahren aind um fan greichere 
Regtater überliefert, denen Angaben zur Berufsatruktur zu entnetunen 
aind 130 . 

Zu dieaen Registern gehören : 

I. Die Stammliste der BUrgerwehrpntchtigen der Stadt Rheinel31 
2 . die Verzeichnisse der Urwll.hler aus den Jahren 1849132, 1852 i33 und 

1813134 . 

Die Stammlis te der Bürgerwehr wurde auf Crund des Gesetzes über 
die Errichtung der Bürgerwehr vom 17 . Oktober 1848 gefertigt. Der 
S 8 diesn Gesetzes kennzeichnet den erfa Bten Personenkreis . "Je ­
der Preuße nach vollendetem vierundzwanzi gsten und vor zurÜckge _ 
legtem fünfzigsten Leben.jahre lat, vor behaltlich der unverkUrzten 
Erfüllung der MiUtalrpntcht, zum Dienste In der BÜrgerwehr der­
jenigen Gemeinde berechtigt und verpntchte t, in welcher er seit 
weni gstens einem Jshr sich aurgehalten hat" 135 . 

47 

Diese Liate mit Datum vom '31 . Dezember 1848 nennt die Namen 
von 301 BÜrgern der Stadt Rhelne mit der Angabe ihre. Berufel . 
AUI der Zualmmenltellung der Beruflangaben erJibt Il ch die rol­
gende Tlbelle . 

Die Angaben der LIlie können mit denen dei Urwlhle r verzeichnia ­
sei aua dem Jahre 1849 e rgänzt werden, dem dal " Wahlgeaetz für 
die 'tu r Vereinbarung der PreuBll chen Staatlverfaalung zu berure_ 
ne Verrilammlung" vom 8 . April 1848 zurrunde liegt, da laut S 1 
dleles Gesetzn "jeder Preuße, welcher dal 241 te Lebensjahr voll_ 
endet und nicht den Vollbes itz de r bürgerlichen Rechte in Folge 
rechtlkrlttigen richterlichen Erkenntnillei verloren hat"136,darln 
auf.genommen wurde und !lieh somit der Krell der Erfaßten um die 
Über 50 Jahre alten BUrler erweitert. Diese Erweiterung bezieht 
e ich jedoch In der folgenden Tabelle nur auf diejenigen Beruflgrup ­
pen, die für den Problemkreis der vorlle,enden Arbeit relevant 
s ind . 

Berure Im Jah·re 1848 / 1849 

(Die Prozentangaben beziehen s ich auf die. Zihlenangaben zur Bürgerwehr, 
d . 8 . 301 Per8onen. l 

Berur 1+) JI++l 

'I'uchmacher 8 10 
'I'uchlcherer 1 2 
Webe r , , 
Strumplweber , , 
Schneider • " WoUlplnner , I 
HUtlnacher 2 2 
Kappenmlcher 1 
WaUanUUer 1 I 

31 .,..-
10 , 2% 

LOhgerber I 1 
L Oh,erberge8elle I I 
Schuhmacher 11 I' 
SChuhmacher gel elle I 2 
KUrlchner I 2 
Sattler I I 
Sattlerge8elle 1 I 

17 ,,--
5,6% 
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Ber~f 1+1 

Schreiner , 
Drechller , 
Faßbinder , 
Oluer , 
Gl"ui·lelle 1 
Zimmermann 1 
Maurer 1 
Wla:enmacher 1 
Holzlchuhmacher , 
Holzlchuhm.cher,.lelle 1 
Bau.ur.eher 1 

29 
9,6 ~ 

Schmiede , 
5chlol.e1' 1 
Kupferachmiede 2 
Goldarbeiter 2 
Zinngießer 1 
Gelbgießer 1 
Uhrmacher 2 
KnopCmacher 1 

17 
S,6 IJI, 

Privatier 1 
Fabrikant 1 --, 
Hacker 6 
Blcker,e.elle 1 
Wirt " MetZler Uncl. 2 Juden) 6 
MlIllerknecht 2 
Flacher 3 

3T"" 
10.2 ,. 

Kauf'mann 2D 
Kaufmann.dlener , 
Krllmer 11 ,. 

11,2" 
Tagelöhner 66 

28,5 'Vo 

UH ) 

10 , , , 
, , 
1 , 

29 

11 , 
2 , 
3 
2 , 
2 

30 

9 

16 , 
,,-

104 

1 

Beruf 

Schornateinfeger 
Maler . 
Kamm.eher 
Flrber 
Seiler 
Raleur 
Vlehachnelder 

Oekonom 
Knecht 
Kut.eher 
Fuhrmann 
Aru 

Muelkua 
UnterküBteT 
Organist 

JUBt1zcorn. 
AUCUonS8C . 
Aktuar 
Rererendar 
Kan'delgehtUfe 
Sekretlr 
Gericht •. 
PartUml. 
Gendarm 
Gerichtebote 
POl thalter 
PoltUlion 
Rektor 
Gyrnna .leh. 
Lehrer 
BrQckenWärter 

1+1 

1 
1 
1 
2 

1 
9 
2 

• 2 

2 

2 
1 
2 
2 
3 
1 
1 
2 
1 
1 
1 
3 
1 
1 
1 
1 

29 
9. 3 ~ 

301 
+1 

Stammliste der Btlrgerwehr 1848 
++1 

Urwählerverzeichnis 1849 

.. 

Cegentlber den Daten ~us dem beginnenden 19 . Jahrhundert geht aus die­
'er Tabelle insbesondere eine Verringerung des prozentualen Anteils des 
Textllgewerbes deutlich hervor. Als Grund d.rur muß die Verringerung 
der absoluten Zahl der Tuchmacher gesehen werden . Im Hinblick darauf 
lat ein Vergleich mit dem Urwählerverzeichnis von 1852 Intereasant. aus 
dem hervorgeht. daß die Berufsbezeichnung Tuchmacher z . T . durch We­
ber bzw. du:ch Tagelöhner ersetzt wurdel37 . 
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Die Bezeichnung "Fabrikarbeiter" bzw. "Arbeiter" taucht In keinem FaUe 
lIuf, 10 daß angenommen werden muß, daß die Be8chlfUgten der 1835 ie ­
grUndelen Baumwollweberei und der 1845 gegrllndeten mechanischen Baum­
wollspInne r ei, soweit ale über 25 Jahre a lt waren, zum größten Tell unter 
der Rubrik der Tagelöhner zusammengeraßt wurden. 

Entaprechend der Konstanz der Bevölkerungazahlen e rgibt sich bei den An_ 
gaben zu den übrigen Berufen eine weitgehende Konstanz der abaoluten Zah­
len, wenn sich auch die Relallonen der Berufe 'Zueinander. gemellen an 
den Daten dea 18. Jahrhunderte , verachoben haben, 11.8. aU8a:elöat dur ch 
die Änderung dea AnteU. der Tuchmacher . Im Vergle1c:h zu den Angaben, 
die alch aua der Feueratättenachlt'lung dea Jahrea 1677 ergaben, lat vor 
allem bel den Gruppen Nahrung und GenuG, Leder, Metall aowle den Tage_ 
löhnerzahlen, wenn s ie mit denen der Wollspinner 'lu.ammen geaehen wer ­
den, eine weitgehende Oberelnatlmmung festzustellen. 

Die Abweichungen von den absoluten Zahlen der Beruratlltl gen der einzelnen 
Gewerbe sind jedoch trot 'l dca 'lumlndeat bel der Urwllhlerllste du Jahres 
1848 umfangreichen Kreiaea der Erlaßten erheblich, wenn die oben genann_ 
ten Zshlen mit denen elnea "Verulchnl8llea der in der Stadt Rhelne vorhan­
denen Im § 23 der Verordnung vom 9. Februar 1849 bezeichneten Hand . 
werker pro 1850"138 verglichen werden. 

Di e In diesem S 23 genannten Handwerker sind: 

"Müller, Bäcke r, P felerkUchler und Konditoren , F leischer , Gerber aller 
Art. Leder bereiter, Korduane r , Pergamenter, Schuh_ und Pantolfelma _ 
cher , Handschuhmacher und Beutle r, KÜrschner , Sattler mit Einschluß 
der Rlemer und Tilschner , Tapezie r er , Buchbinder, PerÜckenmache r . 
Hutmacher, Tuchmache r und Tuchber eiter, Weber und Wirker jeder Art, 
Poaamentierer und Knopfmacher, Schneider . Tiachler und StuMmacher , 
Rade - und Stellmacher , Gr oß- und Kleinböttcher . Drechsler aller Art. 
Kammacher, Korbnechter , Töpfe r . Glaser, Grob. und Kleinschmiede je . 
der Ar t, MCSllerachmlede, Kupfer schmi ede, BÜChsenmaChe r Spor er, 
Schlosser, Feilenhauer, Nadler und SIebrnache r, Klempner, Schwertfeger, 
GÜrtler, Gelb- und Rothgießer, Glockengießer, Zinngießer, Gold. und SIl _ 
berarbelter, Gold- und SllbeTillchlll~er, Uhrmache r , Vergolder, Maler und 
Lackier er, Firber, Seilensleder "! 9. Den Bauhandwerkern 1st in dleaer 
Verordnung ein e igener Paragraph gewidmet, da lÜr ale die BeaUmmungen 
der Alliemelnen Gewerbeor dnung vom 11. Januar !845 GÜltiikelt behiel. 
ten . Im S 24 werden darunter die "Maur er, Steinhauer. Schiefer_ und Zle­
geldecker, Haus- und Schiffnimmerleute, MÜhlen_ und Brunnenbaumel_ 
liter und Schornsteinfeger" gensnnt . 

Von dleaen Handwerken enthält das o .a. Ver'lelchnlll folgende: 

" 
Handwerker 1m Jahre 18SQ ·(Selbatindlae) 

MOller 
Oelmuller 
KornmOller 
Wallanüller 
MUller 

Blcker 
Blcker 
Sicker u . Brauer 
Blcker u . Krämer 
Brodbllcker 
Kuchenbllcker 

Lohgerber 

~ttler 

Seiler -!!Uratenbinder 

.§shuster 

~chblnder 

Qlaaer 
Cluer 
Claa er u. Tapezierer 

~chmscher 

,Dchacherer 

§.!rumpf'Weber 

be inenweber 

~hnelder 

Kammacher 

! or bmacher 

~hmleder 

.§.chlouer 

M 8111 chlnenm ei ster 

1 
2 
1 
1 

7 , 
1 
1 
1 

10 

2 
2 , 

14 , 
, 

10 

2 

• 

" 

12 

(I) 

Klempner 

Kuplerachll, e r 

RothpeOer 

Zlnn(leOer 

Silberachliser 

Goldachmiede 
Goldachmied 
Goldarbelter 

Uh r macher 

Blauflr ber 

Seifenaleder 

Hutmacher 

Knopt'macher 

Wagenmacher 

FaOblnder 

Drechaler 
Drechaler In Hor n 
Drechaler In Holz 
Drechaler in Horn u. Hol'l 

Tlachler 

Zimmermann 
Zimmermann o. Quali t. 
Zimmermann u. Sch rei· 
ner o. Quall f. (" Tage­
löhner") 

Schornateinfeser 

~4 
Maurer 
Maur er, alnd nicht alll 
qualifiderte Bauhand­
werker oder ala conses­
lIionie rte Flickarbcite r 
'lU betrachten, aondern 
als Ta gelöhner 

11 , 
, 

, 
, 
2 

2 

2 

, 
2 

• 
8 

"2 

7 
2 

, 
17 

169 
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Entaprechend der Intention der verlüaung, auf der die o. g. Lllte beruht, 
handelt CI lieh bei den genannten Handwerkern um eelbltllndlge Betriebe. 
erlichtUch auch atls der Nennung von acht Witwen . Ober die Gesellen, die 
In den unter den \\ 23 und 24 aufgerührten Gewerben beschl.ftlgt I d 
wurde eine ge.onderte Namenll1ate entellt140. SUI der l ieh fol se~d~ 
Obenlcht eraibt: g 

Handwerks.Geaellen 1850 

Blckergesellen 
Bäcker 
Kuchenblcker 

Gerbergelellen 

Schuatergesellen 

Sattler gel ellen 

AnstreichergeseUen 

Sei.lergel ellen 

TuchwebcrgeaeUen 

StrumpfwebergeseHen 

• , 
2 

5 

2 

Schneider,eaeUen 

Tllchlerguellen 

Zlmmer erlueUen 

FaBblnderses ellen 

Drechslergeaellen 

KorbmacherseseUen 

Klempnergesellen 

Metzgergesellen 

Golda rbei ter lei eHen 

6 , 

2 

2 

5 

40 

Im Vergleich ~u den zahlen der Urwlhlerliate von 1848 I d 
vierende Differenzen festzustellen, die,abgesehen von d:rnal teilweise gra-
Elngrenzung des WIlhierverzeichnl81es bzw der Bu terlmäßlgen 
deren Beachränkung auC mllnnUche Per~onen' eng i ~~erwehrlhlle. sowie 
mehreren Berufen durch einen (oder e ine) G;werbe~ ib

e r 
AUIÜbung von 

hingen . Das wird inlbe.ondere bel dem Ichon meh ~e h enden zUllmmen­
der Blcker deutlich . In der Bürgerwehrl tammUat I' s c d zitierten Beispiel 
In der Urwllhlerllste 9 genannt, jedoch 13 bzw 1: :.~r en nur 6 BlIcker . 
Handwerke r verzeichnis 16 Bäcker nennt 'von d~ne 6 ',te. während du 
sind . • nieichzeitIg Brauer 

Deutlicher noch wird du Problem der Ber uflbe zelchnun . 
mit mehreren Berufen bel einem Veraleich der An aben g bel Perionen 
ateuerroUe aus dem Jahre 1854141 . I einer Gewerbe -

DIe Rolle enthält die Angaben zu 171 Gewerb b 
Ionen, die auf 'l.ehn Gruppen ve r teilt aind D~ etrleben bzw. Per­
l. Kauneute mit kaufmlnnlschen Red.ten: 2 ~e Gruppen lind: 
und Schenkwirte; 4 . Blcker' 5 Metzge '6 'Bl rllmer; 3 . G .. t­
werker; 8. MÜhlenbeaHzer;' 9.' LOhnfuh~~n; erbrauer; 1 . Hand ­
deo Die Rubrik 4 . enthlilt di e Namen von 20emehmer; 10. Reilen­
tor. Verglichen mit den Angaben zur RUbrlkB:ckern und I Kondl­
sich, daB von den 11 Brauern 10 gleichzelti . Brauer, errtbt 
falls In der Rubrik der Gut - und Schenk I I Bilcker sind und eben­
AuBerdem werden noch weitere 3 BlI.ck w ~Ie genannt werden . 
in der Gruppe 2 . Krämer all Klelnhll.n:t· berauer und Schenkwirte 

e r Iteuert. Von den 9 in 

" 
der Rubrik 5. ,enannten Metzlern werden von" jUdieehen Metz,ern 
3 a18 Kramer und einer .11 Kaufmann be.teuert. In der Rubrik 'I . 
Handwerker, 'die 32 Namen enthllt. lind die Üben ehneldun,en we­
nlaer hluU,. Je ein Goldarbelter und ein ZlnnlieBer werden aleich­
uiU, auch all KleLnhlndler erraBt, Außer dielen werden nur noch 
der MUller, bzw . MUhlenbedtzer und ein Loh.erber in der Rubrik 
der Kaufieute mIt kaufmlnnllchen Rechten geführt. WAhrend hlna"a"n 
bel Rubrik 2 . Krämer, d . h . Kleinhändler, nur bel 1:1 kein weiterer 
Beruf anie,eben werden kann. In den übrl,en Fillen lind ea neben 
den Ichon ,enalmten Blckern und FleiIchern folgende Handwerker . 
die neben ihrem Beruf einen Laden unterhalten . Iröllitentelle mit 
Kolonialwaren und VlktuaUen : Tuchmacher (2), Schneider (2), je 
ein Zimmermann, Drechller, Rotaießer, Zinngießer, Goldarbel· 
tel', Uhrmacher, Walkmüller, Faßbinder, Wollspinner, Fllcher. 

EI phi jedoch IUS diesem Verllelch hervor, daß Im wesentlichen nur eine 
berrenzte Gruppe von Gewerbetreibenden durch die Ausübunr verlchiede­
ner Berufe achwlerl,er einzuordnen Iit . 

Durch den resetzllch elnreirenll:ten Rahmen der Peraonenlruppe, die durch 
die Ll.te von 18~0 erlaßt \It, erlibt elch im VerhUtnla II:U frUheren Daten 
die MöaUchkelt deI. vergtelchl dei Anteili an der Geasmtbevölkeruna· 

Ina,uamt umraBt die Llate 169 lelbaUl.ndlge Peraonen ; mit ElnlchluB dcr 
den Auablldunaa. und PrnrunllbuUmmunlen der preußllchen Gewerbe,e· 
letzaebuna nicht gerechtwerdenden Maurer und Zimmerleute . Diesen aleht 
eine Zahl von ca. 2500 Einwohnern gegenüber, bei einer durchlchnlttUchen 
HauahaltarröBe von vier Peraonen lO . Auf der Grundlage dieleI' Zshlen 
Wären 21,0" der Bevölkeruni den durch die oben erwähnten Gelelll:e um· 
rl.s enen Beruflaruppen verbunden . 

Eine Auazlhlung der o . g. Berufl.naehöri,en anhand der Schatzun,sliate 
von 1617 eraibt. gemellen an den 3B2 erCaBten Hatllhalten, einen Anteil von 
23,0", geienüber 29, 6 '1'0 Cür d .. Jlhr 1785 bel 403 erraBten Haulhalten. 
Gemeuen an den notwendigen Elnlchränkungen, der die früheren Angaben 
unterworfen lind. können die DUferenll:en ala relativ gerlngtürt' betrach· 
tet werden . 

Dennoch darf dabei nleht e ine wesentliche Verachiebung innerhalb 
der erraBten Bertlre unberllckslehtigt bleiben. d.h . die Itarke Ab· 
nahme der WollttlchprodulI:enten . Zwar Ist Ihre Zahl .gemeuen an 
der Anzahl der Handwerker, überhaupt nicht gering, Jedoch ist die­
se Gruppe atl Bas is der gewerblichen Strukttlr der Stadt nicht m ehr 
ell: iltent . Du bedeutet, daß trolll: mehr oder minder gleIchbleiben ­
dem prozenttlalemAntell der Handwerke r im Sinne dei Geaatzes an 
der Gesamtbevölkerung der Bereich de r Maelenproduktion nicht 
länger von handwerklich Tätigen In atluchlaggebender Welse be­
stritten wurde. 

Waren die Atlswirkungen der IndtlstriaUsierung der TextilprodtlkUon zum 
Zei tpunkt der Entellung der o. a . Liste s chon stark gentil. um die Zurück­
drlngung während dieser Frühphale schon in der beschriebenen Weise zu 



" 
erreichen, 10 veränderte sich du Verhältnis der als H.ndw k b , 

d
er eze ehne· 

ten Berufe zum En e des Jahrhunderte 1m Sinne dieser 0 be 
wickluni vollständig. v rgege nen Ent_ 

Die Grundlage für diese Feststellung bUdet ein Ve·,., bn' d .-• C 8 er u, der Stadt 
arbeltenden Handwerker, das von der städtischen Verwaltu r I 
frage der Krel.behörde hin 1897 erstellt wurde143 . ng au e ne An-

"Burptelnfurt. 3. August 1897 

• In der Angelegenheit, betreffend die Ausruh'" d G 
d' 0 , d 

• ung es Baetzes Uber 
e rgan saUon es Handwerks In Innun,en und H d k k 

d d • h , 
'

an wer 8 ammern, 
8a emn C 8t m Re chsgeaetzblstt erache'-. 'd 

A d 
... , n w r • erauche Ich 

um ngabe er genauen Zahl der Im dorti,.n B 'k 
d

ez r e vorhandenen 
Han werker, d.h. solcher Personen wel~h. d H d ' " 8e an werk als 
stehendes Gewerbe u. selbständig jedoch nicht r b 'km 
ben .. " a r II.ßlg betrei-

'Rheine. 10. 8. 1897144 

Die Zahl der in der Stadt Rheine vorhandenen H d 
231 und zwar: an werker betrll.gt 

19 Bäcker 
6 Barbiere 

12 Bauunternehmer 
4 Buchbinder 
2 Buchdrucker 
2 BUrsterunacher 
2 Conditoren 
7 Drecheler 
2 Dachdecker 
1 Damen-Kleldermacher 
2 Gelbgießer 
8 Uhrmacher u. Goldschmiede 
9 Hobachuhmacher 
7 Klempner 
2 Korbmac:her 
5 Küfer 
3 KUrsc:hner 

5 Gärtner 
3 Kupferschmiede 

20 Maler u. Anatreicher 
14 Metzger 

I Nagelachmied 
3 Pferdemetzger 
4 Sattler 
4 Schlosser 
5 Schmiede 

20 Schneider 
I Schornsteinfeger 

22 Schuhmacher 
1 Seiler 
IStelnblldhauer 
2 Stellmacher 

31 Tischler 
t Weißgerber und 
I Zinngießer' 

Die abaolute Zunahme der selbständigen Hand k 
starken Zunahme der Bevölkerung. wer er erklärt sich aus der 

Zwischen 1890 und 1907 erhöhte sich die Elnw h 
was einer jährlichen Zuwachsrate von ca. 333 °E~:;zahl von 7356 auf 13011 , 
das Jahr 1897 wäre somit mit einer Bevölker ohnern entspräche . FUr 
rechnen. Ebenfalb vergrößerte s ich die Kopr~n~lv:n 9687 Personen zu 
Im Jahre 1890 auf 5,25 1907, so daß für du Ja h ,',r Hauehalte von 5,13 

a r 97 ein mittlerer Wert 

" 
von 5,18 Perionen pro Hauahalt anzuletzen llt. Auf der Balll dieler Zah· 
len tlt tur 1887 bei 96B7 Einwohnern mH einer Minde.tuhl von 1204 direkt 
von der handwerklichen Beruf.au.Ubuoa Abhlnillen zu rechnen, Wal einem 
Anteil von 12,4'\10 an der Ge.amtbevölkeruni entlprlche. . 

Dleae ltarke Abnahme de. Prozentlatzu der handwerklich tltlpn Bevö!ke­
TUna in der 3. Hilf te dea 19. Jahrhunderta wird noch 'deuUicher bel einem 
Veraleich von -Meilter- und Geeellenzehlen der Jahre 1850 und 1888

145 
in 

der tOljenden Tabelle: 

Jahr EInwohnerUß Mellter147 

18~O 
1889 

2500 
.7356 

162 6,410 
177 2,4ro 

Gelellen 

40 1.6" 
98 1,3,," 

Handwerker 

302 8,0'" 
375 3,7'" 

Wie aUI dieler Tlbelle hervoraeht, batrUft dia prozantuale Abnahme in 
der Hluptlache den Anteil der lelbatandllen Mellter.en der Oe.amtbevöl­
Iteruna. eine Entwickluna, die alelchzaltia den potentiellen Kundenkreil 
du jewelUaen Melltetl veraröBert. Dle.e Entwickluna verUef Jedoch in­
nerhalb der aenannten Gewerbe unterlchledUch; die Vermehruoa elnlaer 
Berufe möge Itellvertretend für IUe dielep. Trend zelaen : 

Beruf Etnwotmer pro Melater Zunahme 

1850 1889 

Tl;chler 312 312 0 r. 
Schuhmacher '" ... 249 % 
Schl\eider '" ... 252 % 
Stcker 16' '" 306 % 
Metzger 250 .81 276 % 

Ent.prechend der Verrtngerunr deli AnteUI der Im Bereich des Handwerkl 
BelchllftliT.en an der Bevölkerunr verrrößerte Ilch Im Verlauf der Indu­
striaUllerunr die Zahl der Fabrikarbeiter. 

1863 waren allein in den TextIlfabriken. einer Baumwollaplnnerei und 
einer Baumwollweberellll. bzw. 216 Arbeiter belchllftlat148 , bel einer 
Einwohnerzahl von 3U2 PerIonen. Daa entt.prlche einem Prozentlatz von 
9,5" an der Geaamtbevölkerunif, der damit höher lag als der Anteil, den 
die Im Handwerk Beachllftlgten 1850 mit 8,3 "fo einnahmen. Zu berUcklllch­
tlgen lat dabei, daß die Jahre deli Amerikanischen SeulslonlkrlerBl 
0861-65) durch den Rückgang der Baumwollexporte eine Krise In der 
Baumwolle verarbeltenden Indultrle herautbelchwor, die einen atarken 
Einnuß auf die Zahl der Be.chtlftigten nahm. 

Die hervorragende Verkehralage der Stadt lIett ihrem Anlchluß an die 
Streckennetze der Elaenbatm als Knotenpunkt der Linien Löhne-Oanabrück­
Rheine. Emden_Papenburg_Llnaen_Rhelne und Rheine-MÜRlter Im Jahre 
1856 und der Auabau der Walllerwege149 begünltliT.e die Entwlcklunr tex­
Ulverarbeitender GroßbetrIebe weeentUch. Dadurch wurde die Bedeutung 
der selbatändig Kleingewerbetreibenden noch weiter zurückgedrängt. wo· 
durch die Stadt zu einer typischen Arbeiter- und Industriegemeinde wurde. 
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"Ea entatanden um die neuen IndulJtrlebetrl.b. 'I I 
SI , k 1 ' e te lwela8 welt 

vom • t em enge egt waren 'itunllchat Werk I " 
hll .,1 h 5, ' 18 e ungen und 

BC e c ,anze t. ttelle . Da die neuen A b It 
geringem Kontakt zur AltBtadt atanden und I~r: ~r.t.~ttelle nur In 
melndUchen Probleme vom Fabrikanten da lnh ~ gent ehen rl-
und Siedlung ,elö, t wurden, entatanden Arbeit • er von Wohnun, 
melndllchea Verantwortun,lbewußtaeln un' l'I"lem~lnden ohne ,e-

h h BI' m e ner nur lehr Be wac en n uni an die Stadt,emelnlchaft GI I 1'1 
sich da. SIedlunpgebiet der Stadt unverhlll~l.m~:1 zelU , weitete 
derte von der Kommune einen Aufwand an 5t B i aua und for_ 
Veraorruß,lIanla,en. der einer viel größere~*st:7t'UkOlten und 
Wllen wll.rl"150. angeme •• en ,e_ 

Im Jahre 1912 waren in den Baumwollspinnereien d 
lammen 2800 Perlonen beachlftiil Da jedoch a ~ ·weberelen achen zu· 
hervorgeht, welchen Prcnentsatz ~von die Pend~a e~ Unter lagen nicht 
Obertrafllng auf die städtische Bevölkerung nicht '!::ö

e :~h~n , tst eine 
rur die Anpben aUl dem Jahre 1936. Bel einer Elnw~h c. nUches ritt 
Personen beschäftigten die Telltllbetrlebe 6568 Abi nerschaCt von 18749 
von denen jedoch ein wesentl1cher Tell wegen d r ~ ter und Arbeiterinnen, 
praxis Im Amt Rheine ansllssig Wsr . er 0 en genannten Siedlungl· 

Vergleichbare Werte liegen jedoch au. dem Jahre 1960 v 
Heinrich Becker veröffentlichten TabeUe : or, In einer von 

Aufte llung der Er w e rb s pe r s on en 
be reichen - Stand Oktober 19601 51 

Landwirtschaft 
Industrie und Hsndwerk 
Handel und Verkehr 
Öfreutllcher Dlenat 
Privater Dienst 

1.3 '" 
61,1% 
22,6% 

1 , B '" 
1.2 % 

100 , 0 '" 

de r Stadt Rhelne nach Wirtschafte_ 

258 
12153 

4495 
1552 
1432 

19890 

ElneAufachHI8Ielungder inderAbteI1un" , 
kB h"l

' nUatrle 
wer esc t gten erglbt folgendea Bild: und Hand. 

1 . Textilinduatrie 7669 BelchllfUile 
2 . MetalUndultr le 812 Bea chtlftlile 
3. Baugewerbe 1800 BuchUtlgte 

. 4 . übrige (Handwerk , 1873 BUchtlftigte 
Kalkwerke, Tlbak. 
fabrikation) 

63, OB..,. Stlchtag 1. B. 60 
6,68 % Stichtag 1. 8 . 60 

14,81 % (,eschlt~t) 
15,49 " (geschltzt) 

100,00'" 

Bei einer ObertrajUng des Anteils der In Grup 
dem Handwerk ~uzurechnenden Pereonen auf dr

e ~ erraOten, grOßtenteU. 
Stadt, e r gibt sich e in Anteil von 9,4 "' ,bezogen :u/werbIPeraonen der 
schaft vom 6. 6 . 1961 (44922) ein Anteil von 4 2 • . dIe Guamteinwohner. 

, ,.. Diele Zahl entsprlche 

" 
In 8tWl. den Verhlltnl .. en von 1889 (9,7 'Yo), in betden FIUen ohne BerUck· 
Ilchtlaung des BauJewerbea. 

Auf die Verlchlebungen innerhalb du Handwerk., d.h. aUf,den Verlult ein· 
zelner Bsrufe und die Zunahme anderer Verlnderungen, zu denen die Ent­
atehung neuer handwerklicher Berufe ebenso ,ehören wie dal Verlöl chen 
pn'l.er handwerklicher Produktionl2.welge, jlt an a.rtderer Stelle schon hin· 
,ewluen worden . Dabei wird u. a. auch das Problem der Zuordnung '1.1.1 dem 
Begnt( Handwerk engatena berUhrt . 

Die handwerklich produzierenden Wolltuchherlteller, jahrhundertelang die 
Ba.la dea ItlldUl chen Hande18, verichwanden Im Laufe dea 19 . Jahrhun­
derta völltg. Dem,e,enUber trat eine ebensolche voUstllndl,e Wandlung Im 
Bereich dca Baugewerbea auf. Sind Angaben Uber Maurer, bzw . Zimmer­
leute wllhrend der Zeit bla 'l.u·r 2. Hilf te du 19. Jahrhunderts noch verhllt· 
ntlmlßlg selten, so bUden die Maurerguellen 1889 aUeln 69 ,6 " der ge­
aamten Gelellenlchaft. Die zunehmende Bedeutung dieael Zweiges geht 
ferner aUl den An,.ben der oben genannten Tabellen du Jahrel 1960 her · 
vor . Im Gegenaatz zu den rMlheren VerhUtnl .. en dominieren jedoch ge­
rade In dleaem Gewerbezweig BetrlebliTöOen, die einen Vergleich der 
Zahlen fut unmöglich erscheinen lal8en . Die damit verbundene Problema­
tik der Zu schreibung lci dlverrierender BetrlebliTOOen (auf der einen Sei_ 
te der allelnarbeHende Handwerklmetlter. auf der anderen Selte der Hun. 
derte von BauarbeItern belchlttlgende Bauunternehmer) '1.1.1 ein und derleI­
ben Gruppe "Handwe rk" kann hier nicht erllutert werden . Trotzdem wird 
IUI dem schon Geaagten deutlich, daO fUr die neuere Zelt der rein quanti­
tative Vergleich dem anvisierten Problem nicht gerecht werden kann, da 
lona t durch die ZahlenmanipulatIonen die Fiktion einer un,ebrochenen Kon . 
tlnultlt entstehen könnte, die teilweise den staatlichen und pri vaten Bestre­
bungen des auagehenden 19 . sowie dea 20 . Jahrhundertl zugrunde gelegen 
haben und auf die noch nlher eln,e,.n,en werden 1011 . Aua dleaem Grun_ 
de erscheint e8 all aUlrelchend, ~um AblchluB deli Kapitell der Berufs­
atruktur der Stadt in Bezui auf dal Handwerk eine KrelsltaUsttk des ,J ah_ 
re. 1963 zur Darstellun, ~u bringen, aUI der die Dllkrepanz udlchen den 
eln~elnen Berufen l owohlln Bezu& auf die BetrlebsiTöOe, da auch Im Hin_ 
blick auf die Stärke der einzelnen Berutlgruppen deutlich wird. E rgänzt 
....... rde dleae Sta tistik durch die Spalte "durchlchnittllche Zahl der Beschäf. 
tlgten . " 



Betrie b e, Beschä.ftlgte und Gesamtumsat1; Im Handw e rk l52 

HandwerksgTuppe Betriebei) B eschä.rügte2) 
Handwerks1;we ig 1956 19 63 1956 1963 VerlDderung (I Zahl der Be-

ADuhl .. scbäfUgten pro 
Be trieb 1963 

Handwerk insgesamt 2 341 2 231 11 106 12 649 + 13 , 9 ' , 6 

Bau- und Ausbauhandwerke 432 432 4 092 4471 + 9, , 10 ,8 
darunter 
Maurer-Handwe rk (Hoch_ und '" '" 2 541 2 98 5 + 17,5 22,2 
Tiefbau) 
Zimmerei (auch mit Tischlerei) 32 26 119 81 31 , 9 3, I 
Dachdec ke rel " 23 126 127 + 0 ,8 '" Straßen bau , 3 '" 200 38,S 66,6 
S tukkateur- Handwerk 7 10 89 1I3 + 27,0 11 ,3 ~ 

Maler- Handwe rk 192 180 600 60' .., 3,3 
~ 

+ 

Metallverarbeitende Handwerke .05 .47 2287 3 439 + 50 . 4 7 ,6 
darunte r 
KranfahrzeugTeparatur 35 48 370 617 + 66,8 12 , 8 
Klempnerei, Gas- und Wa sser- 68 76 418 571 + 36,6 7,5 
installation 
Ele lct roinslalla li on 65 75 390 513 + 31.5 6,8 
Uhrmacher-Handwerk 45 53 12 5 149 + 19 . 2 2,8 
Ra dlo- und Femsehtechni ke r- 10 12 30 41 + 36.7 3,' 
Handwerk 

Holzverarbeitende Handwerke '" 221 872 896 + 2,8 ' , 0 
darunter 
Bau- und Mö beltischlerei 17 5 179 708 719 + 1,6 ' ,0 

Be kleidungs_ , Textil- und 715 550 I 524 I 167 - 23. 4 2 , 1 
l eder verarbeitende Handwerke 
darunter 
SChWunacher - Handwe rk "9 156 249 27. + 10, 0 1,7 

Nahrungsmittelhandwerke 322 32. I 421 I SOS + 5,9 ',6 
darunter 
B Ac ker-Handwe rk 191 186 870 867 0,3 ',6 
Konditoren-Handwe rk 12 " 54 82 + 51 . 9 5, I 
Fleische rei 83 91 360 m + 20, 0 ',7 

Handwerke für Gesundheits _ und 192 208 771 9" + 24,6 ', 6 
Kö rperpfle ge sowie chemische 
und Reinigun gahaDdwerke 
dan:nter 
F ris eur -Handwerk 167 182 m 652 + 17 , 7 3,5 

Glas_ , Papie r _. keramische und 39 49 139 210 + 51,1 ' ,2 ~ 

s onstige Handwe rke ~ 

l} Einschlie ßlich der handwe rklic hen Nebenbetriebe von Dic hthandwe rldlchen Untemehmen . 

2) Ohne Heimarbeiter. 
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Zusammenfallend läßt lieh folgende Entwicklung darstellen. 

Der prozentuale Anteil der handwerkUch produzierenden Bevölkerung an 
der Grilnduni lat nicht den Quellen zu entnehmen, doch deutet die ,;:uneh­
mende Elnnußnahme dieser BevOlkerungs8chicht im Verlauf de 15 d 
1 6. Jahrhundert. auf eine Zunahme ihres prozentualen Antelle ~in .. n'::: 
Grundlage dleler Entwicklung war die Ausdehnung der Wolltuchheratellung. 
Produktion und Distribution der Wolltücher bUdeten die Basla "der städti­
schen Wlrtacha,ft . . 

Au. den QueUen des 17. und 18. Jahrhunderts ergibt sich ror die direkt 
V
fU
= ,d.erpAU',Ubun'l hand,W"hrkllcher Tätigkeiten abhängi,e Bevölkerung, d. h. 
r LI,! 1'0 uzen en m t ren Familien, zusammen ein Anteil von ungefähr 

einem Drittel der städtiachen Bevölkerung. Demgegenüber umfallte der 
Personenkreis derjenigen, die ohne festg.I.gt.n Au.b'I' h 'f ungsvorec r ten 
unterworfen zu sein, unapezlaHslerter bzw. nichtprlvUegierter Arbeit 
nachgingen - die Tagelöhner und Wollspinner - ebenfalls rund ein Drittel 
der EInwohnerachaft. während Klerue, Beamtenschaft und Handel ca. 20 % 
der Bevölkerung auamachten. Den Rest bildeten die aua der Produktion 
Auageachiedenen und Verarmten. 

Diese Verhältnisee blieben bel einer weitgehenden K--.I , B , u.. anz er evö ke-
rungszahlen und der wl rtachaftUchen Situation der Stadt 'I , 

'h k 1 1 b h m gerngenAb-
we c ungen onB an • a gese en von einem Wandel innerhalb ein _ 
rufa gruppen. zelner Be 

Zu einer grundlegenden Verllnderung kam es Im Anachluß an die be _ 
de IndustrleaUelerung In der zweiten Hälfte des 19 Jah h, gin.nen 

, . r un erts BeL 
atark anatelgen en Bevölkerungszahlen nahm der Anteil d H . 
ale Gruppe umachrleben durch die preullisch e Gewe b dn

er andwerker. 
11 h b übe I r eor ung, wesent_ 

o 'h ' geg, '", ',,' nCer starken Zunahme des Anteils der Induatrlearbel_ 
tersc aft, n er e ruppe der unapezlallslerten .. ~, " 

" 
I ..... unqua !lzlerten 

Produzenten . eTage öhner und Wollspinner aufg!- B , .. gen . e eutend war 
vor allem der Rückgang der selbständigen Gewerbetreibend 
werka, der gegenüber 6,4 % Im Jahre 1850 2 4 % I J h en des Hand_ 
gemeaaen an den Einwohnerzahlen Nach den verlln: a re 1889 betrug, 
der eraten Welle der InduatrieaUS1erung kam es I Berungen Im Verlauf 
tlgten überhaupt zu einer Stabilisierung der Zahle~ve;~~f~tf die .Be"chäf-
nahm der Anteil der Selbstllndlgen weiterhin ab B I I see. Jedoch 
Berufatätigkelt insgesamt, war der Anteil der l"m ~aned::r Ausdehnun.g der 
gegenüber den .ln der Industrie BeschäfUgten auf ein Verh~k BUchäftlgten 
zu 19 , I (bezogen auf die Geaamtbevölkerung Im J h 19 Itnla von 8,2 
gen, wobei betont werden muß daß ein stärkere aR~e k 60), zurUckgegan_ 
die Zunahme dea Baugewerbes' das trotz völlig r d c gang allein durch 
hln zum Bereich Handwerk gCZ'llhlt wurde, ausbl::b.erer Strukturen weiter-

IV . HANDWERKER UND STÄDTISCHE POLITIK 

I. Der Anteil der Handwerker an dem politischen Leben der Stadt bla zum 
Jahre 1809 

Einwohnerzahl, politisch_militärische Aufgabenatellung. Größe und Aufnah_ 
mefähigkeit dee Umlandes, Markt und Verkehralage waren die entachelden_ 
den Faktoren, die die Verfaseung, d.h. das politische Leben der Stadt präg­
ten. Aua den vorangegangenen Darstellungen zum Untersuchungaraum geht 
hervor , daß Rhelne Im Hinblick auf seine Bevölkerung aowle seiner Gewer­
bestruktur als Typ dem Kreis ·der Kleln- bis MItteistädte zuzuordnen Is1153. 

Schon aus dieser Zuordnung ergibt sich, in Anlehnung an die Erkenntniaae 
der Stadtgeschichtsforschung, daß kein Patriziat Im Sinne einer ellkluetven 
Herrschaftsgruppe bestehen konnte, da die dazu notwendigen Vorauuetzun­
gen fehlten 1 54. DarUber hinaus konnte sich aus eben denselben Grunden kein 
alle handwerklich Tätigen erfaSBendes, straff durchorganisierte. Zunft­
system entwickelni55, wie es In den bedeutenden Städten du Reiches ent_ 
standen war, beiaplelsweise in Köln und Nürnberg. 

In Bezug auf die Darstellungen der allgemeinen Handwerkagelchlch­
te kommt dleaen Folgerungen eine besondere Bedeutung zu. 

Größtenteils ausgehend von den Voraunetzungen und Strukturen der 
wenigen " Großstädte" der Zelt, wird von der Handwerksgeschichte 
her das 14. Jahrhundert als Zeitalter der Zunftkämpfe beze ichnet, 
bestimmt von den Auseinandersetzungen' elnea durchorganisierten 
und selbstbewußten Handwerkertuma mit der Herrschaft der Patri_ 
zier, bzw. der mellores. Diese interpretation einer Epoche ateht 
im engen Zuaammenhang mit den Verallgemeinerungen der einer 
Stufentheorie verbundenen historisch ausgerichteten Wlrtacha!ta­
wissenschaft, die wie bereits gesagt wurde. die besonders gelager­
ten Verhältnlue der wenigen Großstädte des Mittelalters auf einen 
Typ der " mittelalterlichen Stadt" übertrug, und so die Vorausaet_ 
zungen eines falschen Idealbildes der Verhliltn iue schuf. 

Unbeachadet der wichtigen Vorbild-Funktion, die die großen Städte dea 
Mittelalters für die Entwicklung der juristischen, polltiachen und ökono­
mischen Struktur In den Mittel- und Kleinstädten wahrgenommen haben , 
müuen jedoch vor allem die prinzipiellen Unterschiede in der WIrtschafts­
und SOZialstrUktur berücksichtigt werden. 

Diese Unterschiede sollen bel der folgenden vergleichenden GegenÜberstel­
lung der mittelalterlichen Verlauungen westfälischer Grollstädte und Mit­
tel_ und Kleinstädte verdeutlicht und klargeatellt werden, soweit es In Be­
ZUg auf die Im Rahmen der vorliegenden Arbeit interessierende Beteiligung 
an der Selbstverwaltung der nicht d~m Patriziat, bzw, den meliorea ange­
hörenden BevölkerungSSChichten möglich ist. 



" 
FÜr den Raum W.atfalen ,l1t, daa die Orte, die in der mittelalterlichen 
Stadtl e8chlchtll eine Sp1t:1.«lltellun, einnehmen, vor allem in Bezui luf 
die Leitbild-Funktion ihrer Verr.llun,en, vor 1180, dem Todesjahr Hein­
rich. dei Löwen, ,elrundet wurden . "Ee lind die ,roBen Handelsplltze, 
verbunden durch ein wahmeschl, •• Netz von wenl,en, aber bedeutenden 
FernhandellitraBen. wie den Hellwe, vom Rhein über Dortmund-Soeat-Pa­
derborn -Höxter nach Maidebur, oder die Linie vom Rhein ÜbeT MUnItel' 
nac:h Bremen. In dIe.en StAdien wird der TyPUI der mittelalterlichen Stadt 
In linern ProzeB, der noch welt in d .. 13. Jahrhundert hineinreicht, für 
Wellt.len vor,eblldet, vor aUem Wal Recht, Verr ••• uni. Verwaltun,. 
Wlrt.chan und B.re.tlJUni .nb.1anat"1~6. D .. waren die Bllchor.tldte 
MUnlter, OlnlbrÜck und Mlnden, lowle Soell, Dortmund und Höxter, 

Die Verwaltung dlenr Stldte lag nach dem Vorbilde Kölnl In den Hlinden 
der "meIlorn-Verblnde" und SchöffenkolleJ1en, wobei die eigentlichen 
Gelchtcke der einzelnen Stadt durch die meUores, du Pstrlziat, aUeln 
beltlmmt wurde t !!7, 

FÜr Soe.t bezeuat eine aolche poliUlche Pra:l:1a achon die erate 
stldt!ache Urkunde aUI dem Jahre 1150, aus der hervorgeht, daß 
die Macht aUein In den HInden des gIldemIlBIg orpnlalerten Krel­
nl der mel10res lag, während die Schöffen auf rein richterliche 
Funktionen belchrlnkt warenlS8 , Ähnliche Verhälinl88e herrich­
ten In Dortmund, wo die " Relnoldlgllde", eine Bruderachaft der 
Fernhändler, allein das Recht besaa, die RlltlherrnsteUen zu be­
letzen und so die Geachlcke der Stadt zu lenkeni59 , Eine vergleich­
bare Position nahmen in Mlnden, Osnabruck und Paderborn die sgTI, 
"disc'retiores" elnl60 , In Münster waren ee die "Erbmänner", die 
allein Hlr elch du Recht zur Besetzung dei SChöftenkolleJ1uma, 
bzw , des Ratee beanlpruchten und belaßenI6l , 

Die BIlSII der Macht dlenr Gruppen basierte größtentella auf dem aUII dem 
Fernhandel während deli 12 , und 13, Jahrhunderta gewonnenen Vermögen , 
1m Verlaut der durch Seuchen verursachten großen Bevölkerunlaverluste, 
die In der Hauptllche die Städte traten, akkumulierte du Kapital noch 
atärker, Gleichzeitig damit stielen jedoch auch die GewinnmöglichkeIten 
Im Bereich der lewerblichen Produktion, die ein " AUfstel,en der unreren 
Volkssc~lchten" ermöglichten. unterstützt von den Alrarkrlaen, In deren 
Gefolle die Preln der landwirtlchaftllchen Produkte lIelen162 , Die Mög­
lichkeit der Bildung elnel irößeren Vermögens blieb somit nicht länger 
dSI Privileg deI FernhAndlers, der In der Gründungsphaae der Städte den 
wirtschaftlichen Kern leblldet hatte; der mit der Produktion befaßte Hand­
werker trat. begünstigt durch diese geschilderten Veränderungen Im Be­
reich der Wirtechaft, In den Krell der Beeitzenden ein. 

Die Probleme, die durch den Ansatz einer Nivellierun, der elnkom­
menamlßilen Unterschiede zwischen Handel und ,ewerblicher Pro­
duktion aufgeworfen wurden, schildert u,a, Bernhard von der Geist, 
Notar des FOrltblschofs Ludolf von Holte (1226-12047) In &eInem 
sat:::/rlschen "Palpanlsta" 163 , der dl Streitgesprllch zwischen dem 
Dichter und einem slten Höfling aufgebaut lat und In dem die Erfsh-
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rungen und Beobachtungen beider aus dem Honeben der Zelt zur 
Sprache gelangen, Dazu gehört u.a. auch eine Szene aus einer 
Welnachänke . In der sich ein vera rmter Kaufmann mit einem Hand­
werker zunächst verbal dann hlndgrelnich - suseinander.etzt . 
Dabei a;rtcht aus den Wo~ten des Kaufmanns ,"deutlich der Neid 
auf den aufstrebenden Stand der Handwerker; denn diese hsben Geld, 
sie können sich prächti g kleiden. jeder Weber und Schuater . , . 
trinkt jetzt Wein: sie bauen sich steinerne Häuser, relte~,~~! 
prächtigen Rossen und wollen nur reiche Frauen heiraten ' 
Zwar wird diese Darstellung des Lebens der Han~,werker all Hohn 
und BeleidlJUng durch die Anwesenden aufgefaat ( Tacts gravl sa­
l)'ra plebs Inferior turnet Ira" 165), jedoch weist die Dsrstellung 
inslesamt luf die schon genannten AnSätze der Nlvellierung der 
Unterschiede zwischen Handel und Produktion Im materiellen Be­

retc::h hin . 
Diese Veränderung der ökonomischen Lage ruhrte zu den Ve rsuchen der 
unteren Schichten des städtischen Bürgertums. Einfluß auf die Verwaltung, 
d,h. den Rat. zU' gewinnen , Bei diesen Ansitzen einer Demokratlelerung 
der städtischen Verfassungen, gingen die Städte voran, In denen sich die 
Lage der produzi e renden Gewerbc auf Grund der ökonomischen Bedeutu~g 
des Ortes entscheidend gebessert hatte . Di e Bevölkerun,sgröße schuf die 
MÖiUchkeh einee organisierten Handwerks, wodurch eine Koordlnlerung 

des Handelns erst möglich wurde . 

In Köln, einer dcr bedeutendsten Großstä.dte d~s Mittelalters, nahm~~ ~e 
Demokratlslerungsbestrebungen Ihren Anfang , Dort kam el bereits 1 
'Zu ersten Unruhen die dsnn 1259 als Revolution der orgsnialerter6~snd-
werker fu t glelch~eltlg in Köln, Soest und Dortmund ausbrachen ' 

ln Soest hatte diese Empörung der Gemelnburgerschsft gegen den 
Anspruch der Alleinherrschaft der Patrlder zu einer verfassungs­
änderung geführt, die "entsprechend der entwIckelteren ~Irt~hafts. 
Itu re" 167 demokratischer als in Dortmund war , Durch diese er­
fauungsänderung gelangten schon in der zweiten HUf te des 13, Jshr­
hllndert, auch Nlchtpatrh,ler in den Rat der Stadt Soeat, Dleae MIln­
nc r entstammten dem nicht mit ständischen Eige,nschaften aus,ge-

, "d'" I' ndes lG Im allgememen statleten " Honoratiorenturn es ,n tte s a ' 
jedoch behielt auch In Soest daa PatriziAt clne vorherrschende Stel­
lung bel, " rur die frdilch eine rechtliche Grundlage nicht e rkenn­

bar Ist" 169 , 

Die Erfolge der Erhebung in Dortmund waren spärlicher, Die Trä­
ger der Erhebung die sech,. zünrte odcr Gilden - Schus ter . Bäcker, 
Fleischer , Schml~de, KrAmer und Fettkrllmer • erh,ieUen ledlgHc~ 
ein Ratswahlrecht Ratsfllhlg waren aU6lchließlIch die Angehör ige 
der Re lnOldlgilde ,' Bis 'Zum Jahre 1400 wsren die Mitgliede r der 
kleinbürgerlichen Berursgenossenachaften von der Besetzung der 

Ratutellen ausges chlossenl 70 . 



.. 
In den wlhrend du IS . und 14 . Jahrhundertl von Ihrer 
lun, her weuntllch unbedeutenderen weltrlUachen B ökonomlachen Stel_ 
poUUlche Lap der produzierenden Gewerbe nl ht lachoCutldten war die 

c weaentUch anderl 
Bla "&ur Mitte dea 15 . Jahrhundert b ' 
a ll\ . "Erbmlnner" die Rl tuteUen I ,,~:t"&ten In MOnater eInzI, die 
menaetlun, dei Rathea nicht luf einem ~I~ beruhte dleae Zu~am_ 
alch ledi,!1ch auf d .. Herkommen da ~e z , londem Itüt"&te 
durch den Relchlhum und den Elnriuß :e leE 'brlehl Ilch wIeder 

r r mlnner erkllrt"171 
In OInabrack war ea zwar mö,Uch daß H . . 
1anaten , jedoch beltand, laut einer' Urkun endwerker In den Rat , e_ 
dle Autla,e, daß Wlhrend der Zelt der B det

ul 
dem Jahre 19'10 , 

de r Rataherr auf die AUIObun, elnel han:
le 

Zk
un

, einer RatuteUe 
dchten mußtel 12: , wer lichen Berufl ver_ 

In Mlnden mußte der nicht aua dem Krel 
mende nicht nur aeln Handwerk auf eb s e der Fernhllndler Stam_ 
Kaufmannlchaft übertreten11ll . ,en, aondern außerdem zur 

Ober die VerhUtnl"e In Paderborn fehl N 
Problem der Verlanunll,eschlehte der e~ad~ehrlchten, die diesel 
Jedoch treten die Orpntaattonen der G nIlher klilren köMten . 
poUtlach nicht In den Vorarund1H . ewerbe auch In Iplterer Zelt 

Allein In Hölder eKilUert Ichon Im 14 J h h 
Gilden der Handwerker ,etra,ene Veria a r undert eine von den 
IichU,en, daß die Bedeutun, der Kauhn uun,. Dabei Ist zu berück­
,erln, war . KeMzelchnend dlfÜr iat de:n",chatt verhllltntlmlßl, 
der Kautmannlehatt zu einer der I " spate Zuaammenlchluß 
1327 . nachdem achon aei t 1280 \I a ~i ,roßen Gilde" im Jahre 
orpnlalert waren175 . " e KÜrlchner und Schmiede 

Allein dtese doch tellwelae atark vone!n • h an er abwetch d V 
ver I ltntne machen el notwendi., die von Hale l7 6 en en errauun,l_ 
Grundflache vor,enommene Zuschrelbun U aur der But, der 
atldten, an Hand der E inwohnerzahlen Z~:b er dieser StAdte zu den GroB-
deren . erpraten, bzw. zu dineren_ 

Stadt 

Seest l ?7 
Dortmund 17 8 
MUnlter l ?9 
Oenabrückl80 

Mlnden tSt 

Paderborn 182 

Hözter l83 

Ze lt 

12 . - 14 . Jahrhundert 
1380 
"Spllmt tlelal ter" 
1425 
1487 

um 1500 
1558 
1222 
1571 
1482 

Einwohner 

etwa 12000 
8-10000 

etwa 8- 9000 
-4.800 
8000 

etwa 3500 
4100 

über ~OO 
4100 
2320 

6S 

Aue dieler Zusammenatellune der Einwohnerzahlen geht deuUlch hervor, 
daß nur Soest und Dortmund Im· Hinblick auf die Bevölkerun, ala mittelal­
terUche Großstädte zu werten a lnd184 . Dem ent.prleM auch die zeitlich 
welt auseinanderUegende Abfolge der Entw!cklun,lstufen. , 

Wllhrend Soeat schon Im Jahre 1259 e inen eraten Ansatz zur Ober­
windung de r patrizischen Vertal8un, unternimmt, kann sich MOn­
liter erBt 1309 vtSllig von aelnem blschönlchen Stadtherren trennen, 
d. h . wirklich aeibständic werden . 

Darüber hinauB wird aUB der Elnwohnenahl der Stadt HOxter klar . daß eine 
bedeutende MarktateUung schon auf Grund der vorgelebenen GrOBe nicht er­
reichbar war, und sieh schon daraua di e zu den Übrigen SUldten stark unter­
scheidende Anteilnahme der produzie r enden GewerbetAtIgen an der atll.dtl ­
schen Verwaltung erklll.ren IIl.ßt. 

FU r die Ubrigen Städte kann In Bezug auf Ihre Gem einsamkeiten gesagt wer­
den, daß die Bedeutung des Cemhtlndle ris ch erworbenen Kapitals lange Zeit 
den Einfluß der Organisationen der Produzcnten suf die städtische Verwal­
tung zurUckdrängen konnte. 

Anders gelagert waren di e Verhältnlaae In den Kleln - und Mittelstädten 
Westfalens Im Mittelalte r . 

Das Fehlen eines bcdeutenden überregionalen Marktes hatte zur Folge, daß 
der Bildung eines mehr oder minder geschlossenem Patriziat die Grundla­
ge fehlte. In be60nderem Maße galt du rur die Klelnstlldte, zu denen Rhei ­
ne Im 14 . und 15. Jahrhundert zählte. "Die Klrchorte, Weichbilde und Land­
IIItildtchen des MUnsterlandes waren keine Femhandelsplll.tze , keine 'Wike' 
Im Sinne von Planitz; 61e waren kleln~ Zentren eines lokalen wirtschaftli ­
chen Austausches, einee Marktverkehr8, der den Bedürfnissen Ihr e r Um­
gebung diente, ... " 185 . Dem durch diese Regionslllllt bedingten geringen 
Anteil fernhänd lerischer Kreise und der damit ver bundenen niedrigeren 
KapItalakkumulation entsprach die stärkere Bedeutung de r für den regiona­
len Markt produde r enden Bevölkerunguchlchten an der stlldtlschen Ver­
waltung. 

Kennzeichnend dafÜr sind die Verhllltnlue in Waren dorf, der ne­
ben MÜnster wich tlg.,ten und bedeutendsten Stadt des Stiftes. Zwar 
fehlen Angaben über die BevölkerungsgrOße dee 13 . und 14. J ahr­
hunderts, doch is t zumindest die Kommunikan tenzahl des Jahres 
1498 überliefe rt . Danach besaß die Pfarrei Warendorf zu diesem 
Zeitpunkt 1903 Kommuni kan ten 186 , was bei eincr Umr echnung, wie 
sie Kohl vorschlll.gt18?, auf ungefll.hr 2400 Pfar relangehö rlge schlie ­
ßen läßt. Im Jshre 1549 ,",aue die Stadt ungefllhr 2500 E inwohnc r l88 . 
Obwohl die Quellenlage fCr das mittelalterliche Warendorf r echt 
gUnstig iat, Ist sln "Nachweis eln ea Patridates nicht zu erbrln ­
gen"IS9 . Zwar bcs tcht der den Rat stellende Pers ooenkreis gröB­
tentells aus den Mitgliedern reicher Kaufm annsfamilien, jedoch be­
finden sich s chon unter den Ratsverwandten des 13 . und 14 . Jahr­
hunderts " wohlhabende Handwerke r , die mit ihren selbst verfertig-



" 
ten ,ewerbUchen Erzeuanillen einen Ichwun h r 
Nahe und Ferne trieben"1II0, 11' • ten Handel In der 

fn dem wuentUch kleineren Teicte delle Pt 
m unikanten urnfaßt,,191 und d .. 1m 'Jahre 1~98 ;:;rel 149B 504 Kom· 
hatte, werden tar d .. Jahr 1308 zwei Hand k Ilboldrecht erlanrt 
Rat .. renannt, ein • MÜller und Blcke' wer, er all Mlt,lteder dei 

r , 10W e ein SchneiderHJ2 
In B eckum lind in 'der vor der Sttltllehde (1450 . 
Handwerker 1m Rat vertreten: l eibIt der POlt - 1457Ilte,enden Zeh 
etere wurde -,:eltwelU, von Handwerkem ein e en du, BIQlt ermet­
dem um 1940 un'.'ahr 300. 400 Einwohn I nommen . Auch In 
einen Markt buHzenden LUnen WIr Im t: :r.J~enden und Ich on 1195 
ba r zum BÜr,ermebter , eWlhlt word 19'4 • rhundert ein Loh,er_ .n . 

Auch tUr Rh eina IlOt lieh eine akUve Teilnahme 
VerwaUun, der Stadt verhlUtntlmlOl, früh nachw:C:: Handwerkern an der 
Ober die Verlelhun , der Sladtrechte aUl dem Jahr e t;' AUI der Urkunde 
zu den, an den vorbereitenden Verhandlun en telln 27 , eht hervor, daß 
du damaU,en Welchblldel Rhelne auch efn F I I e:menden Vertretern 
berto carnlltce" 195, FOr die Telln~hme de H e

d
lc er ,ehOrte , " En,el_ 

ferner einer der die Fleilchhlueri1ldeur~de·~;~~ker Im Rat Ipricht 
fen, dellen Namenlzulatz "de zedeler" Ihn I S 70 beurkundenen Schöf-
jedoch der konkrete Anteil de r handwerkltch at: u 

a ttler aUlwellt196, Bevor 
tllchen Leben der Stadt feat,uteUt wer den kann ,ein Bevölkerun, am polt­
Ve rr ... un, der Sladt elnzu,ehen, ' It U notwendi" auf die 

a l Zur Ve rfalluna 
Der Rat 

Nach dem Vorbild der Stadt Münaterl97 lai dl V 
H'nden einer fel tgele aten Anzahl von Schölf cD erwaltung der Stadt In den 
te zwei Bargermelater . ZUlammen bUdeten e;~hö:l:~euWlhlten aUl Ihrer MIt­
Rat der Stadt Rhelne . Nach der Elnaem elnd d nd BÜrlermeleter den 
lung (zwischen 1463 und 1490) erhöhte alch:, g Z e~te rfordilchen Thlelled_ 
Reihe neben den BÜrgermela tern zwei "L hnhe a " der Schölten, aua deren 

h FI 0 erren all Ve 1 sc en nanzen lewählt wurden , Seit dem 17 Jahrh rWa ter der atldtl _ 
noch em Lohnherr lewlhlt. . undert WUrde jedoch nur ' 

Eine kontmulerliche DarateIlung der konkreten Zahl 
I tratestellen Iit den vorliegenden Unterta en nicht en bezuillch der Mag1 _ 
Quellen gNlßtentell1 nur bel Verlnderun, ~ b zu entnehmen, da die 
gaben darüber liefern . er Catchenden Verhältnisse An-

"Nach den Rataprotokollen von 1609_23 wur 
BUrgermelltern, dem Lohnherm , den 5 Ra~en außer den belden 
ordneten von Gilden und Gemeinheiten am I sherrn und den 13 Ver­
noch zwei aoaen. Gemeindeleute geWählt ~belchen Tage regelm.ßlg 
Bedeutung wir aber nichts willen A r 'I er deren Tätllkelt und 
sla, nach lnvocavlt, wählten die n'eug~äoh~enden Tage, dem Dlen_ 
Rat aUl den Ratsherren je zwei zu P I en BOrgermelater und 

rov soren des neuen und alten 
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Hospitals, den 5. Ratsherrn und einen anderen BUrge r zu Vorstehen_ 
den der HauesItzenden Armen und als AdjuneU ode r Gehilfen der 
letzteren 6 aogen, Dispensatorea, je zwei fOr daa Tte-, Münster­
und Emaland, ferner wählten sie 4 Kirchenräte (kerlunelster, Kir _ 
chenprovlloren) rur die VermO,ensverwaltung der Pfarrkirche, 
darunter einen .la Regiauatorlus , außerdem 6 We,eherren, von 
denen je 2 die Aulsicht Uber die Wege vor dem Tie- MUnlter- und 
Ernator hatten, und 4. Roggenherren; Uber letzte re Ist uns nichta 
Nllherea bekannt,,198. 

Nach der Aunehmmg der Stadt gegen den FU r stblachor Im Jahre 1623 
und der daraul erfoltten }{aesatlen aUer Ihrer Freiheiten wurde der 
Rat durch den Landesherrn ernannt , Nach der 1632 erfolgten tellwel _ 
'een Wiedererstattun , der Rechte, behielt Ilch jedoch der Landee­
herr rur die Ralawahl ein Aulsichts _ und Genehmirungsrecht vor, 
ao daß seit diesem Zeitpunkt bel der Wahl Beamte des Biechore (der 
Droste und der Amtlrentmeleter) zugegen sein mußten. 

" Bia 1653 wurden außer den belden BÜrger meistern 8 Rst.männer 
gewählt, eeltdem aber Immer nur 7, ao daß der geeamte Mariltrat 
aua 9 Mitgliedern beetand; einer von Ihnen war Lohnherr ... " 199 . 

Wie In MÜnater und anderen westrIllischen Städten erfolgte die Wahl der 
Ralaherren Indirekt Übe r aogenannte "Churgenoaaen" . die von der Vollver_ 
aammlung der s timmberechtigten BOrger gewählt wurden. Zu dleler Wahl, 
die bla zum Jahre 1688 In der PIarrkirche abgehalten wurde 200 , mußten 
alle Wahlberechtigten erscheinen; unentlchuldigtes Fernbleiben wurde mit 
Strafen geahndet. 

Oie Anteile der an der Wahl ala organlalerte Gruppen auftretenden Orp­
nlu tIonen , der Gemeinheiten und Gilden, sind erlt durch eine Beechwerde 
der Gildemeiater aua dem Jshre 1672 Uberllelert, die Im Ratsprotokoll_ 
bUch d. J, nlede rgeachrl eben worden iet , 

Demzufolge wurde der Rat du rch ein neunkOpfi gel Gremium gewählt, In 
du die Gemeinheiten runf, die Gilden vier Wahlmänne r wählten, die je­
Weils von den Voratehern beatlmmt wur den. 

Durch dIese Parität fUhlten alch jf'doch die Vertreter der Gilden Überyor_ 
teilt, da Ihr er Meinung nach die MOglichkeit beatand, die Zuaammenae t_ 
zung dea Ratel schon vor der endgillt iRen Wahl von den Mitgliedern der 
Gemeinheiten abzulprechen, Sie wandten sich aus dIesem Grunde an den 
Landeaherrn, der die Einwände zur Kenntnil nahm und eine Veränderung 
der Wahlmodalitllten, wozu er sich Im Receaaua dl:aUtul daa Recht vor­
behalten hatte , verordnete201. 

SeIt dem Jahre 1672 waren nur noch aieben " Churher ren" an der Ratawahl 
beteiligt , vier aus den Gilden, zwei aUI der Stadtgemeinheit und einer aue 
der Thlegemeinhelt . Um der Möglichkeit e in er neuerlichen Wahlabeprache 
zUvorzukom men, wurde auch ei ne indirekte Wahl der Churgenoasen ein ge­
fUhrt , die so vor alch ging, daß "zunächet die Gildemeister aua jede r Gil ­
de %wei, diese zwei dann drei andere und zuletzt in drItter Chur diese drei 
einen Churgenoasen wlihlten" 202. 
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Mit die.er Re,e1una hatten die Gnden, ablelehen von den NeuetnfO­
IfUlllen der indirekten Wahlen, eIne Majorialerun, der Gemelnheiten 
in Hinblick auf die Wahl des Rates errelcht2D3 . Eine lolche Major!­
l1erung der Gemeinheiten durch die Gilden war in Mün.ter Ichon 1m 
15. Jahrhundert 'Bleben, die loweit linK, dRIllich die Gilden da 
"Schutzpatrone der GemelnheH"20' veratanden . DiellI Aktivität ltand 
jedoch in engatem ZI,I .. mmenhanl mit der Initttution der "Butenamta· 
mellter". d. h. mit der MitrHedlchatt aBwerhefremder Per.onen, 
ein Problem, auf du lelondert ein,epn,en werden w\rd2D5. 

naa mit dieleT Neuregeluna des Wahlverfahrena keine Gewahr ror eine, von 
der atldUachen Verfa .. un, her VOl'i8lcbrtebene Unvorelnlenommenheit der 
Churaenollen ,Bwlhrletatet war, zetrt die EinHlhrunl elnel Eides Im Jahre 
1688, mit dem die Wahlmllnner belchwören muBten, keine " Conventicull 
oder 10nlUie BelkQnrte ,ehalten oder Ib,emacht" zu haben206 . 

Aber luch dieser Eid btldete keinen luaretchenden Schutz vor Wlhllblpra­
chen, so daß I1ch die ReJierunl in M11nlter ,enötlrt sah, in einem Rescript 
vom 23. Mlrz 1692 zu beitimmen, "daß Glldemellter und Gemeinheitlvor­
Iteher Überhaupt nicht mehr wählen, aondern die Churienollen durch Zettel 
oder Bohnen luafündii ,emlcht werden aollen"207 . So wurden denn leH dem 
Jahre 1692, lowohl bei den Gilden ala auch bei den Gemeinheiten in erater 
Kur zwei, in zweiter drei und in dritter Kur ein Chur,enolle iewlhlt20B. 

Im Jahre 1731 wurde der Elnfiuß der Gilden und Gemeinden aur die Rata­
wahl, loweit er direkt durch du Wahlverfahren gewährlelatet war, völlli 
IUllelchlltet, und ein neue. Verlahren elnieführt, dll bia 1807 Gültigkeit 
behielt. 

In dem diesbezOglIchen EriaB der LlndeareJierun, helBt es: "Weil die bla­
herlien Verordnungen zur VerhOtuni von Kollilionen, Partelltchkelten und 
Unordnunlen bel der jlhrllchen Ratlwahl nicht von dem lewtlnlchten Effekt 
gewesen und lolchem Unweaen nicht Ilnier zugesehen werden kann, ao 
wird befohlen, daß kUnftil aua dem Schatzungaregllter durch den Stadtlle­
kretär alle BUrger, die zu Churgenollen gewlhlt werden können, auf beaon­
dere Zettel geschrieben, und nachdem Ile (d. h. die Zettel) von dem depu­
tierten Kommiaaar mh dem Reliater verglich en, zusammengewickelt und 
In ein beaonderee loculamentum ,elegt werden aollen; jeder von den alten 
Ratamlnnern aoll aladann einen Zettel herauaziehen und die auf den Zetteln 
benannten Bür,er aollen aJa Chur,enollen ,elten und nlch altem Herkom­
men beeidet werden, von denen dann auf die bilheri,e Welu die neue Wahl 
vorgenommen werden aoll"209. 

SpUntenl aeit der E inführung der Wlhl dea Rates ohnt! direkte Elnbezte ­
hung der Chur genoaaen aUI Gilden und Gemeinheiten 1m Jahre 1731 war die 
Anwelenheit aUer wahlberechtlrten BOrger eine Notwendigkeit. Inwiefern 
vorher eine allgemeine ZUlammenkunft bei der Ratawahl beatand, läßt aich 
nicht klären. Jcdoch verweilt dleW.~hl der Churgenollen durch J:lle.Mit­
glieder der beteiligten Gilden und Gemeinheiten auf eIne breite BUle hin. 
Nach der Neuregelung dea Wlhlverfahrena 1731. du durch die Anwelen­
heit einel blachöfi1chen Beamten einer veretlrkten Kontrolle unterlag, wur­
de dIe Abwesenheit durch Strafe bedroht. 

l 

" 
So lautete die im Jahre 1747 vOn der Kanzel verlelBne Bekannt_ 
machung der Rat.wahl: "BlIrgermeiater und Rat der Stadt RheIne 
wollen hiermit bekannt machen , daß a.m. Monta" den 20 . d. M. des 
Morgens allhie autm Rathauae nach Beendirunl einer mul1kaUachen 
Messe nach altem Gsbrauch die neue Rats wahl aoU vorgenommen 
werden, daher Jedem BlIraer dabei zu erscheinen, bel 1000 Back­
steInen Strafe Inbefohlen wIrd,, 210 . Daß dleae Anweaenheltspnlcht, 
d. h. Wahlpnlcht,ernlt genommen wurde, belert eine spätere Eintra­
gung Ins Ratsprotokoll. "17 73 wurden H. Llnnemann, Engelbert 
Meyer und Joaeph VOlker jeder In 300 ßackateine Strale geschlagen , 
weH ale bel der ZIehuni nicht anweaend waren"211. 

b) Der Anteil der Handwerker am Rat und an der Ratlwahl 

Die Mitglledlchaft von Handwerkern 1m Rat der Stadt während dea 14. Jlhr­
hunderta tat schon an anderer Stelle erwähnt worden. Eine Verstärkung 
Ihres Einnuaael auf die Verwa1tun, erfolgte in zwei Etappen. Im Verlaufe 
des 15 . Jahrhunderts wurde die Etnbedehung der Vertreter der vier Gil­
den In den Kreil der den Rat kontrollierenden Verordneten erlanil, danach 
dIe Veränderung dca Wahlmodua Im Jahre 1673, wodurch die Gilden gegen­
Uber den Gemeinheiten eine atärkere Stellung erhielten212 . Konkretere An­
gaben alnd jedoch nur vereinzelt den Quellen zu entnehmen, da dleae mit 
Berufabezeichnungen, zumal bei Magiatratsperaonen, äuBerat zurQckhal_ 
tend lind. Bei der gerlngen .Bevölkerung, und der dadurch aegebenen hohen 
InUmltlt der aozialen BeJ:lehunaen mO,en solche Hinweise den Chroniaten 
nicht als notwendl, erschienen sein. Darum l.t el nur in AUlnahmefällen 
oder durch den Veraleich verlchiedener Quellen miteinander möallch, die 
BerurazugehOrigkelt von Wlhlern und Gewllhlten zu erachUeßen. 

Eine solche Möallchkelt bietet sich für die Wahl des Ratel Im Jahre 
1673 an . 

Da durch die bischOfi1che Verordnung der Wahlmodu. verlndert wor_ 
den war, und die Gilden ihren Einfluß erhöht hatten, erachien es dem 
Chronlaten der Flelschhauerlilde al. notwendli, sowohl die neue Ver _ 
ordnung ala auch die Wahl aelbat, d. h. dIe Wähler und Gewählten Im 
Flelachhaueramtsbuch 1.U verzeichnen . 

Inacriptio 
.. . ....... " unßern droaten und Renthmeiater zuRheine und Bever_ 
gern Lieben getreuen Johan Beneren von Twlckell, und Gerhardt 
Jobat Letmate aambt und sondera 
Darauf den fol,end"n befehl von den hochfüratl Herren beampten für 
der Rhatzwahl In der kirchen der semptllchen Bür,erey vorgehalten 

Weilen aua underachledUchen klagen und gemeinen leruchten ver_ 
atanden, daß EInige von der Gemeinheit, wegen uhrsache daB fünf 
stimmen pratendlrn wollen In Ihre beyaahmenkUnften den Rhatt vor­
hin ab" und anaetzen, angesehen daB aichere von Ihnen nun etzllche 
Jahren nach ein ander In der Rhatzwahl geweaen, und deGen weiters 
aich schtr versichern konnen, dadurch das vorhin gemachetes con-
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c lu8um weien ubet'8timmung legen die gilden nicht feh len kan. Sol­
chen arpohn aber und mißbrauch den ,Uden und anderen i:U beneh­
men wlrdt Im Nahmen Ihro hochfü ratl Gnaden denen OUden und Ge ­
meinheiten ahnbe fohlen. daß die in neilt verwichenen und folgenden 
Jahren reapecUve geweßenen und lollende Churgenoßen nh:~ht ehlnder 
wieder zur Chur an,enahmen werden 8011en biß erat1leh zwey Jahren 
vernoßen, daß in apec!e. 80 im Jahr 1672 In ChOr gewellen nicht wie­
derumb tur 1675 zur .chOr erwehlet, und alBa verrolgUch nach umb_ 
laut de r en zwey Jahren, wsn der Churlenoßen Wahl ein solehn mit 
bringen wlrdt . darzu wiederumb auf,enohmen werden kanne. und 
weilen der Statt Rhelne aUe Ihre pr-lvUegia rar diesen ienohmen wor­
den, die GUden aber vermö, reaUtutorly recellus einige gnaden be­
halten die Gemeinheit aber keine blßhero vor .ebracht, alBo mit un_ 
rUa:en d ie fün f atimmen praetendlren, alB Hgt unB :t(wen) ampta halber 
auf, aolchen dem reaUtutorla recellui :tu wlde ren miBbrauch und 
eingrif kelnea wega :tu gutatten gleichwoll wirdt hirmit :tugelaBen 
lUr dlBmal auB der Gemeinheit in lambt drey, alB auB der Statt :twey. 
und einen aulm Thie blB fe rneren Ihro hochfürul gnaden belehl :tu 
ChurgenoBen :tu erwehlen. 
uhrkundllch dieses Si gel Rh eine den 19 Februar: 1673 

Jean beneren von Twlckell droate 
Jobst Letmate Renthemelater 

wan nuhn mit obigen drey SUmmen alch nicht begnUgen wollen die 
wlhl a ber vermU. ihr hochrOrltl Gnad a:gaten belelllch vor 'ich gehen 
muB, aoUen auB Jeder Gilde Zwey ChurgenoBen erwehlt werden. 
AlB nuhn d ieses vorgeleaen, die Gemeinheiten aber nicht contr sdl _ 
clrt, aomlt nachrolgende Chu r genoBen erwehlet 
Berndt Melerlna: auB der n eischsuer 
Gerdt Var lck auB der becker 

Gilde 
Be rndt Beckerln. auB der schumacher 
Herman Cordea auB der 8chneider 

J ohan Schulte 
auB der Statt Gemeinheit 

P eter Moller 
J ohan Poggeman auB der 111le Gemeinheit 

davon dan Erwehlet 
Bernardt Kotter 
Johan WellelB 

Jacob Meier 

Bürgermeiater 

Lohnherr 

Erbh. : Alex: KannenpeIler 
Gerhardt WeBe1lng 
Lube rt WeBe1lng 
OUo Boneker Rhatz Verwante 
ChrIaUan Stricker 
Werner nam" 213 
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Die in. diesem Protokoll ver:telchne ten Namen laaaen I lch mit den 
Angaben der achon a. a . Q. erwlhnten Schat:tun,aUate von 1679 In Be­
ziehun. aet:ten·. Daraua erJibt alch fOl,endea Veruichnla : 

Korporation 

Fleischhauer gilde 
BlLckerJllde 
SchubmachergIlde 
Schne1dergllde 
Stadtgemeinheit 

Thle,emeinhelt 

MaJiatrat 

BUrgermeiater 
dto, 
Lohnherr 
Ratsherr 
Rataherr 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

Name 

Meierin" Bemdt 
Varvlck, Gerdt 
Bec kering. Berndt 
Cordes, Hermann 
Schulte, Johan 
Moller, Peter 
POilemann, Joh . 

Kotter, Bemhardt 
Weaaela , Johan 
Meier, Jacob 
KannepeBer, Eber: Alu 
WelleUng, Gerh. 
WeOeUn" Lobert 
Boneker, Qtto 
Stricker, ChrllUan 
oam, Wem er 

Beruf 

Bildhaue r 214 
Brauer 
Wandmacher 
Kramer 

Kleinachnltker 
WoUaplnner 

(Bürgermeiater) 
Kaufmsnn 
aeyet + bawet 
leyet + bawet 
Kaufmann 
Kaufmann 
(Lohnherr) Kaufmann 
aeyet + bawet 
Brauer u. Notar 

Aua dieser Aufatellunlgeht hervor, da a die Berufe der "ChurgenoBen" raat 
einen Querachnltt der vorhandenen B erute bietet, wobei der Anteil de r Hand­
werker besondera hoch la t . Demge a:enOber lat die Vertretung Im Rat taat 
aualchl1eBUch der Kau!mannachalt und den AckerbUrgern vor behalten, wo­
bei zu bemerken lat, daB die hohe Bewertung der agrarlachen Tlltlgkeit eine 
Zelterachelnung bt, da gerade die FamlUen KanneJieBer und Meier In we­
nlg.pllteren Quellen jurlaU.che und kaufml.nnlache Berute auaUben. 

Der hohe Anteil der Kaulmannaachlcht entspricht jedoch der :tentraleri Be_ 
deutun. dea Handels rOr die Stlldte, der ent scheidend Ihre Entwicklung be­
aUmmte215 . 

DarUber hinaus bildete ih r o Kapitalkraft, ' die hlLull,ln entlchl edenem Wi­
derapruch :tu den von ihnen auf.ebrachten Schat:tungsbeltrlL.en steht, 10-
Wie Ihre höhere BIldun. die besten Voraullet:tungen rür die Beaet:tunl der 
MaJiatratapoaten, wobei die hlufJge fJnanzielle Abhlnglgkelt de r Produ:ten_ 
ten noch hln:tutrat und 10 ihre Wahlchancen erhöhte. Teilw eise lUhrte dal 
:tu einer Herauabildung von " Famll1entradiUonen" In der Buet:tung der 
Bür,ermeiaterstellen. 

All Beispiel dafür kann die Kaufmannadynaatle der Stüve herange:to_ 
len werden . Gerhard Stüve war , nachdem er von 172 5-1727 all :twel­
ter BÜrgermellter run (lert hatte, In den Jahren 1731, 1732 , 1736 , 
1737 und von 1739 bis 1744 erlter Bürgermeister Rhelnea . Ihm folg­
te aeln Sohn auf dIeaen Posten, den er von 1745 bis 17 61 und noch 
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elnrn.a117631nne hatte216 obwohllh 
biachOniche Rerterung auf Grund von; .el~n8 einer, durch die rurat­
hin nIcht wieder pwllhlte _ zweit eie werden, die der - darau!. 
elngeliletzten Kommla,lon IChwer:IBUr,ermelater vorgetragen hatte, 
Feataetzuni der Schat2:un i dei Jahr:~~~;,uniehreChtiikeiten bel der 
ren217. nac g8wleaen worden wa-

lm weiteren Verlaut der 'StAdtielchlchte nah 
an der atldUschen Verwaltunlfzu wie m die Teilhabe der Handwerker 
hervorgeht218, • U .•. BUI einer Llat~ dei Jahres 1801 

Bflrgermeiater 
BUrgermelater 
Lohnherr 
Rataharr 
dta. 
dta. 
dta. 
dta . 
dta. 

Strltter jun, 
Nlermann 
Schmier 
FIcker. 
Heacher 
Richters 
Keller 
Terhorat 
Linie 

Kauhnann 
Rendant ILederhandlung? 1 
Brauer u. Gastwirt 
Wandmacher 
Hutmacher 
Goldachmied u. Bandhllndler 
SchJIdwlrt 
Wanc1macher 
Brauer u. SchUdwirt 

Selbat die Besetzung der Bürgermei t 
lich der Kaufmannfilchaft vorbehalten

a ~atellen war nicht aU88chließ_ 
Titel weiterzuführen auch ohn. d. <A .llder Praxla der Zeit, den 

, a mt nnezuhaben 11! Liste der Kaufmannasteuer von 1807 219 • e ert die 
wen zuaammen, die den Titelihrea Gatt dafür Hinwelae. Mit den Wit­
darin genannt mit dem jeweiligen b t en fUhrten, Werden elt Namen 
be alnd: es euerten Gewerbe , Dieae Gew er -

Wandschneider 
Gutgeber 
G8Itwlrth 
Weinhandlung 
Tabakhandel (Tlfilchler) 
Lederhandlung (Lohierber) 
Tuch-, Gewürz_ und Tabakhandel 
Weinhandlung und Spedition 

2 Personen 
2 Personen 
2 PerIIonen 
1 Peraon 
1 Peraon 
1 Person 
I Person 
1 Peraon 

11 Personen 

Zwar stellt schon die Liste aelbst ein A 
minder kaufm.llnnlache Krelae dar d e h ~swahl In Bezug auf mehr oder 
stersteIlen mit Gastwirten zumal dl

oC 
st die Belletzung der Bürgermel_ 

und Bäcker waren, ein nicht zu unte eB~ägrößtentells gleiChzeitig Brauer 
Tätigkeit der atädtiachen M1ttelachl::tun~zendea Indiz fIIr die PoUtifilche 
schließlich kaufmännische Ausrlchtun d spricht somit gegen e lne aus. 

g es Maglatrats. 
Gegen eine Ausrichtung der WIrtachafts 11 
hinaua die Im Ratsprotokoll fe.t •• h It po tik des Rates sprechen darüber 

a enen Strelti k I bedeutendaten Kaufmänner der Stadt Th i e ten zwiSchen einem der 
, eodor Striethorlt und dem Magistrat. 

Daa Protokoll darüber lautet: 

"den 17ten Junli 1793 

" 

da wahrgenommen, daß verschiedene auswärtige Kauneute dahier In 
der Stadt Ellen welse, undso gar gantz verfertigte Kleidunis stUcke 
verkaufen dieses aber zum grösten bedrÜck der hieslien BUr.ier , In 
ansicht die Nahrungamittel dadurch lußerat geachwlcht, abzielt und 
ein gesteren an daa wirten Judefelds haull ein dergleichen pack an 
hlea1gen Kau!händler Theodor Strlethorst adrelliert, angekommen. 
worauf Magiatratua den gründlichsten Verdacht hat, dall dergleichen 
waaren eich dsrln befinden eo let von Magiatrat wegen reaolvlret 
solch aniekommenen pack arrest1ren, zu Rathaull bringen, und des­
falls am hochprelßlIchen Geheimen Rath die unterthänlgste Vorstel­
lung gelangen zu laBen, und wie nun hierauf tolgender pack zum Rat_ 
hauB In Verwahr eebracht, so Ist hlevon der Kau!hllndler Strlethorst 
Denuncleret . so dann desfalls slmtUche Gildemeistere und Gemein­
hetts Vorstehere hiesiger Stadt ad curiam berufen zu laßen. 

hierauf erachienen vorl/l.uflg Adolph Schwehring und Thomas Dörper 
als Gildemeiltere hleliger Ichneider gilde und zeigten an, wie daß 
ale gesteren vernommen, daß der hiesige Kau!h/l.ndler Theodor Strlet_ 
horlt aich einen pach weißer halb Wandel kommen, worlnnen wie sie 
glaubhaft vernommen lauter neue verfertigte Kleydungs stücke vor_ 
handen aeyn sollten, da nun dergleichen handlungen zum größten Be­
drtlck ihres amts abzielte , so wollten sie hleunter von Magiatrats we­
gen sich die nötigen manuwerenz ausbegehret haben" 220 . 

Am 25 . Juni 17931leß der Maglatrat eine Appellation von dem Notar H01le­
feld an die Regierung In Münster erstellen. die mit Datum vom 11. Juli des 
Jahres dem Rat Ihre Entscheidung zugehen 11eB. 

Da aua dieser Entscheidung die zwischen Liberalisierung des Handels und 
Berückalchtlgung der Privllegienwlrtachatt der Städte schwsnkende Haltung 
der Regierung aprlcht, sei die Regierungsentscheidung Im vollen Umfang 
Wiedergegeben. 

"Von Gottes Gnaden MaxlmiUan Franz 
Erzbischof zu Kölln, Bischof zu Münster p . 

Wohlgebohren Liebe, Getreue! Wir ohn Verhalten euch auf einen In 
betre! du von dem Magistrate zu Rheint: arrestirten an den Kauf­
mlmn S tri e th or 11 t addressirt gewesenen Paqueta Unaere gnädig­
ste Entscheidung na ch stehender maaßen: 
1 tena 
Kommt es Hlebey zu negst dsr!l.\lf an ob Irgend einem im Amte oder 
Gilde zu Rhelne über den Verkauf der Tücher Ellen weiße ein Prlvl­
legium excluslvum erthellet seye, damit nun dieaeB aufgekläret wer­
de , habet Ihr von vor dem Magistrate die Rolle dea amts oder gUde . 
welchem dieBes Privllegium erthellet Ist euch zur Einsicht Vorlegen 
zu lallen I 



" 
2 ten. 
Hat aber kein amt oder lilde %u RheIne ein d 

1 I enrU,e. Prlvileglum 
exc UI vum, 10 war dem Strlethorat unatrelU 
AUlwerUgen lieh Tuch-ellen welle kom g erlaubet, auch von 
Paqueta lat a180 in dlnem taU I b men zu laaen, der Arre.t dea 

o en ar wieder rech tUch d d 
Strlethorat da. Paquet 10 fort wieder :l;U V bl 1 . un em 
3 tena era 0 gen. . 

Findet Ihr aber in ,den Vorzulegenden Rollen dl Jl d 
Amt zu Rhelne ein derarUgel Prlvilegl . e em 0 er anders 
ArTe.t du Paquettea doch hO h t um exclualvum hat. 80 lat der 

c • en. nur in dem raU zulUI 
Magtatratua den beweiB In ContinenU be t 11 C. wenn 
BehleBenen Paquet du Tuch enthalten I .~ e en kann , daß In dem Ver -
der Arre.t wlederrechUtch • In jedem anderen raU lat 
.. tene . 
Damit nun die.!!er Pum:kt luC,ekläret VI d 
den Strlethont zu vernehmen b! d er e, Habet Ihr In dleßem faU 
oder nicht. ,0 n em Paquet Tuch Enthalten seye 

5 tena 
Im Leugnunga fall habet Ihr dem Strlethor 
glelchfalla aofort wieder verabfolgen I st das arrelUrte plquet 
Fetrate die Bestellung du bewelß :u aßen, und blelbet dem Ma­
Enthalten aeye. ca evor, daß In dem Paquet Tuch 

6 tens 
Im ,eatlndnlß fall sber habet Ihr daa Pa 
nen, und wenn der Verkauf der Tu h i

quet 
du Striethorlt zu erOf­

RaUe In der stadt Rheine Sub Poen
c ~r ~i einer oder der andern Amts 

In dem Paquet befindl1che Tuch de a MonglaCatlonl1 Verbothen Ist, das 
elnlwelligen Aufbewshrung wieder ~ ablatrate zu Ilcheren und guten 
1 tena era olgen zu Iaßen. 

In dem fall aber, ao der ao eben em Id 
ala Confilcatlons atrsfe VerbOthe~ ia~ :~e Verkauf unter einer andern 
Tuch unterm Vorbehalt der Erkäntnlß 'llb bet Ihr dem Strlethorat daß 
falls, aofort wieder Verabfolgen zu Laße~~ die verwlrc kte atrafe eben­
Ihr habet alao nach dleßer Vorschrift dl 13 
die Vernehmung ein ordentUchea P tee sache zu Behandeln, lIber 
Amta "achrelbers abhalten :tu Laß ro ocoll mitteil zu ziehung dea 

h 11 d en, und waa ale', b 
IC r t er RoUe In welcher daß Prlvlle u a ne st der ab-
mH eurem gehoraamaten bericht In zeitgiv m exclualvum ertheUt lat 
dea Vereehena Verbleiben Wir euch ml Gon 14 taien einzuschicken, 
Mtlnlter d 11 ten July 1193"221. t naden gewogen 

Ala typisch fßr die mtereasenkolUllon lib 
Handwerk Innerhalb der atAdtischen V von eralem Kaufmannsturn und 
um eine neue Rolle deI> Schmtedeamte:rwaltung können die StrelUgkellen 
achen den Jahren 1798 und 1801 abaPleltngeaehen werden, d ie alch :r.wl_ on. 

Den Auagangapunkt dleaer Streitl kett 
Crone In einer Stellungnahme z ~ Ren achildert der Stadtadvokat 

u er olle des SChmiedeamtes: 

1 
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"Im Jahre 1198 im juniuI Hß der BÜrgermeister Meyer zu Rheine 
einen von ihm auewärte beachlagenen wagen nach aelnen hauße trans_ 
portiren; er gebrauchte denselben einige tage und nac:h verlauf zweir 
tage nahmen aic:h die ac:hmlede ambtsgenoßen der Stadt Rheine die 
freyheit mit zuzlehung elnea gerichts dieners, den ale pro forma bey 
sich filhrten vermItz erbrec:hung der StallthUre den wagen elgenmä.ch_ 
tlg for t zu nehmen und In volle r jubel Uber die atraße nac:h des wirts 
overmans hauße zu tranaportlren, worauf auf der glUcklichen ankunft 
dea wagens nicht ein wenig getrunken wurde; da dieaea spotium offen­
bar war, und der BUrgermelster Meyer die klage darllber angeatellt 
hatte, auch beym Rheinlachen gericht, beym weldll chen hofgericht, 
und bey der HochlObUchen Regierung die Reatltution des wagens S.C. 
anbefohlen war, so ashen die achmlede ambtsgenoßen um bey kUnfU ­
gen unerlaubten handlungen ihre schande zu decken sich genötlget Sr. 
KuhrfUrstlichen Durchlaucht :r.u ersuchen, damit der selbe geruhen 
mOgte ihr e Edicts wledrlge Rolle zu bestättIgen reapee Ihnen :r.u er­
lauben, daß sie mit :r.uzlehung eines gerichts dienere zu jeder zeit die 
thUren eines privat eingeseßenen erbrechen und die Im haulle auf elnel> 
anderen Elgenthum befindliche schmiede arbeit mit gewaldt fortneh_ 
men mö~en, welchea doch wohl ein Landes Hcrr erlauben wird noch 
kann"222". 

Zur Klärung dieses Streitfallea hatte die Regierung die Rolle des SchmIede­
amtes eingefordert, die dann von ihr, ds keine Obereinatlmmung mit den 
Verordnungen von 1731 und 1732 bestand im Jahre 1798 an den Magiatrat 
der Stadt mit der Bitte um Stellungnahme weiter gereicht wurde . Wie eine 
AUfzeichnung des Protokolls des Rates vom 23 . Juni 1198 verme rkt, wurde 
die Stellungnahme dem Stadtadvokaten Crone Ubertragen. 

M!t Be:r.ug auf die Verordnungen des Relc:hsabschledea von 1731 und der ent­
apr~chenden Landesverordnung von 1732 kommentierte dieaer die einzelnen 
Artikel der Rolle mit dem Grundtenor einer völligen ElImlnlerung aller Pri­
Vilegien und der geaelUgen Funktionen des Amtea. Dleae Stellungnahme 
Wurde von Seiten dea BUrgermeistere Meyer, der einen Lederhandel betrieb, 
der Regierung In MUnster zugestellt, ohne daß der Magiatrat davon Kennt_ 
nla erhielt . 

Da Jedoch eine so weitgehende Liberalisierung der sl/l.dtlschen Wirtschaft 
wie ale aus dem Kommentar ersichtlich wurd~, nicht den VorsteUungen d~r 
RegierUni entsprach, erbat diese eine weitere Stellungnahme . Am 23 . 
Januar 1800 erfolgte aogar eine OberpMlfung der RataprotokoUe, da das 
elgenmllchtige Verfahren dea Btlrgermeistet;s Meyer in Erfahrung gebracht 
Worden war223. 

Der Stadtadvokat rechtfertigte bei der Untersuchung zwar sein und des BUr­
germelsters Verhalten als gebräuchlich, als jedoch der BUrgermeister Len_ 
slna: am 31. Januar 1800, Im Anschluß an die Untersuchung der blachönl­
chen Beamten vom Burgermelate r Meyer die betreUenden Unterlagen zu 
dem Falle der Schmledeamtaatatuten, d.h . die Stellungnahme des Stadtad­
vokaten , forderte, verwclierte dleatr ihm die Einslcht224 . 
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Die weiteren Verhandlungen zogen aleh nunmehr hin j., h 
S ' oe unternahm da. 

chmledeamt einen neuerlichen Vorltoll Im Hinblick auf leIne P 
Im Rataprotokoll vom 17 . Mal 1800 helOt ea: rlvilegten. 

"Erachienen in curls vor Herren BUrgermelater und Rath die schmie_ 
de Amt. Glldemel.tere nahmenlllch joan BTin.kh", , 
S h mann un Fran. 

C ohau. und begehrten Ihnen darüber von Maori"_'1 . A .... ein Itestat 'zu 
ertheilen. daO hlulie EingeseBene BUrger jene Ihnen Ot! h 
de Arbeit und Elunwerck welche. die hle~l,en A t Mn . gen 8C: mie-

f tl 1m , ' m 8 elltere zu 
ver er ,en Itan e wlren, nicht durch aUlwll.rtlge schmiede zum 
ofen bahren NachtheU dea hiesigen Ichmiede Amt. hUt ,. 
laßen dOrfen"22$. co ver erHgen 

Der Magistrat war zur Eratellung dlne. Attestu bereit So lautet die Pro. 
tokolleintragunl vom 29. Mai 1800: . 

" In betrar der schmiede Gilde wurde reaol.I-.1 ,., 
, G'" 

• , a enen anweaen· 
cn emeisteren joan Brlnckhotr und Frana S hoh , 

A c .ua arüber d.s 

"

"heatl.jl .. von Mhl.giatrata weeen erthellt werde konte. d.ß von undenck. 
c en ren er d.hler in der Itadt Rhelne hergebr.cht dall von aus_ 

wllrtlgen achmledan aullerhalb den treyen Jahr M k 
keine ellen Waaren / : welche von hlelt,en ata'I,",'h "'"I und klrmeß 

" 
M I I , e n Ichen zUn!­

gen e I eren ver ertiget werden kOnnen . / b.y , " 
lid . • rl er conllaca-t on n er .t.dt eingebracht, noch auch von hiell en B 

halb der Itadt bey rrOmden Mel.teren jedoch mit e Il
h
'"eren außer_ 

, , , h b ,_ aUIiC uO NIlgelen 
un lone em er r ... (Cn gemlll hielleen Elaen hIndie 
denen Ellenw •• ren beltelt werde dOrfen"226 rn frey geat.n-

Ge genllber .der Stellungn.hme dea Stadtadvokaten und den V 
BOrgermeletera Meyer war dleaea Attest ein Teil ewlnn d orstellungen des 
die Prlvlleg1erung Ihrea Arbeitaberelchea Damit g j d er Schmiede um 
Streit um die Amtlrolle beendet. Mit Dat~ vom l~arO:to:h nicht der 
Protokollbuch dei R.tes mit. d.ß .Ich d •• verl r ' r teilt dal 
d S 11 h 0 en gepngene Manuskript er te ungn. Ole du Stadtadvokaten Crone Im It.dUICh 
gefunden habe. und die Recterung um eine Frllt tUr die E~n Archiv wleder_ 
neuerUchen Kommental'l zur Schmledeamtlroll b .teUung elnea 

e ge eten Worden se1227 . 
o. der Maghitrat dleaen Bericht jedoch ohne den vorher e 
reichte. kam el zur nochm.Ugen Behandlung dea Themag ganeenen eln_ 
sammlung am 7. November 1800228 , aur der der Schml.a In der Ratsver_ 
und Ratsherr sieh die be lden AktenalUcke herauageben l: delmtametater 
folgenden Sltzung.m 10 . November Wurde dann beachlo!ß. Jn der dar.uf 
mlchtlgkelten dei BUrgermel a tera Mey" ,eaon', len . die E igen_ 

er 1.U protOkollieren . 
Nach einer neuerUchen Erinnerung de r Reglerun vom 1 
folgte die Einre1chun, bel der Stellun ..... hmen g 9 . November er-
, ... zusammen mit den A 11 

ea RataprotokoUbuches. die diesel Problem betrafen. ust. gen 

In dem wcaentllchs ten Punkte der Prlvllegie I h 
me von der dca Stadtadvokaten vOllig ab, Inao~~! :1: d dine Stellungnah_ 
die schon Im AUeat vom 23. Mal 1800 gem.chten Vorr en Amtsmelater~ 
gerllumt wurden. Jedoch wurde In den Punkten d ' 'I echt~ neuerlich eln_ 

, le rakt Im Zus.mmen_ 

17 

han, mit den Verfilgungen der Jahre 1731 und 1732 atanden, der Kommen­
tar Crones übernommen, Olea gelt u.a. fUr die Bieratra!en, die in der 
Schmiedeamtsrolle a1l Sanktionen rur einzelne Abweichungen an,edroht 
Wurden, und in engem Zusammenhang mit den featlichen Veran.taltungen 
der Amtameister standen, die so Ihre Gel.,e zum Teil bestritten. Dieae, 
die nlcht.Okonomlschen Funktionen der Korpor.tion betreUenden Punkte, 
Wurden auch In der neuerlichen Stellungnahme abgelehnt. 

Doch auch mit dieser Stellungnahme w.r die Regierung nicht berriedigt, In 
einem Schreiben vom !I. Januar forderte sIe die genauere KlIrung von noch 
bes tehenden Unklarheiten229. 

Dieae Unklarheiten betrafen die Zusammenletzung dea Amtea. die Dauer 
der Lehrjahre, die peraonale ZuaammenleCUn, der Arbeit.,ebiete Schmie_ 
de und Schloaaeret und dIe PrivlIegierung sowie die Melater.tüc:ke. 

Erst nach einer Erinnerung nahm der M.giltrat dazu Stellunc2 3o, wobei er 
wei tgehend auf die Vorstellungen der SchmledeamUlmeister RUcksicht nahm. 

Bel einer Zusammenrassung dieaer VorgAnge ergibt sich. daß zwar die 
Handwerker ihre Intereasen durchzusetzen noch In der Lage waren, zumal 
ale eine weitgehende Unterstützung bei der Regierung fanden, jedoch IUr 
die Sonderformen ihrer Korporationen, wie eigene Gerichtsbarkeit, kein 
Verstllndnls mehr bel der Mehrheit des Magistrates beaUlnd . All Beiaplel 
d.ftir kann die Kommentierung des S 19 In beiden Stellungnahmen gelten231 , 
ebenso wie die Anmerkun'Hl zur KonkurrenzbeachrAnkung dea S 21 der 
Schmiederolle. d ie gleichfalls verurteilt wurde. 

Die Haltung des Ratea findet eine Entaprechung im Fehlen einea vollkomme­
nen Gegenaatzes von kaufmänniachen und handwerklic:h-zünfUschen Wirt­
ach.nsanschauungen bei den einzelnen Gruppen innerhalb der Stadt im aus­
gehenden 18, Jahrhundert. Vielmehr waren auch Kaufleute In nicht gerin­
gem Maße daran Intereaa1ert, ebenso wie einzelne Handwerke durch die 
Errichtung einea ei,enen Amtes 1n den Genuß ökonomischer Privilegien zu 
gelan,en . 

Im Jahre 1794 stellten "hIesige Kauneute" , wie es Im Protokollbuch dea 
Ratea heißt, einen Antrag auf die Zulaaaung elnea Kramer.mtea. wobei 
dem Antrag gleichzeItig die Rolle mit den einzelnen Artikeln dleaea neu­
ZUerrlchtenden Amtea beigegeben war. Zwar Bind diese Artikel nicht IIber­
liefert, doch Bind die Stellungnahmen des Magiltratea und der Vertreter 
der Gilde. und Gemeinheiten In einem Protokoll vom 21. Februar 1794 ent_ 
h.lten232 . Daraus geht hervor, daß der Magis trat und such die Verordneten 
:l:war mit einer solc:hen NeugrUndun, einverstanden waren, doch daß sIe auf 
der anderen Seite die Privilegierung nkht unweaentlich einzuschrAnken ver· 
SUchten, ebenso wie 1I1e rur alle eine potentielle Aulhahme In dieses Amt 
ortenzuhalten suchten, Zu einer Gründung scheint es jedoch nicht gekom­
men zu aeln, da keine weiteren Hinwelae auf ein solehea Amt den Quellen 
zu entnehmen Jat . 

Aber auch schon dieser Ansatz der Bildung einer kaufmllnniachen Korpora­
tion zelct. daß kein prinzipieller Gegenaatz zwischen Handwerk In seinen 
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korporativen Formen und der Kautmannlchaft in ihrer Gnamthelt be.tand. 
Vielmehr wird dal'ln deutlich, daa auch Kauneute Ileh dem tür die Hand· 
werker verbindlichen Denken in Bnua auf die Formen deli durch Korpora­
tionen lereaelten Wlrtlchatten. nicht entziehen konnten und wollten , wo­
durch die Hattun, du MaJlatrata im WelenWchen mltbuUmmt wurde . 
Dlue Einheitlichkelt dei Denken. erhöhte den Ichon durch die personale 
Vertretun, le,ebeneD Einnuß der handwerklich tllilen BevClkerun,: 

Bei der Beurtellun, dei "AnteUa der Handwerker an der Verwaltuni .tldtt­
leher Politik darf jedocb nicht unbertlcltllchtict bleiben, d~B die .tldU.chen 
Unterschichten, d,h . inlbeaondere die Gruppe der TI,elöhnel', vöW, von 
der Teilnahme am Rat aUlre.chlonen w.ren . Inlerem lat die Repra.enta­
Uon dei Handwerk. Im Rat, ,emellen am Antetl, den daa HllJtdwerk an der 
Gellm.tbevölkerun, beaaa, wenntlich höher einzulchätzen. Bei einem An­
teil von un,efAhr einem DrlttelllJt der It"dUachen Bevölkerunr" , nahmen 
lie, zumindelt nach der Rltllilte du Jlhrel 1801, allmtliche Ratsherren­
IteUen ein und steUten darUberhinaUI luch den Lohnherr, 10 daO de, vor 
aUem wenn die Einflußnahme der Verordneten der GUden und Gemeinheiten 
hinau,enommen wird, zumindeat im aUl,ehenden 1'8. J ahrhundert, dem 
Jahrhundert. d .. femeinhm all Tiefpunkt der Verfallaze1t dei HllJtdwerkl 
bezeichnet wlrd:lS , im Rahmen der KommunalpoUUk die I1bri,en Gruppen 
majorillerten . 

Da dabei die Veranderun,en der InltituUon der Verordneten von GUden und 
Gemeinheiten eme welenUiche RoUe Ipielte, leI darum 1m FOl,enden auf 
d .. Problem der Majorilierun, naher em,epo,en. 

cl Die Gemeinhelten und GUden und ihre "Verordneten" 

Im ZUlammenhall' mit der Rat.wlhlilt die InIUtution " Gemeinheit" , eben-
10 wie die Vertretun, dleler "Gemeinheit", bzw . nlch der Em,emeindun, 
der Thieliedlllll, der II Geme1nht1tenti erwlhnt wordllD. . Sie beltand Ichon 
wahrend der Zeit dei Weichblldrechtea. Planitz Ichreibt t.um Welchblld­
recht: 

"Aul dem Welen der Itldtl lchen Eid,enouenlchaft erpb Ilch , daß 
die Verwaltun,in den HInden der Genouenverllmmlun, 11', Die 
untverdtal c1v1um., jetzt im IS. Jahrhundert immer hlufi,er Ib die 
communitu bezeichnet, bUeb luch dlmlb in den entlcheidenden Fra ­
,en der Stadtverwaltun, maO,ebend, so beaonders bei der Autnahme 
der Bl1r,er und der Garlntie der Unabhlnprkeit der Stadt ab polltl­
Icher Korporation . Doch hielt lich der Oenollenlchartl,edanke 
IchUeOUch nur in der Theorie noch . In der Prlxl. wurden die Ver­
waitun,lautpben belonderen Orpnen Ubertra,en, 10 dia nur be.on­
del'I wichti,e Aufpben noch dem colloquium ctvlum. vorbehalten bUe­
ben" 2SIi , 

Neben der Wahl der SchllUen wir Ba du Mitapracherecht bel Fra,en von 
belonderer Wichti,ke1t tI1r die Stadt, daa die Vollveralmmlun, der BUr,er 
von den ehemaUren Aufpben rewahrt hltte, 

1 
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. frühen atAdtiachen Urkunden Rhol -
D!e Exl.tenz dleaer Einrlchtunllilt den 
nel zu entnehmen. . 

. . h f Ludwi, "conaUibul et IClbinil 
"Im Jahre 1336 bewilllfle BIIC 0 "BIIO Bür,ermeiltern, Schöf-

lwn ,ppidi nOltrl Renen , d B den totique bur,enl i "Frelheit von Abgaben un e • 
ren und der Gemeinheit in Rklh~n~ StAdten zu,eltanden 1It"236. 
loweit sie l einen Inderen e e 

Id r vom Jlhre 1366 helßI es: 
In der GlldeurlcWlde der Schne

R 
~ne erkennet und betue,et oppenblhr. 

" Wy , emelnen Schepenen von e In diesen Breve mit Volbohrt und 
dat wy hebben ge,even und ,eve.t "231 
m it Willen der Melnheit von Relfte ... . 

nde von 1310 geht au1 diese E in­
Auch dle FlellchhauerlrUndunglurku 

richtung ein: Rh Ine Erkennet vnd betzeuget op-
"Wihr Schepenen vnd Rhadt von I~e It 'vnd mitt IfUden willen vnd mUt 
penbahre dat wy mUt elndrecht 6"e, . " 238 
vollbohrt~, der ganßen menheit binnen Rheln::r·u·kturverllnderung die. 

Im Verlauf dei 15 . Jahrhunderts kam es zu einer 
se. Organi der Gesamtbllr,erschaft. di Stadt Rhelne 

r dl chen Thieaiedlun, in e 
Bel der Ein,emeindung der her or • en Stadtteil. ihre eigene GeIamt­
behielt die Bürgerschaft dieaes nun neu h eine Gemeinheit. londern 
ver t r etung bel; lomlt exiatier te nicht me rdn;lre Thielemelnhelt 111 jeweils 
zwei Gemeinheiten, die Stadtiemel~el~ :tlcheldun,en vom Rat hlnzuie­
selbstlndige Einheiten die bei wichtlgc I 15 Jahrhundert bestehenden 
zOfen wurden239 . Aber auch die Ichon m . k und Schuhmacher e rreich­
vier Gllden 'der Fleischhauer. schneider 'b BI~ ~rGemeinhelt .. o:r. ala eigene 
ten e. im Anlchluß an die Stiftlrehde'b ne

ü 
e:s1: htigl zu werdenUO. 

Organila tlonen bei lolchen AnlAnen er c d 1 llchalt-
o dargutellten Zunahme er w r 

Die GMlnde darur sind in der B.S.. h d Hlndwerker zu auchen. We-
Uchen Bedeutung der Stadt und d~m.U s~~rla~~ der StUtsfehde ludegene 
.entllch wir dabei jedoch auch die 1m I den Handwerksgilden der Stadt 
politische Bedeutung der Ils Vorbild d ene~ Imen Bewegung zuaammen m it 
MUnster die aich im Ver lauf dieser gewa s 241 Aber luch die Abael-

, iU um Rst erMfneten . I. 
den Gemeinhclten den Zutr z 'e A rarkri.en der Zeit weitaus It r-
zung der Handwerker von den durch dl lö! n wird ein nicht unweaent-
ker betroffenen Ackerbürgern und Tage er ••• ·n Denn aus der Steigerung 

. klunll lIewesen . B licher Faktor für diele Entw1c ltl te bel den handwerklichen e-
del' Kaufkraft der Handwerkslöhne resu .er der dp.n Wirtl chartlhilto-

. Z a hs dee Verm gens. t völkerungskrellen em uw C Bt das Splitmitlclalte r von der ma e· 
r iker Abcl zu dem Schluß kommen 1/1. . 'lt 11 zu bezeichnen242 . 
rlellen Seite her s11 das "Goldene Zelta er d I hU,sten 

6 Jshrhunde r tl geht eine er w c 
Aus Lohnherrenrechnungcn deI I . Bü gerschaft hervor : Die Kon· 
Funktionen dieser Organe der .tl~tiS~~:wa~er der Stadt, der Lohnher· 
trolle der Rechnungllegun, der Flnan

len 
daß nicht mehr eine Vollver aamm­

ren . Ferner zei,en die glclchen Quel er~ Ab,eordnete der einzelnen Korpo­
luni allein FunktlonatrAger war. sond 
ratlonen243 . 
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Au. den Rataprotokollen der Jahre 1609 bi, 1623 Mb 
ordneten, zu.ammen 1 S Perlon"n von den Mit Uer ... tIlIch, daß die.e Ver. 
rationen Im Monta, nach Invokavit dem T d i adern der einzelnen Korpo_ . I. er RatlWahl.,ewahlt wurden244 . 
Dien Wahl wurde 1m AnlchluB an die Erhebun d 
von MÜßatel' und der ,ew.ltuman Beult! ~ er Stadt '8aen den Bllchot 
.erUche Truppen 162:3 verboten. Nach de:U::ro:' Widerstande. durch kal_ 
der Stadt Im Jahre IIlU wurden die Mit U d d kpbe we.entllcher Rechte 
und Gemeinheiten nicht mehr ,e.lhU i ~ er luer InaUtuUon der Gllden_ 
,en Gildemel.tern und Gemelnhe1t.vC:r.lt:fl~ 'jebten lieh IUI den JewelU -
lammen . • ewella 2:.,1 Mlnnem. zu_ 

Die Auftellun, der ahemal. e1nheltlichen Ver tre 
schaft In IlIch, verlchledene Gruppen vor 11 tun, der Geu.mtbGrler_ 
tution dei Butenamtlmellterwelenl24'5 ab ern aber die durch die 1nltl _ 
runi der Gilden, tührte zu einer Verla,:;i

e 
edne MÖillchkelt der Veriröße -

uni er Krlllteverhl.ltnine 
Diele ieht u, a , aUI den Be1träien der einzelnen ' 
denen Ile, al. Vertreter der in ihnen zua Or,anl.at1onen hervor , zu 
belonderen AnUllaen hlnzuiezo,en wurd arnrnenieiaßten Bürierlchaft, bel ... 
Die foliende Tabelle .oll dle.e Verla,,,"" 

I veran8chaulichen, 

Thleiemelnhelt 
Stadtgemeinheit 
Fleilchhauergilde 
Bäckeriflde 
Schneider gilde 
Schuhmachergilde 

159324 6 

sem 
36m 
34m 

"m 
19m 
28m 

7 ach 
7 Ich 
8 ach 
1 ach 
9 Ich 
6 Ich 

, dl 
• dl 

, dl 

2 m 9 Ich 1/2 Ptg 30 Htl. 
2 m 9 Ich 1/2 pra: 40 RU. 
6 m 7 I ch 1/ 2 pr, 50 Rtl. 
8m2Ich 50Rtl. 
6 m 8 Ich 1 1/2 prg 50 Rtl. 
8 m 2 Ich 91/2 prg 50 RU . 

AUI dleaer Tlbelle geht eindeutig die Ve öB 
der Gilden Im 17, Jahrhundert herVor dra: r erung der finanziellen Kran 
mehr auf die JewelU,en Handwerker b'·. 'hr~~kMitgHe2dlchatt keineiwegs er ... , t WIr 49 
Der Erhöhun, der Kapitalkran der GIlde _Mit 11 . 
tung Ihrel poHti.chen Elnflu .. e8 bei der Rat i eder entlprach die AUlwel _ 
durchgeaetzt hltten, wie achon a a 0 d awahl, den Ile im Jahre 1673 . 
deI 18. Jahrh\llldert. trat eine n~u~rlich:r~:~:~t wurde250 . Ge,en Ende 
zeinen Organilltionen ein die durch d V erung innerhalb der eln-
b r d P , a. erbot der M'I Ir e rem er erlonen bel den Gilden I g ed.chart gewer_ 

verurlacht Worden war 
Aurschluß darüber gibt ein Bericht der Gemel . 
BrUnlng aua der Zelt um IB07 . nheltlvorsteher BU8ch und 

" Gehoraamlter Bericht und Bitte mit A la 
vorsteher Jo. eph BUlch und Gerhard H:nr gen llIl Selten Der Gemein_ 
Wohlgeborener Hoch,elehrter Hoch eblet BrUning in Rheine 
ad I, Die lämtllchen Urkunden wef h /nder Herr LandRlchterl 
Gemeinheit, Ihre Entatehung u~d Ihr:n

e z~: Gelchichte der hlella:en 
Jahre 1765 mit deI hleaia:en BUra:erl Nie ck, enthielten, lind Im 

me r I behauluna: / : wel_ 
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cher damat. Vor.teher war : / ein Raub dei Feuen , eworden, mll_ 
hin ht e. nicht rnölllch , darüber mehr wal Ichr1!tUche. auf zu wel_ 
aen , IndeB,en hat el damit folpnde bewandnlß. 

Die Entlteh\lll' der Gemeinde fillt In jene Zelten, wo RheIne aniln, 
lieh eine ItldUlche Verfaß\llI, zu bilden . Damall hatte die Stadt nur 
wenIge Handwerker, die \llIentbehrllch.ten Handwerker, all Blcker, 
FIelacher, Schneider, und Schu.ter waren damat. die Haupt.lchllch_ 
Iten. zehlten die mel.ten Glieder, und bUdeten .chon / : und zwar 
Jedel für Ilch : / eine el,ene Z\llI!t. Dleu 4 ZÜRne erhielten du 
Recht, daß der Maetltrat ohne Ihr en BeY1Hz, und B ewUUlIllI1 In 
wIChtlien Angeleienhelten nlchtl bel chlleJlen konnte, und daß .Ie bey 
Ablegung der StadtRechnunpn mit ZUJezo,.n werden mußten, 

DIele '4 Gilden waren haupt.achlleh nur aut du Intereße ihrer anie­
hörlien Glieder bedacht, \llId die Ubrlien Einwohner hatten keinen im 
Rathe, der für sie Ipraeh und handelte . Diele erhielten alao du Recht 
eine el,ene GeaeUlchatt unter den Nahmen Gemeinde zu bUden, lich 
zwey Repräsentaten / : Vorlteher : / zu wehlen, welche eben die Rech_ 
te wie die GUdemel.ter oblier 4 Gilden au.üben kOMten, .elbe wurden 
daher wie jene GUdenmellter bey wlchtla:en Be.chlüßen deI Maa:1ltrat. 
zugezogen . 

oben a:enannten 4 Gilden und die Gemeinde üben dleus Recht noch bl. 
aut den heutigen Ta, aUI. Dle.e. Recht I.t auch keiner anderen Gilde 
zu thel1 worden, unltreltlg aUI Ur.ache, weU .elbe Ichon GUeder der 
Gemeinde waren, die dle.e. Recht Ichon be.aß. 

SPl.terhin ließen .Ich die Glieder genannter 4 Gilden auch ab Glieder 
In die Gemeinde aufnehmen, höchltwahrlche 'lnllch, weIl die 
Gemeinde jetzt die ana:elehend.te Geleltlchatt, und 
die Vornehmlten der Stadt Ihre Mit_Glieder waren , 
\llId 10 entltand dann endlich durch eine Vereinbahr\lllg der Gilden der 
Grundlatz. daB keiner, er habe denn erlt die Gemeinde iewOMen, In 
einer GIlde .olle aufgenommen werden können . welche Ver einbarun, 
auch vom Hb , Richter van Coeverden (1775-92) dl damlll,en Ober_ 
Gildemeister beltättt(t lOt, wie die beyUea:enden Urkunden dU'über 
nachwellen, 

Nach dem Vorauslelchlckten I.t allo die Gemeinde eine GeleU.chatt 
der EIn,eIeBenen von RheIne, welche da. Recht hat, Ilch zwey Vor ­
Iteher 'l.U wll.hlen, die bey wlchttien Anlelea:enhelten vom Ma,tstrat 
zur Beratachlagunl und Bewillillllli mit Zua:nolen werden müßen, 
und deren Pflicht e. Ilt: das belter der Guelllchalt zu befördern. 

Die Gemeinde Ilt In hInlicht Ihrer Vertu.un, wie eine Gilde zu be­
trachten, durch Ihr werden Ihre Ver.torbenen Glieder Zu Grabe ge­
tragen, Ile unterhält die dazu gehörlien Bahren, Tücher &. \llId wer 
nicht zur Gemeinde a:ehört, mull durch fUr Geld ,emletete TrIlger zu 
Grlbe getrafen werden . 
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ad b . Die ElnkGntte der Oemelnde ba. tenen bl A In 
beym. Eintritt in .eIbe zu entrichtend. 8 RU , ' :'lCh::.J:~~n;.~lt'd' 
jlhrllch mit • bl l S Vo.chen ab,etrapn d fW1. 
werden die Au.pben butritten , Wie die :oyor,e·~· ... vonRdl~~.m Gelde 
wel • • t . . •• tI eCl1IIun, aUI -

Da alao nach Vereinbahrun, der Gilden kein h b 
Gemeinde ,ewonnen In eine Gilde auf er. ar a e dann eret die 
GeuUeehatt wegen. 1htes Altere nicht ~~o:r:::t~:erden~ , dien 
dei Tra,ene der Leichen wenn dl r, Ion em wegen 
Jen Haupt:r.weck annehme~ will :~lIe~at~ auch nur a la Ihren jet:r.l­
hof außerhalb der Stadt verle'; wird ha ; ; ja aopr, da de r Kirch . 
werden Ew WOhl,ebohren nicht ab';' e e unentbehrlich wi rd, so 
zu erhalten und dem zu tol,e I t g eyrt l eyn, die .. GeeeUlchan 
den aUfzule~en Ihren Verelnbab I unure ,ehorl amate Bitte : Den GH. 

run, en nachzukommen und d Ob I 
,en Stadteln,eleßenen es zur Prucht zu machen .. 11' en r_ 
schaft zu nahmen , ,,e an die GeI elI· 

DIewir mit aUer Hochachtung verharren 

Ew Wohlgebohren 
gehoraamete Diener 
Joeeph Bueeh 
GerhaTd Henr Brllnlng 
Gemelnhelts Voreteher" 251 

Di8ler Bericht let In mehrfacher HIneich t 
Ihm Indirekt d ie Anerkennung der Gilden ~on dInteren e. Zunlchet geht aue 
tungen hervor . Die BelTllndun, der Notw'e: I en IIteren Intereuenvertre_ 
rur die Artikulation der Pol1Ulchen Inte dlgkeit der Exlatenz elnel Orpnl 
fO r nicht In den Gilden organisierte BQ reuenige,enüber dem Rat de r Stadt 
amtemellterweaens". DarQberhinaul ':e~:~ ~7e gt die Bedeutung des " Buten_ 
I chen Funktionebe r eichen de I' Gemelnh 1t B Praxl l in den nlchtpoI1tt_ 
au f ein Selbet· Ver atlndnle hin daß In ~ 'd z. . dem Beerdlf\lllpweeen, 
auchte252 . ,an werke gilden seine Vorbilder 

E ine Artikulation politlichen Wollens die 
eret fO r das Jahr 1622 Uberllefert , 111 R~:~n~~mlums Iit quellenmäßIg 
ten WarendoTf, Beckum Ahlen DOlmen d Verblndun, mit den SUid. 
der Einquartierung der Truppe~ deI G fun HaUern dem Bischof wegen 
te 253 . Entge gen de r Verfügung des bll~~:~1 v~n Anholt Wide-r:atand leilte· 
he r ren , 2.0.0 Soldaten aufzunehmen war d ~ en ChurfUraten und Landea_ 
nicht bereit, mehr all 5.0 Mann la~dlchaft~~ h agistrat der Stadt Rheine 

" c er HUf.loida ten aufzunehmen . 
Um zu zeigen, daß die ganze BOr en h 

Bürge rmelater und Ra t anllßlIch ~ c alt h in ter Ihnen .tehe , ließen 
Sache vom 13 . Dez . 1622 die pn:en:~ erneuerten Bitte in die.e r 
Bel der BeschluOfassung darUbe b rgerachan abe Ummen" 2S4 . 
einzeln ihre Stellungnahmen ab . r ga en die Gilden und Gemeinheiten 

" Die Fleischhauer beachto.l en 5.0 M 
ten einzunehm en u. weiteres nl~ht" ann landscha ftliche Solda · 

, unter der Bedingun" daß vorhin 
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Erkundigung einge7.:o,en würde. "ob aelbe luch noch den StAnden dle_ 
a el Stifts (und nicht dem FUraten) ,81chworen eelen"; die Schuh­
macher wollten, " weil ale eempl1ch darin vorhin nU ,ewUl1,et, ... 
gar keine Einnahme bewilligen"; die BAcker wollten ea bei der Ein_ 
"nahme VOll 50 Mann, aber nicht mehr , bewenden 1al8en; die Schnei­
der e rklären, "den rnetüsten votis belpnlchten zu wollen". Stadt~ 
und Thlegemelnhelt aUmmten wie die BlckergUde255 . 

DaO der Rat dennoch die.e BeschHlsae nicht als ver bindlich tuT s ich ansah , 
e r gibt aich aus de r weite ren Entwicklung dieses Streits . Anstelle landschaft· 
Hcher HIlfltruppen nahm die Stadt zur eigenen Verteid igung Söldner In 
DIenai. Die bei der weiteren Zuapltzun g der Situation einberaumte Versamm. 
lung de r gcsammten Bilrgerechaft berurwortete die Haltung des Ma81etrats . 
Die Belagerung durch Truppen dca Grafen von Anholt und di e Einnahme 
Rhelncs Im Anschlu ß an diese gegen den Landesherren gerichtete Bewegung 
hatten fUr die städtisc he Verwaltungaautonomle verheerende Folgen . Bis 
zum schon genannten Jahre 1632 hob der Bischot das aktive Wahlrecht der 
BUrgere chaft auf und behielt sich aeltdem ein BewIllIgunge. und E lns pruchl · 
rech t in den stlldtlachen Angelegenheiten vor, zUllltzUch zu e iner achweren 
Butlgeldforderung256 und dem Entzug rar Wirtschaft und verwaltung der 
Stadt welentliche r Privilegien. 

Die Organe, Gilden und Gemeinheiten , zelcten sich In ihrer Vert :-etung der 
Interessen der BOrgerschatt davon wcitgehend unbetrof!en . Schon 1626, 
WAhrend der bi s 1632 dauernden Periode eines durch den Bischof eingesetz· 
ts n MagiltralS, beklagten sie sich in einer Supplik Qber die Zus tAnde Im 
Schulweaen der Sladt, die sich der Rat in einer Vollversammlung der BUr · 
gerSchalt zueigen machte und durch die Einsetzung eines nauen Rektors 
verbes&er te257. Dal man sich jedoch mit Eingaben zu aUgemeineren Pro· 
blemen aUeln ni cht begnürte, beweisen die VorgAnge dea Jahres 1689. 

Am 23 . Februar dea JahrelObergaben die Vorsieher von Gilden und Gemein. 
heiten eine auch von den Alte rmlnnern unte rzeichnete BUtlchrift dem Rat, 
In der um d ie Absc haffung von Miße tlnden in der aUl.dtilchen Verwaltung 
gebeten wurde . Dabei wurden insbeeonder e die Verglln8t igungen dee Magi. 
etrus als ungerechtfertigt angeprangert, " da die BUrgerel von Tag zu Tag 
unvermögender werde und echwerU ch, wie die vielen Steuerrestanten be· 
wlelen, aelbat die gewöhnliche Schatzung aufzubringen Im Slande ael". 

Man forderte darum unter anderem : "daß zunächst die Schatzunga­
reste energisch beigetrieben würden, daß man jährlich o rdentliche 
SCha tzungsregister aufatelle und sofor t nach !'llnem Monat Exekution 
eintreten laaae und de r Lohnherr vleTte1jährlich die Ve rpachtungs · 
erträge e inlie fere; die NachjAhre, d . h . die beanspruchte Schatzunga . 
freiheit für abgetretene BOr,ermeieter und Rat, s ollten aufhö r en und 
selbe nur fü r die im Amte befindlichen fortbeatehen • Wachtbetreiung 
llIr geweaene BÜrgermeister lasse man sich gefallen, aber weiter e 
Freiheit n icht, Inabesondl:!re n icht die des Zehntenptennlgs . ; der 
Middewinter awein aolle (soweit er Ober die Spendun g an die Beamten 
und die Notwendigkeit hinausgehe) abgeecha[ft werden; an die achat · 
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zUßgspfiichUien Elngeae .. enen. &0 der Stadt KapitaUen geUehen, 
lallten die Zinsen gezahlt werden, aber die Befreiung jener von stld· 
tlachen Lasten I\lfhören; man stelle anheim, ob nicht die bürgerlichen 
Oberoffidere einen ve rhl1tnlsmlOigen Teil der WachtbedÜrlnl8le 
(Thran, Lichter UIW.) belachieBen 8011ten"258, 

Der In leinen apezHilchen Intern.en von diesen Forderungen betroftene 
Rat verBuchte zunlLchat die Annahme dleler Eingabe zu umiehen, worauf 
von den Vertretern p.er- Gilden und Gemeinheiten eine BllrgerachaftlvoUver­
sammlung aura Rathaul einberufen wurde. die dieBe For~erungen ,ich zu 
eigen machte und dadurch den Stadteekretlr veranlaOte, darÜber ein Pro­
tokoll aufzunehmen . Von Seiten der Churgeno88en wurde abermala diese 
Eingabe dem R.t eingereicht, der .ich dann bequemte, die Erfüllung der 
erhobenen Forderungen zu versprechen259 . 

Die Forderungen, die auf eine Be.chneldung de r Vorteile des Rates gerich­
tet waren, zeigen deutlich, wie bewußt sich die Vertreter der Gilden und 
Gemeinheiten als Wahrer der Interesaen der verwalteten BUrgerac:haCt wa­
ren und Ihre Kontrolle handhabten . 

Wie wenig effldent jedoc:h dleee Bemühungen um die Einstellung des Ver­
waltungsmißbrauc:hs, der von dem Rat betrieben wurde, waren, beweist 
eine von den Gilden- und Gemeinheitsvorstehern ve rfaßte Petition an den 
Landesherren vom Jshre 1705,1n der es u.a, heißt, daß die Regierung 
doc:h erwägen möge, die BÜrgermeister und Ratsherren nicht mehr von 
der Zahlung der Sc:hat'l.ung befreit sein zu laaaen, sondern sie während 
Ihrer Amtszelt Im Schat'l.ungsanschlag zu belaaaen. und zwar In der Höhe. 
die vor Ihrer Amtszeit von ihnen zu e rrichten war260 , 

Auc:h zum Ende des 18 . Jahrhundertl Mn verlor die Institution der Verord­
neten der Gnden und Gemeinheiten nicht ihre Bedeutung . DafÜr liefern die 
Im R.tsprotokollbuc:h res tgeh.ltenen Streitigkeiten sprec:hende Beweise, 

Auch Im pollUlc:hen Verltändnls der Übrigen handwerkllc:hen Korporatio­
nen war ein Interesae an der Partlzip.tion an dieser Einrichtung nlc:ht er­
loschen, aondern durch die auf Grund des 1786 erlauenen Verbotes der 
Mltgliedsc:hllft Gewerbefremder In den vier Gilden sogar geatlegen. Dieses 
Verbot begrenzte u.a. dem W.ndmac:heramt. das z. B . bel der Ratswahl . 
1673 eines seiner Mitglieder .ls .bgeordneten Wähler der Sc:huhmac:her­
gilde erlebt hatte261 , eine Mögllc:hkelt der pol1tisc:hen Einflußnahme auf 
die Gemeinheiten. Denn. wie ein Verztlichnls der Verordneten der Gilden 
und Gemeinheiten des Jshrea 179" 'l.eigt. Waren die Vertreter der Gilden 
jeweils Angehörige des Berufs262 und nicht länger mehr Berufsfremde, 
b'l.w . Angehörige anderer Handwerkskorporationen . 

Dieser T.tbestand mag das W.ndmscheramt bewogen haben. einen Antrag 
an d ie Re,perung In MOnster 'Zu richten, In dem es um die Gewährung glei­
cher Rechte, wie sie die Gilden besaßen. bat, d.h. um die Aufnahme sei­
ner Amtsmeister in den Kreis der Verordneten von Gilden und Gemeinhei­
ten. Diese r Antrag wurde von den RegIerungsbeamten am 23 . März 179" 
dem Rat zur Stellungnahme Überwiesen263 , der daraufhin. wie im Falle 

" 
Kaufleute auf Errichtung eines eigenen 

des schon erwähnten AJ:ltrags d~r6" ur Beachlußfs .. ung die Gilden- und 
Krllmeramtes I.m glekhen Jshr • ~InZUZO' Du Über die Beratung er-
GemeInheitsvorsteher zur Beratung . 
stellte Ji'rotoko1l1autet: 

"venerls d 28ten Marz 1794 
11 h stadts GIldemeistere und Gemelnheits 

diesemnach wurden sämt c e d und nac:hdem dieselbe erachienen. 
Vorstehere ad c:urlam vorgela e~ h Gilde und das giste Resolu-
denen selben die SuppUc der :::t m;.~ ~: die Suppllc hauptsächlich 
turn verlesen und bekant gern h • Glldemelltern Ileich den anderen 
dahin gehet, daß die wandmac er la verlan n und nac:h dem die 
Gllde.melstern altz und stimme ~;~:orlt und fnton Heldman jun . als 
berden Ratha herren joan Herrn tretten so wurde relolvlret da 
wandmacher Ambts Verwante abge 12 gildemeistere mit Elnac:hIuß 
A. Von ohndenckUchen jahrenher nur . d stimme In c:uria gehsbt 

der Gemeinheit. Vorstehere Ilb ':st ,eständlgter maßen niemals 
B. die wandmacher Gildemelltern se 

zu Rathe gezogen wurden Vaßblnder Leinweber und 
C. schmiede. sch~einer. knoptm •• "her· .... oß an der'.,;ahl. eben wenig 

duch.cherer Güden obwohlen ese._ 

zu Rathe guogen wurden A bt in oder ander und gegenwlrtlg 
D. aUe jahr von wandmacher m e e 

'Zwey bey Rathe wlren d ahl jeder zelt dem 
E. die Gemeinhelts Vorltehere deren 4 an er ~ w1lrden wodurc:h 

alten herbringen gemlß mit 1~\R8~d~:~I~~ohner, :0 ntc:ht mit 
die IIbrigen Gilden und almt c: e s i ht erhielten 
aufm Rathauß gingen den nöu~en ~t~~r r:\t unter die Gemeinheit, 

F. ein großer Teil des wandmac er ß~ zu Rathe ge'l.ogen werden : I 
wovon die Vorsteher gesagter ms e 

s elbaten gehörte. endlich t d r mit aUen Rec:hte ein nem-
G. die Sub C. gemelte G.l1den,.u

kü
r ~~, mehr unordnung all ordnung 

lIchel pratendlren mithin na n 

entstehen könten voreilige und leere ganze 
au. obigen wahren GrUnden ge gen

l
1a: ::n zu protesUren gemaßlget. 

geauch der wandmac:her am feyer c .a In Verlnderungen vor genom­
und dahin anzutagen. daß hierunter:~ :n belaßen werden mögle wes 
men wan. und alles beym aUen he: ~;,~n resoluto den bericht ab zu 
Endes Seeretarlo aufgetragen nac 0 "265 
taßen und Herren Beamte e ln'l.uprasentiren . 

, h n an andere r Stelle erwähnte re-
Au. diesem Protokoll geht lowohl d(!r se .0 t t hervor IIowie daa besorgte 
lat1v hohe Anteil der Handwerker am M~ilS r'~n die einen weaentlichen 
Felthalten an den einmal erreichten prlVi~~~en' gegenÜber den poliUsch 
Einfluß auf du Ansehen der berechUgte:

lne 
Prestlgeerhöhung durc:h die 

unprlvllegierten Ämtern hatten, zumsl h d hon häufig erwähnte Ver· 
Mitglled,chdt "vornehmer" Perionen durc: al ac 
bot lolcher MltgUedlchatten ausgeschlouen war. 
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Dokument für eine eigenatlndiie Haltung der zum Rat und zu den Verord. 
neten der Gilden und Gemeinheiten ,ehörigen Handwerker legenllber der 
Kaufmannschan. die schon •.•. 0. arwlhnt wurde266. I.t die EntscheI_ 
dung einu Streitfalls im Jahre 1801267 . 

Die In Rheine eine Großhandellnlederlauung betreibenden Kaufblnd­
ler Diergardt und Hockachmaldt aus Langenberg waren, nac:hdem sie 
eine Verlängerung Ihrer Handelakonze8slon beantragt hauen, auf Be­
treiben des Kaufmanni und Bllr,ermelaterB Sträter In zUIlI.tzlichen 
Schatzungs&nlchlag, d.h. zur Zahlung der an den Bischo!.11 Lande.­
herren abzuführenden Lalten der BOrgeTschan, gebracht worden. 
Geien diese Entache1dung leften Ile beim Magistrat Buchwerde eln. 
In einem lIngeren Brie! forderten lie die ZurÜcknahme dleler Ent­
Icheldung, u . a. mit der verateckten Drohung, ihr Warenlaa:er In 
einen anderen Ort zu verlegen, "wo dann weder die Stadt von uns 
eln~~e Einkünfte, noch deren Einwohner einige Nahrung hlben wer­
den, 10 wie dem Argument, daß die Einzelhändler, zu denen der den 
Schatzunglanschlag veranlal s ende Kaufmann Sträter nicht gehörte, 
durch diele Großhandlung Vorteile genössen. 

Da In der, an die Verlelung du BriefeIlich anschUeßenden Debatte, 
zu der die Vorlteher der Gilden und Gemeinheiten geladen waren. 
keine Einigkeit erzielt wurde, Ichrllt man zur AblUmmung darüber, 
ob die Großhandlung In Schatzunillnlchlag zu bringen lei oder nicht . 

D .. Ratlprotokoll führt darUber folgendea IUI : 

11 Ib dIrauf in RÜcklicht deI petttl. kelne Einigkeit getrofen wer-
den können, 10 iat darüber votlrt worden wie !olg.. d b 
Rath InfAnglich ,un zwaren eym 

RathHerr Fickerl wäre der Maynung daß die Compa le Dier rdt 
Ichatzung geben mÜßte gn ga 

RathlHerr Helc:her lagte el müe beym alten bleiben wie CI vorher 
damit gehalten worden ' 

RathaHerr Rlc:htera SimUltt:r 
RathaHerr Keller SImIlIter 
RathlHerr Terhorlllt SlmlUter 
RlthlHerr Linge Blgte Ile mÜßen Ichatzung geben 
H Stadt Rentemelater Schmier Ilgte, ea mÜße beym alten bleiben 

wie el vorher damit gehllten worden ' 
H BÜrgermelIter Strater zeigte an daß die Comp I 0 1 d 
H k h 1 'agn e ergar t et 

oe: IC ma t bey jünglt vorgewelenen achatzungs An.chIa l e in be­
wenden haben mÜlte und iedlc:hle Compagole von aChatzun~ nic:ht be­
rreyt bleiben könne, dl ale wie andere an Gro. H. d 1 . d neer In er Itadt 
ao frOmde Tucher und andere wollen waaren führ. Ih N h 

h rl d n, r e a rung 
weg ne men, 10 n en alch dlel gemüßiget, dieses dem Hoch eiat-
lichen Geheimen Rlth anzuzeigen ob die g.d. ht C ' h r 'c e ompagnle von 
~c: ah.ung rey bleiben kann oder nicht, da doch andere frOmde hier 
In der atadt welche nur luf einige Zelt hier Ih 

h 1 d re waaren Laier ofen 
ge a ten, un an Gral verkaufet hlben von dem M g! , altrat Inge_ 

l 
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sc:hlagen sind und der Lammert Rietmann aua Dreyerw.lde welcher 
hier In der stadt die mauer und Zimmer Irbeit !requenUret, in achat­
zungaanlchlag gebracht, luc:h Il t es bekant, dlß an Grol HAndeier In 
anderen .tlldten hlellgen Hochltlftl in bÜrgerlic:hen Lasten Inge.chIa­
gen werden, wo denn dleae Compagnle von Abgaben wo Ile den ande­
ren elngeleßenen ihre nlhrung fort nehmen bey den erwehnten sc:hat­
zungl anschlag sein bewenden haben mOste Bmstr Stater muate 11so 
iegen daa votiren förmlich proteIUren. 
Herr BOriermeister Nlermlnn wäre der Mlynung daß ea beym alten 
verbleiben mOgte, mOste lndellen gestehen dlß bey den dlesjllhrlgen 
IChatzungs anlchlag die beaagte CampIgnie D1ergardt et Hoe:klchmalt 
auf Inzelge dea jltnglten Herrn Bltrn Strater zum eraten mahle wäre 
mit anlchlag genommen worden welchea H Bltr Nlermann nie WÜrde 
zua:egeben haben. wenn Ihme dal Protocoll vom 19ten Febr . l.J . zu 
Ge.ic:ht gekommen were . 
Hierau! wurde zur Colligtrung votorum deren Gilden gelchrltten 
FIelIchhauer Gildemeilter A. Terwey sagte ea mUste beym s chltz 
Anlchlag verbleiben 
Bernd Herrn Bertels sagte aUI uraache weil beklntlich die stldt und 
EinWohner groaen Nutzen von erwehnter Compagnle hätten dieselbe 
In keinen schatz Anachlag all frömde gebracht werden mOaten. 

Becker Gildemeiater BesUng all Lang die Compagnle hier keine eige­
ne Haußhaltung Whrte, und beym Wirte logirte, dieselbe auch in kei~ 
nen Ichatzung anachlag 'i ebracht werden könte . 

Ichulter Gildemeister Sa.t s timte den voto deI Metzger Gildemeiste­
ren Terwey bey 
deßen Collega schuster Hemelt SImUltel' 
Ichnelder Gildemeister DOrper ltimte der Meynung der Becker Gilde 
b.y 
Gemeinheltlvorateher Bernd Wilm Heggelmann SlmU1ter 
deßen Collega Gerding SlmlUter 
GemeinheItIvorsteher Schult:l:e und deßen Collega 
Berne Lohmann SImiliter 
ex poet -zeigte Bstr Sträter an, dlß wenn die Compagnle keine anderen 
wollen waaren an groa Ve rkaufen, 111 was Ihre eigene Fabric waaren 
mit alch brl1chten, 80 oferirte lich jährlicha !Ur erlt 6 rt Im ganzen 
Jahre an echatzung mehr zu bezlhlen . 

WOrauf bll nächsten Rathl Aufgang 
die Entlcheidung der vorgekommenen 
Frage auageatellet lat 

veneril den 18ten Xbr 1801 
Wurde d ... Protocoll vom 19ten Febr, In betre! Verlängerung des con­
trac:tl wegen von der Compagnle Dlergrad et Hockschmald am 10 ge~ 
nlnten Laden zeichen zu zlhlen seyenden veraccordirten qUInt! ver· 
lesen, und darau! relolviret daa der contract vom jlhr 1789 den 
8ten Aug. auf 8 nacheinande; rol,enden jlhren ala 1802 anfänglich 
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dergestalt hiermit verlängert wlre d B 
durch jlhrlicha von guagter .• uni IdInltlg diese 8 jahre hin-
21 Rthl am zeitlichen Btadt R:no:!:r.~e weg:" Ihrer g08 Handelung 
und wollten, worÜber a180 mehrgehö t e r en ezahlt werden lollten 
per aecretarlum zu ertheilen und.: e;. ~ollampagnle ExtractuB hUJUB 
wlre"268 . • 0 16 • tiOtle e inzupr •• entl r en 

Dleae AbaUmmung, bel der ca um die Int . 
denen die AUlichaltung fr emder Kenku ere~l en der Großkauneute !fing. 
ge~egen kam wie ver ;leichbare PrIVile;:-::~e:W ' deren Belutun, ebenlo 
kelne,wegs einheitliches Bild in Hinblick auf dl Handwerkern, zeigt ein 
ruf und Votum . Diea zeigt eine ObeUicht d " e Beziehungen zwischen Be ­
b:z:w . dea Verordneten mit dem Beruf d' iC den Namen des Rat.mltglledlil, 
8<;hlo8sen wurde, verbindet: . e r Über verschiedene Quellen er. 

BÜrgermeluter 
Bürgermeiute r 
Lohnherr 
Ratuherr 
Ratsher r 
Ratsher r 
Ratsherr 
Ratsher r 
Rataherr 
Flelachhsuer. 
gildemeister 
Blckergildemelster 
Schneide r glldemels ter 
Schuhmacher· 
gildemeister 
Gern einheitsvor steher 
Gerne inhel tl VOtl tehe r 
Gemeinheitsvorstehe r 
Gemeinhel tsvorsteher 

Name 

Sirlter 
Niermann 
Schmier 
Flekers 
Helcher 
RiChters 
Keller 
Ter horat 
Linge 
Terwey 
Bertela 
BelUng 
Dörper 
Saat 
Hemelt 
Heggelmann 
Gerding 
Schultze 
Lohmann 

Beruf 

Kaufmann 
Fabrikant 
Gaatwlrt 
Wandmache r 
Hutma cher 
Goldschmied 
Gastwirt 
Wandrnacher 
Brauer 
Motzger 
Metzger 
Brauer 
Schneider 
Schuhmacher 
Schuhmacher 
Drechfll e r 
Holz8chuhmacher 
Gastwirt 
Wandmacher 

Antrag .,. Kontra 

x 
x 
x 

x 
x 
x 
x 
x 

x 
x 

x 
x 
x 

x 
x 

x 
x 
x 
x 

Die WIndmacher votierten, wie aus der Obe 
unter .. chledlich wie die Metzler wob I b I raicht zu Ersehen 111, ebenao 
dall flIr die Verordneten ke lnC!rl~ i Ma:d teblden letzteren sich tba r wi rd . 
ben war . al ndung durch die Gilde vorgelG. 

Das mehrheitlich gegen den Schatzun 
werker zeigt darüber hlnsua ein unge~San~chlag gerichtete Votum der Hand. 
genllbe r der Kau ernaMachart wenn b ~ock enes SelbltgefUhl vor allem le . 
S. I • e .... c Sichtig! w", ,. . 

tr ter , egt man den aus einem Bra 'ka . • dIe Familie 
h d n taster des au h un erts zu e rmittelnden Hausbes1tz zu Gr 269 .sge enden 18 . Jlhr· 
de r Stadt war. unde ,die r e ichste Familie 
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d) Die Gruppen der 8tldtl achen Bevölkerung und du Bürgerrecht 

Welche Auuagen lallen alch aua der o..ratellung der Beteiligung von Hand­
Werkern am polltlachen L eben der Stadt In Bezug auf die Frage nach dem 
Grad Ihrer integration In die stldUsche Gesam tgeaeUachaft iewlMen? 

Ehe diele Frale beantwortet werden kann, Ist es notwendli, die Gruppen 
de r atldUlchen Bevölkerunllm Hinblick auf d ie potentielle Betell1eunl an 
der bis 1807 leitenden Selbstverwaltung zur Daratellunl tU brlnlen . 

Die Möglichkeit eine r Partizipation an der Herrscha tl hatte den Erwerb der 
Bürgerrechte zur Voraulletzung. Dleaer Besitz der Bürgerrechte erenzte 
die Bürger klar von den übrl,en MitlUedern der hlerarcMach l eordneten 
at'dUschen BevOlkerunlab. Da sich dleael Bürlerrecht nicht ver e rbte, 
muOte ea von Jedem einze lnen erworben werden . DafUr pHen bestimmte 
Vorauseetzungen, die nach dem Aufatand der Stadt Im Zuaammenbang mit 
der tellweleen Rtlckgabe der at.dUechen Rechte 162? Ceatgelegt wurden . In 
de r Verordnuni heiOt ee bezÜglich de e BOrlerrechtea: 

"Da auch in küntlUgh einige Bürger ahnzunehmen, vundt elnzuachrl. 
ben wehren, eelblle sollen eratUch mit Vorbringungh gewohnllcher 
zeugnuO Ihrer lebuhrt, he rkunpfft vnnd vorhaltena beim Fürlt . Rlch· 
ter , vnnd wan 81e von leibigen zUlelaOen, Demne(lt auch bei BlIrler_ 
meietern VMd Rahdt lebührllch ahnmelden, vnnd .. . ordtl die ver· 
einbarte geplIhr (wlrlMe eie sich belderaetz bescheidentli ch vorhal· 
ten, auch einen dlltals nicht mehr all der Inder forderen vnnd neh_ 
men aollen) ver richtet Profeeslo fidel Cathollcle beim Putor ode r 
lunat einen leistlichen in vbllcher form erstattet auch der gewohn­
licher durch vnsere ab,eordtnete Commissarlen allen Stetten hlnder_ 
taGene Btlr,eraldt geleIstet, kannen eie demne(l t Ins Bürgerbuch 
vbllcher weise elnleschrlben werden" 270 . 

:Ehrliche Geburt und Konfcsalon erenzten nach dleler Verordnuni den Krele 
derjenigen ein, der die Bürgerrechte gewlMen kOMte . Dle.e Voraullet· 
zun,en enteprlchen denen die bei der Aufnahme in eine Gilde, bzw. e in 
Amt echan In früheren Urkunden zur Bedlneung gemacht worden wlren271 , 

Darüberhtnaue aplelte dl l sogenannte BlIrgergeld eine welentllche Rolle . 
Die Höhe deI Betrages. zu dem In Rhelne dle Geatellung elnel Notelmerl, 
bzw . dellen Wert in Geld hinzukam, war zu verlchiedenen Zelten unter_ 
Schiedlich hoch. " hOher bei ZUlewanderten all bel Einheimischen , konnte 
aUch ermlOlgt, geltundet oder erlanen werden" 272. wobei du lnte resse 
der Stadt den AUllchlag (lb . 

Die In der Folge dee 30jlhrigen Krieles und der ElnquarUerunlen 
Im 18. Jahrhundert ruinierten finanziellen Verhlltnlsee der Stadt 
veranlaGten den Magietrat u. a . Im Jahre 1783 ohne Hin zuziehung 
der Verordneten der Gilden und Gemeinheiten 29 P e reonen ohne Zah_ 
lung des BUrgergeldel ala Bürler sufzunehmen . In der luf die Be· 
Ichw erde der Verordneten erfolgten Stellungnahme begrilDdete der 
Magistrat dleaen Schritt dlmit, daO vor allem BQrlerlOhne, und bei 
24 der Neuaufgenommenen handelte ee sich um aolche, wenn Ile hel. 



,. 
raten wollten und lieh .. 11 BUrler einschreiben HeBen, nicht durch 
Abgaben beschwert werden dUrften, da a le :zunächst eine Haushaltung 
aufbauen mUßten, Wörtlich heU!.t es dann: " .. . nein , solchen Leuten 
muß vi elmehr etwas geleben ala genommen werden , und die Wohl ­
fahrt der Stadt darr nicht von anlangenden und unvermögenden, eOl'l­
dern von angefangenen und vermölenden guucht werden"2'13. , 

Eine ähnliche MoUvlerUftg leht auch .\ll einer EIntragun, Im BÜrger­
buch der Stadt a1l8 eiem Jahre 1796 he r vor . Diele lautet: "Joaeph An­
ton Broha slve BMla von MUnitel' und Catharlna EUnheth Hellro tg 
für diurnalen, wellen beim Eintritt In Rheine dahler kein kun.tdrscha­
leI' vorhanden, ModeraUon veraproehen" 274 . 

Nicht Im Interee.e der Stadt hingegen lag 8a, Unbemittelten BUrgerrechte 
zu gewlhren, Im Jahre 1775 beschloß dahe r der Magistra t, " daß ke in Frem· 
der In die S ta.dt aufgenommen werde, der nicht beweise, daß er von guten 
Leuten sei und sich allenhalben wohl und untadelhaft aufge!Uhrt habe und 
Imstande sei, durch s ein Gewerbe oder Handwerk sein Brot zu ve rdienen , 
auch die stldtischen Lasten prlaUren könne; kelner 8011 hlefUro als Elnwoh · 
ne r In die Stadt aufgenommen werden, weil dergleichen Leute durchgängig 
MUßlga'lnger und Bettler s ind, die dem Publikum nur zur Last fallen . Des· 
halb wird aUen BUrgern bel 1000 Backsteinen Strafe anbefohlen, keinem 
Fremden ohne Erlaubnis des Magistrata ein Haus zu verheuern"275 , 

Diese, auf die E inwohne r aUgemein ausger ichtete Verordnung steht in en· 
gem Zusammenhang mit dem durch die BUrge rachatt erworbenen Recht auf 
UnterstUtzung durch die Gemeinde , bzw . ihr e entsprechenden Institutionen. 

So wal' die Aufnahme in daa Hoapltal zum Heiligen Geial laut Stiftungs­
urkunde von 1448 ausdrücklich auf diejenigen beschränkt die daa BUr­
gerrecht beaaßen276 , die Stlftungaurkunde des "neuen H ~spitala zum 
HeHlgen Geiste" von 1487 enthält eine gleiche Bestimmung, jedoch 
mit der Abwandlung, daß bel einem eventuellen Fehlen armer BUrger 
andre Arme aufgen ommen werden dUrften277. 

Die durch die BUrgerschan erworbenen Rechte, d . h . Schutz, wirtschaft­
liche Nutzung von Allmende und Mark, aktives und passives Wahlrecht rar 
die s t ll.dUschen Ämter waren jedoch nicht Anreiz genug, so daß ein Teil 
der Einwohner such bei mClglicher E rfOUung der Bedingungen suf den Er ­
werb der BUrgerrechte verzichtete, da die damit verbundenen Pntchten, 
die Teilnahme am Wachtdienst. die Löschprucht und der Zwang, Einquar­
tierungen auf sich zu nehmen, neben den at ll rkeren finanziellen Belastun­
gen d ie Rechte fragwUrdlg e rscheinen ließen. Im Januar 1800 wur de darum 
" sUen, ao sich hier hlusllch nle rdergelaas en, ohne daß sie die 'BUr ge r­
schaft gewonnen, bekannt gemacht, daß, wenn sie a lch nicht bequemen . die 
Burgerschart zu gewinnen und nur der Stadt und den ArmenfundaUonen zur 
Last aind, sie alsdann keinen Anteil an den Nutzen und Vorteilen de r Stadt­
gerechtlgkelten , viel weniger an den ArmensUftungen und Waisenhaus ha­
ben und allenfalla aus der Sta.dt fortgeschan werden saUen wonach s ich 
jeder, den es angeht , zu r ichten hat"278 . ' 

l 
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dnun hervor daß zumindest fUr den Magi-
Indirekt geh t aus dleaer Veror d g H upt~ache ökonomisch definiert wur-
strat der Be griff Burgerachstt in e r akUnllrer Art beschränkte. 
de , sich auf Empfang und Leistungen pe 

I d Standeaunterschlede Innerhalb de r BUr· 
Ebenso wi e in anderen Städten ~I~atlon nach de r geltenden Verra .. ung nicht 
,erschan von rechtlicher QUlli ht bedeutet, daß die BQrgeraehaft eine un· 
auazumachen 279 , was jedoch nlc d h die unterschiedUchen Anteile 
di ffer enzie r te Elnheit bildete . sct;:n :::geststteten Korporationen, der 
der lechs m it poUtischen privUe Gestaltung dea politischen Lebens der 
Gllden und Gemeinheiten, an der wichtung der potentiellen poUtischen 
Stadt war eine unterschiedliche Ge u den Korporationen gegeben. Da die 
Einflußnahme je nach zugehörigkeit 11. It Koaten verbunden wsr, der Bel ­
Mitgliedschaft in dleaen Korporationen ~ ebenao wie die Gewinnung des 
tritt jedoch im Ermeuen des Einzeln.en, .aj',nlaen denen poUtische Ämter 

I h der KreiS er , BUrgerrechts. verengte s c d' ine mit Unkosten verbundene Mit-
zuglnglich waren auf Personen, tur leiedenen eine individuelle Motlvle­
glIedschan erschwinglich wal' . bzw. be 
rung tur einen Beitr itt vorlag . ., I t t 

d ie mit der Beaetzung der n ag s r a -
DarUber hinaus dOrfen die Unkoaten. I ht unbedeutenden Arbeitaaul-

'I a in einem n c stellen verbunden waren, e u. . beatanden sowie gewisse 
fall , veruraacht durch die hlutigen Sltzun~en~n und Schr~lben, nicht von 
bildungsmäßIgen Vorau88etzungen , d . h . belS n gewesen sein ao dsß sich 
sUen Mitgliedern der BUrgerachaft zu;; r n::ha!t in Bezug a~f den paten­
auch daraua eine Differenzierun g der ;gl~ hroe an der etll.dUschen Pali­
tlellen Zugang zur Macht, zur di rekten e a 
tik ergibt . 

iet bel der nieht du Burgerrecht 
Eine weltaue stllrkere DHferenzlerung 
Innehabenden Einwohnerschaft gegeben . 

Einwohnern die zwar die Voraus-
Generell Ist dabei zu trennen zwtachen htea errollten und denen, die 
setzungen fUr die Erlangung des BUrgerrec 
diese Vorauas etzungen nicht errollten. 

errecht sich nicht ver erbte. aon ­
Da. wie schon erwllhnt wur de. du Bur~d Töchtern, erworben werden muß­
dern jeweils, auch von Burgera öhnen u dl die Burgerscha n nicht bean­
te. gehörten zu de r Kategorie derjenlge~, ;atera bzw der Mutter Ab­
apruchten, vor allem die vom Haushalt e~t 'lu~elst ~rst mit der GrUn­
hängigen, da die Erlangung des BUrgerrec ne~ Dlue Gruppe, zu der vor 
dung elnea eigenen Hausstandes zusammen e ln die stldUachen Verteidi ­
allem die Gesellenschaft zu rechnen Ist, ~~l in integriert und steUte den 
gungaeinrlchtungen IIs a gil . F r e lgeaeuenn Ih~ Anteil an der Geaamtbe­
größten Teil der pottlntiellen BUrgers~:ta'chaftUchen Lsge der Stadt, die 
völkerung war u . a . abhängig von der Haushaltes bestimmte. 
die Aus alcht auf die Errichtung eines ei genen 280 

200 Freigeaellen gestie gen , 
Im Jahre 1683 war Ihre Zahl a~f Ub: achaft ausmachten. J edoch 
die ungefähr 10 " der Geaamtelnwo e rmUndigen Kinder und der 
bel BerUckslchtlgung dca AnteUI der un R hte besitzenden weiblichen 
kelne aktiven oder paasiven politischen ec 
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Bevölkerung - die zusammen zwl h 
achaft bUdeten281 , _ bedeutete ei~: :n

1
65 und 70 "lo der EInwohner_ 

daß ca . 28,," der erwachsenen m ll 11 0 ehe Zahl von Freigeaellen , 
der FreigeIellen besaß. nn chen Bevölkerung den Status 

Kann diese Gr uppe noch innerhalb d 
elnea Schichterunoden a. da. eine EI~~e':~:I.~~~a118chen Ordnung Im Sinne 
gnehen werden, 10 BteUt die Gruppe der E~nw lichen unten und oben kennt. 
waren und den Voraussetzungen in B ohner, die ZWar be,lItert 

h, d nur auf H erkunft U d K Tee WUT en , j edoch I U8 unterschiedlichen M n onfeulon ge _ 
Btlrgerrecht nachaUchten, einen Bruch Inne Oliven herauB nicht um da, 
dar . Di eser Bruch liert 11 . • . darin be nd~~alb einea Sc:h~chtenmodeIl8 
Glie derung ~er GeumtgeseUachart die':'!l1 . daß durch die ständische 
vorstruktu r Ie r t war . dthche Gesellschaft generell 

So r es idIe r te %. B . seit 1761 der Weihbi 
%U dem die GeistUchen des Bistums Os schor von Ahlhausen in Rheine, 
höheren Weihen gehen mußten282 E nabrUck %Ur Erlangung der 
slnlgen Kleriker einer separat . G r gehörte wie alle In Rheine an_ 
gehörte an, dem geIstlichen Sun

e
; r uppe die nicht zur BUrger schaft 

chen . mit Pfarre rn, Kaplilnen und Mon. 

Ebenso wie die Mitglieder des gei s tliChen S . 
in Rhelne zusammen mit den In ih landes Waren dIe des adelig" 
, h d P rem oder d(>s Fa 'bi seen en erlonen von allen bür 1I h rs schors Diensten 

vom Rechtsverstllndnls der Zeit h
ger

,'i en Lalten be!rcit283 und konnten 
Di d ' . er e ne BUrg" d enste un damIt Im SchWUr ve rhl.ltnl Wer en, solange si e Im 

s %U einern anderen H 
So wurde 1767 der Antrag dea Kn h errn atanden . 
n d BU ec tea des Amt un K es rgerrechtes abgelehnt mit d s vogtea auf Gewin_ 
gereid nicht mit dem Schwurve rhäl tni er BegrUndung. daß der BUr -
und seinem DIenstherrn dem A s zWlachen dem Antragatelle r 

. ' mtsvogt, vereinbar sei284 
Eme wei tere Gruppe der nicht zur BU . 
r en die " Gäste" 285, die keinen dauer::ee:~~aft zählenden E inwohner wa-
nahmen. Zu diesen gehörten wowohl K n hnsltz Innerhalb der Stadt 
ihrer Arbeit innerhalb der Stad, _ h ~u eute als auch Personen dift 
d .. ac gin gen ab ' " 
er Umgebung Ihren Wohnsitz hatten lh i: er z , B . In einer Gemeinde 

handlungen über .den SChatzunpbeltr~g d:~ KXlatenz geht u . a . 8US den Ver-
schmalt, Ober dIe an anderer Stell b 1 au neute Dlergardt &. Hock_ 

e er chtet Wurde, her\'or2B6 
Eine weitere Gruppe Innerhalb d . . 
w h h t d er mcht ZUr BU r g h o ners c a t, [e Ilch e iner E lnordnun In e r ac aft gehörigen E in_ 
bIldete dic Im Zusammenhang mit d .: ~ in Schichtenmodell entz ieht 
stehende Garnison . e r unkhon dcr Stadt a ls Fcstung , 

Zur Garnlaons atadt WUrde Rh I 
des " Kanonenbil,chofs" Christ:;: ; Ilhrhend der Zeit der Regier ung 
Fest~~g Rhelnc e rneuerte . Die zah~~:ra rd.s .von Galen, der die 
dabe I Jedoch nicht f<!atste llen . Im 18 Mllitllrpel'sonen läßt s ich 
Soldaten unteraehiedUch g,oß d . Jahrhundert war die Zahl der 
, . h L un abhängig d 
IS<! en age . 1756 wurde die Garnlaon von ~r jewell1gen poll_ 

, die zu dles<!m Zeitpunkt 

" 
zwei Kompanien infanterie umfaßte, durch eine weitere Kompanie 
vergrößert. Wllhrend dea Siebenjährigen Krieges dlUerlerte die Zahl 
der Einquartierungen erheblich und beUef sich teilweise auf Uber 600 
Soldaten mit Frauen und Kindern2B7 . 1768 wurde der Stadt ein Dra­
iOnerreglment mit Männern und Frauen zugewiesen . Die Elnschllt_ 
zuni dleaer Truppen, vor allem der Mannachaftagrade , wird deut ­
lich aus den Befehlen zur RelcruUerung von Soldaten aua der Stadt 
selbst. 1763 forderte der Bls<! hof drei "der Stadt und de r Gemein­
heit schädUche, jedoch zum Kriegsdienst taugl1che" 288 Rekruten, 
worauf alch Rat und die Ve rtreter der Gilden und Gemeinheiten auf 
die drei SOhne einer SoldatenwItwe und noch zwei weiter e Söhne von 
E inwohnern der Stadt elnlilen und diese dem Aushebungakommando 
Überliefer ten . 1766 war die Stadt hingegen nicht mehr In der Lage , 
Rekruten zu stellen, da " keine unnützIgen Bura chen obhanden"289 
waren . 

Ein anderes VerhUtn!a bestand zu den OUh:leren . Die Rittmeister 
von Hamilton und von Weyrother Bowle der Leutnant Degrefl, Ange_ 
hör ige des Dragone rregimen tea, heirateten Töchter wohlhabender 
Fam1llen der Stadt und ließen sIch auf Dauer in Rheine nleder290 . 

Im Jahre 1793 rOckte die letzte mOnsterische Besatzung ab, und bis zum 
Jahre 1935 gab es keine stationi erten Truppen mehr in der Stadt. Da di e 
Zahl der einquartierten Soldaten nicht eindeutig aus den Quellen hervor­
geht, sei nur auf das Einwohnerve rzeIchnis von 1785 nochmals verwleaen , 
in dem 27 Hauanummern a la vom M1llt/l.r besetzt genannt werden291 , 

E ine rechUich und gesenachaftUch bedeutende Abgrenzung erfolgte jedoch 
gegenUber denjenigen Einwohnern die die Bedingung der "Ehrllchkeit" flIr 
ein Erlangen des BUrgerrechtes n'lcht erfUllten. 

Die "Unehrlichkeit" dieser Bevölkerungsgruppe konnte berufupulfi.ch, 
mOrall.ch oder kirchenrechtlich begründet se in. Zu den nachwelalich "un_ 
ehrliChen" Berufen zlhlten In Rhelne die Schli eßer und Abdec ker , 

"1m Jahre 1793 richteten BU rgerm elate r und Rat an die Regierung 
rOlgendes Schreiben : ' Unter der unteren Klasse der Bürier wird lei­
der noch Immer der Schli eßer als ein verWorrenea Glied des S taates 
angesehen, als unehrlich verachtet und von der bUrierlichen Gesell­
II cha ft auaieachloasen . Dieser Wahn herracht In Rheine nicht allein 
Unter besagter Klasse der Bürger, sondern sogar die Patres des 
Ordens S. Franclsd halten es mit ihnen , wie aua lolgender wahrer 
Geschichte alch e rgibt. Vor einigen Wochen starb di e Ehefrau des 
Je tz igen Schlie ßers Schoten, und der Magi.trat besorgte du Begräb_ 
nis. Kein Mensch wollte den L eichnam traien, m i thin wendete sich 
Magistratua an die Quelle der Barmherzigkeit, an be .. gte Patres, 
und erauchte diese, den Leichnam zu beerdigen. Nach langen Ent­
schuldigun gen dea Guardians, daß al e ohne höhere Befehle des Pro­
vlnzlala s olches nicht bewilligen dUrften, ging du Reaullat dahin, 
daß sie unter Beistand der hiesigen Or tagelstUchen die BUrde auf 
alch nehmen wollten . Der hiesige Kapan nebs t 3 Vikaren veratanden 
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sich hierzu willig, und BO wur de dieser Leichnam durch diese vier 
Bowle 7,:ween Patrea und zween Fratres zum Kirchhof gebracht"292. 
Der Magistrat IlIchUdertlm Brief, daß durch den Tod der Frau eines 
anderen Schließers nun die gleiche Situation wiederum zur Entschei­
dung anstehe, und bittet, da aieh die Patre. weigerten, neuerUch 
eine 801che Aufgabe zu Übernehmen, um Instruktionen, nicht ohne 
darauf zu verweisen, daß "die hlellgen Bürger ohne zu beWrchtende 
Unordnungen von Mag1atrat. wegen dazu nicht angehalten werden 
konnen"29S. 

Die lnatruktlon der Regierung mag hingegen den Erwartungen dea 
Magtatrates nicht entsprochen haben, da ,Ie nicht die Patre., bt.w. 
die GeiltUchen zur Bejp'llbntapfi1cht anhllt, aondem dem Maglatrat 
empfahl. mit gutem Beispiel voranzugehen. 

Die "Unehrlichkeit" des Schließers, die sich auf die Frau erstreckte, 
stand Im Zuaammenhang mit aeiner Funktion als Gefängnlswll.rter. 
d.h. seiner Kontakte zu In famen Orten und unehrlichen Personen. 

Auf die infamie der Gefängnlue verweist u .a. auch ein Befehl an den 
Amtadrosten aus dem Jahre 1763. Da sich ein Tell der Bevölkerung 
zusammengerottet hatte. all nach längerer Einquartierung einige 
Otnzlere dea Trimbachachen Regimenta noch einmal nach Rheine zu­
rückkamen, wurde von Selten der Regierung be!ohlen, diejenigen Per­
aonen, die al8 verantwortlich für den Aufatand angesehen wurden. zu 
ergreifen "und auf daalgem Rathause oder an anderem bequemen. je­
doch nicht Infamierenden Orte zwei Tage lang auf Waaac r und Srod 
setzen zu Iasllen"294. 

War Im Falle deI Schließerl tur den Mlgistrat die Entscheidung insofcrn 
Ichwierig. all zwar die öffentliche Meinung au f der Unehrlichkeit dea 
Schließers beharrte . jurlltlsch jedoch die Unehrlichkeit des Schließers 
vom Reichlltag für aufgehoben erklll.rt worden war29S , so konnte er lich 
im FIlie der Frlge nach der· Verelnblrkeit von BÜrgerrecht und Schlrl­
richteramt eindeutig entscheiden. 

Dieler FIll kam Im Jahre 1797 zur Entllcheidung. al11 der Sohn dea ver­
storbenen Scharfrichters die Stellung seines "alers i.Ibernahm. Die darÜ­
ber angefertigten Protokolle geben eindeutig die enge Vcrblndung von Bür­
ger- und Handwe rklehre wieder . Aus die sem Grunde werden ale in vollem 
Umfang wiedergegeben . 

"1797 den 27ten May 

wobey bemerckt daß der chyrurgus EBemeyer den Vernehmen nach 
die bedienung seines Vaters wieder amplectiret. so wurde resoIvi ­
ret dcm selben dieaerhalb berufen zu laßcn undzu berragen, ob er 
die bedicnuna: seines Vatcrn wiedcr angcnommen. in maßen Bejahung 
derselbe nicht weller mehr als BÜrger angeaehen werden sollte. 

.. 
1797 d 28 juni! 
Erachlene In curla der chyrur(U1 Bernd Henrich Eßemeyer under-

bI n daß er ad interim die Icha r frlchterl Itelle, ao 
~\ller~:I~U~at:;al~:lig aolche bekleidet, hin wieder angetr etten worauf 
deraeibe weiter befrarl, ob er diese ateUe auch ferne r bey zubehal-

ten gesinnet 'h t com arens Eßemeyer erklä r te aut dleaen punci sofort n c t an wor-
ten :u können und dielerhalb mll nAchlten leine E r kl ll.rung einzubr in ­
gen ohnermangelen wUrde, wea Endea er alch hinlänglich zelt aUlbe­

gehret haben wollte 

1797 d 2Sten ju1l1 
wÜr de von Herren Bürger meisteren und Rath resolvlret, daß In

l 
~~ 

. licht der Bernd Henrich Eßemeyer In leiner bey der Hoch~::t bt -
strisch Hofka.mmer eingegebenen Suppl!c, welche von den m 8 
Rentemeister en Reinking dem Magiatra l communlc~et 1::'dtP!~t~ 
an e eben daß er die bedienung seines Vateren un 10m e 
de~h~rey ~rhalten solche Leute aber nach den Rechtlgeaetzend in =~~ 
zUnften und Gilden Viel weniger sls BUrger angenommen wer en d -
nen, dabeneben 2. noch nie In der stadt Rheine ein Nachrichter ~n 
zugleich Abdecker wie hier ofenbar der fall Ist, bürger der stad 

Rheine gewesen k B d Henrich Eße 
dem jetzigen Nachrichter und zugleich abdec er er:

er 
bQrgerschaf~ 

meyer das jenlge wu er all chyrurlfUs fil r wlnnung h den 8tadts 
bezahlt hinwieder abrÜckstellen zU laBen wcs Endes dur c 
diener Heßeluna: diese Gelder all für 
Ihme Eßemeyer und deßen Frau 6 -
tÜr den Notheym,er 1 : 1 ~ _ : 
jura Inac r lptlon a ob t leder 
lnsamt 7r 2111 gedachten Eßemeyer mit dem bedeuten a cu w 
zugestelt worden daß er fIlrhln nicht mehr ala Bürger der stadt 
Rheine betrachte~ werden kante. weil Endea deBen Nahme Im Bürger 
Buch aUla:eloschen worden"296. 

Bel einer Beur teilung de r Hsltung des Ma gistr ates In dleaem FaUe ~uß 
berÜCkSiChtigt werden daß weniger die ScharfrlchterfunkUon, den I.' gent­
Uchen Stein deI Anltoßes auamachte. da In Welttalen d~~7sch~rf~clhte~ 
nicht generell von der Gesellschaft ausge8chlouen wa r ,a s v:

I 
me r 

die Verbindung des Scharrrichteramtes mit tler Abdeckerei. obwo gera ­
de di e letztere die HaupteinnahmequeUe darstellte . 

FÜr die Einträglichkeit dielCl Berufes sprechen die Sum men . die 
für die Belehnung mit diesem Amte an die Regierungen gezah~t~r­
de298 ebenso wie die Kosten. die der Nachrichter tÜr aelne t g­
keit I~ Rechnung stellte299. Olese Einnahmen mögen den AusIIchlag 

r d Bu"errecht zu verzichten. für den Chirurg gegeben haben, au as 



" 
Bel der ",unll.chst erfolgten Ertellung dea BUr 
tn voller Übereinstimmung mit d R' h gerrechtes hatte der Maghitrat 
ea lieh um die Funktion de I SCh.~~rl e~~ .i~8et2.gebung geatanden, soweit 
auf die s chon beim Va ter dea E cer. andelle, ebenao wie in Bezug 
dene Funktion ala Abdecker De:n·~meyer In Personalunion damit verbun. 
nu r die Scharfrichte r CUr zu~rUlI.hi e r k~:lchsabBchled von 1731 haÜe zwar 
bis auf deren zweyte Generation I' e r! rt, und Bchloß " die Schinder aUeln 
re ehrliche Lebena-Art erwlhle~ u n:o~r~e aUenfaUa die e r ster e eine snde­
dreyOlg Jahr lang contlnul r et hAtte~300 r nn mit denen Ihren wenigstens 
werk au a. Doch da. aua dem J ahre 1772von der Zulauune: zu einem Hand_ 
bzgl. dea Re1c:hublchledea von 1731 bet:~~~~ende Kaiserliche Dekret 
linge lolcher Leute (d.h. Abdecker) wel ' da ß die Kinder und Abkömm_ 
noch nicht getrieben haben noch t 'I' che diele verwerniche Arbeit 

o h 1 , r e enwollen d an e r en e r Ichen Geaellschatten und G ' von en Handwerkern und 
Auch aua der BegrUndung des Magl t temelnheiten nicht auazulchUeBen "30 1 

geht Indirekt die Ehrlichkeit und po~e~~i:~I:U~uden Entzug der BUrgerrechte 
richters hervor, ebenlo wie die eindeutl e A rgerrechtsfllhlekeit des Nach ­
Abdeckerei und BUrgerrecht302 . g blehnung der Vereinbarkeil von 

Der wichtles te Punkt jedoch besteht In der V 
und BlIrgerehre, die der Magbtrat dadurch herbindung von Handwerks ehre 
vorauaa etzung fQr d ie Definition von "Eh 1 erstellte , daß er a ls Mlnimal_ 
g.g,' O· r Ichkeit" 01 . . en war, Ie auf die Handwerker h f ,e JurIstisch nicht vor-
übernahm303 . sc a t bezogene der Reichsabschiede 

Wenn auch Im vor liegenden FaU indl k 
lIche "Ehrlichkeit" Uber die der han:

e 
t :lle Vorbedingungen fUr die bll rger­

eine weitgehende Übereinstimmun d we~ khen geste llt wird, so geht doch 
Magiltratl mit denen der Hlndwe gk er ormen. und Wertvorltellungen des 
entzugel fUr den Abdecker und Hernk'''h

ua 
der BegrUndung dei BUrgerrechl8 e r ervor . -

Auf diele Übere lnl timmung wellt h d 
Ein lolcher Geburtabrief "beschet~~ die Praxis der " Geburtsbriefe" hin 
der eidlichen Vers icherung zweiernz e le Herkunft eine r P erlon auf Gru~d 
Uber die Eltern Bes cheid wUßten"304eus,en, die oft aUlaagten weIhalb sie 
gerrechte, als auch bei E intritt In I' ~~Ohl bel der Erlan~n, der Bür­
wendig, da aus ihnen die eheliche ~~~rlilde oder e in Amt waren sie not_ 
sowie seine Abstammung hervorgin dei jeweiligen Antragatellers 
Vorbedingungen In Bezug aul "ehrUgh woraul e rs ichtlich wurde ob die' 
Übereinstimmung e rfUll t waren . c e Abstammung" und konfe~sionelle 

So e r bot lieh Im Jahre 1680 d 
Pann emOlle r, um die BUrgers:~:r~sz~ran~rurt lItammende We rner 
Glauben Uberzutreten305. Konnte 'ed gewinnen, zum katholiachen 
burtabrIef nicht aelort erbra h J ach der Nachweil Uber den Ge 
BU dl Bü c t werden so k . 
. rge r e rgachan Ubernehmen D ' onnte ein eingeseasener 
Im Rataprotokollbuch sus dem Jah . 1 ~s geht aua einer Eintragung 
MorseIl hat bel Verband (d . h . Ver

re 
49 hervor . Sie lautet: "JohalUl 

cavler t, daß lIein Schwiegersohn pfändung) seiner Hab und GUte r 
baren. Elte rn gebor en lei, und Wi~lxbl.egitimo loro von fr eien und ehr_ 
belbrangen"306 Innen 14 Tagen den G"' t h· . " ur ssc ein 
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Die wlchtlgeten Gruppen Innerhalb derjenlien, die generell von dem Er­
werb de r Bürgerrechte aUlges chlonen blieben, waren die Juden, zumin. 
deat Im 18. Jahrhundert. 

Zu Ausgang des Mlttelalterl waren In Weltfa len Int pr keine Juden 
mehr lIeßhaft , eine Erscheinung, die In der Hauptelche auf den gro· 
Ben Einfluß de r SUlnde auf die Landespolitik zurOckzu1tlhren lat. Der 
stlndlg stei gende Geldbedarf der TerritorlallUrlten führte dann aber 
eelt dem 1 6. Jahrhundert zu einer neuerlichen Einwanderung von Ju­
den In welträUlche Territorien und Stldte307 . Durch Ihre "Geleit­
briefe" In dir ekte r Abhlngigkelt zum Landelherren Itehend, und von 
d leaem Ober Sondenteuern als Auebeutungsobjelrte veratanden, bil­
deten sie von vornhere in eine nichtIntegrierte Gruppe Innerhalb der 
E inwohnerschaft der Städte . Ihre Korporlerung erfolgte 1651 auf Lan­
desebene, mit einem "Judenbefehlshaber" aUI den eigenen Reihen an 
der Spltze308 . Ihre And.sslgkelt In Rhelne geht erstmals aUI einem 
Bericht dea Mag1ltrats aua dem Jahre 1553 hervor, worin den Juden 
Ve rderb der Bevölkerung und Beraubung der Armut de r BUrger durch 
unchristlichen Wucher vorgeworfen wlrd309 . 

Chrlltoph Be rnhard von Galen erließ 1662 eine neuerliche Judenord~ 
nung, die nur denjenigen J uden einen Aufenthalt 1m Stlrte gestattete, 
die Im Bealtz e eines förmlichen Geleitbriefes waren, daa hel Ot zu 
derjeni gen Gruppe de r Juden gehörten, die Ober die Korporierung 
dem Bischof trlbutpfilchtigwar 310 . DI du "Geleit" bel dem Amts­
antritt eines neuen Bllcho!a e r neuert we rden mußte, wurde Im Jahre 
1678 unte r Ferdinsnd JI. eine Aufltellung aller Im Oberatift Münster 
anslsslger Juden erltellt, aue der hervorgeht, daß von den dOrt ge ~ 

nannten 42 Familien zwei In Rheine analsslg waren . Zu diesen kam 
im Jahre 1679 Salomon de Jung m it Familie hinzu, worau f el prompt 
zu einer Klage des Magiltratl kam , die jedoch von der Regie rung ab­
achlägi g beachleden wurde . 

Da dal Geleit des Vatera nur ein Kind e rbte , der Erwerb elnea Geleit­
briefes jedoch mit hohen Ko. ten ve rbunden war und den Nachweis eines 
reinen Vermögens von 1000 Rt. erforderte311 . nahm die Zahl der jU­
dlaehen Familien nur langsam zu. Die Lllte dea Einwohnerve n elch­
nlsaes von 1785 nennt acht jUdlach e Haushalte312, doch nahm die Zahl 
der jUdlaehen Einwohner auch Im Verlauf dea 19 . Jahrhundertl n icht 
wesentlich zu . 

Daa VerhUtnls zur übr igen Elnwohner.chan war dureh den besonde­
ren Statul der Judenschart stark belastet. Vor allem Ihre Befreiung 
von ateuerl1chen Belastungen, die bia 1684 Geltung beuG, aowle die 
nach folgenden Querelen, inwieweit die Judenichart bel außerlewöhn_ 
licher Besteuerung der stldtlachen EInwohnerachalt hinzuzuziehen 
sei, haUe nicht geringen Einfluß auf du geapannte Verhll.ltnis 'Zwi­
B~hen Bürgerlchaft und jUdiacher Einwohnerachan3l3, ebenao wie 
die TIUpeit de r jüdllchen Plandlelher . 



" 
Zu progromartlgem Verhalten karn es jedoch nur im Jshre 1799, sls 
am "lanien Tag"314 , wie das Rstsprotokoll schreibt, den Jüdischen 
Einwohnern FenBler und Türen eingeschlagen worden waren, was 
einen Verweis der Regieruni zur Folge hatte, 

Demgegenüber berichtet die In Burgstelnturt erscheinende Zeitschrift 
"Der Unbefangene" vom Jshre 1804 über du Verhältnis der Bürger 
zur Judenschaft foliendes : 

"VorzüiUch Ist die wechselseitige Toleranz In unserer benachbsrten 
Stadt Rhelne nicht allein 'tU loben, sondern zu bewundern. Hier leben 
Juden und Christen brüderlich durcheinander , Sie laden sich wechsel­
seitli zu Hochzeiten und Gastmählern. An Beschimpfung der Religion 
wird nicht mehr gedscht , . " Ein snderes Beispiel liefert Marlrus 
Nathan , der seine Töchter In die Chr1stenschule schickt, wo sie 
deutsch lesen, stricken und nähen lernen, den Religionsunterricht 
und das Beten der Chrlstenklnder anhören, ohne daran teUzuneh­
men"31S , 

Die Juristische und kirchenrechtliche Sonderstellung schloß die jüdi­
schen Einwohner weitgehend von nlchtkaurmännlschen Berufen aus . 
E ine Ausnahme bildete du Metzlergewerbe , Die speziellen Rellglons­
vorllchr!rten, d,h. die r i tualisierte Tötung der Tiere sowie das Ver­
bot des Genusses von Schwe inefleisch hatten die Notwendi gkeit einer 
Ellenversoreung mit Fleisch Im Gefolge316 . In Verbindung mit dem 
Vlehhsndel entwickelte sich daraus der groBe Anteil, den die jüdi­
schen Einwohner de r Stadt an dem Verkauf von Fleisch , d.h . Rind-, 
Kalbs· und Schafnelsch hatten, vor allem während des 18. und der 
ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts317 , Diese r Anteil geht auch aus 
den Ordnungen de r Flelachhauergilde h\!rvor, die suf diese Tätigkeit 
und die Abgren1;ung zwlachen dem Fleischverkauf der Juden und der 
Gildegenouen Im Einzelnen eln gehen318 . Es gab jedoch keine Bestim­
mungen, die eine strukturierte Berufssusbildung der jüdischen Flei­
scher regelten, weder Im r elionalen noch Uberrelionalen Bereich . 
Da darUber hinaus du Fleischergewerbe in keinem Fslle hsuptberuf­
lich nachwelallch ausgeübt wurde , sondern stets Im Zusammenhsng 
mll kaufmännischer Tltigkeit, fällt es schwer, jÜdische E inwohner 
als Handwerker im Sinne des 18. Jahrhunderts 1l.U bezeichnen . 

Zussmmenfassend seien noch einmal die eln1l.elnen Gruppierungen 
der städtischen Bevölkerung gensnnt. 

I. Die Bürger; In Bezug auf die direkte politische Teilhabe an 
der städtischen Selbllverwaltung, beschrAnkte 
sich Ihr Kreis auf die männliche Bevölkerung , 
da die Frsuen sowohl vom sktlven, als auch vom 
paa alven Wahlrecht ausgeschlossen waren, 

H , Die Mitwohner: diese beasBen als gemeinsames Merkmal ledig­
lich du Fehlen dcr Bürgerrechte , Os jedoch 
äuBerst divergierende Unterschiede sowohl in 
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Okonomlscher, sozialer und rechtliche r Hinaieht be­
atanden, i8t ea notwendlg,elnzelne Gruppen zu um-

1. Adel und Kler~~I:ß::l::tI~U:::~::~:: ~:e;:;l:o~e:e;:~:~~~~~~t_ 
lIc~getrennt. w.odurch Ihr E innuß auf die Itlodtllche 
Politik als indirekt betrachtet werden muß . 
diese Gruppe umr.ßte aj dieJenigen, die auf Grund 

2. Abhängige: einer eidlichen Bindung nicht den Bürgereid lellten 
konnten, b) Bilrgerkinder, die in bUrgerl.lche.n Haus­
halten lebten, bzw. noch keine Selbatlndlgkelt er­
langt hatten und au8 diesem Grunde noch nicht um 
die Erlangung der BUrgerschaft nachgesucht h.tte~~ 
} Gesellen die zwar in Haushalten aUldtilchcr EI -
~Ohner lebten, z . T. auch in bürgerlichen Organi •• -
tlonen Mitglieder waren (Frelgeaellenfähnleln),je-
doch nicht im Besitz der BOrgerrechte waren . 

3 . Gäste: 

4, Soldaten: 

unter diese Gruppe sind Personen zu zählen, die It 
zwar Innerhalb der Stadt einer selbstlnd~gen Arbe n 
nachgingen jedoch einen anderen WohnSitz besaBe . 
d ie Funkti~n der Stadt als Garnison hatte e ine sULn­
dlge Anweaenheit von Soldaten im Gefolge, die je­
doch r echtlich sußerhalb des Bereichs der Sta~~~:~_ 
gcn und ebenso wie die durch Eid gebundenen 
gigen von einem Erwerb der Bürgerrechte ausge-

schlossen waren . f Grund 
5, Unehrliche; die Angehörigen dieser Gruppe hatten au 

ihrer Geburt, bzw, ihres Berure~ keine,n zugang zu 
den Bürgerrechten. Zu beachten ISt ledl~lich. daß 
eine gewisse DiUerenzierung der Unehrllchkel~ , 
existierte . die relevant bei der statusmäßIgen Ul-

6. Juden: 
schätzung war . d k ische SOll-
die konfenionelle, juristische un ö onom 
dcrstellung schloß ein Erlsngen der Bürgerrechte 

generell aus . 
Neben diesen sbgrcnzbaren Gruppen sind noch~di~­
'enl en zu nennen, die aus unterschiedlicher l\; otl-_ 
~atl~ auf die Erlangung der Burgerrechte verzic~ 

b I dl Freiwilligkeit und NIchterblIchkeit 
teten, wo e e dl hältnis-
der Bürgerrechte den Ausschlai für e ver 

, Z hl dieser Gruppe gegeben haben mag . 
mäßig gro e a 

nnten Gruppen an der Ge-
Konkrete Zahlen, die den Anteil der oben gena h h nden abgeaehen 
• d 11 h könnten sind nlc t vor a , amtbevölkerung ver eut c en , A h eine Gegenüberstellung . 
von der Zahl der JOdischen Etnwohnersc.han. u~alten liefert kein elndeu­
schabungspnlchUger mit schatzungsfre,en HSUS

I 
ht leichzeiUi den Nicht­

Hges Bild , ds die Befreiuni von der Schatzung n c g 
besitz der Bürgerschaft bedeutet, 
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Für die Zeit vor der Entmachtuni der Stadt durch den FÜratblecho! d h 
vdor dem Jahre 1829,aowle vor der Zer.tOruße und vlHU,en Ver8chu'ldu~i 
er Stadt, lut lieh der unleflhre AnteU der Bürrer an d h 

männlichen E Inweh h r er erwlc l enen 
re 1609-1629 errec:~~c ~ t

d
8U8 d~n Anpben der Rataprotokolle der Jah­

nlederielej1. worden w.;Sl~ . enen le ZUlammenuhun, der Bür,erweh r 

Cu Verzelchnla nennt die Namen von .t73 WehrpOIchtl en darunter 14 
Witwen und 11 FrauenS20• mit ADpbe der Bewatrnun t · 
dl,l1ch 419 Feuerltatten i 8,enUbernehen321 mUß:i • dieser Zahlle_ 
auch die Freigeaellen umfassen Bel einer E'ln ahn e ~~n.nnte Lllte 
Perlonen betrug jedoch die Zahi der rnlnnll h W E erz~ von rund 2000 
30,," der Oelamtbevölkerun,S22 _ ungerlhr ~o~n n rwac Ihenen - bel ca. 
Mlnner oh B r{I k I h . emnac waren rund 130 

, ne e c . c tlgun, der Frel,uellen, nicht Im Bes itz der Bür 
, er rechte , fielen 81'0 unter eine der,. G -. . ruppen . 
Selb.t zu Zelten eineIII r elativen Wohl.tandea d I 
dun, der Stadt buaOen damit nur rund 70'" d: ;'::I,:rln,en Verachul. 
das Bür,errecht . c en Erwachaenen 

Für eine Abnahme Ihrea Antella an der Einwohne h! 
rütteten Finanzverhlltnill e der Stadt und die d r:1~c a :,:prechen die ze r­
der pekunllr en Belaatun, dei einzelnen B a ver ndene Erhöhung 
1623 und 1647323. ar,ers nach den E relgnillen von 

Aus der ZUlimmensetzung der einzelnen G 
ersichtlich, daO die Anteile einzelner Beru ruppen der EInwohnerachaft wird 
Im Besitze de r Bürgerrechte waren nicht [~ an der Gruppe derjenl,en . die 
Gesamtelnwohnerechaft entspra chen'. rem prozentualen Anteil an der 

Vielmehr waren ganz beatlmmte Gr-uppen d B ölk 
Ih ren prozentu8len Anteil an der BOr e . er ev erun, In Bezu,auf 
in Bezug au! die Geaamtbevölker-un, ~e;aSCth~;t '~Irker rep~l8 entlert, ala 
Maße die handwerklich tltlge Bevölke a . u betrat In besonder em 

run,agruppe . 
Grundlage dafUr war zum einen die Identltlt d V 
{(Ir die Erlangung der Bür,errechte I er orauaaetzungen sowohl 
e inzelnen organialerten Berufen zu'ma 111 ;uch der Melaterschart in den 
zWI.chen Selbatlndigkeit und Bü~ ers ~n e rn die enge Verbindun,. die 
die poli tl8che Funktion der vier Jllde~ a!ta,ewl~uni beatand . Hinzu kam 
Gilde und Gewinnung der Burgerrechle ' I U:Ch dIe Mltglled8chalt in de r 
wela {(Ir die überproportlon8le Vert t s c einander erglnzten. Den Be_ 
um aelbstlndi,e Gewerbetreibende :aen~~~ d~~ Handwerker. soweit es Ilch 
dea Ratei, vor allem Im 18 . Jahrhunder t 'w erer t die Zusammensetzung 
deo Diese enge Verbindun, zwilchen BU' le de a .I.O. dargestellt wur­
ieht dlrUber hinl us lua der Mitglied hr~erachalt und Handwerkerschan 
Gilden und Ämtern hervor . ac a t gewerbt' fr emde r BOrger in den 

Eine Zusammenfassung der el nzt'lnen Faktoren d ' 
der handwerklich tlUgen Bevölkerung in dl hl' le {(Ir eine Integration 
Itädtiache GcaamtgeseUachart spre h e t'rarchiach Itrukturierte 

c en. e r geben folgende Punkte : 
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I. Die Identität der Wertvorstellungen. 
Diese Identität manifestiert sich In dem Begrj{f der "Ehrlichkeit". Durch 
die Poatul1erung von " unehrlichen" Bevölkerungagr-uppen war den Bür-
gern U.I. Ihre Stelluni innerhalb der Itändlachen Gel eUlchan lellchert; 
für die Handwerker bedeutete "Ehrlichkeit" ebenfaUl die Chance der Ab­
,renzung innerhalb der Hierarchie nach unten . Ohne RUckalcht auf die 
jeweiUge ökonomische Lage , die keineswegs bell er war als die der "Un ehr_ 
lichen", zu denen nicht nur atädll.che Bevölkerungsgruppen zählten , son­
dern vor allem auch die Maase der abhänlilen Landbevölkeruni. war 
dadurch der soziale Status gesichert . 

2. Die Vertretun, der Handwerker Im Rat. 
Das Fehlen einu Patriziates. bedingt durch die geringe Zahl der E in. 
wohner, e rspa rte der Stadt die für größere Städte typiache Auaeinander­
aetzung der nicht- pa t r izischen Bürgerschaft um eint' demokratlachere 
Verfaasung. Vielmehr bildete eine bürgerliche Korporation von vorn­
herein dt'n auaschlleßlIchen Wahlkörper. d.a Ziel der "Zunftklmpfe" 
In anderen Stldten. Die Auadehnung der poUUschen Rechte der hand­
werklichen Korporationen, verbunden mit der MaJorisierung der Ge­
meinheiten, fUhrte 'Zu t'iner bis zur Aufhebung der städtis chen Selbst ­
verwaltung be.tehenden verfassunlsmäßig abielllicherten t1berproportio_ 
nalen BeteIliguni von Handwerkern an städtiacher Politik, trotz der 
Verarmung im 18. Jahrhundert und dem Verbot der MIt gliedschan ge_ 
werbefrernder Per aonen. Au! Gr und dieser Rechte war eine Nichtbe­
rtlcksichtlguni der interessen, vor a llem s oweit ea dit' Korporationen 
selbst betr af. äuOerst erschwert, wie aus O. a . Streitfällen erlichtlich 
WUrde. Eine generelle Nichtbeachtung der Handwerker durch eine ka­
Pitalkräfti ge und kaufmännisch suagerichtete Oberschi cht wurde dadurch 
unterbunden . Wie dargestellt wurde, war die lntergratlon abhängig von 
der kontinuierlichen Ausdehnung der Elnnußlplhre der Korporationen 
der Handwerker, d .h. der vier Gilden, die in zwei Etappen, einmal zur 
Mitte dea 15. Jahrhunderts und dann 1682 den ElnnuO der aua der Grund_ 
beaitzergen08senschart hervorg~ganienen Gemeinheiten zurückgedrängt 
hatten . 

Die ~lchtill:C Rolle , die bei die.ern ProzeO die Zusammensetzung der 
Korporationen s pielte, sowi e die ökonomis che Lage dt'r Mltilieder 
macht es notwendig. d iese Faktoren gesondert zu untersuchen. bevor 
eine differenzierte Beurteilung dartlber möglich la t. welche Handwerker 
konkret an dem politischen Leben partizipierten . 

Oa deutlich wurde . daß die Form der Itädtl.chen Verfaasung, und inner ­
halb dieser die Korporationen ausschlaggebend {U r die Chance dt'r Betei­
ligung sn polltlachen Entschridungen {Ur die handwtlrklich tätige Bevöl­
keruni waren , soll im Folgenden die Lage nach der Einführ ung der Mu . 
niziplalverfaasung und der Aufhebung der Korporationen dargestellt 
werden . 
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2 . Der Anteil der Handwerker an dem politischen Leben der Stadt 
aelt 1809 

Nur einmal noch land in Rhelne eine Rat.wahl wllhrend der Zeit der Zuge ­
hOrigkeit zum Herzogtum Berg atatt, am 7. Februar 1807 . Schon im d.r~ut 
folgenden Jahre wurde eine neuerliche Rat.wahl nicht mehr gestattet und 
der Mag1ltrat bis zur endgültigen ElnUlhrung der Munlzipialverfallunl 
1809 in s e iner Zusammen'aetzUßi lediglich beatlUlgt. 

Die von Napoleon durchgerührte ReorpnluUon dei franzOaiachen St •• ta_ 
wesene 1m Sinne einer atraften ZentT.UuUon brachte 80 auch fü r da. poli­
tlache Leben der Stadt Rhelne ala zeHweUlgem TeU du fr anzös ischen 
Reiche. einlchneldende Konaequenzen . 

Mit dem Geaetz vom 17. Februar 1800, du die Neuregelung dea 
Verwaltung88yltema Im Sinne eines bUrokraUechen Zentrallamus 
zum Inhalt hatte, erreichte di e napoleonische MUltärmonarchle die 
Höchetrorm e iner zentraUeUlch etrlffen und ratlonaUatischen,glelch ­
milBigen Ordnung . "Die Kommunen , Städte wie Landgemeinden, wur­
den nun alH r eine ataatliche Verwaltungebe:tlrke eingerichtet. Ihre 
korporative Geetaltun, diente nur dem Zweck, die Kosten der ört­
lichen Verwaltung aufzubringen , An der Spitz e der Gemeinde atand 
ein a taatllch ernannte r Malre, unteratutz t von gleichfall s e rnannten 
Adjunkten. Ale beratendea Organ trat ih.m ein wiederum aua ernann­
ten Mita'11ede rn zuaammengea etzter Gemeinderat mit äußeret be­
schrlnkter Kompetenz zur Seite . Die Oberleitung der GemeIndever ­
waltun g, die faat nur Verm Ogenlverwaltung war, la g in der Hand des 
Präfekten , Er konnte den Maire, die Adjunkten und die Gemeinde­
räte auch Ihrea Amtea entaehen und in die Regelung dea Gemelnde­
haushalt" m it Zwan,abefehl eingr ellen" 324 . " Der vom Kaia e r , in 
den kleineren Gemeinden vom P rlfekten ernannte, allerdings unbe­
loldete Maire war ein gehorsamer Staatlldlener, jedoch lIonst der 
Machthaber in aelnem Bereich; denn auch. hie r gab eil keine kolle­
(lalische Verraaaun" keinen Magi l lrat, vielmehr waren die Beige­
o rdneten nur die Gehilfen dea Matre . Der höchlt bescheidene Rest 
der von der Konatituante geschaUenen Selbstve rwal!ung war das 
For tbeatehen de r elnatlgen Bez i rks parlamente (conseils) In Form 
von berstenden. auch nur durch Ernennung sua den Kreisen der No­
tablen gebUde ten Körper8cheften : 80 a tand der Generalrat neben dem 
Präfekten, der Arrondissementsrat neben dem Unterprllfe kten, de r 
Munlzlpialrat neben dem Malre; aUe hatten gsr kein aelbstllndiges 
Gewicht geg('nUber den Vertrelern der herrlsc h.en BUrokraUe, waren 
nichl andere a ls der Ges etzgebende Körper des Kaiaerrei cha e ine 
Fallade" 325 . 

Die Einaetzung dea Munl:tiplalratea wurde Im alten Ratllprotokoll­
buch fealgehalten . 

" In dem Verlammlungs Saale auf Rathauße 
Nachdem die Herren Kaufhllndele r e Gerard Henrich Meyer und 
Bernad Theodor StrlHe r dahier zu Rheine von Ihrer Reille zurUck-

,os 

f hehener ,ehörlger Vorladung 
' ,ekommen, aO er;:..~\e~~~e:~o:~~~iethOrat und mir hlerUber refe­

durch den Herrn I Seiair die Herren Kaufhllnd­
r i renden proviaorlachen munlc1~I; e~rTheOdOr Strlter undhaben 
l e ren Gerard Henrlch Meyer un et~ lai Rathe dahin aUa,eachwo­
p :a :p: den Eldl ala angeordnete mun c P 

r en. S Majeatat dem Kayaer der Fran _ 
Ich schwöre Gehorsam und Treue h;t ' dea Rheinbundes ao wahr 
ZOllen, Könt, von Italien und Beae zer Uum und alnd dleaem nsch 
mich Gott helfe , und sein helU,ea EMv&nle " "'d Strlter die Beatal-

h H munlc1plal Rtthen eyer_, 
,edse te erren li ' hen Dec rete vom 13 ten oc-
lunls Patente nebat dem Gro?~~~zog c 
tobr 1807 eingeändlgt worden , 

1 h tU Bevölkerung während der 
War·achon der Anteil der handwerk! c t V!:~l1tnla zum kaulmll.Mlachen 
Zelt der alten atädUaehen VerIa .. un, 1m C d1 Beaetzung der Rataatellen, 
Honorauorentum nicht gering In Bezul a~ Ka::troUCunktion der Ver tr e ter 
ao war durch die WahlmodalitAten und dl K elae auf daa pollUa che 
der Gilden und Gemelnhelten ein Einfluß dleaer r der Munlzipia lverfaa­
Leben der S tadt noch e rhöht, Durch di e ElnlIll~ru;:n Gilden und Gemeinhei­
auni wurde dieaer Einfluß vOIlli ausgescha te , 
ten Je,llche politiache Funktion enbolen , 

I i I t aetzte aieh auaschlleßlich aus 
Der e rnannte, n ich t lewllhlte M~~Z para deren wirtachaflUche !nten-
Vertretern de r Kau!maMachart zuaammend fr anzöa iachen Stsates ent_ 
Uonen den wirtachaftlpoUtiachen Maßnahmen CI 
IIpraehen , . 

h h dEInglIederung Rhelnea 1Il die Die Munlzlpialverfaasung wurde auc nac er 
preußiaehe Provinz Weatfalen nicht ge lndert , 

Stein entatandene preußiache 
Die unter de r Regle dea F r eiherrn vom ä lichen Preußen einen 
Städteordnung von 1808 ateUte Im vorn;: r: tlaUlchen Beam tco staat 
Fremdkörper liberale r Freiheit I: s :0 ~gegenuber dieaem Beam­
dar328 Die Munlzlplalverfusung am e d rn kann wenn 

' daß ea nicht verwun e , 
tenstaat weitgehend entgelen, so d P ovlnz Westealen beibe-
eine aolche Verfaaaung ror die Städte e r r 
halten wurde. 

d dnung Preußenl vom Jahre Erst mit der E inIllhrunl; der r evidi e r ten Stil teor 
1831 Wurde die MunhlpialverCuaung abgelöst. 

1808 wurde "die atädtlache Frel-
GegenUber de r Städteordnuo i von Ihn Obrigkeitsstaat unter_ 
helt vielmehr a ls bisher dem bo~o~r~1 :cme

S 
45 zum Ausdruck; 

ieordnet"329 . Dies kommt deutl ~ It un: Verwalter Ihrer An gele _ 
"Der Stad tlemelnde lat ala Obrig e VII) Ihre Mitglieder we r­
lenheiten ein Mallatrat vorgesetzt (TI~~de d~rch Stadtverordnete 
den In allen Angelegenheiten der Geme 

VI )" 330 vertreten (Tlt . . , 
der handwerklich tätigen Be-

Der Im Zusammenhang mit der Beteiligung , de Anteil dieser . , b d Stadt lntereas e ren v kerunl am politia ehen Le en e r der Stadtve r ordne ten, 
Gruppe an der Wahl, bzw . an der ZU lammenaetzung 
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wurde durch eine Verachlrfunl dea Wahbenaua wesentlich beulmmt. Wäh­
rend du Stimmrecht nach der Stildteverordnuni von 1808 noch jedem BUr­
ger mit wenlien AUlnahmen 'I.ulland, und ebenso die Wahlfllhilkeit331, wur­
de vor allem die letztere erheblich eingeschränkt. Du kommt Im § 56 zum 
Ausdruck, der bestimmt: 

" Zu Stsdtverordneten können nur dl ejeni l en Bürger gewthlt werden . 
welche In dem Stadtbezirke ein Grund-E igentum haben, denen le­
rln(ster Werth in kleinen Sttdten nicht unter 1000 Rthlr ., In IröBe­
ren nicht Ober 12.000 Rthlr . zu bestimmen Iit. oder ein jlhrllches 
Einkommen , deaaen gerlnrster Betrag aich auf 200 Rthlr. bis 1200 
Rtblr . beläuft . Die genaue BeatImmuni der Summen muß du Statut 
enthalten" "2 . 

Die Bestimmungen des Statuta s ind rO r Rhelne In der Bargerrolle der Ge­
melndewähler dei Jah res 1845 UberUerert. Darin helBt es: 

" Zum BUrgerrecht berechti;t und verpnlchtet 
I . durch ein Grundelgenthum Im Stadtbedrk (§ 5) von wenigltena 

300 Rthir . Werth 
b. Gewerbebetrieb zur reinen Einnahme von 200_600 Rthlr . 

Berechtl,t Iber nicht verpntchtet zum BUrgerrecht aind 
c . Personen, welche ein Einkommen von mindestens 400 Rthlr . ha­

ben u. aeit 2 Jahren In der Stadt wohnen. 
Wählbar '1.1.1 Stadtverordneten sind: 

a. dieJenigen, welche Im Stadtbezirk ein Grundelgenthum zum Wer­
te von mindestens 1000 Rthlr . haben, 

b. dieJenigen, welche vom Gewerbe Im Stadtbedrke oder aus ande­
ren Quellen ein r eines Einkommen von mindestena 400 Rthlr. 
haben"'33 . 

Aus den Protokollen der Stadtverordnetenwahlen der Jshre 1847 bla 1850334 

la t die Zahl der wahlberechtigten BUrger zu e rsehen , sowie die Teilnahme 
an der Wahl. 

Jahr: Wahlberechtigt: Teilgenommen: WahlbeteIligun g: 

1847 111 .. 39.6 '" 
1848 12. " 30,0'" 
1649 116 24 20 ,6% 
1850 113 21 18. 5'" 

Die Verzeichnisse der wlhlt..ren BUrger der Stadt geben folgendel5 Bild 
wieder: 

Jahr : A. Grundbesitzer: B. Wegen Elnkomm'!na Wählbare 
wählbare BOrger: 

1847 67 • 71 
1848 72 11 75 
1849 nicht vorh. nicht vorh . 
i850 61 6 66 
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(In der Tabelle alnd die amtierenden Stadtverordneten und Ihre Stellvertre­

ter nicht erfaBt.) 

Elne genauere Analyse der Wahl de r Stadtverordneten 1850 in BUlle auf die 
Berufntruktur der Wlhler. bzw. Wählbaren verdeutUcht den Anteil der 
handwerklich tätigen Bevölkerung. Oa den Anp,ben zur Perlon keine Be­
rur'bezeichnungen in der Quelle:J35 beigegeben wurden, wurde lIber Ste~er­
U.ten , BÜrgerwehrUaten und dlvene andere Quellen die BerufnugehOr g­
kelt der einzelnen Personen erechionen. 

Der Krela der Stadtverordneten und Ihrer Stellvertreter , der Im Amte ver­
blieb, Betzte sich 8UI folgenden Berufen :tu • • mmen : 

Stadtverordnete: 5 Kaufleute, 1 Uhrmacher; 
Stellvertreter: 3 Kauneute, I Uhrmacher , 1 Wirt und Bäcker, I Actuar; 

du~ Im Verzelchnla der wählbaren BUrger unter der Rubrik A. erfaBten Per­
aonen (Grundeigentum von Ober 1000 Rtlr .) bilden demgelenUber folgende 

Berufagruppen: 

Kaufmann 11 
Bäcker, Brauer, Wirte 18 
Metzger 2 
Partikulier 2 
Arzt 3 
Apotheker 2 
Tuchmacher 2 
Goldarbeiter 
Strumpfweber 
Fuhrmann 
Gerlchtarat 1 
Krämer 1 
Handelamann 1 
Schloaaer I 
Zinngießer 1 
Rotgießer 
Buchbinder I 
Poathalter 1 
Weißgerber 2 
Faßbinder 1 
Oekonom I 
Beruf unbekannt 5 

61 

Ilhlbar waren letzten . 
Die sechl BUrger die wegen Ihres Einkommens w 'I B m 
81ch aus Angeateliten, bzw. Teilhabern von HandelaUrmen, 80W e ea • 
ten zuaammen . 

Gemeuen an den 67 wählbaren BOrgern nehmen die aelbstlndlgen Hand· 
werker 47 , 7 'fo ein . 
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Ein Ilhnl1ches Verhll.ltnl, besteht bel den Wählern. Von diesen 1 d 40 7"· 
aelbatltndlge Handwerker . an, -,. 

. Eine genauere AU8zll.hlun\ der Berufe, aowelt ale den Angaben der Hand­
werkertabelle von 185033 entsprechen, macht die Differenzen deutlich 
die zwischen den einzelnen Berufen bestanden. ' . 

Beruf An'u.hl der 
WlLhler 

Tuchmacher 5 
Tuchacherer 1 
Leinenweber 1 
Strumpfweber 1 
Schneider 1 
Schmiede 3 
Schlauer 1 
Kupferschläger 1 
Zinngießer 2 
Goldarbeiter 1 
Uhrmacher 2 
Faßbinder 1 
Drechsler 1 
Schuster 2 
Sattler 1 
Weißgerber 1 
Lohgerber 1 
Fleischer 1 
Bäcker 7 
Bäcker u. Brauer 6 
Bäcker u. Krämer 1 
WalkmUller 1 
MUller (MUhlenbealtzcr u . Kaul'tnann) 1 
Maurer ohne Qualifikation, ale Tage_ 
löhner zu betrachten 
Zimmerer , ohne dte. 
Uhri gen Berufe 

46 

Anzahl der 
SelbaUlndlgen . 

10 
2 
1 
4 

13 
12 

1 
5 
3 
1 
3 
3 
7 

14 
2 
2 
2 

10 
7 
6 
1 
1 
1 

6 
7 

16' 

Gewählt ha ­
ben davon 

2 

6 

Gemceeen an den 169 aelbsUlndlgen Hand k 
tigt, von denen sich 13,0 'fo an der Wahl ::~~Il~rn waren 27 , 2 ,. wahlberech­
samt an der Wahl beteiligten Personen 2' 5'" gten, die von den 21 insge-

, -,. ausmachten. 
GegenUbe r dicaer geringen WahlbetelU n nahm . 
der damals aufkommenden TexUlindust~ g en Jedoch die BegrUnder 
vollzählig an der Wahl teil. Allein die ;a~i~l~weit lIie wahlberechtigt w.aren. 
WlI.hlcr, wall bel der geringen ablloluten Zahl d KUrr;pers stellte dabei vIer 
Ual von 19 'fo der Wähler Uberh.upt h as mcht unbedeutende Poten-

ausmac te. Da:!:u k . 
Kaufleute, Männer wie BOnse Timm amen noch weltere 

, ermann und V. Weaaelinck337, so daß 

I 
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die Industriellen der FMlhzeit der IndustrlaUslerung zusammen mit den 
kaufmännischen Wählern mehr als die Hälfte der WählersUmmen besaßen, 
unbeschadet Ihr eIl Indirekten EInnusses . 

Trotz des Ausschlusses der Mehrheit der selbstltndlgen Handwerker von 
der Wahl der Stadtverordneten durch den hohen Zensus, war der de jure 
mögliche EInnuß der zugelauenen Wähler noch verhlltnlsmäßlg groß. Da­
bei muß jedoch berllcklichtlgt werden , daß zu dieser Zelt keine korpora­
tiven oder BonstIgen ZusammenechIUese der Handwerker beetanden , die ale 
Krietallisatlonekerne CUr ein gemeinsames Vorgehen hätten wirken können. 

Oe facto bestand, unter Berücksichtigung der geringen Zaht der wahlberech ­
Urten Handwerker und der noch weitaus geringer en Zahl der Handwer ker. 
die an der Wahl teilnahmen, eIne weitgehende Ausschaltung der Handwer­
ker vom politischen Leben der städtischen Gemeinde. inwieweit du als Fol­
ge der kommunalpolltiechen Entmündigung der Mehrheit der Bevölkerung 
durch die Einrichtung der Mwli:!:lplalverfaesung und der Auflöaung der hand_ 
werklichen Korporationen und der Gemeinheiten geeehen werden kann, IIßt 
elch auf Grund der echmalen Quellen nicht Im Einzelnen überpMlfen. Den­
noch 11lßt sich im Vergleich zu den VerhlUtnluen dee 18. Jahrhunderte sa ­
gen, daß das 19 . Jahrhundert eine EntpoUUelerung und Entmachtung der 
handwerklich tätigen Bevölkerung auf kommunalpoUUscher Ebene Im Gefot­
ge hatte. 

Dleee Entmachtung nahm durch weitere Änderungen der etll.dtlechen Verfae­
eung Im Rahmen der Eretarkung der Reaktion in Preullen Im Anschluß an 
die RevoluUonejahre noch zu. und zwar durch die ElnfUhrung dea Drelklas­
seneY8tems, wodurch dae achon vorher beetehende plutokratieche Element 
der Verfassung weiter verstär kt wurde. 

In der Bekanntmachung 'Zur Gemeinderatswahl vorn 28. September 1850 
heißt es: 

Zur Wahl von 9 Gemeinderäthen für die Stadt Rhelne , auf Grund der 
neuen Gemeinde-Ordnung vom 11 . März c. let Termin Im Rathhau ­
se vor dem Wahlvor8tande, bestehend aue dem Bürgermeleter Wld 
zwei von den Stadtverordneten gewählten Beieltzern wie folgt anbe­
raumt : 
I , für die III . Abtheilung der Gernelndewlhler, auf Mittwochen den 
16 . October d. Ja . von Vormittage 10 Uhr ble dee Nachmittags 1 
Uhr und des Nachmittags von 3 bIs 6 Uhr. 
2 . für dito ll . Abtheilung der Gemeindewähler auf Donneratag den 
17 . October d . J . von VormittagIl 10 Uhr bis dee Nachmittags 1 
Uhr. 
3. für die 1. Abthellung der Gemeindewlihler auf Donneratag den 
17ten October d. J. von Nachmittags 3 bis 6 Uhr . 

Nach der LI8te bUdl.ln die III. Abtheilung diejenigen Gemeindewäh ­
ler, welche an directen Staate- und CommWlaleteuern 2 bis 19 zah­
len , DIe 11. Abtheilung diejenigen, welche 19 bie 52 und die 1. Ab­
theilung diejenigen, welche 52 und darUber entrichten. 
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Jeder Wähler kann sich durch Einaichl der Liste im Rathhauae nll.her 
davon Uberzeugen, welcher Abtheilung er angehört. Von den zu wäh_ 
lenden Gemeinderäthen, hat jede Abtheilung:l zu wählen, ohne dabei 
an die Wähler der Abthellung gebunden zu aeln. Die zu wählenden 
mUsaen zur Hälfte aua Grundbesitzern bestehen . 

Die Gemeindewähler werden hierdurch eingeladen, ah:h In den be~ 
zUglichen Terminen 2.UT Wahl einzufinden, mit dem Bemerken, daß 
jeder Wahler dem Wahlvoratande mündlich zu Protokoll zu geben 
hat, wem er seine Stimme geben will und aovlel Personen zu be_ 
zeichnen hat, als zu wählen sind. 

Die Wichtigkeit der Wahl läßt uns erwarten, daß alle Wähler sich 
daran bethelUgen werden . 

Rhelne, den 28. September 1850 
Der Magiatrat338 

Ein solchea Wahlayatem "war ganz Im kapitaUstischen Geiate der bÜrger­
lIc~en O~erachlcht, die ihrer liberalen Ideologie gemäß die stll.ndlschen 
Privilegien verwarf und trotzdem ihrerseita die Ungleichheit der olitischen 
Rechte wollte"339 . p 

Das Wahlergebnla bestlUgte jedoch lediglich die schon bestehenden Struktu. 
ren. 

Gewählt wurden von den einzelnen Klassen rolgende Gemeinderäte: 

Klaaae I 

I. der Posthalter und Grundbesitzer Jos. Zaun, 
2. der Kaurmann und Mühlenbesitzer Vlctor Wesselinck 
3 . der Agent Vlctor Schulze; , 

Klaue 1I 

1. der Kaufmann Theod. Ktlmpers Sen., 
2. der Kaufmann Heinr. Brockmöller 
3 . der Kaufmann Ch.rla t . SaBe; . 

Klaue In 

1 . der zeitige commissarische Blirgermelatcr Hr. Veltmann, 
2. der Uhrmacher Anton Hölacher, 
3. der Kaufmann Clemena Saße340. 

Eine Modifikation der Verrassung brachte die 3 St"t. dn p , . or ung reu ens 
vom Jahre 1856 , die auch für Rheine Gültigkclt besaB341 D I h . ' 

, P k 25 "c . ar n CI t es 
unter em un t emelnde·Verwaltung und Gemelnde-HaUlihalt": 

"a. Die S~dt Rheine wird durch einen BUrgermeister, 12 Stadtver­
ordnete , eIßen Beigeordneten und 3 Schöffen vertret .n. 
Die Zahl der Wahlberechtigten für die Gemeindevertretung beträgt 
333 . und zwar in der I. AbtheIlung 18 In der 11 Ablh 11 . . ' . e ung 58, und 
In der 1lI. Abthellung 257; der Censua für di. W.hlb h . erec IIgten Ist 
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für die I. Abthellung ab Mu:imum 351 Rthlr. als Minimum 82 Rthlr. 
im Ganzen 2576 Rthlr.; für die 11, AbtheUungal. Maximum 80 Rthlr. 
als Minimum 24 1/2 Rthlr., im Gan%en 2510 Rthlr.; für die 1II. Ab_ 
theilung als Maximum 24 Rthlr, ala Minimum 1 1/ 2 Rthlr. Im Gan­
zen 2440 Rthlr. 

Die Teilnahme an den Wahlen betrug In der I. Abtheilung 10, in der 
II. Abtheilung 35, in der 1II. Abtheilung16. -" 

Diesen Angaben zurolge betrug die Wahlbeteiligung In der J. Abteilung 55, 5 ~, 
In der II. Abteilung 60.:1 % und in der III . Abteilung 6,2"'. 

Trotz aer weaentlich vergrößerten Anzahl der Wahlberechtigten - 1850 wa_ 
ren es 113, 1861 zuaammen 333 Personen - verll.nderte s ich du Wlhlerver­
halten vor allem der unteren Einltommenaachichten nur gering. 

Mit einer Wahlbeteillgung von insgesamt 18, 3 ~ lag das Ergebnia sogar 
noch unter dem dea Jahrea 1850, auuchlaggebend durch die NIchtbeteIlI­
gung der Wllhler der IIr. Abteilung bestimmt. Eine Aurstellung der Berure 
der Wlhler der einzelnen Abteilungen macht deutlich, welche Gruppen allein 
durch Ihre Anteile an den einzelnen Abteilungen Im wesentlichen das pollU­
sche Leben bestimmten. Die Unterlage hierfür bildet eine "Namentliche 
Llate der Gemelndewlhler der Stadt Rhelne" vom 28. November 1863342 

I. Abteilung 

Fabrikant 
Kaufmann 
Landrath 
Oeconom 
Schulze 
Rechtsanwalt 
Apotheker 
KÜster 
Wirt 
Maurermeister 

2 

I' 

I 
1 
I 
I 
I 

20 

II. Abteilung 

Kaufmann 
Krämer 
Fabrikant 
Wirt 
BAcker 
Brauer 
Condltor 
Holzhändler 
Zimmermeiater 
Goldarbeiter 
Schlosser 
Arzt 
Apotheker 

24 , 
2 
I' , 

Lohgerber I 
Gerichtarat 1 
Gymnaa laldlrektor 1 
Rendant 1 
Penalonaempflnger 2 
unleserlich 2 
todt 

62 



1II. AbteUung 

Kaufmann 7 
HandelamaM 3 
Krämer 10 
Haulierer 2 
Wirt 2 
Metzger • 
Blcker • 
Mtlllerknecht 1 
Oelmtlller 1 
Schneider 12 
Weber • 
Tuchmacher 1 
Tuchbereiter 1 
Strumpfweber 2 
Blaufllrber 1 
Färber 1 
Schuhmacher 3 
Schullter 14 
Lohgerber 1 
Ktlrschner 1 
Sattler 2 
BÜratenmacher 1 
Brilckenwtlrter 1 
Rentemel8ter 1 
Knopfmac:her 1 
Kappenmacher 2 
Hutm8cher 1 
Schmied • 
Kupferschläger • 
Gelbgieße r 1 
Zinngieße r 1 
Uhrmacher 1 
Schlouer • 
Klempner 1 
Tischler 10 
Drechaler 10 
Küper 3 
Zimmermeister 1 
Zimmere r 5 
Hol'Zschueter , 
Maurer 1 
Weißbinder 1 
Anstreiche r 2 
Stellmacher 1 
Seiler 1 
Buchbinder , 
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Buchhändler 
Gymnasiallehrer 
Oberlehrer 
Lehrer 
Prarrer 
Ant 
Apotheker 
Chlrug 
Poatmeiater 
Postbote 
Bahnmel.tel' 
Wagenrnelater 
GerichUibote 
Landbote 
Steuerdiener 
Organlat 
Kanzleirat 
Oberactuar 
Buchhalter 
Einnehmer 
Gerlchtsu8 iatent 
Alliat 
BÜre_UB'II,t 
Kas . Einneh . 
Bürgermeiste r 
Welchen. telle r-
Schachtmeiater 
Aufaeher 
Fabrikarbeiter 
VIehachneide r 
F iacher 
Fuhrmann 
KOtter 
~gelöhner 
iutorben 
Ohne 
unleaerlich 

• 
3 
3 
2 

1 
1 
2 

1 
2 
1 
1 
2 
1 
4 
2 
1 
1 
2 

• 
13 
39 

1 
2 
2 

265 

• 
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Handwerker elnd, wie aua dleaer Llate hervorieht. In aUen drei Abtellun. 
gen vertreten, ein Zeichen für die ata r k difrerlerenden Elnkommenaverhllt· 
nlue. Einen auuchtaiiebenden Anteil beaUnn die Handwerker jedoch nur 
In der dritten AbteIluni, mit 121 Wahlberechtli\en .5, 6" an der Geumt. 
w&hlerschaft dieser die unteren Einkommenaachlchten reprisentIerenden 
Gruppe . Demgeienüber liegt der Anteil der Handwerker bel der U. Abtei . 
lung nur bel 21 ", ohne Berückalchtlguni der möglichen handwerklichen Be. 
tltleuni der Wirte , gegenüber einem Anteil der kaufmiMlachen Wlhler von 
knapp 50". 

Wuentllch e rachelnt jedoch du taat vollstlndlie Vorhandensein aUer aelb· 
.tlndlgen 'Handwerk.meister in der Wlhlerli.te gegenüber der geringeren 
Beteilleung an den kommunaipoUtischen Wahlen, die auf der revidierten 
Stldteordnung des JShres 1831 beruhten. Gegenüber dleaer MögUchkelt, wie 
de die Handwerker besaßen, steht die ierinie Anuhl von Nennungen Lohn. 
abhänriier. Ein elndier Fabrikarbeiter sowie 39 Ta,elöhner atellen zusam· 
men zwar 15" der Wlhler der III . Abteilung. jedoch nur einen ierlngen 
Prozentsatz mehr a1a die Gruppe der Angutellten und Beamten . 

Aus der außerordentlich gerln,en WahlbeteiUgung der IIl. Abtellun, aowle 
der Nichtzutaaaung der unteraten Elnkommenuchlchten reaultlert aomlt die 
Verlaierung der geaamten kommunalen Politik, aowelt ale alch In den Wah. 
len manUestlert und durch die Wahlen beelnnußt wurde, auf die Klaue der 
"Groß"ltauneute und Fabrikanten . 

Trotz einer beltehenden Wahlpfllcht3• 3 , die Jedoch Im Hinblick auf die 
NichtteUnahme _ im Gegenaatz 'Zu den Verhllltnluen des spUen 18 . Jahr­
hunderta _ keine nennenswerten negativen Sanktionen im Gefolge hatte, 
blieb die handwerklich taUie Bevölkerung durch ihre pal8lve Haltung vom 
Politlachen Leben aUlgeschlolllen und wurde eben.o wie die zunehmende 
Arbeiterachan zum Objekt der ItldUschen Verwaltung. 

Zwar nahm der Anteil der Handwerker am politischen Leben Im weiteren 
Verlauf dei 19 . Jahrhunderte Im Zusammenhang der Reakllvleru"', dea In­
nunisiedsnken. in iewluem Um range zu, doch blieb der Einnuß der Hand_ 
werker , bedingt durch eine unbefriedigende wirtschsftllche Laie des größ_ 
ten Teils der selbltlndlgen Meister. 80wle durch die Schranken , die durch das 
Drelklauenwshlrecht In Preußen bis zu Be,lnn der Weimarer Republik auf· 
gerichtet waren, ,erlng344 . Erlt der umfa.sende Aul'bau des Innungawe_ 
sens nach dem J. Weltkrieg und die damit verbundene Einrichtung des san . 
Gewerbesmtes. der Zentralstelle der Innungen und mlttelltll.ndlschen Ge· 
werbevereine, hatte Anslt'Ze einer auf die Interessenllage der selbstlndl-
ien Handwerkamelster auegerichtete Aktivlerung der Anteilnahme an der 
kommunalen Politik Im Gefolge. Von beeonderer Bedeutung dafür waren 
die Ilberregionalen Erlolge der Vertreter einer "handwerklichen" Interea­
lenpollUk, die mit der Durchsetzung dea Handwerker,eaetzea 1897 eine 
teilwelae WIederaufhebung der 1868 eingerührten Gewerbefreiheit erreicht 
haUen . Die auf der Baala des Handwerker,esetzes errichteten Handwerks­
kammern, die der Wahrnehmung der gemeinsamen Interellilen der Hand­
werker dienen aollten . und als mittelbare Organe der Staatsverwaltung zu 
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gelten haben, denen die Erledlrung beetimmter öffentlicher Aufgaben ohlag, 
lörderten ebenso wi e die neu~ugel.8aenen Innungen, bzw . Zwangalnnungen 
die Erkenntnis. gewerbliche Privilegien roH HUfe der damaligen ataatatra . 
lenden Parteien zurUckgewlMen zu kÖMen . 

Auf der kommunalen Ebene machte die Verlnderung dei Wahlrechts eine 
verstlrkte Interellen,politik möglich. Individuell unterachledUche Partei. 
zugehörigkeit und Ideologisch differierende Ausrichtung erschwerten Jedoch 
einen gemeinsamen An.ah zur Beeinnuuung der stldUschen PoUUk. 

Die damit verbundenen Auaelnanderaetzungen sind dem Protokollbuch des 
Innunga8u88chu •• ea Rhelne 2.1.1 entnehmen. 

"Protokoll der Vollversammlung des 
Innungl AUllchullel. Rheine am 
16. November 1925 
Anwelend 29 Mitglieder 

4. Wahlen Der SyndUrul wellt darluf hin, dlß es bel der ungeklär­
ten Lage rur die GelehäUlltelle unmöglich lei, etwal durchgreifen­
des in der WahlvorbereItung zu unternehmen und bittet die Verlamm_ 
lung um Angabe von Richtlinien. 

Herr W. streift mit kurlten Worten die bisherig, W hl b ' 
D' I , I a vor ereltung. 

le n er etzten Vollversammlung '"geletltte Wahl I I f I veraamm ur., 
war n 0 ge veraplteter Einladung Ichlecht beaucht . In einer ltwel_ 
ten Verelmmlung wurde beachlonen. unter der Bedingun mit den 
pollUachen Parteien ltU gehen, daß von der Zentrums part! vier und 
von den Rechtsparteien ltwel eiche re Sitze dem Mittelatand vorbehal_ 
ten warden. andernfalls daa Gewerbe eine eigene wirtschaftliche 
Liste aufatellen wUrde. Ala dann nach der Vertrauenlmlnnerver_ 
sammlung der Zentrumlparlel bekalint Wurde d ß I I , H, • . , a nur e n Verlre_ 
er ea an wer I, ein Handwerker der ltuglelch ala Kaufmann ,ilt. 

und dl~ Frau elnea Handwerkera an licherer Stelle atloden. konnte 
man Ilch Ober die Aufatellung einer Wlrtacharmch, L ' , h 
s hHI i d D' niste niC t C ss g wer en . I~ Rechtsparteien hätten auf der vereinl en 
Liste zwei Handwerker. w~nn auch nicht an gan, .1 h 5 "li , I II , h I c erer te e, 
au gea e t, oc lege hier Inlofern ein MIßver'lilndnl 1 d V I a vor, a I In 
h
", ", •• mbm ung der deutschen Volkspartei eine Karte des Kreil _ 
an wer er undea verlesen sei wonach entg'g' ' Ab h H . en er vorherigen 

mac ung err R .. Burgatelnfurt, an zweiter Stelle aufgeltellt 
werden 1011. So lei Herr O . an die neunte 51'11 , lho, e geaetzt worden 
wo Ur eine Ausaleht beatehe, lewlhlt zu werden . . 

Herr Z . geht deI Nlheren auf die AUlführung,,,o H W 
'I ,a, nerrn.e!n un aag u . a . , a es Or den Vertreter einer B, , 

' I Ob II I ru sgruppe schwie_ rig le, era mtseinen WUnachen durch"'"I" E 
Ih I , b ... gen. I sei von m n er etr . Zentrumlverlammlung b'tO"1 , 
H d k dl F " wor cn. daß das 
5

• n ,wer eh rau eine I Handwerkers nicht ala Vertreterln des 
tan ee anle en könne. Zu der Karte deo K",I h , 

d ' d h • e an werkerbundee an Je eutac e Volkapar tei mUlle er featstellen daß d . 
Itand des Bundea nlchtl bekannt lei H,"" 0 b " h avon Im Vor-

. " . e r le te t Uber die 

, 
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Verlammlun, der deutschen Volklpartel und erwlhnte dabei, daß 
die Ichon von Herm W. genannte Karte unterzeichnet war: der Krell­
hlndwerkerbund I.A. der Schr1fttUhrer v.K. Herr v. Kopezynaki 
erwidert, daß Ihm von der Karte nichta bekannt 181. 

Herr Syndlkul v. H. erldtlrt. als Vertreter des ,eI amten Handwerka 
und Mittelstandes nicht CUr eine Partei elnaetUg eintreten zu können . 
Wenn er llIr eine Partei aglUre, aei dlea eine ZurUckaetzung der An­
hloger anderer Parteien. Herr O. welat hierzu auf den Paravaphen 
der Satzune dea lnnungaau .. chu .. ea hin, wonach Politik aUl der Be_ 
Ultlgung dea J.A. aUlgelehlo .. en aeln aoU. Im ubrlgen lei der Er­
foll dea Krelahandwerkerbundea nicht ,enUgend. ' Im Krelae leien die 
Gewerbetreibenden die Hauptateuerzahler . wlhrend Ile Im Verhllt_ 
ni8 dazu im Krelltal 8ehr aehleeht vertreten leien. 

Herr H. (Neuenklrchen) geht auf dIa Vorgehen der Amtlelnwohner 
ein, die eine el,ene Zentrumallate aulgeatellt haben. und al eht darin 
eine Schldlgung der Interealen des Mittelatandea . Bel der allgemei­
nen Kandidatenbenennung seien zuviel Vertreter aulgeltellt, die CUr 
aich etehen; Im VerhUtnla duu leien die VoBen Beruflvuppen nicht 
genügend vertreten. 1m Ubrigen habe die Stadt Rhelne bel den elnul­
nen Lllten belondera gut ab,eachnltten und man könne ea veratehen, 
wenn andere Orte !Ur sich gingen. 

Herr W. stellt den Antrag: "Von heute an ,eht der Mittelstand bel 
örtlichen Kommunalwahlen nach wirtschaftlichen Gellchtapunkten 
vor ." EI 1011 aieh bel dielem Antrag nur um eine Featatellung der 
Stimmun, der Verlammlung ltU dleaer Frage handeln . 

Herr v.K. beantrlgt die Formullerung: bel kUnfti,en Kommunalwah­
len Itellt der Innungllu8lchuB eine eigene Liste auf und CUr die nAch­
Ite 1. A. VoUveraammlung wird dieae Frage wieder a1l Tageaord_ 
nungepunkt aufgenommen. 

Der Antrag W. wird in der abgeänderten Form bzw . den ~ualtzen 
v. K. und a . elnatlmmlg sngenommen. 

Vollversammlung 22. 11 . 1926 
Nach verlesung des Protokolll ... geht Herr W. kurz aul den Punkt 
4 Wahlen ein und hebt hervor. dlß daa Handwerk getlulcn.t worden 
sei. Die im Protokoll erwlhnte Karte dea Krelshlndwerkerbundea 
ael anachelnend Uberhaupt nicht gelehrleben worden, da sie von nie­
mandem ,eeehen eel"345. 

Neben dem politischen Standort der Innun,amltgllder, -Zentrum und Rechta_ 
Parteien, _ geht aua dem Protokoll deutlich dae Streben nach einer Ver_ 
größerung der Einnußnahme Innerhalb der politischen Gremien hervor, ao­
Wie clas Selbltverstindnil der Handwerker. Vertreter dea Mlttelltandea zu 
sein. 

Oleaes Be8treben tUhrte ltU der Aulstellung cler buchlo .. enen el,enen 
Llate llIr die Kommunalwahlen deI Jahrea 1927, einer "Wlrtlchartllllte" , 
durch die ee jedoch zu einer Verschärfung der inneren AUlelnandereetzun_ 
gen kam . 
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Auf einer außerordentlichen Innungs.ullchuBeltzung sm B. Junl1927 stellte 
der Vorl1tzende Z . "auf Grund der inrolge der Stadtverordnetenwahl gegen 
Ihn aufgetretenen Agitation" die Vertrauenarrage. Die Versammlung WUT­
dljfte in einer anschließenden DiakulIIon zwar aelne Verdienste Jedoch 
wurde "Ulln Verhalten bel AUf'tellung der Wirtschaft.lIste, inabeaondere 
seine Candldatur bel der Zentrumspartei" kritisiert. Bel der anachlleßen­
den Abstimmung wurde Ihm daraufhin du MIßtrauensvotum aUIgeaprochen, 
worauf Z . von Beinern Amt zurUcktrat. Unter der Regie des neuen Vorait­
zenden W .. eines Vertreters der "WlrtBchattaUate". wurde die politische 
AkUvltät des Innun/is8ulJlchullea veratlrkt. In einem Protokoll vom 22 . 
Juni helOt ea u . •. : . 

"Unter 'Verschiedene' werden die Maßnahmen ~ur Propaianda für die be ­
voratehenden Stadtverordnetenwahlen beaprochen und beachloaaen an den 
ein~elnen Wahllokalen eine Komminion auf~uatellen, die die Wtihier feat­
stellen und die ~urÜckblelbenden heranholen aoll. Seitena der Guchlifts­
führung aollen Flugblätter an alte Mltilieder verachlckt werden die aUge­
mein ~ur I\uaübung dea Stlmmrechta anhalten, ohne für eine be~timmte 
Llate ~u ag1t1eren"S46 . 

Schon d ie Elnschrllnltung der Stellungnahm e, die von der Geachllftaatelle in 
Be~ui auf die Herausgabe elnea Fluiblattea gemacht wurde . spricht fÜr die 
Bewußtwerdung der Schwierigkeiten, die In der Verbindung der politischen 
Aktivitllt mit der von der Sat~un, geforderten Neutralitllt laien. 

Aua dleaem Grunde wurde in einer Sh~ung des Voratandea du innungnua­
achuaaea erneut auf daa Problem dea Verhaltena von Voratand und Gcachllfta­
leltun, eingegan,en. In dem Protokoll dieser Sitzung vom 29 . AUiU8t 1927 
heißt ea unter dem Tageaordnungapunkt S. "Zur Frage "Communalpol' tlk 
bzw. communalwahlen":"Der Syndlkua wellt darauf hin, daß der Inn~gaaus­
achuß parteipolitIsch neutral aeln muß. daß ferner aeHena der Geachtifta­
leitung Wert darauf ~u legen lat, mll allen Gruppen dea Stadtparlamentea 
In denen Mittelatändler ait~en, relbungeloa ~uaammen zu arbeiten. Eine ' 
e inaeltl,e Elnate~lung nach diner oder jener Richtung hin, wÜrde unbedingt 
die Geaamtorgaßlaatlon dea Mlttelatandea, wie auch den lnnun'8RulJlchuß 
aelbat deahalb ~erachlagen, weil der Mlttelatand a ich aua Anhlln ern aller 
Parteien ~uaammen8et~I"347. g 

Internaant und belapielhaft fÜr du poUtiache Denken des Mlttelatandes und 
BOriertuma laI die Antwort dea Voraltzenden W., der betont. "daß Innungs­
auaachuß aowl e Geachäftafilhrung aelbatveratändllch partelpoUtiach neu tral 
a lnd . Die An~ängeracharl der WlrtachanaUate verfolge aber ke ine partei­
po11tlachen ZIele , ale alnd vielmehr vollkommen neutral. Ocr Mittelatand 
müne dahin arbeiten, daß diese Richtung atllrker werde , da nur ein selb­
stllndlges Vorgehen Erfolg bringen könne" 348 . 

Dieae VerkUr~ung dea Seirlnea der "Parteipoliti k" wurde jedoch nicht von 
allen Mitgliedern dea Vorstandea ak~epUert und eine solche Haltung der 
eigenen Partel~ugehör1gkelt Indirekt gegenübergestellt. Reaullat de r De­
batte war, daß sowohl bel Veraammlungen dea Innungaaunchun ea sls 
auch bel Voratand und Geachtiftaleitung "nicht mehr die Partei oUtik Ge-
,enatand der Erörterung" aein aolle . p 

• 
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Damit war jedoch die Problematik dea Verauchea einer direkten Einfluß­
nahme der in dem Innung .. unchuß ~uaammengelaßten Handwerker in die 
kommunale Ta,eapollUk nicht beende\. Nach dem Ichlechten Ablchnelden 
der "WirtachaftsUate" bet der Wahl der Stadtverordneten, kam el bel der 
Neuwahl des Vorlit~enden ~ur Wiederwahl des ~uvor abgewllhlten Z., einea 
MitiUeda der Zentrumapartei . 

Die Im Ve rlauf der Weltwlrtlchartakriae Immer größer werdende Arbeita­
loatekelt auch der Kleingewerbetreibenden hatte u.~ . die Auflöaung nhl_ 
reicher Innungen Im Gefolge und beendigte auch die Arbeit dea Innunesaua­
aehu .. ea, und, da die notwendl,en Gelder nicht mehr auf,ebracht werden 
konnten, auch die E.iaten~ der Geachlltaatelle, dei GewerbebOroa. 

Zwar wurde die Wledererrlchtun, der Innungen nach der Machter,retrung 
eerördert, doch war der direkte poUUsche Einfluß durch die Gleichsehal­
tun, der Organllatlonen von vornherein auageachloalen . 

Am 29 . Novembe r 19S3 wurde du Rahmengea et~ "Ober den vor Ulu­
figen Aufbau dei deutschen Handwerke" verabaehiedet, in delsen 
S I es heißt: "Der Re lchawirtachartamlnlster und der Relchaarbeits­
mlnlater werden ermll.chtigt, Über den Aufbau dea deutlchen Hand­
werka eine vorlltutlge Regelung luf der Grundla,e allgemeiner 
Pfiichtinnungen und dea Führergrundaat~el ~u trerren"S49 . In wei­
teren Verordnun,en wurden ~war die ForderuneCß der Handwerker­
bewegung, wie ale .eil der Paulsklrchenveraammlung 1848 aufge­
ateUt worden waren, die Errichtung von pntchtlnnungen und die Ein­
l"ührun, der Mellterprüfunl, erfüllt, jedoch wurde die Selbstverwal­
tung dea Handwerka, "von welcher sich - je Illn,er, dello deutlicher 
herauaatellte, daß ale der Verwirklichung beaUmmter Partei~lele 
Im Wege Itand" S50, Über Verwaltungamaßnahmen auaielchaHet, 
ebenlOo wie den lnnunlen die Eigenschaft ala KOrperacharten dea 
öffentlichen Rechtl sbgcaprochen wurde 351 . 

Zeleny kenn~elchnet die Absichten der nationalsodaliaUachen FÜh­
rung deutlich, wenn er schreibt: "Es galt, eine Orpnlaa.tlon ~u 
acharren, die dem Willen der Führung In aUen Gliedern dea deut­
Ichen Handwerkl ~ur DurchfÜhrung verhal r '352. 

Die InfJ.ngliche Bereitaehaet der NaUonalao~laliaten, den Mlttel­
atand zu fOrdern , verllnderte sich mit der Stel,erun, der Förderung 
der Induatrle, die in den raach anlaufenden Krlegavorbereltungen 
die wichtigere Stelluni einnahm. "Stiefkind der nationalao~iaUstl­
achen Wlrt.chan war der Mittelstand. deuen uraprüngllch atarke 
Stellung alch ,radllnlg verschlechterte"353 . FOr die direkte inter­
es s envertretung war mit dem Abbau der demokratlachen Organl­
.. Uon die Suls auch auf dem Gebiet der kommunalen Politik ent­

zogen. 
Nach dem Zuaammenbruch kam ea ~u einer ruchen Wiederbelebung der 
Innun,en. Ihre eatzungamll.ßlge Neutralltll.t, ebenso wie die differierende 
Partel~ugehörlgkelt Ihrer Mitglieder schloSlen eine direkte Einflußnahme 
auf die KommunalpolItIk aua . 
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Inwieweit Innerhalb der lnnungen Anaät'lc Hlr ein gemeinsames pollUachea 
arteren und agitieren bestanden, kann nicht nll.her ,eklart werden, da kein 
ZUpni 'Zu den Quellen belieht, pnz abgesehen von der Genehmigun, 2,U 
ihrer Verwertung. 

Die Veränderungen, die 81ch Ln Bezug auf die Betelllgung der Handwerker 
an der KommunalpoUUk ergaben, l •• ecn 8ieh In tolienden Punkten 'Zu.am­
menf.lsen . 

1, Die aktive Teilnahme von Handwe rkern am politischen Leben der Stadt 
wurde, mit der EInführuni der MunldplalverCallung abrupt unterbrochen . 

Spielte auch zur Zelt der atll.dUlchen Selbatverwaltung die beaUzbUrger­
liehe Kaufmannlchan eine - Ihrer Anzahl gegenUber - überproportionale 
Rolle bel der Beaetzune der Mag1atratutellen, 10 war doch der EinfluG 
handwerklich !Iltlger Bevölkerungsschichten nicht auageachloasen, aon­
dern. wie a.a .O. gezeigt wurde . von aehr großer Bedeutung. 

2 . Die Einführung der r evidierten Städteordnung, die eine tellweiae RUck· 
gabe der bürgerlichen Selbatverwaltung Im Gefolge hatte, verknüpfte 
jedoch die potentielle Teilnahme am pollUachen Leben gegenDber den 
Zuatänden vor Einführung der MunizlpialverCassung in atärkerem Maße 
an ökonomische Voraulletzunien. inwieweit dadurch die handwerklich 
täUie Bevölkerungsschicht aur Grund Ihrea Beaitutandea und Ihrer E in­
kommenaverhältnlaae aowohl vom ptl8llven ala auch aktiven Wahlrecht 
Im Einzelnen auaieachlouen blieb, ergibt alch aua der Daratellung der 
ökonomischen Verhältntue, bzw. Indirekt durch die AuratellungaUaten 
der Wähler und wählbaren Per. Ollen. 

Zwar wurde der Peraonenkrels derjenlien, die zur Teilnahme an politi­
schen Entscheidungen Innerhalb der Selbstverwaltung berechtigt waren. 
durch die Einführung dea Drel-Klassen_Wahlrechtea rein quantitativer­
weitert, doch blieb raktiach der AuaachluB der kleinbUrgerlichen und 
proletarischen E:lI:iatenzen von politiachcn Entacheldungen beatehen. 

3. Erat die Aufhebung dea Zenaua Im Anachluß an die Revolution von 1918 
erörfnete der Maue der Handwerker neuerlich eine Möglichkeit zur 
Partizipation an pollUachen Ent.cheldungen Innerhalb der städUachen 
Politik. Jedoch war die Reaktlvlerunll dea politischen Lebena _ mit Aus­
nshme der dargeateIlten Versuche - nicht an die handwerklichen Korpo­
rationen, sondern an pol1tiache Parteien gebunden. Entaprechend war 
auch die quantitative VertretunIl der Handwerker in poliUachen Entachel­
dungagremien von der Zugehnrillkeit der Handwerker In politischen Par­
teien abhllngill und analog zu der geringen politiachen Aktivität aU8ge­
aprochen niedrli, lIO daa die Selbstelnachtltzung der Handwerker ala bür­
gerlicher Mittebtand hier keine Entsprechung rand. 

4 . Waren die Handwerker bis zur Einführung der Muniziplalverraaaung Sub­
jekte rier attldtlschen Politik und Admlniatration iewea en, ao wurden ale 
Im Anachluß daran zu Objekten degradiert. wobei dieae. Verhllltnl. zu­
mlnde.t bis heute Im Bereich der kommunalen Politik mit geringen Va­
riationen bealehen blieb, zumal die Korporationen nicht wieder auf der 
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Ebene der KommunalpolitIk zu Zentren der pOlld.chen Wlllenabl1duni 
wurden . Doch hatte die poUUach_ökonomi,che Lage der Mehrheit der 
Handwerker die Zugehörigkeit zur dritten Wllhlerkluse, die lIle mit der 
Maue der lohnabhllng!.gen BevClkerung teilte, keine VerbindunIl mil die­
aer Gruppe zur Folge. Vielmehr bUeb die Orientierung aur die beaUz­
bürgerliche Kla .. e gerichtet, verbunden mit Ver.uchen, eine atatua­
mlßtie Abgrenzung zu der lohnabhängigen BevClke runi zu erlangen . 
D .. wurde in der einaettlgen Bevorzugung der bürgerlichen Parteien, 
wie aie aua den zitierten Protokollen hervorgeht, deutlich. 



V. DiE GESCHICHTE DER GILDEN UND ÄMTER 

1. Zur Ent8tehunl1leachichte der Handwerkerkorporationen 

Die Verleihung der Stadtrechte an die mUnateriac:he Siedlung354 Im Jahre 
1327 macht ea notwendli. eine Vielzahl von dadurch entstandenen Proble· 
men auf der Grundlage des mOnateriac:hen Stadtrechts einer LOsung :tuzu­
fUhren, die den besonderen Verhilltnillcn der Neugründung angepaBt war. 

Dabel spielte neben den Problemen der Ordnung der Selb8tverwaltun,. die 
teilweise in Anlehnung an die Institutionen, die sich während der Zelt dea 
Welchblldrechtea auagebildet hatten, SchOffen und Gemelnhelt, gelö.t wur­
den, die Neuordnuni der ökonomischen Verhältniuc die wichtigste Rolle, 
zumal die mtUtllrpol!tlachen Angelegenheiten größtenteils weiterhin In der 
Hand des Bllchof. lagen, da die Funktion der Stadt ala Festung eine hohe 
Bedeutung In der territorialen Machtpolitik der Zeit einnahm . 

Ea dar! gegenUber der Zeit dea WelchbUdrechtes kelneawega mit einer 
achlagarUgen Verlnderung der ökonomiachen Situation gerechnet werden, 
da die Stadt nicht die geumte Siedlung umtaßte, und ein Marktrecht nicht 
erat durch die Stadtrechteverleihung erhielt, vielmehr iat anzunehmen, 
daß die Selbatversor(llng der Einwohnerschaft langsam an Bedeutung ver­
lor, zumal die Stadt als bi8chönlche Enklave in dem herfordischen Besitz­
tum nicht über 8usiedehnten lsndwirtachaftlich nutzbaren MarkenbesItz 
verfüete. 

Das bedeutete eine steigende Zunahme des Güteraustausches und der Geld­
wirtschaft, die den naturalwlrtachartllch ausgerichteten Neubürgern fremd 
sein mußte. Die Mehrzahl der Bevölkerung war an Wlrtschaftsreielungen 
über die geno88enschaftllchen Flurordnungen gewöhnt, so daß eine Rege­
lung der ökonomlachen Verhlltnl88e VOll Sp.iten der Obrigkeit, d.h. In die­
sem Falle dcr Schöffen, nicht ala Eingriff in einen autonomen Bereich 
empfunden werden konnten, aondern auf latente Erwartungen stieß355 . 

Die Mittel. derer sich die Schötten dabei bedienten, hatten sich in der 
Praxis der älteren Städte henuagebildet und bestanden auf der einen Seite 
in der PrelspoUtik, aur der anderen in einer, die \'erschledcnen Funktio­
nen der Stadt berUckslchtlgenden Gewerbepolitik, wobei sich belde Gebie­
te Ube r schnltten. 

Die PrelspoUtik war In der Hauptsache auf solche Güter ausgerichtet, die 
{Ur die Lebenshaltung der Gesamteinwohnerschaft unentbehrlich waren, 
Insbesondere auf die Lebensmlttel356 , umfaßte aber auch die Dienstlelatun­
gen, z. B. den Tagelohn der Bauhandwerker und Arbeiter ganz allgemein. 

Als Organe {Ur dlc Oberwachung der Preis- und Marktregulierung fungier­
ten seit dem 12. Jahrhundert in zunehmendem Maße gewerbliche Organlsa­
tlonen357. Dle6C, unter den verschiedensten Bezeichnungen, Zunft, Gilde, 
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Innung, Amt usw. entstandenen Korporationen waren gleichzeitig Quelle 
der Umsatzbeteiligung des Stadt- und Marktherren, bzw. des Rates im Be­
reich des gewerblichen Verkehrs der SUldte358 

Diese Beziehung zwischen der Wirtschaftspolitik der jewe1Ugen atädtlschen 
Obrigkeit und den handwerklichen Korporationen mschte Friedrlch Keutgen 
'Zum Angelpunkt seiner Entstehun,stheorle der Handwerkerorganlaationen359 . 
Diese besaet, daß· die durch die initiative der Stadtherrlllll entstandenen Äm. 
ter Zusammenfassungen von Handwerkergruppen zwecks Kontrolle der Wa_ 
re und Erleichterung der Elntrelbun, von Abgaben - nach einer Periode der 
Unterstellung unter einem atadtherrlichen Beamten if'öOere Selbatllndlgkeit 
erlaneten, Indem der Beamte durch einen Amtlmeiater abgelöst wurde. Er­
glnzend und nicht mehr als Gegenlatz zu dieser Thele 111 heute die von 
Georg von Below, Henri P l renne und Hana PIanltz au{,estellte Schwurge­
nossenacha/tatheae zu verstehen, wonach der Ursprung der Handwerkeror­
ganisationen in den im 9. Jahrhundert auftretenden ,ermanischen Schutzgil­
den zu auchen la t, aus denen Gilden städtischer Fernkaufieute hervorgingen, 
ala Vorbilder der handwerklichen Zusammenachlüne360 . Darüber hinaus 
muß den kirchlichen Bruderschaften eine wichtige Vorbildfunktion zuerkannt 
werden, die aich in der formalen Ausgestaltung des handwerklichen Korpo­
raUonswesens n iederschlug, wobei eine teIlweise Obernahme der Aufgaben_ 
steIlung der kirchlichen Bruderschaften In den mittelalterlichen Handwerks­
organisationen häutig zu konstatieren tat. 

Wie bei der Frage nach der Entstehuni der gewerblichen Korporationen 
mÜaaen auch bel der Frage nach den HintergrÜnden der Wirtschaftspolitik 
der neugegründeten Stadt verschiedene Momente berücksichtigt werden . 

Vergleichbar mit dem milltlrischen Schutz der BÜrger durch die Gesamt­
heit der BÜrgerschaft und des Ma,lstrats war ein wlrt8chaftlicher Schutz 
gegenUber der Konkurrenz anderer Stldte und des Landes typisch {Ur die 
mittelalterliche Stadt. Dieaer Schutz, den d ie Gemeinde gewähren aollte, 
bezog sich jedoch sowohl auf die Produzenten wie auch auf die Konsumen­
ten. So war im Bereich der Versor gung der Bevölkerung mit Lebensmit­
teln auf der e inen Seite fOr eine kontinuierliche Sicherstellung der Quanti_ 
Ul.t Sorie zu tragen, auf der anderen Seite war aua den a. a. O. erwähnten 
GrUnden eine Kontrolle der Preise notwendig. 

Die Ditferenzen auszugleichen, die durch die Bedeutunguunahme des Gü­
terauatausches auch Innerhalb der städtischen Bevölkerung auftreten muß­
ten, war Aufgabe der städtlachen verwaltung. 

Da jedoch die Größe des Marktea, sbhänglg von der Bevölkerungsgröße, den 
Umfang der möglichen Differenzen beatlmmte, war die Zahl der gewerb­
lichen Korporationen In Rhelne im 14. Jahrhundert entsprechend gering 
und auf diejenigen Produzentengruppen beachrll.nkt, die bei der geringen Be­
völkerung Bedeutung besaßen. Gründungsdaten dleaer frUhen Zusammen­
schlUue von Handwerkern liegen ledJgli~h tur zwei Gilden vor, tur die 
SChrödergilde und dIe FielschhauergUde, Überliefert in Abschritten aus den 
jeweiligen GildebUchern dea späten 16. b:r.w. 17 . Jahrhunderta. 
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Die Identität der Regelune der politischen Funktion der Bäc ker- und 
der Schuhmacher,Ude mit den oben genannten, 80wle Indirekte Hin ­
welle In QueUen dea 15. Jahrhundert., legen ca jedoch nahe, ItIr 
diese Gilden cbent.tb eine Grundung Im 14. Jahrhundert an7\uneh­
men. Eine namentliche Erwähnung findet lieh jedoch erat In einer 
Lohnherrenrechnung des Jahres 1593361 , 

Du aunchlaggebende Motiv rUr die GrUndunlen von Korporationen der städ­
tischen Handwerker lag In dem Wunsch nac:h einer r echtlichen Re,elung dea 
Erwerbsleben., unbeachadet der ElnnUne nicht-ökonomisch motivierter 
Guellungsformen. Dadurch wurde der Zunttzwang konaUtuti v fÜr aUe dies­
bUUIlichen Butrebunaen, elelchgQlU,. ob eie ih ren Auagangapunkt Im Wol­
len dea jeweIligen Stadtherren oder Magtatrata hatten oder der IniUaUve der 
Gewerbegenossen aelbat entapnngen. Mit dem Zunftzwang, der "nicht bloß 
zum Weaen der Zunft gehört, aondern aogar die e rate Vorauaaetzunl und 
den Anfang jeder Zunft bUdet"362, gewann die den Handwerkerkorporatio­
nen teilwelae übertralene Gewerbegerichtabarkeit die notwendige VoraU8-
aetzunl in Form der Berechtigung, abweichendes Verhalten mit Sanktionen 
zu ahnden. 

Aus den überlieferten Gründungaurkunden der Schröder- und Flellchhauer­
gUde in Rhelne gehen die ökonomischen MoUvierungen eindeutig hervor. 

Der Rolle der Fleischhauer zufolge wird nicht nur die Pacht des von 
dem Rst zur Verfügung geBteUten Verkaufsplatzes geregelt. die für 
Jedea Glldemit,Ued mit 12 Pfennigen veranschlagt wurde, wovon je­
weUI sechl Pfennige "tho paachen avende". also Oatern, und "tho 
8ünte Michaeli8 avende lies pennlnge" fllUg waren; die Schörfen ver­
langen darÜber hlnaua eine halbe Mark "wegen des Stadz wapen von 
Rhene" und behalten aich die Zulallung von weiteren Meiltern im 
Interease der Stadt vor. Im Unterschied zu den sonst als Vorbild 
dienenden Verhll1millen in Münlter363 . 

Der Zunftzwsng geht aUI beiden Chroniken hervor. In der Rolle der Schrö­
der heißt es: "allo dat niemandt nehen noch Imiden enne mag binnen Reine. 
he en ze in ehr e Gllde" 364, wlhrend die SchöHen den Flelachhauern zuge­
atehen " dat niemand Ihn der Stad IItoehn lioll neiach to verkopen, so er ale 
ihn ehre ghUde vthgesprochen"365. 

Die in dle8en Beitimmungen deutlich werdende Intention der Gründung der 
GUden aeHena der Schöffen. die Regelung dea Gewerbewesena, Implizierte 
jedoch keineawe ls eine aUlBchUeßllche Funktlon8be8chränkung der neuent­
standenen Institution. Wie für aUe mittelalterlichen Institutionen lat auch 
für die Korporationen der Hsndwerker eine aU8geprilgte MehrCunlrtlooalitlit 
kennzeichnend. 

Diese MehrfunktlonalitlU kommt u.a. In der Vielzahl der Bezeichnungen 
zum Ausdruck, wobei Jedoch die Annahme , von den ver8chledenen Namen 
wie Zunft. Gilde. Amt, BrUderschaft, Garrel, Innun, uaw . direkt auf ver­
schiedene Handw erkerverbände zu schließen . schon von Keutgen ala ein_ 
scltiges phllologischea Verfahren bezeichnet wird366 . Einerseits iat der 
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Gebrauch der Bezeichnungen In den Quellen aelbat wechlelnd . abgea ehen 
von regiooal begrenzten B ezeichnungen und inhaltlichen FUUungen. anderer-
8ehl darf nicht dar Fehler gemacht warden, dIe Bezeichnungen völUg zu 
ignorleren 367 . Wohl Ist der Gebrauch der Bezeichnungen durch die Jahr_ 
hunderte fUr ein und dieaelbe Korporation wechaelnd. und lIe1b8t in ein und 
deraelben Urkunde können verachledene Bezeichnungen zur Anwendun, ge_ 
langen. Doch gerade dleae Praxia zeigt. "daß ursprünglich durch den einen 
oder andern jener AUldMlcke der VerbInd unter einem besonderen Gelichtl­
punkt oder angnichtl de r 80 mannigfaltigen Zwecke dea Verbandes, eine 
lIelner Sei;en vor anderen hat gekennzeichnet werden aollen"368. Ein Bel_ 
apiel aUI dem Flelachhauergildebuch mag dlea verdeutlichen: 

I :'10 "Ihn den tajhre do dele broderlchap vnd deae ghllde gemaket word ... " 
1580. "Ampt und Gilde der Fleilchawer" 

Diele Variabllitlt. wie ale in der Quellenlprache zum Auadruck kommt, 
macht eine wlllkQrUche Abgrenzung unmögUch, da der jeweilige Bedeutungll­
gehalt einer verwandten Bezeichnung am Einzelfall konkreUai ert werden 
mÜßte369 . Die MehrCUnktionaUtlt der Korporationen darf jedoch auch nicht 
dazu verleiten, Schwerpunkte einzelner FunktIonabereiche zu Übergehen. 
Dadurch bliebe der hiltoriache Wandel. dem die Korporationen unterlagen, 
von einer Anatyle auageachloa8en. Ebenlo wie Im Bereich der wirtichan· 
lichen Funktionen der Korporationen die Poatullerung einer "Normal-Zunft" 
eine grobe SimplUlzierung der atarken DUferenzen,dle zwilchen den Korpo­
rationen beatanden.bedeuten wtIrde, mÜßte eine DarateUung. welche die 
"Zunft ein fach als ' Korporation von Handwerkagenoaaen' oder gar da 'na ­
tÜrliche Ordnung handwerkliche r Wlrtlchaft ' zu charakterisieren lIucht, 
du Weaentlichlte Uberlehen"37o.. Eine Stiliaierung der handwerklichen 
Verbinde zu "Lebensgemeinschaften" hingegen verlteUt den Blick lUr eine 
rationale Darstellung. 

Handwerkerkorporationen als " Lebensgemeinlchaften" darzuatellen . 
apielt in der sich der Volkskunde verpnlchtet fühlenden Handwerka­
geachlchte eine gewichtige Rolle . U .a . Ubernahm K . -S o Kramer 
dielen Anlatz, mit dem Ichon Georg FI.cher die Unterluch~g der 
ZUnrte einer " 80zlalgeschlchtlich ausgerichteten Volkakunde zur 
Aufgabe machte, da sie die "für den Aufbau einer vollentfalteten 
hiltorischen Gemelnachaften" typiachen Strukturmerkmale enthiel_ 
ten 371 . 

EI erUbrlgt Ilch. an dleler Stelle Im Einzelnen auf die Problema­
tik des Begriffes "Gemeinlchaft" bei Kramer und darÜber hinaus 
In der Volkskunde elnzulehen. Inwieweit jedoch dall aus dem Kom­
plex " Gemeln8chaft" re8ultlerende Prinzip der "Ordnung" die Herr­
achaftaverhllmiale und atrukturell vorgegebenen Konfilkte veratellt 
und absorbiert, wie Hermsnn Bausinger an dem von Kramer geprlg­
ten Begriff des "ganzen Hauses" expliziert hat372 , zeigt die Folge­
rung, die Kramer aUIi seiner DefInition der " Zunft" zieht: 
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"Zunft, da. Wort bedeutet: w •• sieh geziemt, iat eine aUindische 
Gemeinachart, deren strukturelle Elemente da. ganze Leben ihrer 
Angehörigen umf ... en .... Die OrdnWlg Ihre. nueln, be d I n It 
ein Zusammenwirken Ihr e r Mitglieder. ein Füreinander, kein Ge­
geneinander. Die brauchtllmllche Ausprllgung zUnttleen Leben. 
Ihnelt dabei in Überre'chender Weiee denjenigen anderer .Gemein-
Icharten frUheren Urapruni8"373. . 

Ohne an dleaer Stelle lul die gerade durch die Mehr!unktionaUUI.t 
vOTge.ebenen Konrukte einzugehen, die 8ieh in Gelellen.ur'llnden, 
Wahlkämpfen mit Wahlbetrug u.I.m. reaUalerten, 8el auf WUhelm 
Wernet, einem Verfechter atll.ndlscher Handwerkepolitlk,verwieaen: 
"Bel aUer Bedeutung du dIrndl Erreic:hten i8t doch luch den Zünf­
ten da. eine nicht gelun,en: eine Harmonie der Interellen von Dauer 
I.U .chlUen und den ZInk der Unl.ufriedenen aUI dem ZUlammenle _ 
ben der Menlchen zu verbannen. E. ging auch In der wohlge,Ueder­
ten Zun!tordnung deI ItldUlchen Bürgertuml t rotl. Gemeinieilt und 
Standelehre tlberaul menlchllch zu"3'14, 

Neben der harmonisierenden Tendenz, die Implizit in dem Begr!!! der "Le­
benl,emeinlchaft" enthllten Ist, s pielt der Gelichtspunkt der totlIen Er­
ra.aun, der Mitglieder derHandwerker-KorporaUonen durch den jeweiligen 
Verband, wie die Kramerlche Definition zeigt, eine welentllche Rolle. 

Schon Stledl schreibt Im Ende deI 19 , Jahrhunderts Im Handwörterbuch 
der Staltswillen.chatten In lelnem Artikel "Zunftwesen": 

"Die Zunft e r !a .. te den Menlchen nicht in einer beltlnunten Rich­
tung; Ile wandte lich nicht In den Gewerbsmann IUein in Ihm lon­
dem Ile bemlchtlgte Ilch aeiner ganzen PeraönUchkelt _ und 'darin 
mag zumelat das Geheimnil Ihrer Oberraschenden Kran gelegen ha­
ben"375, 

Die MIt,lIeder der Korporationen (ZÜnfte, Gilden. Ämter usw.) waren zwar 
in vielen HandlungsbezÜgen einem umfaslenden NormenlYltem unterworfen, 
doch ,l1t dies au~h In Bezug auf die Mitgliedschaft zur Kirche, durch die Im 
Mittelalter und bls zur Neuzeit die Mitglieder in einer Fülle von Lebena­
lußerungen beatinunt wurden. 

Helmut Möller stellt In seiner Arbeit Über die kleinbürgerliche Fs­
mille des 18, Jahrhundert. CUr die Institutionen de r vorlndu.triel_ 
len Gesellschaft allgemein fest : Die Mehr lunktlonalitlt der alten 
Institutionen bedingte Ihr Irrationales und ihre Inkonsequenzen 
der Sicht des modernen Betrachters . aber zugleich ihre Stärke und 
eine StabiUtät. welch e die Stetigkeit ror eine umfulende Ve rhal­
tenlrormierung gewährleistete. 

DarÜber hinaus relultierte aus der Mitgliedschaft gewerbelremder Perlo­
nen ebenlo wi e aus DoppelmItgliedschalten. daß schwerlich die Korporation 
ala dal einheitliche Gebilde gelaßt werden kann. ale dal CI du r ch die Be­
zeh::hnung "Lebensgemeinschsft" hingestellt wird. 
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AUI dem Bezugsrahmen der politische, sozialen und hlatorlschen ReaUUII 
der Stadt Rhein e ergibt Ilch die Möglichkeit e iner Unteracheldung in zwei 
verlchiedene Gruppen der Korporationen auf der Bas11 der unterlchled_ 
lichen Gewichtung einzelne r Funktionen. Zwar gilt für alle die typische 
MehrrunktionaUtät vorindultrieller Korporltionen , doch unterIcheiden 11e 
sich im Hinblick auf die rechtliche Fixierung ihrer Tellhlbe an dem politi_ 
achen Leben der Stadt. Diese Dillerenzierung bildet Im rolgenden dal Kri_ 
terium ror eine Klaslilizierung. Dabei handelt es Ilch nicht um durch ein_ 
lehige Steigerung einzelner Elemente gewonnene "Idealtypen" Im Sinne Max 
Weberl. wenn im Verlauf der weiteren Darstellung die Korporationen auf­
irund ih res Rechtsanspruch .. auf eine BetelUgung an dem politischen Ge­
Ichehen von einander getrennt werden, sondern um eine Klallilizierung 
von ~hre Funktion nicht verindernden " Realtypen" 317 . 

Es besteht dabei eine weitgehende Obereins timmung mit der Quellensprache, 
die den TerminUI " Gilde" fü r die vier Gilden verwendet, die Vertreter in 
dIS Gremium der "Verordneten der Gilden und Gemeinheiten" entsendenden 
und bll 1731 In der Rltlwahl beteiligt waren : Schneider. Schuhmacher. 
Bäcker und Fleischhauer. 

E ine unter dem Gesichtspunkt der Anteile In der Itli.dUlchen Selbst_ 
verwaltung vorgenommene Kllasifizlerung der Hlndwerkerorganisa_ 
Honen einer Stadt lindet Ilch Ichon bei Kerssenbr olck, In deslen 
zwischen 1566 und 1573 geschriebener Gelchichte der Wiedertäufer 
in MUnster Ist luch die politische Funktion zum Kriterium der Un­
terscheidung gemacht worden , Dabei wird 'Zwischen den "Gilden" 
(curlae) und "BrüderschIften" (frl temitates) getrennt378 . 

Die Beschränkung der aktiven Teilnahme an der Ve rwaltung auf einige we­
nige Korporationen Ilt e ine weit verbreitete Ersche inung. WlsleU schreibt 
dazu: 

" Eil handelt lich zumeist um vier oder um secha Zünfte . In LÜbeck 
und in Stralsund lind el die Schne ider, Schmiede. SchUlter und 
Bäcker; In Hannover die Bäcker. Schlachter. Schuster und Schmie_ 
de; in Dortmund die Scho.Jster, Schmiede , Feltkrllmer und Krämer; 
in Rügenwalde die Schmiede. Bäcker, SchUlter und Böucher . Im 
Stadtbuch Frankfurtl an der Oder wird 1425 von den vier Gewerken 
gellprochen,und 1516 wi r d gesagt. daß dielle Gewerke die Knochen­
hluer, Bäcker, Schus tf'r und Tuchmacher selen , In Bremen wird 
In der neuen Sltzun, von 1428 von "de vee r oldermans der ammetc" 
gespr ochen, und in Elbe r8walde Ist 1400 von den "vi r e werken" di e 
Rede"37 9, 

In dieser Aufzählung illt besonders die häufige Nenuung der Bäcker. Flei­
scher und Schuster intereasant. da diese Gewerbe, vor allem d ie den Nah_ 
rungssektor betrerfenden In engem Zusammenhang mit de r Wirtschaftspo_ 
litik der Kommunen stehen. auf die im vorhergegangenen hingewiesen wur­
d, _ 



124 

Auf der Grundlage der Kl ... 1fh.lerung der Korporationen In die aktive po· 
UUlche Rechte besitzenden GIlden und die politisch nicht privUegierten 
Korporationen wird Im Folgenden eine Darstellung der einzelnen Verbände 
vorgenommen. Dabei ,Ut der Auaelnanderaetzung zwilchen Korporation 
und Magistrat beaonden In Hinblick au[ die Problematik der Integration 
der Handwerker in den Rahmen der städtischen Wirtschaft ein besanoere. 
Intereale. 

Den einzelnen Korporationen wird dabei nicht die gleiche Ausführlichkeit 
der Darstellung zu Teil, wie z. B. den Schneidern und Fleischhauern. Zum 
einen Hart der Grund da[ür In einer weitgehenden Identität bestimmter Er­
scheinungen, zum anderen ln einer schlechteren Quellenlage begründet. 

2. Die Schneidergilde 

Den größten Teil der über dleee Gilde Ilberkommenen Quellen enthält das 
Im StadtarchIv Rheine befindliche "Snyder Gllde.Buch"380. Dieeea Buch 
ließen die amtierenden Gildemeiater Joh . tom Walde und Helmich Len­
dnck Im Jahre 1576 anferU,en. Ea enthält neben der Abachrift der Grlln· 
dun,surlrunde dea Jahrea 1366 die "Regulä und Gerechtlgkeiten dero Snider· 
gilde binnen der Stadt Rhelne" • vor 1 ~B4 entetanden381 • und eine weitere 
Zusammenltellun, von Artikeln aUI dem Jahre 1621. Verachiedene Be· 
stimmun,en elnd verstreut In einzelnen NoU?;en niedergelegt, 

Nicht im Amtabuch enthalten lat eine Rolle aus dem Jahre 1739382 . Sie Ist 
?;War auf landeaturstllche Verordnung zurOckzuführen, knllpft jedoch wei t. 
,ehend an die alten Bestimmungen an. Diese Artikel, aowelt ale ?;eillich 
einzuordnen sind , werden im Anhang mitgeteilt. 

a . Die Gründungaurkunde 

Der Aua88ge,ehalt der Gründungaurkunde von 1366 Ist verhältnismällig ge· 
ring, zumal über die UrsprUnge der als VorbUd genannten Schrödergilde 
In Münater kaum Angaben Überliefert lind. Auffl1111g lat jedoch die Tat · 
sache der Beteiligung der Stadt an den Aufnahme· und Strafgeldern aowie 
der Indirekte Bezug auf die VOrBuuetzung der Mitgliedschaft, daa BlIrger· 
recht (lide eln Börger wehre thor Reine"). Der Zunftzwang geht ebenfalls 
deutlich aua der Urkunde hervor . 

Dieae Bestimmungen atll12.en weitgehend die Theae, daß die GrUndung der 
gewerbllchen Korporationen auf die wlrtlchaftapoUtischen Maßnahmen der 
städtischen Verwa1tungsorgane ?;urü~k?;ufllhren sei, wobei die Vereinheit· 
Hchung der Eintreibung der Abgaben t'lne nicht unwesentliche Rolle aplelte. 

Ergänzend können die aua dem Jahre 1354 stammenden Rechte der münster· 
achen Gilden hln?;uge?;ogen werden , die aich jedoch lediglich auf die Gilden 
allgemein, ohne Namen zu nennen , beziehen. Danach exiatlerten in Münater 
zwei Klaese-n von Korporationen, von denen die eine ihre Vor6teher aelblt 
wählte, während bei den anderen die Vorateher durch den Rat elngeaetzt 
wurdcn. 

AU. Glldemeilter mußten· dem Rat 8chwOren, Die SchlIchtun, von Streiti,. 
kelten laj jedoch achon im Kompetenzbereich der Gilden, konnte jedoch, 
Wenn keine Löaun, zu erreichen war, BlIr,ermeiatern und Schöffen vor,e· 
tr_jen werden, Darüber hinaua wird die Rechtahillepfiicht dea Ratea den 
Glldemit/liederQ ge,enüber betont, fal18 dieae vor Gericht zu erachelnen 
hatten S8 , 

Inagesamt wird in 'der Gründun,lurkunde faat auaschlielllich die ökonoml· 
Iche Dimeniion dea neuerrichteten Verbandei betont, Sie hebt sich damit 
deutlich von späteren· Artikeln der Gnde ab. Jedoch ,erade darau. geht der 
Zweck der Gilde hervor, die Betroreenen in der Form der prlvllef1erten 
Korporation in die atldUache Wirtlchan zu inteerieren, 

b. Die RaUe dea 16./17. Jahrhunderts 

Bel einem Ver,lelch dea enten ArUkele mit den entsprechenden BeaUm· 
mun,en der Gründungsurlrunde fillt ?;welerlel auf; zum einen erhöhte sich 
die Aufnahmegebühr von zwei SchIlUngen (1366) auf IB Goldgulden, zum 
anderen war der Empfänger dieser Gebühr nicht mehr der Mariatrat, aon­
dern die Gilde selbst. 

Zum Zeitpunkt der Gründun, der Gilde betrug der Wert elnee Gold· 
guldens drei SchJllingeS84 . Im Jahre 1567, dem zeitpunkt der Er­
neuerun, dea Gildebriefea und der Niederschrift der Rolle, ent­
sprach jedoch ein Goldgulden 28 1/2 Schillingen, und zwischen 1581 
und 1610 pendelte sein Wert zwischen SO Schillingen 6 Deut und 31 
Schillingen , Die Steigerung der Aufnahme,ebühr der Schneidergilde 
betru, demnach, aUlgedrOckt In Schillingen, der wlchtlgaten MOnze 
der damaligen Silberwährung, daa 279fache. 

inWieweit noch Im 16 , Jahrhundert eine flnandelle Beteiligun, de6 Magistra~ 
tes an den Gebühren bestand, geht ebenlowen1g au8 den Quellen hervor wie 
eine eventuelle Forderung der Gilde im Jahre 1366. Während aU8 dem Feh. 
len von QueUenhlnweleen im letzteren .Falle jedoch keine Negation eventuel. 
ler Zahlungen an die Gilde durch den Neueintretenden resultiert, so weist 
d~h das Fehlen jeglicher Hinwelee von Zahlungen an dIe Stadt auf den Fort­
fall dieser GebUhren hin, ein indirekter Beweis der Zunahme der gewerb. 
lichen Autonomie der Gilde, 

Um eine ungefähre Aualage Uber die Höhe der von einem Fremden verlang­
ten EintrluagebOhr fIlr die Gnde machen ?;U können, die im Hinblick auf die 
Mö,Uchkelt dea alch Selbstllndlpachena einel Gesellen Aufachlülllle lie­
fern könnte, iat der Versuch einer Umrechnung notwendig. Ein lolcher Ver­
Such Ist an das ,erin,e Quellerunaterial gebunden, dal fIlr die Lösung die. 
aer Frage zur Verfügung IUht, und kann deshalb nur Relationen andeuten, 

Eine lolche Relation ergibt sich aue der Höhe der Summe der aufzuwenden­
den Tagelöhne, die der Autnahmegebühr entlprechen. Flir das Jahr 1610, 
bzw. 1625 lielert der Zusab der Schneidergilderolle Angaben?;u Tagelöh­
nen der Schneidermeliter und Geaellen . Dieser Tagelohn betrug einachlIeß· 
lich Kost und Bier tur den Meiater "vierten halben Schillin~', d.a. 24 
Pfennl,e, und für den Gesellen, den Knecht, 15 Pfennlge

3 
. 
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Die Summe, der 18 Goldgulden muß dabeiau! den jewe1l1gen SehUUn,lbe­
tng386 t1bertragen werden. Dar.u. er,tbt lieh folgende. Tagelohn-Äquiva­
lent ror 1610: 

1610 18 Goldgulden • 558 Schillinge . 6696 Pfennige . 446 Tagelöhne der 
Gelellen 

Demnach entsprach um 1610 die Höhe der Aufnahmegebühr für Unlelb8tän­
dlge unter Berllckaichtigung etnU-Föglichen Vollbeachllrtlguni. ent-
aprechend ca. 280 Arbeitatagen • ungefllhr dem Arbeltllohn von 1 1/ 2 
bta 2 Jahren bel Beköstigung durch den Arbeitgeber. 

E ine lolche Berechnung berQckalchUgl jedoch nIcht den Kaufkrartverluat 
der Geldlöhne, der durch die SteJ,erung der Agrarprelae zwilchen 1500 
und 1600 ungeflhr 50 " betru,38 . Au. diesem Grunde 18t ea notwendig, 
in Anlehnung an die Methodik der hhtorlachen WirtachartutatlUlk, d .. 
Roggenlqulvalent der jewelUgen Taielöhne zu dem der EintrIttsgebühr in 
Beziehung zu aetzen, wodurch eme relative BerückslchUgung der Lebens­
haltungskoaten erreicht werden kann . 

Da ((Ir die Stadt Rhelne die Roglenprelse dieser Zelt nicht vorHe­
gen, muß auf die durchachnlttllchen Marktpreise der Stadt MÜnster 
zUI'Ückiegrlffen werden. die In einem Kappensaatregtater überlie­
fert slnd:J89. Danach lai der Marktpreis Im Jahre 1568 fUr einen 
Malter (münsterischen) ROilen bel 2 RUr. 16 Sch., 1610 bel 5 RUr. 
12 Sch. 

Entsprechend betrug die Kaufkraft eines Pennlgs (l/12 Sch.) Im 
Jahre 1568 0.239 kg ROilen, 1610 0. 113 kg3!J0 . Da jedoch der 
Wert des Goldguldena zur gleichen Zeit im gleichen Verhlltnia 
aank. entsprach die AUfnahmegebllhr auch bel di eser Form der Be­
r echnung den Angaben der Tagelohnlqulvalente. Das bedeutet, daß 
die Lohnerhöhung In Bezug auf die Aufnahmeiebühr durch .dle Be­
rechnung In Goldgulden einen weitgehenden Ausgleich guchaflen 
hatte. 

Die Übrigen GebÜhren beziehen alch auf die gesellige Funktion der Gilde. 
Gegenuber der Urkunde von 1366 rlUt dabei nicht nur der Anstieg der 
Kosten auf. sondern vor allem die starke Differenzierung. Die Kosten alnd 
nicht 11nle r mehr auf die WlrtschaftipoUtlk der Stadt ausgerichtet. soo­
dem auf die Belanle der KorporaUon selbst. Aus Ihnen leht ferner die be­
sondere Rolle der gemelnaamen Feiern. der "Zechen" hervor. Die fol,en­
de Aufslellunl,.ßt die Unterschiede zusammen: 

Beantragender 

Fremder 
ohne familiAre 
Bezlehunlen 
zu Glldemlt _ 
glledern 

Sohn elnu 
Mitglieds 

Tochter eines 
Mltilleds 
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Eheptte 

Frau 

Frau 

Mann bei Heirat 
einer Tochter 
oder Witwe eine. 
Mltglleda 

Kosten 

18 Goldgulden 
1 Tonne Bier 
I Kuchen 391 
I Kanne Branntweln 392 

I Drel-Ort-Kanne 

1 Tonne BleI' 
1 Kuchen 

Äpfel und NÜue 

2 Tonnen Bier 
I Kuchen 

Tonne Ble I' 
Kuchen 

Tonne Bier 
Kuchen 

2 Tonnen Bler393 

1 Kuchen 

Abge.ehen vQn den Unko.ten für Kuchen. Branntwein und Bier hatte flur 
derjen1,e, der weder Sohn elnel Gildemitgliedel war . noch dk! Tochter 
elnel Gildemltglledea hel ratete. Barleld aufzubrlnlen . 

Wie groß die Euchwe rung der Gewinnung der Gilde für Außenatehende 
war, IIßt sich auf Grund manlelnder Quellen zur Budget-Eratellung nleht 
kliren. Jedoch welat der AbachluBaatz des dleabezÜgllchen Artikels - wo­
nach ea Im Vermögen der Mltilleder liegt, eine weltere ErhOhung der Ge­
bÜhr festzulegen _ waa dann auch mit der Forderung der Stellung einer 
KalU!e und Branntweine geschah _ darauf hin , daß damit eine Beschränkung 
auf dIe In persönlichem Verhlltnll zu Mitglieder n der Gilde atehenden Be ­
Werber versucht wurde. unterltÜtzt durch die Forderung nach einem Ge­
burtlbrlef und Nachweis chrlUUcher Herkunft. 

Durch diese Nachwellpnlcht WUrden sowohl Unfreie als auch Juden 
von der Gewinnung der Gilde ausgeschlossen . DarUberhinaus nennt 
der 10 . Artikel weitere Perionenkreise, denen die Lehre und da_ 
mit cUe Ausübung des Handwerks verwehrt wurden 394 . Es lind ne­
ben Krüppeln . Menlchen mit Ichlechtem Ruf. Kinder von kathoU_ 
lichen Gehltllchen und Mldchen. Damit wurde vor allem die weib­
liche Konkurrenz auageschaltet. Da zwischen den Gilden Münsters 
und Rhelnes eine enge Verbindung in Bezug auf Rechtsfragen be ­
Itand _ die Gründunglurkunde der Schneider Ilit nur ein Hinweis 
darauf - kann In Bezug auf die Zulall8ung weiblicher Lehrlinge zur 
Schneider gilde auf die diesbezÜglichen Erelgnlue in MÜnster zu­
rÜckgegriffen werden . 
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BII zum Jahre 1525 war. Im Geren •• tz zur Pr_xia anderer Korpo­
rationen. bei der Schnetderplde der Stadt Mün,tel' auch welbltchen 
Perionen das Recht eflleben. aelbatlindige VoUmlt,Ueder der Gllde 
zu aein, und damit aelbattndlre Gewerbetreibende. Ein Hinweis 
darauf bietet ein Akten.tOck aUB dem Jahre 1373 , In dem Schneide­
rinnen neben Schneidern und Wandacherer a18 Verkaurer von Klei­
dern auadrückllch genannt werden395 . 

1525 reichte jedoch die Schneldergllde eine Eingabe dem Magistrat 
der Stadt Münster ein, in der dleler aufgefordert wird, der Gilde 
zu Itlstatten, Mädchen von der Zul ••• una zur Lehre au •• chlieBen 
zu dürfen, die eelbatlindige Mh,Uedlchaft von Frauen zu unterbin­
den , und gan:r. generell den F rauen aelbatllndlgea Schneidern zu ver­
bieten396 , Der Mapstrat stimmte den beiden ersten Forderungen 
:.u, schränkte die let:.tere jedoch eln39'1. 

Der AU88Chluß der Kinder von Geistlichen llefert einen JUten Ein­
blick In die Praxla der Auawe itun, der Personenkreiae, die von der 
Gilde ausgeschlouen blieben . Er entspricht ebenfalll den Bestim­
mungen der Schneiderplde zu Münster, die jedoch eine genauere 
Elngren:.ung enthält. Der Artikel 13 der Rolle dei Jahrea 1581 398 
i!'en:.t insofern ein, als nur diejenigen Kinder aus,eschlossen bUe­
ben, deren Väter in der Hierarchie der Weihen loweit gelangt wa­
ren, daß eine Heirat aUlgeachloaaen war . NichteheUche , bzw. vor ­
eheUche Kinder werden generell erst durch eine Beatimmun, dea 
Jahres 1664399 von der Lehre und Gewinnung der Schneidergilde In 
Rhelne aUlgeli chloaaen, zu einem Zeitpunkt, all die wlr tachaftliche 
Entwicklung und ebenfaUa die Bevölkerungnahl durch die EreignIa­
le dea 30jlihrigen Krie,ea rücklluflg wsr. 

Die Erhöhung der EintrittsgebÜhren und die Auaweitung des von der Gewin­
nung der Gilde auageschlolaenen Peraonenkreises im Verlaufe dea 16. und 
1 '1. Jahrhunderts gewinnt unter dem Gealchtspunkt der wirtschaftlichen 
Entwicklung und der Stagnation der Elnwohner:.ahlen für die Fra,e nach 
der Integration eine erhöhte Bedeutung, 

Die Erreichung einer weitgehenden Autonomie In Verbindung mit der Aus­
dehnung der pol1ullchen Rechte bedeutete eine hochgradige Integration der 
Korporation in die lIodo-ökonomiache und politische Struktur der stldti­
Ichen Geaellscha!t. Demgegenüber galt ea,bei der Ver achlechterung der 
wirta cha!tUchen Verhlltnl8le die Organlaation gegen einen innerlichen Ver ­
fall zu Ichüt:.en. Dieser Verfall konnte zum einen durch :.u großen Konlrur­
ren:.kampf der Mitglieder untereinander eintreten, 2.um anderen durch die 
durch Verringerung d.:s potentiellen Arbeltssufkommens auagelöate Verar­
mung dea Ein2.elnen. 

Von Bedeutung dabei war der gerlnge Umfang an Produktionsmitteln, der 
zur Ausübung des Berures notwendig war und aomlt jedem, der über eine 
ausreichende berufliche Qualifizierung verfügte - zumal in der Fltckschnei ­
deret die aus diesem Grunde auch vornehmlich als Monopol der GHdemit­
gliede r in den Bestimmungen genannt wird - die Möglichkeit bot, ohne 
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Schwierigkeiten selbstlndig zu werden400 . lnlofem bedeuteten die Be_ 
schränkungen die im Verlaufe der beiden Jahrhunderte eingeführt wurden , 
den Versuch, :.u einem gewissen status quo der Gildemitglieder :.u gelan ­
gen . Dte Bevor2.uglmg dsr Familienmitglieder spielte dabei eine aUllchlag_ 
gebende Rolle. 

Wie in dem Kapitel zur BevOlkerungagröße ge2.eigt wurde, war die Familien_ 
größe lIerhältnillmäßlg gering. Mit 3,75 Mitgliedern pro Familie401 bei 
Schneidern war die personelle Erhaltung der Gesamtgilde nicht einmal ge­
geben, sondern bel elnem Auslichluß von potentiellen Einhei raten ein siche­
rea Aussterben vorauszusetzen. Darüber hinaus war die Notwendigkeit der 
Veraorgung der arbeitaunfllhigen Eltern durch die Kinder , e,eben, da eine 
Kapitallrumulierung in dieaem Beruf nicht mehr 2.U erreichen war. Die Er. 
leichterung der Einhei rat, bzw . der Obernahme des väterlichen GeschifteIl 
atellte aomit eine Art So:.lalversicherung dar , die ein Abrutachen in die 
Gruppe der städtischen Armen verhindern konnte . Dadurch wurde eine Ab­
sicherung nach unten angestrebt, die von der Beibehaltung des erreichten 
"Standell" in dem städtIachen Sozla.lgefüge ausging lind in den Verlluchen, 
gerade die Witwen Innerhslb der Gilde abzullichern - indem demjenigen, 
der eine Heirat einging, die Zuluaung e rleichtert wurde· seinen deutlich­
sten Ausdruck findet. Bel Berückaichtigung der FamilIengröße erscheint 
jedoch die in der Literatur vieHach verbreitete Folgerung falach, daß nur 
e ine relativ kleine Zahl Privilegierter die Chance besaß, Meiater zu wer_ 
den, b:.w . der Zuzug fremde r Personen weitgehend aus,eschlo8sen war402 . 

Die enge Ver bindung aber , die 2.wischen Familien:.u,eh6rigkelt und Gilde­
mItglIedschaft bestand, ermöglichte es, wirtachsftliche Konflikte stArker 
zu peraonaliaieren und damit informellen Lösungen zuzuführen, d.h . die 
Hin2.uziehung Außenstehender und den Elnbe2.ug des öffentlIchen Rechtswe _ 
ge. zu verßleiden. 

Die Auabildung 

Die im Artikel 9 geforderte Lehru1t beträgt zwei Jahre. Der Eintritt in 
die Lehre bedeutet jedoch kelneawegll eine Aufnahme in die Gilde, vlelßlehr 
wird lediglich vom Lehrmeillter die Bekanntmachung des Lehrverhältnis_ 
aes gefordert und da2.u ein Beitrag 2.um GIldewachs in Höhe eines Pfundes . 
Von einer feierlic h.en Ein- und Auaschreibung wird im GIldebuch nicht ge­
sprochen403 . Die Gesellenzeit als Zwischenstufe der Ausbildung lIndet in 
den Artikeln keine Erwlhnung, ebensowenig wie eine Wanderpflic:ht . Diese 
wird vielmehr in dem Artikel 2'1 negativ sanktioniert, Indem s ie indi rekt 
ala Unterbrechung der AufalchtsmOglichkeiten der Gildemelate r veratanden 
wird . Der Artikel 27 fordert nämlich bei Personen ohne famillire Bindun_ 
gen zu Mitgliedern der Gilde ebenso wie für Fremde im Falle einer wahr_ 
genommenen Wanderschsft die sogenannte Muthzelt . 

Diese Mulhzeit, daa heißt die In den Artikeln 1'1 und 28 geforderte zwel_ 
Jllhrige Arbeitazeit bei Meistern der Gilde alll Vorau sael:.ung für die Zu­
lusUni 2.ur Gilde, stellte eine weitere Möglichkeit de r GIldemitglieder dar, 
die Zulaaaung in eigenes Ermesaen :.u stellen . Eine gemeinsame Weige-
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run 1 der Meister . einen potentiellen Bewerber die gerorderte Zelt %1,1 be­
schAftigen, machte die Erlangung der Meisterschaft von vornherein zu­
nichte4"04 . Aber wie im FaUe der Aurn.ahmegebühren wird bei den Muth­
jahr en eine Ausnahme In Bezul auf die im Interessc der Gilde liegenden 
Einheirat gemacht. 

Dleuelbe Erscheinung findet sich im Zu.ammenhang mit der Featlegung 
zur Meisterprüfung, die erat Im 17 . Jahrhundert a18 Krite rium der Aur­
nahme In die Gilde 8chrHtUch fixiert wurde . In Ihrer Starrheit gegenÜber 
Fremden und der VarlabUltät denjenigen gegenÜber, deren MItgliedlchan 
Im Interelle der Gilde lag. etehen ale in engem Zu.amrnenhang mit den 
schon ,enennten Bestimmungen , mit denen die Gilde EInnuß auf die per­
.onelle Zusammensetzung Ihrer Mltgllederschsft ~u nehmen suchte. 

Konkurren~beschrä.nkung 

Die Erhaltung dea status quo , die aus den Bestimmungen ~ur Aufnahme so­
wIe ~ur Ausbildung hervorgeht, richtete sich ebenfalls auf die Im Hand­
werk tötigen Mitglieder der Gilde, indem Bestimmungen erlallen wurden , 
um den auf Grund de r Knappheit dei Arbeitsangebotes und des Erfolgstre­
bens des Eln~elnen möglicherweise entstehenden Konnlkten innerhalb der 
Gilde entgegcn~uwlrken . Diese Beschränkungen lagen In de r Beirenzung 
der Lehrlinge (Artikel 12), dem Verbot der Personslabwerbung (Artikel 
I~), dei Aufkaufens des Beslt~es von GildebrÜdern ohne de ren direktes 
Elnverstllndnts (Artikel 16) und der Kundenabwerbung sowie der Obernah­
me fremder begennender Arbeit (Artikel 17). 

Diese Eingrenzung des Wettbewerbs aetzte weniger eine auf ein geruhsames 
und bescheidenes Auskommen aus,erlchtete Wirtschafts gesinnung voraus. 
sondern vielmehr das Bewußtsein des Vorhsndenselns eines Gewinnstrebens 
der Mitglieder der Korporation, denen desIntegrativer Tenden~ Im Sinne 
der Erhaltung des Ge8amtverbandea entgegengewirkt wurde40 S, Die restrik­
tiven Vorschriften e rmOglichten ca, ~umlndest Im Bereich der Im Hand­
werk tll.tlgen Mitglieder der Gilde, eine gewisse ElnheitUchkeit der wlrt­
schaftUchen Basis ~u erreichen, die eine Majorlslerung der Mehrheit durch 
eine wirtschaftlich potentere Minderheit ebenso verhinderte, wie das Ein­
fließen von Kaufm annskapUal. Dadurch blieb die Errichtung von Manufak­
turen aUlgeschlonen und damit auch die VerselbsUindigung der Produk­
tionsmittel als Kspital gegenÜber dem Arbeiter. 

"Die Zunftge8et~e, wie schon früher bemerkt, verhinderten plan­
mäßig durch die äußerste Beachrönkung der Guellennhl, die ein 
eln~elner Zunftmeister beschäftigen durflc , seine V(! rwandlung in 
einen Kapitalisten. Ebenso konnte er Gesellen nur beschlftigen in 
dcm auaachlit:ßlichen Handwerk, worin er sclbllt Meister wsr . Die 
Zunft wehrte eifersüchtig' Jeden Ober griff dea KaufmannskapItals 
ab, der elndg freien Form des Kapitals, die Ihr gegenüberstand. 
Der Kaufmann konnte alle Waren kaufen, nur nicht die Arbell als 
Ware. Er war nur geduldet a ls Verleger der Handwerklprodukte. 
... Die ZunftorganiSltlon, so sehr ihre Beaonderung, Isolierung 
und Ausbildung der Gewerbe ~u den mater iellen Ezillen~bedlngun-
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,en der Manufakturperiode gehOren, schloB daher die manufaktur­
maBlge TeUun, der Arbeit aua. Im großen und ganzen bUeben der 
Arbeiter und ulne Produktionsmittel miteinsnder verbunden, wie 
die Schnecke mit dem Schneckenhaus, und.o fehlte die erlte Grund­
lage der Manufsktur , die VeraelbatlindlF' der' Produktionsmittel 
als Kapital ge,enaber dem Arbeiter"40 . 

Die Einheitlichkeit der wirtschaftlichen Potenz der Mitglieder ,eht aus der 
Gleichheit der eln~elnen Schahungsbeitrlie des Jahrel 16'17 hervor. Von 
den erraBte·n 14 Schneidern ~ahlen 13 einen BeUra, von S Sch. 6 dt. einer 
, Sch . und einer 1 Sch . 9 dt. Die Im VerhUtnis nledri,e Summe %eif!: 
darüber hinaus auf einen ,erIngen BeaJ.tutand der Mehrheit hin, wodurch 
die Intefl'alion der Jungen Meister In die Gilde gefOrdert To'erden konnte , 
da die Diskrepan~ zwischen Ihnen und den alten Meistern bei (U.nltl,er 
Konstellation der wirtschaftlichen Bedincungen relatlv ruch ~u über.brUcken 
"ar. 

Das Arbeitsgebiet 

Die ionsue Abgrenzung des monopoUsierten Arbelts,ebietes hatte eine her­
Vorragende Bedeutung für die Korporltlon, 1n8besondere ~u Zelten einer 
fortschreitenden Verknappung des Arbeltamarktea . Deutlich tritt dieses 
Problem der Gllde In der Ichon genannten Forderung der Schneider der 
Stadt Münster in Erscheinung, die versuchten, Ihr Monopol nicht nur auf 
den fewerblichen Raum zu beschrAnken, aondern aur die privaten Hsushal­
te sUUudehnen, Indem ale den Antrsg stellten, Frauen auch 1m ef,enen 
Haushalt Schneiderarbeiten ~u verbleten407 . Dieses Ziel wurde ~war nicht 
vollatlndlg erreicht, Jedoch blieb der Gilde Änderun,s- und Fl1ckachnelde­
rel Im gewerblichen Rahmen weH,ehend vorbehalten . Os. Monopol der 
Schneidergilde In Rheine bastand In der Neuanfertigun, von Kleldunga~ 
s.tUcken, sowIe in Änderungs_ oder Flickarbeiten , ~u denen "baven ein 
klein Veerdel.,408 neuen Wollstoffeil verarbeitet wurde (Artikel 18). 

Z"'ar brschte die Änderungs- und FlIckschneiderei eine Ausweitun, des 
Arbeitsangebotea mit lich, glelch~elU, aber auch die Postuon der Gewer­
betreibenden In der Abfl'en~un, SelbstIIndiger Unselbatlndl,en ge,eRüber 
Ichwimmend. 

Konnte der Schneider 1n seiner Funktion ala "KleidermIcher" sich noch 
als "Stüc khandwerker" betrachten, so kam er all Flickschneider In die 
Position des Lohnhandwerkers, und, lIowelt er Ilch bei einer solche TI­
tlgkeit unter der direkten Aufsicht dea Kunden, d . h. In deuen Hlus be­
fand, ergab sich ein Abbau der Position ~um Tagelöhner, als der niedrig­
Iten Gruppe Innerhalb der bürge rlichen Hierarchie . 

Unter dIesem Geaichtspunkt muB der Artikel 8 des Nachtrags von 1625 ge­
sehen werden, der Störarbeh, d.h. Ta,elohnarbelt nur für den Bereich 
der Glldemlt,lIeder gelten IIBt. Gleichzeitig war damit eine Abgren~ung 
deli "zünftigen" Itldtlschen Gewerbes gegenüber den "unzünftl,en" Land­
hsndwerkern, In dieaem Fan den Landschneidern, getroffen, für die Stör­
arbeit ~umlndest Im 18 . Jahrhundert noch konatItutiv war, wobei jedoch 
luch hier ~wllchen Neu_ und Änderungs-, b~w. FUckachnelderei unter­
schieden werden muß409 . 
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Die Bedeutung, die der Abwehr der StOrarbeit von Selten der Gnde 
beigemessen wurde, ergibt sich 8U8 einer Rateprotokolleintragung 
dea Jahru 1194, Dem In Untermiete wohnenden Schneider KOtter 
wurde vorgeworfen, bei dem Hauaherrn StOrarbeit verrichtet zu ha. 
ben, rUr die er Tagelohn erhalten habe. Die Klage wurde jedoch mit 
dem Hinweis abe8wehrt, daa es sich nur um gelegentliche Hilfsdien­
ste gehandelt hAtte, die lieh dsrUber hinaus nicht allein auf Schneider­
arbeit beschrAnkt hltten41 O. 

OsrUber hinaus Uefert diese Quelle jedoch einen Beweis dafllr, daß 
die Sanktionlerung von Fehlverhalten nicht mehr bel de r Gilde la,. 
vielmehr In Recht.fragen der Magiatrat zur Schled6ltelle geworden 
war. 

Die Verengung dei Marktes zusammen mit der Komplizlerthelt der Festle ­
gung de8 Arbeit8gebietes führte zu einer Ausweitung der Konnlkte zwischen 
der Wirt8chaftspolltik der Gilde und der der Stadt. Die Gilde konnte jedoch 
durch den politischen Elnfluß,den sie bis zum 19. Jahrhundert in der .täd­
tischen Politik beIBß,bis zu diesem Zeitpunkt weitgehend die Berücksich­
tigung Ihrer Interes8en Im Rat durchsetzen. Die Zunahme der Übertretun­
gen im späten 18. Jahrhundert, deren Regelung der Rat, bzw. bischönlche 
Beamte übernahmen, weist aber auf eine weitgehende Schwächung der Nor_ 
men hin. Dies kann Al. ein Indiz dea1ntegrativer Tendenzen der Wlrt8charts­
politik der Gilde, geme8sen an den durch den Rat vertretenen Interessen 
der Mehrheit der städtischen Bevölkerung gewertet werden. 

BruderschaftUche Funktionen 

Erst die Gildeartikel der RoUe des 16. Jahrhunderts geben Hinwei8e auf 
br uderachaftUche Funktionen und Ihrer brauchtümllchen Ausformung. Die­
se beziehen sich zum einen auf die Gestaltung der Beerdigung eines Mit­
gliedes , zum andern auf die durch die Wachsstraren und -gebQhren indi­
rekt erwlhnte Gebet.verbrüderung. 

Auf die enge Beziehun, zwischen religiösen und profanen institutionen Im 
Mittelalter und frQher Neuzeit braucht im einzelnen nicht hln,ewiesen zu 
werden. Die Benutzun, der Kirche als Raum für die Wahl de8 Magistrats 
ebenso wie für die Wshl der Gildemeister der einzelnen Gilden bis ins 18. 
Jahrhundert hinein zeigt augenfällig da. erat in späterer Zeit auftretende 
Auseinanderfallen der bel den Bereiche. DaB geradE: in den angerührten Bel­
aplelen die Trennung der Gemelnaamkeit von religlöaem und weltlichem 
Leben, wie ee sich In der Nutzun, der Kirche mani{esUertf<, von Seiten 
der Gei8tllchkeit au.ging, macht lediglich deutlich, daß die integrationa­
listische mittelalterliche Weltaurtauung such bei den Geistlichen einer 
autonomlsU8chen gewichen war411 . Dsbellst jedoch zu berllck81chUgen, 
daß dsa AU8einanderstreben In den verschiedenen Bereichen mit zeitlich 
groBen Abweichungen verlief. 

Die VorbLld!unktion, die bei der Ausge8tsltung des religiösen Lebens der 
Mitglieder gewerblicher Korporationen den kirchlichen Bruderschaften zu­
geschrieben worden Ist, kann auch für Rhelne angenommen werden412. 
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Den Hinweis auf die frUhe E:1Il8tenz einer rellglölen Bruderschaft In Rhei­
ne liefert eine Urkunde vom 14. Februar 1370413,ln der es u.a. heißt: 

" . " In Behof vn Nuttiycheyt vn In eyne ewlghe Wonynghe vn Herberghe to 
blyvene armer Lude , ... vn 'to beho! der Ghyldebroder. dat liIe moghen ere 
GhUdelechte d8r inne maken vn ere Broderacape des Jarea In to slttene 
Orte se wyllen . .... Vor.mter so wyllck, dat en M.n vt de Ratlude der Ker­
ken to Rene vn en Man van den Ghyldebroderen Unlerer Frouen to Rene vn 
en Man van der Stades RaUuden to Rene verware dat Rus ... " 414 . Spätere 
Nachrichten zu dieliler Gilde e:..tstleren nicht. ebenlilo, wie Ober die Stiftung 
keine weiteren Nachrichten UberUelert alnd415 . doch läBt das D'atum der 
Urkunde 'Zu. Im Zuaammenhang mit der Stiftung eines Bahrtuche. der Bru_ 
derschaft im Jahre 1365416 auf ein we.entllch höheres Alter dle8er Bru­
derachaft gegenüber den handwerklichen Korporationen zu schließen. Die 
Gleichzeitigkeit Ihrer Exlliltenz Im 14. Jahrhundert Uefert den eindeutigen 
Beweis für die Möglichkeit der dIrekten Übernahme der Formen bruder_ 
IchaftUch_gesell1gen Leben. der rellgiölilcn Vereinigung durch die Hand-
.... e rkerkorporationen. wobei durch das Ve rlöechen der Brudcrechaft dieser 
Funktionaberelch der H.ndwerkerkorporatlonen' eine Verstärkung erfahren 
haben mag. DafUr apricht u.a. die AuafUhrUchkelt, mit der die Artikel 19, 

· 20 und 21 auf die Gestaltung der Be8tattun, eInes Mitgliedes der Korpora­
tion eingehen. 

Neben der Regelung wirtschaftlicher Belange, die jedoch nicht aUe Mitglie_ 
der betrar417, war die AUlilgestaltung der Begrlbnlsse der Mitglieder eine 
der vornehmlichsten Aufgabe der Korporatlon418. Dies wird vor allem In 
der Spltphase dea aUdewesena und seiner Einschätzung von Seiten der 
Nichtmitglieder deutlich. 

So liefer t die Darstellung der Geschichte der Gemeinheiten aus dem 19. 
Jahrhundert419 eindeutige Hinweise. Die Verraner dieser Daratellung be­
Zogen sich bel dem Versuch, die Funktionen ihrer Korporation zu erkllren, 
auf die Gilden mit denen sie die Gemeinheiten. da auch Ihnen die Regelung 
deI Bestattungsweiens oblag, glelch8etzten. Auch die Oberlal8ung der das 
Beatattungswesen betrerrenden Objekte _ Ker'Zenliltlbe und BahrtQcher -
durch die Kommissar e bel der Aufhebung der GIlden und Ämter, die zur 
..... eiter en Wahmehmung dleaer Aufpben gedacht war. zeigt ebenfalllil die 
Bedeutung an, die diesem Funktionsbereich der Gilden zugemenen wur_ 
de420 . 

Auf die bruder8chaftllche Funktion der Gilde bezoicn IiIlch auch die Wachs­
iebühren und -strafen. die in den Artikeln bel ver.chledenen Anlilnen ge­
fordert wurden. 

Auf der Basis der Vorstellung einer Beihilfe zur EntsUhnung der Verstor­
benen durch die Lebenden in Form von Seelenmelillilen und LIchtopfern wur_ 
de das theologische Postulst von der Gemeinschaft der' streitenden' mit 
der 'leidenden' Kirche _ der 'triumphi erenden' Kirche. d.h . der entsUhn_ 
ten Gemeinschaft der Heiligen. kommt dabei eine MlttelroUe zu, die alch 
in der Konzentration auf bestimmte Heilige, wie e8 die unterschiedlichen 
gesellschaftUchen Gruppierungen praktizierten (Stande.-, Berufshelllee), 
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manlfeatiert _ auf die Ges.mtheit der Korporation übertragen, wobei dem 
einzelnen Gildemitglied Bua seiner Mltgllcdlehart die Teilhabe an den Be­
mühungen der r~ebenden nach seinem Tode um die Entallimung gewiß war421 

Für die integration der Mitglieder In die Korporation kam der bruderschaft­
lichen Funktion der Gilde eine wesentliche Bedeutung zu. Vor aUem für die 
Mitglieder. die das Handwerk nicht auaUbten, liegt doc:h gerade hierin, ne­
ben der Möglichkeit politischer Einnullnahme und der Teilnahme an den ge­
selligen Veranstaltungen der Schneidergilde. der Nutzen einer Gemeinsam­
keit zwischen Schneldem und handwerksIremden Personen. 

Dlcser Tatsache entspricht die kostenlose Aufnahme eilles Geist­
Hchen, die im GIldebuch mitgeteilt wird. Sie lautet: "Anno 1742 
den 24 juny hat der Hochwürdige und Hochgelährte Herr Martinus 
StÜve , Canonicue zur Vechte und Vicarius hiesiger pfarklrchen, 
diese unsere Gilde angenommen mit versprechen das zeit seines 
wolstandes und Lebens zum gedeyen derer aus selbige Gilde vorhe­
ro und bishin abgeetorbenen, und hinfUro absterbender aehlen säh­
Ugkeit an neget folgenden tai nach Marie Heimbsuchuni des mor­
gens umb 8 uhren nach gegebenen zeichen der klocken, Jährliche 
eine seelenmeße freiwillig dem Almächtigen aufzuopferen und ab­
zulesen. Bernard Henrich Kramer, Conrad Danckwart. Gildemel­
ster" 422 . 

Die Gemeinsamkeit von Handwerkern und Nlchthandwerkern, bzw. Berufs­
fremden nahm jedoch eine wichtige Rolle bel der Status festsetzung der 
Handwerker Im Gefolge der Verschlechterung der wirtachahUchen Situa­
tion ein, suf die Im Zusammenhani mit der Frage nach der Funktion des 
"Butenamtsmelsterwesena" und der Personalstruktur der Gilden und Äm­
ter näher eingegangen werden aoll. 

Auf karitative Aufgaben, die Sorge für die Armen, die aus den Rollen ande­
rer Gilden und Ämter hervorgehen, nimmt die Schneidergilder olle keinen 
Bezug. Eine solche geht jedoch aus den Registern der Armenanetalten der 
Stadt Rhelne hervor. 

Von den vier Gilden sowie den beiden Gemeinheiten wurde das so­
genannte "Kervengeld" eingezogen, freiwlUlie Beiträge der Kor­
porationen zu Gunaten dea Hospitals der gemeinen Armen. Noch 
im Jahre 1621 kamen bel dieser Sammlung folgende Beträge zu­
sammen: 

BäckergIlde: 8 M 2 Sch; Schuhmacher: 8 M 2 Seh 9 1/2 P f.; Fleisch­
hauergilde: 6 M 7 Sch 1 1/2 pr.; Schneider gilde: 6 M 8 Sch 1 1/2 p r.; 
Stadtgemeinheit: 2 M 9 Sch 1 ' /2 pr,; Thl.egemelnheit: 2 M 9Sch 
1 1/2 Pt. Demgegenüber erbrachte eine Sammlung im Jahre 1685 
keinerlei Beiträge, und Im Jahre 1711 spendeten lediglich noch die 
Bäcker (28 StÜber) und die Fleischhaue r (24 StÜber ). Nach 1716 
wurden von keiner Korporation mehr Gelder bezahlt423 . 

Diese Veränderung In der karitativen Haltung entspriCht dem wirtschaft­
lichen Niedergang im Verlauf des 17. und 18. Jshrhunderts, der eine Ver­
änderung in der karitstlven Einstellung im Gefolge hatte. 
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Gesellige Funktion der Gilde 

Die grolle Bedeutung, die daa gemeinsamen Essen und Trinken. Zehr und 
ZeChe, der Mitglieder der Gilde besaß. findet ihren Niederschlag in der 
Zahl der Artikel, die sich direkt oder indi rekt damit beschäftigen. 

Die sgn. "Teerdage" waren zum einen der Hauptzechtag d~r Gilde. der 
nach einem Beschlull der Gilde im Jahre 1584 "up den sondag na dam fest 
Natlvltatls Johannts baptlsta", d. h. den Sonnta, nach dem 24 . Junl"elegt 
Worden war und nach 1685 am Abend dei Festes' Peter und Paul, des 29. 
Junts, began;en wurde; zum andern war es bis zum Jahre 1578 der Marti_ 
nitag, der 11. November. sn dem die Wahl der Gildemeister stattfand und 

. an dem gleichzeitig eines der Mitglieder zum Wirt gewählt wurde, dem die 
Organisation und Stellung der Räumlichkeiten oblag. 

1578 wurde dieser Wahltermin in die Fastenzeit verlegt, und zwar "in der 
Faeten nach Sonntag Invocavlt up den lesten Teerdag"424. Dadurch war 
eine Beziehung zur Ratswahl hergestellt. die am Montag nach Invocavit 
stattfand, und in deren Gefolge eine Bewirtung von Gilden und Gemeinhei­
~,en erfol gte . In einer LohnherrenreChnung aus dem Jahre 1569 heillt es: 
Am Maendach nach lnvocavit hebben wi na aiden Gebruke gegeve veer gU· 

den ider 2 Sch .. der gemeinheit up den He 1 Sch., der gemeinheit In der 
Itat 2 Sch. "425. 

Die Dauer der Zeche, die im Falle des Rates und leiner WlI.hler sich auf 
Ille~rere Tage erstrecken konn te426 , ist In den Quellen ebenaowenig Uber­
liefert, wie gemeinsame Feste an nicht lixierten Te,:minen : 

Zur Ausgestaltung des Festes wurde der Stadtmusikant hinzugezogen, der 
1628 ein SIlberschild e rhielt, du ihn als Musikanten der Gilde kennzeich­
nen sollte und im Todesfalle von der Gilde gegen den Betrag von 3 Rtl. aus_ 
gelöst werden sollte. Durch den Nachtrag, der von NeumItglIedern die Er­
'teIlung eines in den GIldebesitz Ubergehenden Zinn kruges forde rte, er­
Weiterte die Gilde ihre f(lr die Zechfelern be.timmten Gerateachaften, die 
zu.ammen mit Kerzenstangen, BahrtUchern usw., in der Kirche aufbe­
Wahrt wurde427. Auf die Entwicklungsgeschichte und die historisch_kulti_ 
Sche Bedeutung des gemeinsamen Mahle. der Gildemitglieder . kann hier 
nicht näher eingegangen werden. 

AUch die Vorbildfunklton, die in diesem FIUe der Bruderschart428 oder 
aber der In einer Urkunde des Jahres 1273429 indirekt Erwähnung finden. 
den Grundbesltzergilde :Lugeschrieben werden mag, Ist dabei von gerin. 
gerer Bedeutung. 

Es kommt vielmehr aur die Rolle an, die das gemeinsame Essen und Trin­
ken Im Hinblic k auf die Integration oder Desintegration der Mitglieder ein_ 
nlrnmt430. 

in diesem Zusammenhang sind zwei Bestimmungen des Gildebuches wesent_ 
lich. die In Beziehung zur personellen Struktur der Gilde s tehen: 



13. 

"1 584 wurde' zur Vermehrung u . Besserung obgemelter Beikünfte 
(d.h. der durch Strafen und CehUhren e inkommenden Naturalien, 
d. V.) unanlmtte r belleve t, daß an die Personen , 80 zu neuwen 
Aemtern neuwe at u . erBt gekoeren u. elegirt, auch alle diejenige . 
e8 8el denn Mann oder Frauwe, 80 di e Gilde annemen, in statt dea 
Koehens (Kuchen_). 80 bl.hero au.gegieben, einen cutten unstrlf­
lichen Schwelnelchlnken den lembtllchen Broclern zum Belten. vor 
jeder Amt eine. ausgieben 8011en; hern jeder GUdemeiater. 10 
neuwell t gekoeren, einen; Hern Jeder Werd (Wirt) von den Gildebro ­
dern, 80 de.8elbigen Jaerll der Sniderbrocle r e Wert Ilt, einen; 
hem, wer von den Gildebrodern e rat zu BUrgerme later, Lohnherrn, 
Ratha verwandten, Kirkrath, Roggenherrn, Wagenmellter Stede- u. 
Vehe~elchen helt. item die, 10 BUrgermeister u. Raed der Stadt 
Rheine hll!t keilen u . Ambter bedienen u. biahero der Gilde einen 
Koechen gegieben, niemandl davon ausbeschieden. soUen Jeder 
blesonder einen Schinken gteben uf Erfurdernt der Zelt Gildemei­
ster ' "431 . 

Diese Bestimmungen sind sowohl Im Hinblick suf die Erhöhung der ge for­
de rten Gebühren, sls auch auf den betroreenen Personenkreil von Interes­
se . Da die Hauptzehr größtenteils aus den Getllllen der Gilde bestritten 
wurde, entsprachen die in der Rolle erwähnten GebUhren nicht mehr den 
Erforderniuen der gestiegenen Mitgllederzahl. zumsl Übertritte im ge­
werblichen Bereich, die m it Naturalatnfen geahndet wurden, eine einsei­
tige Belastung der Im Schneidergewer be TAUgen bedeutet haben würden . 
Die Erletzung der Kuchen durch Schinken kann darüber hlnaua sls gestei­
gertes Repräsentatlonabedürfnl8 Interpretiert werden , da die Fleischhauer­
gIlde achon um 1510 nicht mehr Kuchen, sondern Schinken forderte432 . 
Dies ent8prach dem hohen Anteil gewerbefremder Mitgliede r mit wesent­
lich höherem Einkommen, als es di e Mehrzahl der Schneider aufweiaen 
konnte . Diese E rhöhung der Ansprüche In die gemelnlame Zehr und Zech e. 
mögUcherweiae auf der BSlls der Bedeutung, die die wirtlchaltUch krl.f-
tl geren Mitgli eder de r Repräsentanz zumaBen, zUltande gekommen, mußte 
die Kluft, die zwilchen Arm und Reich innerhalb der Mlt,Uedlchaft be ­
stand , vergrOBe rn , Indem sie die wlr tachlftUch Schwachen von der bei der 
Zehr zur Daratellunggelsngenden "Standelgemelnachsft" auelchloß. Auf 
dieses Problem geht der Artikel 25 ein , Indem er den wi rtschaftlich Schwa­
chen "dwelche den Tee r durch Armoet nicht konndc bekommen", von de r 
TeilnahmepflIcht entbindet, das heißt keine materiellen Sanktionen CUr das 
Nichterscheinen androht. vorau sgeletz t, daB er seine Armut der Gilde 
otrenbart. 

Somit stellte die ,emelnlam e Zeche und Zehr zwar zwlec hen denjenigen, 
die die Anforderungen erCUUen konnten, eine demonetraUve Gemeinaam­
ke lt her, die nach außen hin du "Standesbewußtsein" der In der Gilde ver­
t r etenen Handwerke r zu stützen In der Lage war , hatte jedoch gleichzei ­
tig die Segratlon und Diskriminie rung der wi rtschaftlich Schwachen Im Ge­
folge . 
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Daraul ~esultierende Konflikte fanden jedoch keinen Nledenchlag in den 
Quellen43S , ebenao wie die ErUlllung der von den Artikeln geforderten 
GebUhren und daa Aufkommen über Natural- und Geldstrafen nicht e ruier _ 
bar lat . 

Die durch die oben ,enannten Maßnahmen Implizierte Btrukturlerung der 
Mlt,liederachaft in Arme und Besitzende wird jedoch durch die Hierarchie 
dei Alters gebrochen . De r Artikel 2 en thält einen spl ter en ZUlatZ, der 
eine mö,lIche Konfliktsituation, die bel der .hochbewerteten Tiachordnung 
aua den beiden Gegenalltzen von Armut und Beailztum, sowie Schneider 
und Nlcht~Schneider ents tehen konnte, vorbeugt, Indem er die Vorrangig_ 
kelt des Alters als wenige r problematisches Kriter ium hervorhebt. 

Eine solche Regelung entsprach nicht nur dem hierarchischen Familien_ 
bild der Zeit, sondern darUber hinaus dem handwerklichen Denken, das auf 
die Praxli aus ,erlchtct war, wodurch der Ältere als der mit grOße.rer Er­
fahrung und längerer Übung Ausgestattete eine hOherc Bewertung e rfuhr 
als der JUngere. 

MUltärlsche Aufgaben 

AUI der In der GrUndungsurkunde angesprochenC'n Übernahme der Bestim­
mun gen, die !Ur die Schneider gilde In MUnster Geltung besaßen434, lieBe 
Ilch der Schluß ziehen, daB die Gilde in Rheine ebentatb im Krle,afaUe 
eine geschlosaene milltllrlache Abteilung darstellte. Die alch da r In mani_ 
festie r ende Macht der Gilden wurde jedoch in Rheine nic;ht erreicht. Die 
BUrgerwehr war vIe lm ehr nach den drei Stadtteilen, dem Münlter-, Ems_ 
und Thlepfand gegliede r t, deren Offizier e von den betretfe:lden Mannschaf_ 
ten auf Lebenszeit ,ewählt wurden435. Dal Cilldebueh der Schneider mel­
deI l ed iglich den Besitz von Feuerleitern und Haken sowie eine Beslim ­
mun, aUI dem Jahre 1647, In der die Gildemeister aufgefordert werden, 
dal Brand,erät 7.U emcuern'36, doch läBt lich aUI den Quellen keine Or­
ganlsat10nseinheit der Gilde Im Falle eine r Feuerlge fahr folgern . Viel _ 
mehr s pielte auch bel Bränden die nachbarachaftUch geordnete BUrger­
wehr die entscheidende Rolle, während die Gilden lediglich rUr die Be­
scharrung de r Gerllte _ abgesehen von den Feuer eimern, die bel der Auf_ 
nahme eines Neubürgerl verlangt wurden _ verantwortlicht gemacht wur_ 
den , ebenao wie dl~ Stadt tdf auch sonst 7.U außergewöhnlichen Zahlungen 
als Korporation he ranz og43 . 

Die poll tiache Funktion 

Auf die politi sche Funktion der Gilden tat an ande rer Stelle nAher einge ­
gan,en worden . Es sei nur leat,estellt. daB direkte Regelun gen personel_ 
ler oder aoostiger Art In den Uberlie fer ten Olldequellen de r Schnelder gt l_ 
de nicht erscheinen , auße r einer Eint ragun, aus dem Jahre 1681. 

Darin helßt es, daß die Hlllte des Vorstandca, ein Gildem eister und drei 
Alterleute Schneider zu sein hätten, die Ubrlgen aus dem Kreis der nicht 
In diesem Gewerbe tätigen Peraooen zu wählen wären, wobeI den Nicht_ 
Schneidern der Vorrang gebUhre4S8 . Doch 1011 dieser Problematik Im Zu­
sammenhan, m it der Frage nach der Rolle de r "Butenamtameister" näher 
nach,egangen werden. 
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c. Die Gilde Im 18. Jahrhundert 

Zwar hatten die Gilden der Handwerker In Rheine nie eine lolche politische 
Machtposition besessen, wie die In einer Geeamt·Organlsation 1:u •• mmen­
gefaßten Gilden der Stadt Münster, doch waren sie auch nicht von der voll­
ständigen Beachrll.nkung auf die gewerblichen Kompetenzen betroffen, die 
Hlr die Gilden der Stadt MUnater 1661 von Biachof Bern.rd von Galen ver­
f(lgt worden war439 . Vielmehr gelang ihnen 1682 logar eine Erweiterung 
Ihrer polItLachen Macht In Bezug auf die Z\lsammenectzung der Ratewähler. 

Auf wlrtBchdtUchern Gebiet hatte die Stadt den wach_cnden Einnuß du 
Territorlalherren schon e r fahren. Nac:h der Niederwerfung der Erhebung 
der Stadt Im Jahre 1623 wlren Rechte den Gilden und wirtschaftliche und 
politische Pr!yllegien dor Stadt entzogen und nur mit wosentllchen Be. 
schränkungen zurückerstattet worden . 

Die im Rece .. us destltutorli 1627 e rfolgte erste Rückoutattung entzoge· 
ner Rechte, zusammen mit der Codiflzierung fernerhin geltender Bestim­
mungen und Abwandlungen ehemaliger Rechte440 enthält keine Stellungnah. 
me zu der Situation der Gilden. Hingegen wird Im Rece .. us restltuoril vom 
15. März 1632 eine Neuregelung der Verhältnisse des Gildeweaens getrof· 
fen. Es heißt darin: 

"So viel dann die Gilden betreUen tut, wollen wir vor diesmal aus 
landesfUratlicher Gnade dieselben wohl restituieren, aber derie· 
atalt, daß dieselben nicht vom Magistrat. sondern vielmehr von 
uns als dem Landesrllrsten bewilligt und daß einer jeden Gilde eine 
neue Rolle und Ordnung, wonach ale sich zu halten, gegeben wer­
den loll, damit lowohl In Religion als anderen politischen Sschen 
keine weitere, als vorhin verspü r et worden, Beschwernis zu be ­
aorgen sei"441. 

Diese Entscheidung des Landesherren hatte jedoch nur einen sehr beerenz­
ten Einnuß aur die Aktivitäten der Gilden und des Magistrats. 

Sowohl dem SchneidergUdebuch , wie auch den Quellen der Fleischhauer­
gilde sind keine Bemerkungen zu entnehmen, die alch aur die Im Recea­
sua restltuorU Implizit ausgesprochene Zelt der Auillebung der Gilde be_ 
ziehen. Vielmehr findet auch in dieser 7.eit die Neuaufnahme von Mitglie­
dern statl. Ebenso erscheint die Aktivität der Gilden im Gremium der 
Gilden- und Gemeinhe1tsvorateher ungebrochen, wie z. B. aus der Einga­
be der Gildemeister an den Bürgermeister und Ra t vum Jahre 1626 her ­
vorgeht , in der die Verbesse rung der Schulverhältnillille gefordert wlrd442 . 
Darüber hinaus bestätigt der Magistrat im Jahre 1656 die Rolle des Schrei­
neramtes, ohne in Irgendeiner Form den Landesherrn In M{lnster oder den 
bischöflichen Beamten in Rheine zu konIlultieren. 

Lediglich aus den Unterlaven der Schuhmachergilde geht hervor, daß die 
landesherrliche Bestimmung des Jahres 1632 Wirkungen Im Ge folge hatte. 

In einem Schreiben an die bischöfliche Behörde sua dem Jahre 1739443 
wird Bezug auf die Restitulerung der Gilden im Jahre 1632 genommen, 
ebenso wie aur die Einziehung der Original_Rolle, jedoch lat keine Urkun -
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de des 17 . Jahrhunderts überlIefert, die auf eine landesherrliche Bestäti_ 
gung der Statuten hinweist . Hinzu kommt, daß sich dem Test deI Briefes 
nicht entnehmen llßt, wann die Rolle eingezogen wurde; vielmehr scheint 
die Einziehung e r st Im Zusammenhang mit dem Streitfall der Gilde 1739 
erfolrt zu sein. Die Einflußnahme auf die wirtschaftllc;hen Verhältnisse des 
Landea und die Gewerbeordnung der Städte nimmt im 18. Jahrhundert an 
Bedeu~uni zu. 

Die GilderoUe der Schuhmacher wurde schon Im Jahre 1713 nicht nur von 
beiden BlIrgermeistern, sondern an era ter SteUe vom bischöflichen Amt_ 
mann und 'dem Rentmeister bestIUi\444 . Zu einer ernstharteren Form der 
Einflußnahme der landesherrlichen Gewalt kam es jedoch erst Im Jahre 
1732 , als der Reichsabschied der "Universal Gewerbs- und Zunft-Ordnung 
von 1731" In den Gebieten des Surtes Münster Geltung bekam. Dabei wurde 
Zunächat die Bestltigun i der RoUen der Zünfte durch die Regieruni aber­
mals geCor dert, doch überließ man diese nicht mehr den örtlichen Beam­
ten, sondern forderte Ile direkt nach MQnster445. 

Dies bedeutete zwar eine weitgehende Beseitigung der stldtischen Autono­
mie, doch wurde das Prinzip der städtischen Wirtschaftspolitik In Bezug 
auf die Exploitation dcs platten Landes mit Hilfe der Zwangs- und Bann­
rechte weitiehend beibehalten446. Da. Hauptgewicht der neuen Ordnung 
lag aue der Hebung der InnerstldUachen Konkurrenz, die man durch die 
Erniedrigung der EintrIttsgebühren, Abwertung der AnsprOche an die Mei­
sterstOcke und Regelung des AusbIlduniswesens zu e rlangen glaubte. wie 
Vorher schon mit der Zula .. ung von Freimeister~, d.h: nlcht-korpora­
tlonsgebundener Selbständiger. 

Die NeubewIllIgung der Rollen der Gilden und Ämter in Rheine erloli\e 
dann vor allem in den Jahren nach 1739447. Im Gegensatz aber zu den Ve r­
hältnlsaen in preußiachen Gebieten, In denen ein rar aUe Handwerkerkor_ 
PoraUonen geltendes Normalsta tut eine weitgehende Einheitlichkeit erbrach_ 
te, waren die Gilden und Ämter Im Bereich der mllnaterlschen Regierung 
aurgefordert, Ihre bestehenden Ordnungen dem Erlaß von 1732 anzupassen. 

Dadurch wurden hauptsächlich nur neben der Vereinheitlichung der Anfor_ 
derungen an die Person, In Bezug auf Herkommen und Konfession, die Auf­
nahmeiebllhren neu geregelt. 

Zunächst war Im Jahre 1732 eine Anfrage der Gilde an die Regle­
runi ergangen, die sich auf die Anfertigung der Melsterstllcke be_ 
zog. Die Regierung entschied "Es sollen die New ankommenden 
Meister bill ande rweltere ggste. Ve rordtnung zum Melsterstllck 
ein Mana undt frewen kleldt wie auch eine schnür brust verfertigen. 
B. MlInstermenn"448. 

Zu einer NeuformulIerung der Gildestatuten kam ea jedoch erst Im 
Jahre 1739. In dem Begleitschreiben zu der neuen Rolle, die der 
Reil erung in Münster zur Genehmigung vorielegt wurde, heißt es 
lI .a. : 
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" Ew : ChurHl utL DUr c hlauc h t Untc rthä nigsl 'l:U h inte r b r in ge n neh _ 
men die clngcs cßcncn ambts Brüde r des schneide r" nmb!. zu Rhelne 
die kUnheit, we lcher Maßen die Her r en Beambte beu .gten Rheine 
denen selben einige a rticulen gegcben , wie und welcher ges talt d ie 
s e ibe bey besa gten .mbl wegen ahnnchrnung einca newen m ei ste r s 
und s onst Vorfa llenden sachen s ich zu achten haben sollen, wel<: he 
dan auch Zelthe r o ihren inhalt nach n ei ßig nich t aUe in beobachte t 
wor den , sonde rn auch Laut BeyVerwahr ten gnädigs ten Befehl Ihr e r 
Chu r fü r stl. DUr chlch t in Ve r fe r ti gung e ines newen meis ter stUckes 
80 wei t C onfl r m l rl" 44 9: 

Ein Ve rgleich de r alten mit den n eue n A r tike ln z e igt j edoch, daß nicht nur 
die jeni gen Artiltc l de r Rolte dca 16. /17 . Jahrhunder ts übcrnommen wur­
dl'n , di c den Bes timmu ngcn dcs E r la sllcs von 1732 cntsprachcn, sowie dcn 
Rcge lungcn , d ie auf Antr a g 1732 In Bet.ug auf das Meister stUc k e rla ssen 
wordtm waren . Vie lmehr enthält die Rolle von 1739 viele Arti kel d ie in 
Widerspruch t.u den Bes timmungen des He ichsabschiedes und des Ediktes 
von 1732 steh en . 

Um diese WidersprUc he t.u ver deutl ic hen , ist eine ZUIsmmenfsssung dei 
E di k tes notwendilil, di e si ch aus der Wiede r gabe de r Rs nd glos sen ergeben 
kann . 

" I . Vor s tehende Kayscrlichc Vc r o r dnung soll von a llen Untcrthan en 
gehorsambs\ nachge le bt we r den . 

2 . Wi r d ve r ordnct/ wdche r Gestalt so wohl die Ml'l sler als Ges e l ­
len und Lehr - J ungen wellen begangenen excesIH:n / obtions ten / be­
s proc hen und gt' lItra fle t we rd\.' n sollen . 

3 , Wl' rden Dpu l irlC )!U Handwerks -Sa chen angeor dnet450. 
4 . We r den d ie Uber m li ßigc E ln_ und Autischrc ibungs - Köstcn / de r 

L l'hr-J ungen / auc h Meis ler -Gdde r bey Gewinnung des Meiste r . 
StUc ks auf e in Ge r inges r rdut.i r l. 

5 . Wi r d ve r o r dnct/ welche r Gelltall l ei n Leh r-Jung soll e ingeachr le ­
ben w ~· rdcn . 

G. Formu la re Allcstl'lli. s o d ~'nen Ll'hr _J ungen hey de r E inschre l. 
bung ge geben we r den s oll . 

7 . Wi r d ve r ordn e t/ w\' lcher Ces lI. 11 d n Lehr .Jung soll aus geiichr ie ­
ben w(" rden . 

8 , F'ormulare Atlclli tali, so d"llen Lt'h r- J ungen bey de r Aus llc hre i. 
bung gege ben we r den 11011 , 

9. Denen Au ßgellc hr iebene ll solh'n übe r obige nic ht die ger ings te 
ande r e Köll l en unte r 50 . Rlllir . S l r a1f aurrgebilT-de l we r den . 

10 . W<, rden bey LoBs prechung de n 'n Ll'hrjungen in v(' rllchledenen 
ZUnflen Im br auch scy ende ül", l .. C.:wohnheitcn / als Schlei ffen 
lioht'\n /und de r gleichen v,:r ho\1 l'n und abgeIIchs ffe l . 

11 . Sollen bey Ein . und Au ßachr e ibung de r cn Lehrjungen t~ i n igc 
ander{' formalitltten oder ('{' r (" mon i':n als obgemelde t n icht vor. 
genom rn l'n w(' rd.~n . 

12 . De l1(:n wande rnden Gese l !< 'n soll. · t,q :laubhafflc Abse hr i rrten von 
denen In d.:J r Alllhls- Ladc h inllnlil l: tc ll Gl'burts - und Leh r_ Brl ef_ 
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ren / lo dln aueh ein , edrucktn AUeltlt ihre l Wohlve rhal_ 
tenl mit,etheUet werden . 

13 . Wird verordne t/ welcher Gn tallt di e Gnellen das Amt ,e­
linnen und , ewinnen lollen. 

14. An Plah: deren unbrauchbaren alten und kaltbaren Meister­
.tücken l a llen andere brauchblhre und tUc.b t kOl tbahre / ve r ­
fe r ti,e werden . 

15. Wer:den aUe bey Verfe r tI,· und Beaichtl run, der Meilter· 
stücken ~ur Mun Gewohnh eit , ediehenen F r eO- und SOl· 
rereyen unter SO Rhr . Straff ver botten . . 

16. Wird verordne t welch er Gntalt das Mellter-Stück be l ich­
U,et und c eneurlrt auch wal denen Be l lehtl ,eren d. für ,e­
,eben werden 8011 (3 Per. . Je 1/ 6. R t . ; kein Euen und 
Trinken)4 51. 

17 . Wird verordne t wan man t.wl l chen denen Bei . ch tl , e ren 
und demjeni,en 10 das Mellter- Sttlck verfertl,et / Streit 
vorfiele ob e l gut , em,che t ode r niCht/welche r Gestalt 
e in lolchel entschie den we rden l all (dur ch den Deputlr­
tenH.K. ). 

18 . Werden d ie Kösten bey obi , e r Cenl ur auU ein sicheres re­
JUUrt. 

19 . Die Gesellen Hollen an dem Mellte r · Stüe k e twa befind­
lichen ,erln gen Man,e len ode r Fehle r in eine r Geld- ode r 
lonlU,e Straff n icht mehr l1l.111 , e rkl l h r t we rden. 

20 . StraU deren / lo bey E ln - ode r Außl ehrelben deren Lehr­
Jun,e oder Gewinnung dei Am bta ein mehr e r e" als , enl ­
dlgs t verordnet worden / ror der en / ode r annehm en . 

21 . Dieae und aUe ande r e in diele Ver ordnun, a ddicti rte Strar_ 
fen / wobey ein ande r l aUldr üc klieh nieh t ver ordne t / sollen 
~UT Halbi cheid dem Denunclanten t.u Thell / ~ur ander en 
Halbicheid a be r t.um Nutzen dei Ambt. ve rwendet weTden . 

22 . St raffe de ren Gesellen ode r Leh r_J un, en / ao bey Cewin­
nung des Ambta / oder ihre r AUl8chr eibung e in mehre r e l 
11. verordnet iat/ l r eywilli, geben wolten . 

23. Wird ver ordnet/ welche r Gestalt ea mit den Geach encken 
gehalte werden soll. 

24 . We rden ver schieden bey denen Aembte r n oder ZlInfften 
einge r is.ene MUlbr lluche abiei tellet. 

25 . Wann e inem Lehr-J ungen an die Lehr-Jahre e twa ein ige 
Tage oder S tunden abgehen / l oll e in lolches nicht a tten­
dlrt werden . 

26. Werden die bey E in_ und Ausschre ibun g de r en Lehr -Jun­
gen in Brauch s eyende übe le Gebrlluehe/all HObeln/ wie 
auch die Handwercks -GrÜls e und de rgle ichen Ilbgeachaf_ 
ret und verbotten . 

27. Di e Handwer cks·Bur achen sollen sich des De gen -Tragen 
enthalten . 
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38. Die erstankommende oder Junis Mel.tere lollen mit Herumb­

IchlC:kep,/Auttwarten/und derilelchen Dienete nicht mehr a1a 
die altere Meleter belehwehret werden, 

29 . pie new_ankommende Met.tere 1011en mitteil Aydtl nicht an· 
loben oder lon.ten ver.prachen/dIO Ile der znnrtten Holmb­
Uchkelten verlC"hwellen oder keinen otfenbahren wollen/und 
werden dlejen1ae 10 .e wO.rc:kllch ,ethan/von dem ,olet.tetem 
Ayd lo.,..proc:hen . 

30. Werden verlchledene in der Kayurllchen Verordnun,lpecUI­
cirte MIßbrluche/autfphoben/verbotten und ab,elchem. 

31. W .. ein Mellter zu machen anretlnpn aber nicht vollendet! 
1011. ein Inder ulne Arbeit daren zu leien nicht wellern . 

32. E. 11011 denen Barbieren 10 die Malefleanten In der Chur haben 
10 wenl, ale denen Meluern 10 ror die Delinquenten et.a ver­
fertl,en/von ander.en et.as vor,.worffen werden , . 

33. Ea loll keine Zunfrt dem Sohn we,en etwa von nlen Elteren 
bepn,enen Verbrechens/noch einem lnhaUtirt ,eweaenen Iber 
nach,ehena absolvlrten In Fortletzun, dea Handwerckfl hinder­
lich faUen. 

34. Soll denenjenl,en ao bereIta In verheyrahtetem Stand Ilch be­
finden oder auch Inderwehrta Rauch gehalten. Darumben die 
Melaterachartt nicht ,e'n!,ert noch Ihnen bey deraelben Ce­
wtnnun, mehrere Köaten a1l andaren auttpbQrdet werden . 

35. DerJent,er ao an einem Orth Melater werden will/aoll nicht 
nöth!, haben an aolchen Orth vorhero a1l Gelell zu dienen. 

36. Bel Gewinnun, deren Aembteren wird unter denen Melater­
Söhnen und anderen ao einheimischen sb frörnbden Geaellen 
auch denen ao Melatere Töchter oder Wlttlben heyrathen aUer 
Unterschied auft,ehoben. 

37. Wird denen Meiateren erlaubt ao viel Lehr-Jungen und Geael­
len ala Sie wollen/ zu halten . 

38 . Soll bey aUen ZGnfrten eine ao genandte Geaellen-Wahl elnge­
flIhret werden . 

39 . Wird verordnet welcher Geltalt die ankommenden Geaellen 
denen Melateren zugewleaen we rden sollen. (Gelellen _Wahl) 

40. Die Metater mögen so viel Gesellen a1l ale wollen von ande­
ren Orthene verachrelben/ und aollen dlelle Ihnen In der Ge­

lIellen-Wahl nicht an,erechnet werden. 
41 . Werden aUe FreB- und Söflereyen bey denen Aembtem 10 

ordinllr a1l eJ:traordlnairen ZUliammenkünrtten unter IOD . 
Goldruiden Stratt verbotten . 

42. Werden die bey einigen ZünUten In Brauch aeyende vlerwochl­
ge Geaellen-Zuaammenkllnfften verbotten. 

43 . Wird verordn et welcher Geatatt bey denen Aemteren wo von 
denen Geaellen einige Gelder flIr di e Krancke zurUck,elegt 
werden / al1l0lche Gelder entrichtet werden 10Uen. 

44. Wird verordnet welche Oerther flIr ZunfftmlBlg aollen iehal­
ten und .aachtat werden . 

'" 
45 . D1ejenl,e Melatere 10 In einem nicht ZunfftmlBlien Orth woh­

nen/können an einem anderen Zunfftmlßlgen Orth ohne daß ale 
dallelbat wohnen/daB Ambt ,ewlnnen/und sollen aledan In allen 
denen In dem Zunfftmll.BIgen Orth wohnenden Melateren gleich 
geachltzet werden. 

46. Uraachen welche Ihro Churfaratl . Durchl. hluptlllchlich ver_ 
aßta .. et dl8le anAdl'lte Verordnung er,ehen zu la .. en. 

47, Dlej,enl,e ao Im Hoch-StiUt Münlter ein Ambt ,ewinnen, aol­
len ein pntzel Jahr von allen BUrgerllchen Lalten frey leyn. 

48. Diejenige 10 newe Manufacturen oder FabrlJien einfUhren wer­
den/aoIlen tunff Jlhr lan, von aUen BUra:erlichen Lllten frey 
leyn/lhnen luch aU Verlangen auff Ilehere Jahren oder Gene­
r.tlone. eine Octroy erthellet werden . 

49 . D1ejen!,e welche wieder ieae gnldlpte Verordnungen ao In ala 
aUlierhalb Land. beschwehret werden/flollen auff Ihr Anmel­
den eine krlfU,e Remedur und A .. latentz zu a:ewllrhtlgen haben , · 

50. Wird befohlen welcher Geatalt dleae Verordnuna:en publlclrt 
werden lollen. 

51. Sollen dleae Verordnung alljllhrllch am 3. Januarll denen Ilmbt_ 
lichen Ambta-Genollen auch GeIelIen und Lehr_Jun,en vor ge- . 
lesen werden . 

52. Soll gleich nach PubUcation dlelea einem je,Uchen Ambtl-Ge­
nosaen Im ,antzen Hoch-Stifft hiervon ein Exemplare ohnent_ 
geltllch zugeatellet werden . 

5!. SoU die .. Verordnung rest und Iteiff gehalten werden : 

MUnchen den 4 . Jln. 1732"452 . 

Au. dieser Zusammenltellung werden die HauptImpulse dea Edlctes deut_ 
lich: Hebung der InneratldUachen Konkurrenz durch die Belchrllnkun, der 
Autonomie der Gilden und Ämter, Beaelti,llna: von Vorteilen IUr Angehöri­
ge von Mitgliedern dar Korporationen ,egenUber Fremden, ErlelchterUß' 
dei ZugaR,S zur Selbltllndlgkelt und ErmögUchung der Verwertung kaul_ 
minnlachen Kapitala durch die Beseitigung von r estr iktiven BeaUmmungen 
in Bezua:auf die BetrlebagröBen. 

Dernge,BnUber stehen die von der gleichen Behörde genehmtrten Beatlm_ 
mungen der 1739 erlsllenen Rolle der Schneider gilde in Rheine, In der 
neben den Privilegien der An,ehörigen von Mitgliedern die restriktiven 
Betrlebaa:rößenbeatimmungen und die geselligen Funktionen aus den älte­
ren Rollen entnommen lind . 

Die kraaleUen WIdersprache dabei aind folgende: Die Aufnahmegebllhr. 
Von der Regierung generell aul 10 RIIr . feat,elert, wie aua den Ordnungen 
anderer Cilden und Ämter hervor,eht, wurde auf 20 Rtl. faU,ele,t, Indem 
von dern verheirateten Mellter sU8a:epnien wird ohne zu apezlfizleren, 
Vfle groB der Beitrag dea Meilters und wie groB derjenige der Frau be­
mea"n eel (Artikel 18) . DarUberhlnaus wird die Unter8cheldun, zwilchen 
FamUtenangehöri,en von GIldemitglIedern und Fremden aufrechterhalten 
(Arukell9 und 20 ven . RHA . Nr. 36). 
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Bel der Beurtellunf der Hahe du Eintrltt"eldes kann die Anpbe der Rol~ 
le über den Taplohn .. t'l. elnu Guellen bel Arbeit in Haulbaltun,en von 
iewerbetremden Glldemitllledern berüd,.lehtirt werden . Der Ta,elohn­
.. tz vOß .15 Plennl,en entlpr!cht den Anpben IUI dem Jahre 1610. 

Zwar Heil die Annahme nahe, daB e. lieh bel diesem Lohnut'l. um einen 
reinen Ablc:hrelbung8vorpn, handelt, bel dem die ReelltAt unberÜckdch­
tlgt bUeb, doch muß die Konatanz der Löhne berUckdchtl,t werden. So 
blieben, wie an .plterer Stelle %11 zellen .eIn wird, zwilchen 1649 und 
1800 die Taplöhne trotz der Stelieruna der Lebenlhaltun,llcolten rut un­
ve rlndert tur den Guellen bel 7 SchllUn,en. ohne Bekölt1JW11 durch den 
jeweillien Arbeltieber. 

Unter BerQckllchUIlUD, der lullergewOhnl1ch hohen Preiutelierungarate 
der Lebenshaltuniakoaten erachelnt die Erweiteruni dea pro:tentualen An. 
teil. der Ernllhruni, d. h. dei ror BekO,UfUl\i anzurechnenden LohnanteUa. 
der von 44,5" 1m Jahre 1568 nach Anpben der Rolle auf 82,15" atlei, 
nicht unreaUaUach. 

Die Angabe zum Tagelohn kann aomit trotz der IdenUULt mit derjenlpn der 
Erwelteruni aUI dem Jahre 1610 als gültli anaenommen werden. Unter 
dleler Prlml ue entlprlche die Anzahl der Tagelöhne (15 Pfennige mit 
Kolt), die !Ur die 20 RU . autzubrlngen waren,annllhernd derjenlien dei Jah· 
rea 1610, d. h. 448 Tagelöhnen. 

Auch die BeaUmmungen, die du Melltentuck betreUen, atehen im GeiSn· 
IIt'l. zur Verordnuni der ReKieruni und 'l.war lowohl dea Edlktel als auch 
des Beacheldea von 1732. Faat wörtlich werden die Artikel dea 1610/25 
iemachten ZUlltZes zur Rolle übernommen (Artikel 10, 11 und 12 Verl. 
RHA Nr. 14) . 

Du Verbot aUer "Freß· und SöUerelen" (RHA Nr. 41) findet ebenfalla 
keine Reaonanz, vielmehr ... erden sowohl die BIerstrafen, die Naturalie­
bühren ala auch die BeaUmmungen über du Verhalten bel der Zehr (Ar· 
tlkel 22) beibehalten, ebenlO wie die r eatrlktlve PersonalbeaUmmung 
(Artikel 28 vera. RHA NI'. S7). 

Ferner ... erden weder die Aufhebuni der Muthzelt (Artikel 36 ven . Edlct 
NI' . 35). di e Konkurren:tbeltlmmunien (Artikel S2 ven, Edlct Nr . SI ) 
noch die Aufiaben deI bzw. der jungen Mel.ter in übereln.tlmmung ae­
bracht. 

Trotz dlea.er Dlakrepanz kann nicht von einer generellen Bedeutunisloalg. 
kelt des Edikte. gesprochen werden. Die Aufhebuni der rewerbegerlcht. 
lichen Autonomie der Gilde hatte zur Folte, da.o Streltltkeiten den Regie· 
r ungabeamten Überantwortet wurden, die Ilch auf den Zuaatz zur Genehml. 
guni der Rolle, In der die GÜltlikelt du Ediktes betont wird, beruren konn · 
ten . Dadurch WRr die GÜltiikeit der Rolle an die Konformitätlbereltachan 
der Mitilleder und Bewerber iebunden, sowie an di e E lnatellung des Oe· 
putlerten dea Bischofa In einem VOrkommenden Konniktfall . Dabei eel auf 
die rein gewerbepolltlache Motivation dea Relchuabschledea wie des blachöf· 
lichen Edlktea verwiesen , durch den die politiache und brude rschaetUche 

." 
Funktion der Gilde 'unberOckaichUJt blieb, Daraul natun erat eine Vertu­
JUni aua dem Jahre 1788 Bszui, die da. ButenamtamelateMlt"eaen verbot 
und dadurch eine Änd.runt der peraoneU.n und funktionalen Struktur der 
Gnde b .... irkte . 

d, Die Gilde bla zur Aufh.buna 1810 

Geienaber dem 1,7. Jahrhundsrt, In deuen Verlauf die Schnelderiflde zu. 
lammen mit den drei ander.n Gilden d.r Dicker. Fleiachhauer und Schuh­
macher trotz der Verachl.chteruna der ... irtachattUchtin Situation ein. Aua­
weltuni ihrer poUtlichen FunkUonen erreichte, zeltt die Entwlck!un. wah­
rend d.I ·18 . Jahrhund.rtl liDen konUnulerUchllD Funktion.· und Autonomie_ 
verlullt, Wahrend die Verlnd.runa.n in den fr1lheren Quellen Erwlhnuni 
fanden, blieb ihre Nennuni In denen du 18, Jahrhunderta weitaehend aus, 
10 daß die Folteruna einer Verlmöcheruna nahelieJt, die in der Wahrun. 
eltunal iewonnener POlitIonen Ihre eindie Aufpbe uh, ohne die Verlnde. 
rUftien 1m wirtlchafUlchen und polItlichen Bereich zu akzeptieren . 

Dleae l!:ratarruni dei Lebena innerhalb der gewerblichen Korporationen 
Wurde bla In jUnierer Zeit von vielen Autoren tur die Verarmunt der Hand· 
werker verantwortlich aemacht. Dabei aplelte In besonderem Maße di e . 
Verurtsiluna der :tUn!tlerlachen Wlrtschaftapolltlk vom Standpunkt eine. 
WlrtlchaetUchen LlberaUamua aUI eine RoUe, die der MulUfunkUonaUtlt 
der re.-erbUchen Orpni.aUonen nicht terecht werden konnte und von vorn­
herein nicht die Frage nach eventu.llen wlrtlChalUlchen HlnterarGnden tOr 
die "eiolsUache Hattuni" der Korporationen 8tellte453. 

Der Verauch, die verachlechteMllla der wirtschaftlichen C~samtaltuatlon 
mit der Haltuni der Handwerkamelater zu v.rblnden, wurde erat relativ 
·plt ,emacht4!14 . Unterauchunien zu dleaem Problem zeigten jedoch, daß 
wenlaer clie ZUn!te, all vielmehr andere Faktoren Uraache der Ve rarmun, 
dea ItAdtiachen Handwerka d.ratellten, lnabeaondere die Pretutelt.run. 
ien der landwirtachartl1chen Produkte Im Anschlu.o an den Bevölkerun,.-
anaUea4 55 , . 

naa eine .olche Verschlechteruna der ökooomiachen Verhlltnla.e der hand. 
"'erkllchen Gewerbetreibenden in Mtarkem Ma.oe auch Im Untersuchuniaae· 
biet der Stadt Rhelne vorlag, wird a. a . O. 8uaführllcher dargeateIlt, doch 
zeigten achen die. Ausführungen zur BevOlkerunasentwlck!un" daß mit der 
Stagnation der E inwohnerzahlen notwendiaerweiae eine EInenguni du Ar. 
~eitaaniebotea ieieben war, au! da. die Gilde mit reatrlktiven Maanahmen 

el der Aufnahme neuer Mltallder antwortet, um einen ,ewls8en "statua 
quo" in der wirtschaftlichen Lage Ihrer Mltil1eder :tu Ilchern. Dadurch 
:rat die Funktion der Gllde als OrpnlaaUon zur Vertretung der wlrtlchaft· 
Ichen Interea.en ihrer Mlttlleder Immer Itlrker In den Vorderarund . 

Oie fehlenden Möglichkeiten einer auch nur aerlngen Kapltalaldrumullerung 
durch die VereniUna du Marktea und die Lohn·Prelsachere machte die 
Abalcheruni der arbeltaunfllhiien Mitilieder zum immer stlrker werden· 
den Problem . 
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Die lerlnge Zahl de r berurlldenUlchen Mltlltder Ueß keine MögUchkelt 
zur BIlduni elnel kaaaenlhnl1chen Unterstützunglweaenl zu, wie el In 
größeren SUldten tellweile praktiziert wurde. Dadurch waren eventuell 
Betroffene auf die Hilre Ihrer FamlUe anlewleaen , Die cerlna:e Zahl der 
überlebenden Kinder jedoch machte auch diese HUre rrapQrdl1 und lomit 
IteUte die Bevorzuguni der Einheiraten zUlammen mit der Belchränkung 
der Konkurrenz, d. h , In dieeem Falle der SIcheruni der Anteile am Ar­
beitlmarkt eine der weaentlichaten lozlalen Sicherungamaanahmen dar , 
wobei zudtzlich durch die Beachrlnkunl der Zahl der Lehrlinge der Ge­
rahr elnel überproportionalen Anwachlens der nicht zur Selbatlndllkeit 
lelanlenden ~elellen.chatt entlegenlewlrkt wurde. 

E in .olcher Versuch, die Pauper lde rung der Mltilieder zu verhindern, 
lai darüber hinaus Im Interene der Stadt. Dleler wurde ohne BerUckslch­
Ugunllhrer wirt.chahllchen Lage von Selten der füretblschöruchen Regie­
runl eine fellgelerte Schatzungsaumme aurerlegt, die aur die anteiligen 
Bilrier zu verteilen war . Da ein groBer Tell der Beeltzenden von Schat­
zunlabeitrillen frei war, lutete diele Steuer in der Hauptlache auf den 
bllrlerllchen Mittel- und Unterachichten. Deren Beatand und wirtachaft· 
liche Potenz war lomlt auaachlallebend ffir die Zahlunprllhllkelt der Stadt 
gegenüber der Rea:ierung, wodurch auf dleaem Gebiet der lozlalen Siche­
rung dieser Schichten eine Intere8lenidentitAt von Stadt und Gilde geleben 
war . 

Der Schwund der wirtschaftlichen Bedeutung der Stadt Im Gefolge der Krie­
ge und der Veränderung der Bedeutung der Grenzen für den Güteraua tl.ulch 
mit den Nachbarlanden ftIhrte Im Rahmen der eta.dUlchen Wirtachartapolitik 
ebenlo wie bel den Gilden zu dem Versuch der Sicherung du Bestehenden. 

Jeglicher Eingriff In die einmal Innegehabten Rechte mußte folglich ale 
Schml.lerunl der Exlatenzbaala gewertet werden. Dleee Reaktion zelat 
lieh deutlich an der Negierung dei Edikte. von 1732 In der Rolle dei Jah­
rea 1139, wodurch jedoch keineewlil die Veränderung dea ,Iwerbllehen 
Leben. aufgehaUen wurde, da wesentliche Kompetenzen nicht mehr im Be­
r eich der eilden und der Stadt verbUeben waren. 

Zuummenr.uend e rgibt IIlch tur die Schneidergilde des 18. Jahrhunderts. 
datl sie bll zu ihrer Auflölunl Im Jahre 1810 der Aurgabe der SIcheruni 
des uatul qua Ihr e r MltlUeder auf ökonomilchem und politllchem Gebiet 
gerecht zu werden versuchte, wobei l1e von den einmal erreichten Prlvi­
le i;en ausging, deren Abbau durch Regierungsorgane die r ea trlktl ve Hal­
tunl der Gilde verstärkte . 

Trotz der Veränderungen in der personellen Struktur Im Gelalge des Su­
tenamtsmeillterverbotes und der Vera rmun;.r der gewerbeidentlachen MIt­
Ilieder lelanl es der Gilde jedoch, über Ihre einmal erreichten Rechte im 
Bereich der städUlchen Politik aktiven Antell zu behalten, pnz Im Ge­
genutz zu den Verhlltnl88en Im AnschluB an die ElnfOhrung des Munld­
plalrechtes. 
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Gleichzeitla: wuchsen hingelen die durch die Verengung des Arbeitsmarktes 
bedlnrten Konkurrenzkämpre Innerhalb der Gnde und außerhalb. Das starre 
Feethalten an aUI ergangenen Verhlltnl88en relultierenden Privilegien 
Itellte ein wachlendel Problem Im Verhältni l von Gnde und Itädtlsche 
Gelllmtbevölkerung dar, 

3. Die Flelachhauerg1lde 
a, Die Quellen 

Die Wlchtla:ste QueÜe für eine Untenuchung .der Flellchhauergilde bildet, 
neben verltreuten EInzelbelelen, du F leiachhawer-Ambts-Buch aus dem 
Jahre 166S. Darin hertlt el: 

'In Nahmen der AllerheUigsten Drey Faltia:kelt - amen , 
Zu Wltlen sey hiermit aUen und leden, So'ltdger Zeit Ihn der Ehr­
bahren FlellchHewer Gilde dieser Stadt Rhelne leben, und auch Intl 
kilnftliieben werden, 
Datl Ihn lahre nach der heHuhmen ,ebuhrdt untie re Erloeser. und 
Sallchmacherl JESU CHRISTI aechuehen hundert Sechßil und fünf, 
aur den dritten Santa I nach Trinitatis, welcher wahr der Ein und 
Zwantzlgster Monatz Junly, Zwlachen denen Gtldemelsteren, Alter 
Leuthen, und prlnclpaUaten Gllc.lebroderen einhelli gIIch beechlotlen, 
und vor gut ahnlesehen; Damit zu weiterer erhaltung, und mehrer 
vorthaetzuna: unlerer uhralter Flelschhewer Gilde, diesel newel 
Gildebuch aurgerlchtet werden solle; Worin aUe atatuten, Artlcula, 
Recht und a:erechtlchkelten/: welche vom lahr 1370 untieres prod­
ce880re und Vohrvatteren, auch w!he bleß heutiger Zelt, a:etrewllch 
lehaHen, und untiere Ancesloren, mltt ,leichen recht zu halten 
Ichuldll sein :/ mltt lonöerllchen fleiß auß dem alten gildenBuch 
verraßet und Ie&chrieben lein456 . 

Neben der Gründungsurkunde enthält du Buch eine undatierte Rolle, eine 
Ablchrlft aUI dem "alten GIldebuch" . Dlesea "alte Gndebuch" enthielt, 10-
Welt den An'pbcn der Abechrirten zu entnehmen lat.dle Namen " der Gilde 
~rOderen ... welche UnleCehr 15 und dbentzlg lelebt habim und rolgende 
ahr.en" Ir. 25), doch scheint die Rolle älteren Ursprungs zu sein, da sls be­

stäUlende Orpne neben den Bürgermeiatern "Ichepen undt Raed Unllerer 
ltadt Rhelne" die Gemeinheit Im Singullr lenanot wird . 

01 lelt der Eingemeindung der herCordlichen Thlesledlung in den Urkun· d, . 
n Itetl von den Gemeinheiten gesprochen wlrd467 , und darüber hinaul 

~elt 1463 zu wichtigen BeachUlaaen 80wohl die Gemeinheiten a l l auch die 
Ilden hlnzUl8:t0gen WUrden, lat loS mOllIch. datl die Rolle vor 1463 ent­

atanden Ilt . 

Dleae RoUe enthAlt verachledene ZUIAtze, von. denen jedoch nur einer da­
tiert tat (1631). 

~eben dielen Statuten enthält daa GIldebuch spezielle Verordnunlen bezill-

l:~:e~e~;;:II::;:~n:~1 d::e~:~:;h~::. ~1;:e:I~!~e;~~~ll~;:I:~:r ~~l~e:~: 



'48 

hörte, Bowle eine Abaehrlft eines Perpmenta aua dem Jahre 1588, d .. 
die Gerechttlkelt der MÜDatertlchen Flellchhauer!fllde 'Zum Inhalt hat, auf 
die dc:h die allde In Rhelne berief. 

Neben dleum Gndebuch lat eine weitere Quelle VCI'l BedeutußI. die Fa.· 
lunl einer Rolle aua dem Jahre 1819, Dach Aulhebun, der Gilde 1m Jahre 
1810 a18 Gedllchtnlaprotokoll feitgehalten . 

b. Die Gr11ndußglurkunde 

Der Grtlnduß,lurkunde der Flellchhauerr!lde zu Rhelne 111 In be.ondera 
starkem Maße die wlrtlchattllche Motivation dei Ratee zu entnehmen, auf 
die schon • . ~ . O. hingewiesen wurde458 . 

Inabe.ondere der EInnuß, den der Rat lieh In Bezul auf die ZulRlIUDI 
neuer Mitglieder vorbehielt, be.tlmmte In wesentlichem Maße die struktu-
relle Entwicklung der Gllde . . 

Wahrend die Flellchhluerlilde der Stadt Münster •• on.t all Vorbild für 
die Gilde der Stadt Rhelne dienend. auf eine bestimmte Zahl zu den erb­
lichen öffentlichen Verkaufs stellen - den Schsrnen - zugel.llener Meister 
berrenzt war. entfiel dleae Begrenzung und Erblichkeit In Rhelne von vorn­
herein. 

Dadurch war de r Rat den Sorgen enthoben . die mehrfach da. Ver­
hältnis der Flel.chhauergHden zu Münater und dem dortigen Magl­
atrat bestimmten. 

Auf Grund der Gerechtigkeit der mün.terachen Fleischhauer. nur 
Angehörige der berechtigten Familien dl Mitglieder aufnehmen zu 
münen. war durch da. Immer wieder gegebene Aus.terben einzel­
ner Familien die Flelschveraoreun, bel einer zu gerln,en Mltglle­
der zahl der Gilden nicht ,egeben . AUI diesem Grunde wurde u . a. 
1444 und 1554 jewell. auf Vermittlung d81 Ratel hin die "alte Schar­
ne" . d. h. die ältere Gilde. peraonell durch Fremde aufgeatoekt459 . 

Die fea t gelegte Zahl der Mitglieder tlt wlhrlchelnl1ch luch die Ur­
elche tÜr die Existenz zweier FlelachhauergUden In MUnster, der 
" alten Schlrne" und der "neuen Scharne" . da eventuell allein durch 
die Einrichtung elnee neuen Verkaufaplatzea und damit verbunden. 
der Errlchtun, einer zahlenmlßlg an die Verkaufsplltze gebundenen 
Gilde eine aere,elte Fleilchverloreung der Bevölkerung gewllhr­
lelltet werden konnte. 

Die Sorge um diese Flellchverloreunggeht Ichon IU8 einer der we­
nigen mÜnlterlschen Quellen zum Gewerbewelen dei 14. Jahrhun­
dert l hervor. in der beatlmmt wurße. daß jedem Flet.cher. "der 
seinen Zahlunglbedln(llngen beim Einkauf von Vieh nicht nachkam. 
dadurch alao dae Vertrauen der Verklufer tluachte und so vielleicht 
den Vieh-Import echWlI.chte"460 , uitwelUa d88 Gilde- aowle d88 
BÜrgerrecht aberkannt werden konnte. 

'" 
Die Bedeutun,. die ~er etldu.che Mai!.ltrat der FlelechveraorfUO, zumaß. 
ballerte auf dem quantitativ hohen Anteil. den d .. Flelech in dem Ernlh_ 
rUßplyetem dee Mittelalter. Iplelte461 . 

Sie eple,el.! .ich wider In der frOhen Nennun .. dei Berufei , in der Bewld­
mun,lurkunde der Stadt vom Jahre 1327. die unter den Beauttraj"ten der 
Bür,er,chan einen Flellcher nennt462 , lowie in der Tat .. che. daB aua der 
GrUndunpurkunde der Flellchhauer&ilde das Be.tehen elfter öfCen'ulchen 
Vernuflltelle. e41er Scharne, hervor,eht . 

JedOCh lat nicht aUein die Exlltenz einer .Ufentllchen Vernuflltelle ror 
F1elllch die. er Urkunde zu entnehmen, vleImehr wird auch eine ,ewille 
Tradition bet der Beaetzung der Stellen deutlich. Darin eplegelt eich in 
etwa dte Prax!a der Stadt Münster wider die die Zueammenaetzun, der 
Gilde. von den zur Verftl(lln,ltehenden VerkaufapU.tzen abhlingi, m achte, 
eine Praxia, die In Rheine mit der Gründung der Gilde aplteatena verlls­
een Wurde. 

Neben dem Vorbehalt dn Ein.etzene neuer Meiater durch den Rat im Be­
~arfafall. einer Möglichkeit. die da Unterschied zu den Verhllltnlaaen In 
R Unater besondera hervorgehoben 'NUrde, regeln die BeeUmmun,en de8 
o atee darÜber Mnaue , welch ar Pereonenkrela zur GHde zugelaS8en wurde . 
a IUer beachrtlnkte .ich auf Söhne von BUrgern und Btlrgerlnnen , atand 

leo In keinem ZUllmmenhang mit den An,ehörl,en der GUde . Die Eln_ 
trlttegebUhr wurde einheitlich fntgetej"t. Dieaer Betrag von einer Mark, 
der ror di e Gewinnung der Gereehti,kelt und Mlt,Uedachaft der Gilde auf­
ZUbringen wir. la, weaentUch höher. d. bel der Schneidergilde im J ahre 
1366. Stadt und Gilde wlren zu gleichen Teilen an der Aufnahme,ebtlhr be_ 
te iligt . . 

Um eine ungefähre Voratellun, von der Höhe zu ve rmitteln, eei auf 
die Pachtsumme dei herfordl. chen Fronhoree verwieeen , Sie be_ 
trug fUr Inlgellmt a leben Jahre 134'1 22 Mark. 2 Sch . • eine Sum ­
me,. die von dem ritterlichen Plichtel' Hake nicht aufgebracht wer_ 
den konnte463 . .... 

~ußer dle.e r einmaligen Summe, steUte die Vermietung der Ve r kaufatei. 
I~n eine re,elmlißi,e Einnahmequelle dea Rltel dar. die durch eine von 

m aUIl,ehende Erhöhung der MltgUederzahl noch reichlicher aprudeln 
mOChte . 

Die Anzahl der Mit,lieder geht aue den frOhen Quellen nicht hervor, eben­
eo wie die Zahl der Verkauf.pliltze. 

DOCh kann zunllchat die Zahl der Verkaufspllitze der Stadt MUnster zum 
Ver,leich h '!rangezoien werden . die In der alten Schame 13 und In der 
neUen Schame 16 betrug464 , Die Mitglieder der jewel11gen Gilde waren 
Jedoch ledl,lIch verpn1chtet, einen featgeaetzten Tell der Verkauf .. tellen 
~It Fleiach auszuetatten, tiber die Ubrlgen konnte frei verrugt werden , 

G
OCh ent.prach die Anzahl der Verkaufaatellen ungefähr derjenigen der 
l idemitglIeder . 
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Entsprechend der geringeren BevOll&:erunguahl der Stadt Rhelne mag die 
Zahl der Fleischhauer und der Verltaurutellen in den enten Jahren der 
neuie!p"Undeten Gilde wuentllch niedriger gewesen aein all in MUnster, 
jedoch aicherllch nicht in gleichem Verhllltnls, da Rhelne mH einer E in­
wohnerzahl von ca , BOO ,egenüber 8 bis 9000 im splllmittelalterlichen Mün. 
ater ledlllUch Über ~wet bla drei Fleischhauer verttlgt hätte, einer Zahl, 
die sicherlich nicht die GrUndußS einer Gilde ausgelost hitte, da ale leicht 
durch den Magistrat zu Überwachen g"ewesen wäre . 

Ungerlhre Anhaltspunkte Über die MItgliederzahl der Gilde Im 15 . Jahrhun ­
dert liefern zwei Quellen.tel1en. 

In der Gründul:I,lurlcunde wird die Pacht8umme tur die Verkauflltelle "von 
seinen rale" .nlegeben. Danach erhielt der Magiatrat von jedem Inhaber 
einer .olchen Verkauf •• teUe "tho paschen avende lei pfenninle, vnd tho 
lUnte MichaeUI avende lei penninge". zussmmen also elnen.schllUnl . Die 
Lohnherrenrechnunaen aUI den J ahren 14!)0 und folgenden nennen eine zwi­
lchen 14 und 15 SchUUnaen liegende Einnahme "up Paache avende" von den 
Fleilchhauern fUr die "acharne", d.h. den Verkauflplatz465 . 

Diese belden Angaben. die Pachtlumme der Lohnherrenrechnung und die 
Pachtlumme der Gründunglurkunde lallen zwei Folgerungen zu. Zum 
einen belteht die Möglichkeit. daß die Pachtzahlung am st. Mlchaelatag 
(29 . September) nicht in den Lohnherrenrechnungen erhalten geblieben lat, 
und nur d ie PUniltpacht quittie rt wurde. Unter dielen Bedlnl\1ngen wäre 
mit eine r MItglIederzahl von 28 bla 30 Perionen zu rechnen. 

Zum anderen kann um 1450 die Pachtzahlung auf e inen Termin zusammen­
gezoien worden lein, W88 bedeuten wUrde. daß lediglich 14 bl. 15 Peno­
nen den öffentlichen Verkauflplatz mit Fleiach beUefert hltten. eine Zahl, 
dle.gemessen an den Verhl.ltni8len der Stadt Münster und auch der für spl­
tere Jahre für die Stadt Rhelne Überlieferten Daten ,wahnche1nlicher Iit. 

In den ökonomlIchen Be.tlmmungen, die die Grllndungsurkunde enthllt . 
kommt deutlich di e WirtschAftspolitik der stIldUschen SelbItverwaltung 
zum Ausdruck, die .ich der OrlsninUons{orm " Gilde" bediente, und die­
se zu steuern Buchte. indem die Autonomie der Gilde zwar Im Zunft:r.wang 
betont. durch das Elnapruchsrecht des Ratea jedoch r elativiert wurde. Da­
neben enthAlt diese Urkunde den Hlnwela auf eine weitere Funktion der Gil­
d • . 

Er Ilt Indire kt In der Formulierung enthalten " do dese broderachap vnd 
deae ghllde iemaket word". Inwieweit dabei die schon frÜher erwlhnte 
Bruderschaft, bzw . Gilde unlerer lieben Frau zu Rheine eine Rolle spiel­
te, lat nicht deutUch; jedoch weist das Verschwinden dieser kirchlichen 
Bruderschaft, das In :r.eitllchcm Zusammenhang mit dem Auftreten der 
HandwerkerkorporatIonen steht, daraut hin. daß die Funktionen teilweise 
zumindest von den lewerblIchen Korporationen Ubernommen wurden. 

c. Die Rolle dea 16. Jahrhunderts und Ihre Erglnzungen 

Es wurden schon' a. a. Q . aur die Datierung der Rolle an Hand der Erwäh ­
nung der Gemeinheit In der Slnl\1larform elngepngen466 . Oa jedoch nicht 

eruierbar lat, welche Umlnderun,en und zu.atze zu weli;:her Zeit ertolgt 
alnd. be:r.ieht sich die Unterauchun, Im Fol,enden au! den Zeitraum. In 
dern die Rolle in der jeweU. konkret futltellbaren Form Gültigkeit besaß . 
d .. 16. und 17. Jahrhundert. 

Dsdurch tlt vor allem ein Ver,lelch mit den :r.eltllch entapreche~den Be­
Ithnmun,en der SchneiderIlIde möaHch, der die Unterlchledl1chkelt aber 
luch Gemeinlamkelt diner belden pol1t1lch prlvilealerten Korporationen 
verdeuUJchen kann. 
Eben.o wie die Artikel der Schnelderplde, wellen die' Artikel der Fleilch­
hauerl11de aut die MultltunktlonaUtlt der Korporation hin , indem .Ie bru_ 
deraohariuche,. ,ewerbl1che und aeulUle Aut,.ben reaeln, wobei :r.u beto_ 
nen lat, daß auch die Rolle der Fleiichhauer ebenlo wie die der Schneider 
keine Regelungen zur politischen Funktion der Gilde enthllt. diel e ledl,_ 
ltch aUI verstreuten Anmerkun,en und Protokollen 1m GIldebuch hervor­
,ehen . 

Die Art1kel der Rolle lalsen sich zu tol,enden Gruppen zunmmenfauen: 
Reae1ungen zur Autnlhme In die Gilde, der gewerblichen Aufpbenvertel_ 
lun, und dsa gelelUgsn und brudeuchaftUch.en Lebena. 

Die Autnahmebedinaun,en 

Ebenso wie dal BÜr,errecht der Stadt Rhelne nicht e rbUch war , s ondern 
erworben werden mußte, findet alch auch bel den Gilden und Ubrlgen Kor­
poratlonen.kelne e rbliche MitgUedschatt . doch beateht eine Dlner~nzierung 
in der Höhe der Gebühren für d ie MltalledlchaCt. Die Grilnde wurden Im 
Zunmmenhang mit den Autnahmebedlnrunlen der Schneideratide erörtert . 

Eine kur:r.e Obersicht der Autnahme,ebühren maa die Gleichheit der Inten_ 
lionen belder Gilden verdeutlichen . 

Beantra,ender 

Fremde( r ) ohne ram1l1Are 
Bezlehun,en zu einem Mit­
,lied der Gilde 

SOhn/TOChter eines MIt­
,lieds der Gilde 

E inheiratender oder Ein­
heiratende 

K~aten 

3 GoldfUlden 
3 TOMen Bier 
1 Scheffel Gerate 
1 Pfund Wichs 
1 Kuchen467 

Tonne Bier 
1 Scheffel Gerate 
1 Pfund Wacha 
1 Kuc:hen vOn zwei Pfund 

1 GoldfUlden 
1 Tonne Bier 
I Scheffel Gerate 
1 Ptund Wachs 
I Kuchen 



Zu dielen Gebühren kam laut Artikel 34, einem .plteren Nachtrag für 811e 
Neueintretenden, die Schen1cun, einer KaMe oder Schüllel aUI reinem ZIM 
hinzu . 

Neben der. nun Im Geren .. tz zu den RoUen dei 14. Jahrhundertl welent· 
lieh niedrigeren Geld,ebllhr der Flellchhluer ppnüber den Forderunpn 
der Schneideratide fillt auf, daB zwilchen männlichen und weiblichen Mlt­
,Uedern kelnerlel Unterlchiede von den Artikeln ptro!len werden. 

Die Grundanforderun,en, die an die Bewerber von Selten der GUde lutellt 
werden, lind eheUche Geburt, luch bel Kindern der Mitglieder, lowle der 
Belltz der Bürgerrechte, bzw . die Abltammußg von bÜrgerl1chen Eltern 
der Stadt Rhelne . Dabei ateht die Zula .. unpmögUchkelt der BÜrrer Bowle 
Ihrer Kinder tn direktem Zuu.mmenhanr mit den Butimmunpn der Grün­
dun,lurlcunde, die eine lolche Zul"lun,lmö,l!chkelt aUldrückllch forder­
te. 

Der weeentUch ,erln,ere Umfan, von BelUmmuncen, die Ilch auf die von 
der Gewinnun, de r Gilde aUI,elehlo .. enen Bevölkerun,a,ruppen und Eln­
zelperlonen bezlehen468 , Im Verhlltnla zu denen der Sehnelderlilde, kann 
jedoch keineawegl allein mit gerlnprer Exklullvltllt Interpretiert werden, 
londern Ilt zunllchlt eher Indiz für ein früher .. Entatehun,ldatum der Rol­
le der Flelechhauer, da die entlprechenden BeaUmmuncen bel der Schnel­
derlilde Ipllteren Datuml lind . 

Dennoch muß berßckllchUgt werden, daß die bel der Schneider,tlde t:uneh­
mende Elnengun, deI zuzulaeeenden Perlonenkrellee durch weaentllch 
höhere Elntrittl,ebühren (dreihundert Prozent mehr a1l bel den Flellch­
hauern für einen Fremden ohne familIllre Beziehun,en zu Gildemhglledern) 
auf der einen Seite. lowle die gröllere Prllzlslerun, tn Bezug auf den Kreis 
der AuszulehUeßenden, keine Entlpreehung bel den Artikeln der RoUe 
oder In Notizen deI Glldebuchea findet. 

Der Grund hierfUr muß in der vIl lli, andere gearteten , ewerbltchen Funk- . 
tien der Gilde gelueht werden . Die peraooelle Struktur der Gilde, die Mit­
,lIedechaft von gewerbeldentlechen und ,ewerbefremden Pereonen, war 
belden Gilden gemeinsam, wie Im ZUlammenhang mit den rewerbUchen 
BelUmmungen näher IUlzuführen lein wird 

Wie dem Amtlbuch zu entnehmen Ilt, weicht die Prlxll der Aufnahmeie­
bühren Im 18. Jahrhundert voUstlndl, von den BedlniURgen der RoUe ab. 

Inwieweit sIe luf einer neu von der Reiferun, erI .. lenen Regelung ballert. 
Ilt nicht feeteteIlbar, da eine Rolle aue dem 18. Jahrhunder t _ wie bei den 
Schneidern und Schuhmachern _ nicht nachzuweleen let. 

Zunllehlt einmal geht die Trennung von GewerbeidenUlehen und Gewerbe­
fremden elndcutl, aua der Höhe der Beträte hervor; außerdem wird bel 
denjenigen, die den Fleischhauerberuf auaübten. In der Mehrzahl der FIII­
Ie von' Meister ' gesprochen, eine Bezeichnung. die fIlr die übrigen Mit­
glieder nicht zur Anwendung gelangt . 
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DarUberh1naua Icheinen Im 18. Jahrhundert die Natural.ebühren durch 
Geldbetrl,e eraetzt worden zu lein, zumlnde.t wird die Im 17. Jahrhun­
dert betonte Bezahlun. du Schinkens nicht mehr erwllhnt469 . Ferner deu­
tet eine Bemerlcun, aUI dem Jahre 1716 auf eine weltaehende Ablölun, von 
Nl.tural'rebühren durch Geldbetrlge hin . Sie lautet: 

" 0 len nachr9l,ende hlben ab Anno 1704 BIO 1716 elnlehl1eßlIch die lilde 
gebührnlße abrefunden und zlhlen"470 . 

1tt!. fol,enden IdUen nun die ElntrliURgen471 wleder,egeben werden, die 
alch auf die Höhe der Betrlge beziehen: . 

172:6. procurator Ernat vor lein Fraw Cathrlna van frlntrup die 
.&'Ilde ,elderen mit 1 Rt. 

1755. her doctor Ll.urenUUI brlnek die gilde angenommen für alch 
und aeine frau accordlret vor drey ReichthaleI' 2 Rt 25 0 

1772. Joaeph Gehrdee und frau Chriatlna Ell .. beth He .. eling die 
lilde accordlrt zu 4 Rt. 

1778. die jungfer mar,rete Leucke die lilde an,enommen vor 1 Rt . 
1779. Die Gilde an,enommen Conrat morman und frau 3 Rt. 14 ß 

Anton bllß und frau 3 Rt. 1411 
joan ,erd bop.mer und zukunftla. 3 Rt. 14 ß 

1780. Dleßen Jahr die plde an genommen alß folgende 
1. Berndt Wllkenß und frall ad 3 Ht. 14 0 
2 . Berndt Hageman und :or.ukünftl,e ad 3 Rt. 14 ß 
3. Johan Hlndrlch Wllkena und :or.uldlnft 3 Rt . 14 0 
4. Herm Blelahaer und frau ad 3 Rt. 14 ß 
5. Gerd Ennl,!ort und frau ad 3 Rt . 14 0 

1782. Gerd JUr,en Beckering und frau Anna Marla BrUnin, die Gil-
de angenommen ad 3 Rt. 14 11 
Gerd Heinrich MIllleI' und frau Gerdruth zumrrunde die Gilde 
angenommen ad 3 Rt . 14 ß 
Hinrich Herm Ellker rar frau EUlabeth Kerl tlenl die Gilde 
In,enommen ad 1 Rt. 
Bernd Herrn Bertels für aeine zweite frall die Gilde an,enom_ 
men ad 1 Rt. 

1785. hat Johan Herman Wilckena Die Gilde angenommen für Seine 
frau Anna Maria Sath filr 2 Rt. 14 ß 

1786. hat gerhardt herrn helmes die gilde angenommen für aelne 
zw'elte frau Maria Adelheidt Nymeyer rOr 1 Rt . 
hat Meister Johan Gerhardt Funeke die Gilde an,enommen 
für leine zweyte frau für 1 Rt. 

1788. hat Anton Terwey die Gilde an,enommen [01' aeine frau Anna 
Catharina Brunsz zu 2 Rt . 14 ach 

i796. Berndt Herm Bertels vor lelne frall Anna gederuth von der 
Lucht 1 Rt. 

1798. den 12 juUua hat Jan Franz Boemer die gtelde angenommen 
vor seine frau Anna Marla Dandch vor 1 Rt. 
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Dem,eienüber etehen die folienden Gebühren für Mellter: 

1776. den Men febru.rU die Gllde angenom~en ab Mel.ter JOln 
Heorten Keratiene roT 9 1/2 Rt. 
gletch.!alB eIß Mellter die aUde angenommen 
Bemd Herrn Bertele flIr 10 1/2 Rt. 
lS (abru.rU die illde .ngenomen ala Meister 
Jehan Bernd Lanienhoevel für 10 Rt. 

1782. Anton Keratiens die Gilde angenommen als Meister 9 Rt. 14 ß 
1785 . den 13 juniul hat lieh ausschreiben LaBen anton Terwey al, 

Malater Sohn den laten juntul Die Gllde an,snommen vor Bleh 
.11 melater in die nelagh.uer Gilde zu Rhalne gibt In der G11· 
de 4 Rt. 

1796 .. jan herm Anton Boamer all meister angenommen und frau 
Ann. Marie Hortllchroeder vor 6 Rt. 24 ß 24 It 

Gemeuen an den Bestimmungen der Rolle des 16. / 17 . Jahrhunderts erge­
ben elch gravierende Abweichungen. Die Autnahmegebühren werden In 
Reichsthalern berechnet ,und Ihre Höhe scheint abhängig ~u aeln von dem 
Status, den der Beitretende zu erlangen aucht. 

Während die frühen Eintragungen dabei kein elndeutigea Bild ergeben, schel· 
nen In der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderta die folgenden Sätze gegolten zu 
haben: 

1 Rt CUr nlchtgewerbeident1sche Söhne. Töchter, Ehegatten von Angehörl· 
gen der Gilde; 

2 Rt 14 ß für Fremde mit nichtgewerbeidentIscher Mitgliedschaft; 
4 bis 10 1/2 Rt für Meister . 

Diese Beträge welsen auf eine eindeutige Verringerung der Elntrlttsgebüh. 
ren hin, wobei den Angehörigen von GildemitglIedern VeriUnaUgungen ein· 
geräumt werden. 

Diese Vergünstigungen scheinen aber nicht für diejenigen gegolten zu haben, 
die die Meisterachaft erwerben wollten . Die im Jahre 1776 eintretenden 
Melater bezahlen fast gleiche Gebühren, obwohl es sich In zwei Fällen um 
Söhne von Meietern, in einem Falle um einen Fremden handelte. Daraus 
IIlßt sich hingegen keine allgemeine Offenheit der Gilde gegenüber Fremden 
ableiten. da Fälle, in denen die Gilde die Zulassung unterbinden wollte, 
ebenfalls den Quellen zu entnehmen sind. 

Laut Eintragung des Glldebuches war der Fleischhauer Hubertus 
Dlonlsius Lehrling des Meisters Jan Herm Boemer472 . Um die Zu· 
lusung ~ur Selbständigkeit entstand zwischen Gilde und DlonisiuB 
Streit. Der Streit wurde dem Magistrat vorgetragen. Dieser eßt· 
schied. daß Dionisius Melater der Gilde werden konnte47S . 

Die Gründe für die relativ niedrigen Aurna:hmegebUhren elnd In den Ver· 
ordnungen der Landesregierung zu suchen, die Im 18. Jahrhundert so· 
wohl für Bäcker als auch Schneider die Gebühr auf 10 Rt . festlegte. 
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Verkauf und Privilegien 

SOwohl die Artikel der Rolle des 16. Jahrhunderts, als auch Erweiterungen 
und Konkret1slerungen aus dem 17. Jahrhundert, wie ale Im GIldebuch wie. 
clergegeben werden, beziehen sich entweder auf Regelungen des Verkaufs 
oder auf die Qualltltsansprüche an die Ware, 

Dies wird deutlich In dem Arükel18 der Rolle, der den Fleiachverkauf. 
nicht jecloc:h du Schlachten als gewerbliches Monopol der Gilde behandelt . 

Im weiteren wird' In den sich suf die gewerblichen FWlktionen der Gilde be­
ziehenden Artikeln die Intention dee Magistrates deutlich, die Gilde als Or­
gan der WIrtschaftapolitIk der Stadt zur SlchersteUung einer auere1chenden 
Flelsohversorg1,lllg einzusetzen. Dazu dienten die Mindestanforderungen an 
die Besetzung der Verkau!ssteUen. Der Artikel 15 fordert die Wahl von 
vier Mitgliedern der GUde, die die Scharne mindestens zweimal wöchent_ 
lich mit frischem Fleisch zu beUefern hatten474 . Da es sich jedoch bei 
Fleisch um ein rasch verderbliches Produkt handelte, waren neben den 
Mlndestanforderungen gleichzeitig gewlne AbslcherWlgen für den Verkauf 
vorhanden, die eine Absatzgarantie Impli~ierten. So wurde im Artlkell7 
eine Überschreitung des Angebotes verboten. Mit diesen Bestimmungen 
Wurde der Ausgleich der Interessen der Konsumenten und Produzenten ver_ 
Sucht. 

Können die gewählten vier Mitglieder als diejenigen angesehen werden. die 
die Baals des öffentlichen Flelachverkaufa hildeten, d.h. zumindest tem· 
po.rär hauptberunich Fleischhauer waren, so differenziert sich die übrige 
NhtgUederschaft in weitere Gruppen, die zu unterschiedlichen Zeiten zum 
öftentUchen Verkauf von Flelsc.h berechtigt waren . . 

Auf der einen Seite stehen die Gildeme ister, die wie aus dem Artikel 17 
hervorgeht. ein gewisses Vorkaufsrecht besaßen, wenn sie auch keines­
Wegs zu den vier gewählten Lieferanten zählen mußten, da lediglich ein 
dreimaliges Schlachten von Ihnen verlangt wurde, "thw mahlen ble gresse , 
vnd Einmahlen bie strohe" wie es 1m Artikel:7 hieß. 

Danehen gehörten auch diej enigen zur Gilde, die lediglich "up Kermlße, 
orte vor hochtiden" schlachteten, und laut Artikel 13 zwei SchilUnge für 
die Weidegerechtigkeit auf der "Lauge". einer der städtischen Weidplätze. 
zu zahlen hatten, während der Artikel 12 lediglich diejenigen zur ZahlWlg 
der Pachtgebühr für die Verkaufsplätze heranzieht. di e dort Fleisch zum 
Verkauf gebracht hatten . 

Die Trennung ~wlschen dem öffentlichen Verkauf und der Schlachtung von 
Vieh für den Eigenbedarf geht aus der Rolle nicht deutlich hervor. Rech . 
nUngshelege der stä.dtlschen Hospitäler des 16. Jahrhunderts zeigen je· 
doch, daß die Gilde weder ein Schlacht- noch ein Vieheinkaufsmonopol be­
saß . 

So kaLIfte und verkaufte die Verwaltung des Hospitals Vieh auf dem Greve_ 
ner Viehrnarkt für seinen eigenen Bedarf und bestellte einen Fleischhauer 
für die Schlachtung475. 
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Private Schlachtun,en lind tur eine Mehrzahl der Einwohnerschaft an:r;u­
nehmen . natur Ipricht die Exlatenz allein dreier Gemeindeweiden tur die 
Thlegemelnhelt, von denen zwei für Kßhe und Schale. eine tur Schweine 
butimmt w.r. sowie der Nenn\U\1 dreIer Hirten in einer Lohnherrenrech­
nun,alll dem Jahre 1569 dei " Itatkeeherde welker ut der Emlporten drift. 
de koeherde ut der munlterporten und de koeherde lIt der tieporten"476 . 
Sie mögen In nicht unerhebUchem Maße die Rent&btUtlt der OffentlIchen 
VerkaufiplAtze gelchmAlert hlben. 10 daß Ilch die Gilde 18S1 dazu ant­
Ichloß, in einem ab Artikel S5 der Rolle bezeichneten Beschlllll, die Be­
Ichlckung der Verkauflplltze, mll Bezug allf die Beltlmmun,en du Ar­
tikeb IS nochm.b zu betonen. 

D.bei kommt der ÖUentUchkeU dea Verkaufel eine welentliche Rolle zu, 
da nur dadurch von Seiten du M.Jlstrsta, bzw. der Gildetuhrer Ablah; 
und Qualität kontrolUerbar waren . 

1683 achrItt die Gilde zu einer weiteren Prllzliierung der Beetlmmungen 
'tur Re,elung der öffentlichen FlelachverlorfllJlg auf der B .. la einer .uch 
In Mün.ter praktizlerten477 Veriolun, bestimmter Verkauflltellen: 

"Anno. 1683 . den. 19 apr1lJs auf oatermontag 

ale we,en achl.chtun, des pfall einl,e mllveratenlnUB entltanden 
eo Ilt von den aembtUch'en JlldebrUderen, und .anderllch von dea 
ambtl Metlteren zu entlicher ablchaftung aller Inl küntrUg und fer­
ne r darauf entatehenden inconuenienUon rol,ender ,elt.lt ver,lIchen . 

1) d .. allen und leden Metateren d .. achlachten freYltehen und plel­
ben IOlle ble ahm mittwochen elnachlleBUch /: wahn d.rauf ahm fol­
genden eontag der pfa1478 gelchlachtet werden IOlle :/ einu leden 
gef.Uen nach :r;u Ichl.chten. auch d.1 wal ,eschuchtet, ahm fol,en­
den donner.ta, und fernerl nicht 'tu verkaufen dllrch aUI aber nicht 
geatattet werden ./Ille ahm donnerata, auf. new zu .chllchten, und 
dal , e.chlachtete l fielich ahm belaJl.en donners : weni,er frey oder 
lambata, zu verkaufen bey atraff du halben prala . 

2) dal der pfal ander.ter nicht, .Ia auf ,emeinen 8anta,en , und 
nicht auf kirmeIle ,uchlachtet werden 101le: und z .... r dreymlhl 
1m jhar, al. :J;welm8hlen bey graB . und elomahl bey a t roh . 

S) du der welcher den pfal auf beatimbte zeiten zu Ichlachten vor­
habenl, aolchel allem.hl den gildemeisteren, dem alten ,ebrBuch 
nach, frU h ienll,andeute. welche g1ldemelatere dan ahm mittwo­
chen vormittag lede.mahla denen anderen melateren davon !tU anl­
alren, und dage,en der plalplachter ,Ieichrala aUemahl den Jllde­
meiateren einen poth .. t 'tu Uerere~ schuldl,aeln lölle . 

4) du deme, welcher den pfal !tlehet, frey lein und pleiben . Olle 
den ,ehelen 80ntl', welcher da. prala helbel' benennet worden, zu 
freye verkauf'un, de a ,elchlachteten fielschee zu gebrauchen, und 
du da,egen die andere melltere da8 gerlni8te dabey nicht echlach­
ten. weni,er verkaufen ahm dar.uf rolgenden monta, aber die 
Ichlichtun, und verkaufung einem ledern. aelnem gerallen nach. 
wieder freyatehen IOlle. 

5) d .. der welcher den ptal ziehet, aUem.hl datür halten .Olle, d .. 
von zeit aelne. belchehenen anmelden. I: du nembllch den pfaeI 
zu Ichlachten vorhaben. :/ etn leder htellae1' Statt Elnauellener , 
.eInem .verlan,en nach, nel.eh ,Iwerd, uln mÖII, und d .. d.rahn 
nicht. manqulren lölle. 

B) da. niemant deren metltaren lieh verkOhnen lalle, wahn der 
pfa.1 ,llchlechtet wirt, behuf elnl,er hochzeiten oder Idndtauten. 
lebend!,. vi.he ' elnzukaufen, und dleulbe zum nechthell dee prach­
terer. zu Ichl.eMen. oder Uberr.ulaßen, bey etraf einer tonnen 
IchlUln, biere. 

1) dill ritern.nt deren melltaren frayatehen .ölle, Ihr IUchl.chle­
t •• flet.eh uber die atraßen zu Ir.pn, zu wtuen wehn ulblpe hin 
und wieder zum fellen kauf an,ebotten wirt. und weilen dadUrch 
denen anderen ambte mel.teren m erckllch prljudle1rt wirt, le 101-
len ein ieder mebter Ichuldlg und gehllten sein, lein gelchllchte­
tel ndlch Illemlhl nach belchehener .nmeldung ahn die zeitliche 
H. Bürgerm. dUrch dem .ulruferen .u.rufen zu laBen, bey Itrar, 
d.1 .elchel nelsch, welches auf .olche welse angeboUen wirt, den 
armen verfallen werden IOlle. 

8) d .. kein kalb gelchlachtet, weniger d .. nei.ch verkaufet werden 
.Ol1e EI könne dan der Jllde order ambtlmellter beweilen, das 
lolchel kalb, zum wenlglten .cht tage.lt uy, bey Itrar einer hal­
ben tonnen bierl . 

Wahn dan diUeI! allea In gegenwahrt der Jlldemelateren IlfId alte'r­
leuten allo beichiollen, lInd.von die meistere der Jllden nuhn und 
:r;u aUen zelten ve lt zu halten an,enOhmen worden, 10 haben auch 
dieleibe zu mehrerer velthaltung, , . ,en wUrtlge verelnbahrung 
IImbt und sanden eigenhIndi, unterichrieben . So ,uchehen in 
Eberhart IteUermanl ab Jlldemeilteren behaulung im jha r , monat, 
und tagh' wie oben 

.lterleute 

Franl KOtter bürJermstr 
bemdt meyeringh 
Bem; heweringt'l 
Lucaa Leveld 
J chan wllckens 
berendt wUckena 

Ewert Stelermannz Jlldemelater 
Chr laUan Ur 
berent wllckens 
Johan wllckena 
Johln ..... (unleaerl1ch) 
henrlch thyr 
pro hlnrlcul wllckena welcher 

dea !IIchrelbena unerl.hrn, auf 
begehren B . KOlteT BÜrmatr. 
heinrich zur .. . 
herm.n wllkena 
Henich wlhke 
Henrich Epplnck 
tonlua hegel ... "479 
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Diele BelichlußfauUßg kenn:r;elchnet die' über.etzung' der Gilde, die den 
Grund dafÜr darstellte, eine Regelung dei Flelachverkautea zu treffen, 
durch die die Möglichkeit einer gleichmäßigen Bete1l1gung, der am FleIsch­
verkauf Intere.aierlen Mit,Ueder erreicht werden 8011te. 

Die aufgefUhrten Namen steUen jedoch keineswegs die Ge •• mthelt der Gil­
de dar. Vielmehr Ichein! ea deh lediglich um den Krel. derjenigen zu han­
deln, die an dem öffentlichen Verkauf partizipierten, da Im Jahre 1696 die 
Zahl derjenigen, die an der Anschaffung elnu neuen Bahrtuche. beteiligt 
war, achtundachtzig Personen betrur4 BO , 

Im ZueammeMang mit der Frap nach den gewerblichen Funktionen der 
Gilde lat Jedoch die durch die Betonung der Öffentllchkelt,d,h. die Hinzu­
ziehung des Bürgermeisters und dei Ausrufers, von Bedeutung, da alch 
gerade darin die wirtschaftspolitische AUfgabenstellung der Gilde all Or­
ian der Stadt zur Sicherung der Versorguni der Bevölke'r ung manifestiert. 

Diese Sicherung brachte der Gilde u.a. bestimmte Vorrechte ein, die an 
die der Fleischhauer der Stadt Münster angelehnt waren. 

Zu deren Bestätigung hatte sich die Gilde im Jahre 1588 von Meistern der 
FleischhauergIlde zu MOnster eine notarielle Urkunde der dort gUltigen 
Rechte erstellen laasen, die der Grtlndungaurkunde zufolge auch In Rheine 
GOltigkeit beiaß. 

Diese Urkunde481 um!aBt drei Punkte: 

1. Die Weide gerechtigkeit vor der Stadt; 
2 . dae VerkaufsprlvUeg ror Fleisch mit AUlnahme der vier Hochfeste, der 

Kirmes und der Jahrmärkte; 
3. die JagdgerechtigkeIt der GlldemltgUeder und das Halten von J.agdhun-

den . 

Vor allem die Weide gerechtigkeit bedeutete eine nicht unerhebliche Ver­
gUnstigung. Im Gegenaatz aber zu der unbegrenzten Zahl des auf stlldtf­
schem Grund frei weidenden Viehs, das den mÜftlterischen Fleischhauern 
auazutreiben gestattet war, bezeugen Verordnungen des 18. Jahrhunderts, 
daß die Fleischhauer der Stadt Rheine lediglich eine begrenzte Zahl von 
Schsfen auszutreiben befugt waren. 

DarOber wurde am I. Msi 1785 ein Protokoll sngelegt, In dem diese Wel­
degerechtigkelt als Privileg der Flelechhauergilde besondere betont wurde, 
wobei der Zahl der weidenden Schafe die eigentliche Bedeutung zukam. 

Dieses Protokoll hat folgenden Wortlaut: 

"Pro Anno 1785 den leten may sind die fleischhauer Meister In 
meiner behausung zu Sammen gitretten und Sich wegen der Schaf­
fe beweldung au!f die beregdigkelt zu weiden von aItesten in die 
gilde bis zum jOngsten, und wo die weldung anstehet soll es den 
zeltUgen gildemeister anzeigen und darOber ein annotandum zu 
roren und ist beslotten von gegenwertgen meister, Johan Gerd 
funcke gilde meister wird dieses jahr die Schaffe weiden, 
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J g funcke als gteldemelater 
Johan Berndt Althort sls gildemeister 

Copia Protocolli mel lofra scrlpti NotarH 

Anno Domini Eintausend sieben hundert achtzig ltinf /1785/ Judic ­
tlone Tertia ReiJlate InvlcUaalma ac Gloriosluimo Romanorum 
Impeiatore Josepho hujus Nomlnlh Secundo, Semper Augusto pp 
Sonntag~ den neun und zwanzipten majus ad Requisittonem der Gil­
demelater der fleischhauer gilde .beneMtUch H: Rahtsherr Josn gerd 
Funcke482 , und Schmiedemeilter Bernd Althol! Erschienen vor mir 
Requlrirten Notario In Endsgewelten zeugen gegenwart Peraonllch 
'der achtbare Henrlch Henn Wilcken BOrger in Rheine, und IBgete, 
dsl.! Er vor ungefehr funhig jahren, ein jahr bey Joan wUcken see­
IIg, und zwey jahren bey Terwey In Rhelne die Schaale aufr Lauge 
gehOtet, und damals wohl sechs und dreyzig stOck, auch wohl etli­
che mehr dahin getrieben zu eben erwelmter zeit, als er bey Ter­
wey die Schaafe gehOtet, hatte Joan wilcken auch Schaafe. und zws_ 
re in gleicher anzahl dahin treiben laßen bis Jacobi, nach Jacobi 
hatten sie wohl mehrere, auch auf den stoppeln Ilberall gehlltet. 

Eodem erschiene Bernd Willera in Meyers Behausung aufr Schleu­
pe wohnend, und sagte, daß Er bey seeltgen Joan WUcken in Rhei­
ne gewohnet, und zwey jahr daseIbst ungelehr Im 1727sten und 
1728aten jahre die Schaafe gehÜtet, damals hatte Er für WUcken 
ordinalr sechs und zwanzig stÜck, oft und vielmalen aber dreyzig, 
auch wohl sechs und dreyzig stOck vor Jacobi zur Lauge getrieben, 
und daseIbst ohne einigen widerspruch gehÜtet, und hatte zurwey 
zu selblger zeit eine gleiche anzahl Schaafe dahin treiben und hÜten 
laßen; welche ausagen beyde Comparenten so oft nothlg, mittels 
Eides bekräftIgen konnten ... stlpulatlone mediante. So geechehen 
Rheine in meines NotarU am Franclsaner Kloster belegenr wohnbe-
1J,ausung im Schreibstuben beyseyns wirthen Joan wllhelm Kercke­
ring und wirth henrlch volcker beyde Bilrger in Rheine als hinzu 
gebethene glaubhaften zeugen. 

Pro Copia 
Franciacus Antonius Josephus 
SchOrmann ... " 483 

Der Streit um die Anzahl der zu weidenden Schsfe ksm jedoch zunächst 
nicht zur Ruhe . In einem Ratsprotokoll des Jahres 1794 heißt es: 

"ferner erschienen auf geschehener berufung die hiesigen Metzger 
Bernd Herrn Bertels und Anton Terwey und 'sagten auf gefragen, 
daß sie nur 48 schaare wovon täglich geschlachtet wÜrde, nach der 
Lauge trieben. worauf denselben bedeutet nicht Ilber die zahl zu 
treiben, wledrlgenlalls selbe geschllttet werden aollten"484 . 

Auch dss Ratsprotokoll des Jshres 1798485 verzeichnet eine diesbezOg­
liche Ermahnung der Fleischhauer, wobei immer noch nicht deutlich wird, 
Welchen Umfang die Herde der Gilde bessß und wem die Tiere gehörten . 
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Zu einer konkreten Festlegung gelanrte man jedoch erst im Jahre 1800. 
DeI Protokoll daMlber lat 1m FlelschhauergUdebuch enthalten und lautet: 

"Anno. 1800. Es 111t von Chan.el abgelesen worden aUe die jente­
ge berechtieget aelndt auf die Lauge d. 14 ten JuniuI bey BUTger­
mallter Lenelng in Loco zu Erscheinen . 1800 d. 14ten junlul er­
schienen die berechUegen bey jan Chaaper Lendng. 

Leßslng von medlcuB Erbe.docktoT Nlerman. Harn Procater Boeth 
von gotteahauaz BendtLach. Hern docktOT weszels. von morgens 
Hof RBtsHern Tieman vor aennleor wennlngmeyer Provieaor gerdt 
Hinderich Evera Provieaor. Frau von Wunaewietz 
Baurenmener 8chulte wenning Hortachulte von autterup BMlnlng von 
duttum HelUng von duttum Leu.man von duttum. 
FleiazHaur gieldemeleter Berndt Herman Bertels. Anton Terwey 
es wurde uns vorgelesen daa wler nicht mer berechtieget aeindt auf 
die Lauge schaffe zu treiben ala 30 undt ein Bock ala Hern Procra­
tel' Bothe von bendslag markenr1chter. jan Herman Lenslng Hiese­
liege Notariue. als schreiber. sngesetz 1st"4B6. 

Nicht ersichtlich wird hieraus, welchen Anteil das einzelne MitiUed an deT 
den Fleischhauern zugestandenen Herde beaaß4B'1, oder ob diea e Herde zu­
mindest Im IB, Jahrhundert von einem der Gildemeister gehalten oder nur 
betreut wurde. Zwar deutet daa Beibehalten dieses Privilegs auf die Funk­
tion der GUde im Bereich der sULdUs chen Wirtschaftspolitik die Sicherung 
der Fleischversorgung, doch zeigt das Zurückgehen der Zahlen der zu wei_ 
denden Schafe zusammen mit dem Verengen der Zulaaauni zu den öffent­
lichen Verkaufsstellen mit HUfe der AufteilWlg der Schlachttai8 durch die 
Einführung der Pfahlverlosuni 1683, eine Abnahme der wlrtachaftlichen 
Bedeutung der FleischhaueriUde im Verlauf des IB. JahrhWlejerts. 

Dafür ist weniger ein ZurÜckiehen dea Fleischkonaums verantwortlich, ala 
vielmehr die Konkurrenz durch die jüdischen Einwohner. denen der Ver­
kauf von Fleisch gestattet war. Eine Verordnung des Jahrea 1698 erlaubte 
Ihnen den Flehichverkauf aua ihren HlI.uaernheraua488. Der Fleisch- und 
VIehhandel der Judenschaft der Stadt nahm vor allem zum Ende des 18 . 
Jahrhunderts hin einen bedeutenden Umfang an, wodurch die Stellung der 
Gilde weitgehend zurÜcktrat. 

Der quantitative Umfang ist nicht genau zu l:rfusen, doch liefern Rech­
nWlgsbelege eindeutige Hinweise dafür. 

Als Im Jahre 1'1'15 englische Truppen in die NlI.he der Stadt rÜckten, 
wurde der Rat der Stadt um die Lieferung von "2000 Bouteillen bran­
tewein Wld 25 stÜck horn vieh" gegen Bezahlung ersucht. In dem 
darÜber angefertigten Proto~oll heißt es, " 1. Überbernshmen ge­
dachte Metscher (die Gildemeister, d. V.) 6 und die Judenschaft 
14 sUlck horn vieh gegen morgen abzullefern"489. 

Auch die Rechnungen der Familie Deventer weisen umfangreiche 
Flehlchlleterungen durch den Juden Salomon lsask für die Jahre 
1753 und 1764 auf, der in einem Haus der Familie zur Miete wohn-
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te490 . Dabei flUt jedoch auf, daß ledllUch Schaf- und Rtndneilch, 
nicht jedoch Schwelnenellch zum Verkauf ,.lanrte, 10 daß von da_ 
her lI:umindelt der Frllchfieilcbverkauf von Schwelnefielsch auf 
Grund der Relnbeitall'ebote der Juden weiterbIn all Privllell' der 
Fleilcbhauerrilde II:U betracbten ilt491 . 

Inwiewelt nun ein'e lolche Konltellatlon dei Marktea, d.b. Etrenverlorrunll' 
der BevölkerunIl', hohe MitlUedernhl der Gilde und Itarke Konlcurrenll: 
durcb nicht in der Gilde orpnillerte Peraonen die E :ldatenzmö,Uchkeit bei 
aUUchlleßlicber AUIÜbung dei Fleilchhauergewerbea ,ewlbrte. ilt Icbwer 
featatellbar. . 

So nennt die Per.onenscbahunll' dea Jabrea 16'1'1 bei 239 Nennun,en 
noch 9 Haullchlachter. während da. Einwohnerverzeichni. dei Jab­
rea 1785 bei 395 Nennungen von Haushsltsvoratll.nden lediglich S 
Metz,er und einen Straßenachlachter482 auffilbrt. 

Die Abnahme hauptberuntch ala Flelacbhauer tAUger Peraonen wei.t je _ 
doch auf einen weit gebenden Verlu.t der gewerblichen Funktionen der GU­
de zum Ende des 18. Jab"bundert. bin. 

Die Ausbildung 

D • • 
ie Rolle des 16. Jabrbunderts enthll.lt keinerlei Beatimmungen, durcb die 

die Auabilduni von Lehrlingen geregelt wurde oder technlscbe -prakUacbe 
BeflhllJUllisnachweile für die Erlangun, der Meisterscbaft gefordert wur_ 
den. Aucb dl.e GUdeurkunden der Fleischhauer der Stadt Münster dea 16. 
Und 17. JahrbWlderts enthalten keine Beitimmungen über die Ausbildung. 

Diel entspricbt dem Charakter dieser Gilden, deren wirtlchaftllche Funk­
tion und die entsprechende Pr1vHerteruni Ilcb nicht auf das Scblachten, 
'ondern auf den öffentlichen Verkauf des Fleischee erltreckte. Dldurch 
blieb du Schlachten leibit, soweit es lich um die Eigenverlorgung der 
Itll.dtischen ·Bevölkerung handelte, ein aogenanntes fr eie I Gewerbe, das 
durch jeden sich dall:u befähigt FUhlenden ausgeübt werden ·könnte. Die Aus­
bildung bestand somit in einer unreglementierten Erfahrungslehre . Ledig. 
lieh das Vorhandensein von Hausschlachtern im 1'1. Jshrhundert. wie el in 
den Schatll:ungsregistern Überliefert Ist. weist darauf hin, daß sich auch 
hier eine gewine Berufsspedalisl.erung ergeben batte, die jedocb nicht 
unbedingt Im Zusammenhang nUt der Gilde zu sehen ist. ds die Hausschlach_ 
tungen nicht von Gildeprivilegien betroffen wurden. 

Somit entbehrt die FleischhauergUde eines der wesentlichen Elemente einer 
Handwerksgenossenschaft, die Regullerung des Ausbildungsweges und die 
KontrOlle der Fähigkeiten durch Prüfungen. Sie kann zumindest CUr dss 16. 
und 17. Jahrhundert im wirtschaftepolItischen Bereich als Organisation für 
die GeWlI.hrlelstung der öffentlichen Fleischversorgung angesehen werden. 
Eine Änderung scheint jedoch im Anschluß an die, Im Zusammenhang mit 
der Publiderung des Relchahandwerksabschledes Im Stift Münster 1'132. 
um die Jahre 1'139 und 1740 erfolgte NeubestäUgung der Rollen der Hand-
..... erksgen08senschaften der Stadt Rbeine und ibrer tellwelsen Umllnderun­
gen, wie am Beispiel der Schneidergilde gezeigt wurde. eingetreten II:U sein. 
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Die ente Nachricht über ein Lehrverhlltnta .tammt au. dem Jahre 1744 . 
Sie lautet: 

" 17U . d . 22 . AUlfUltll1t Hermen Henrlch Lobke tUr Lehr Junte 
bey Gildemellter Relnert Wilckenl zway Jahr lAn, an.e­
Dommen. frana Wilhelm Kock _ Rhetnert WUckena _ beyde 
gildemelater"49S. 

Zu •• mmen lind 12 lolcher Notizen Im GUdebuc:h erhalten, und zwar RUB 

den Jahren 1744.1746,1752,1763 (2), 1766, 1772, 1779, 1797, 1798, 
1799, 1804. In leht Fallen handelt e. lieh um die Einlchreibun, eine. Soh­
nu d. Lehrling bei leinem Vater, 10 daß zumindeat Im Bereich der Au.­
übW'!, du Flel.chh.u~rlewerbe. eine welt,ehende Vererbun. du Beruf .. 
konatatlert werden kann. In vie r FIUen tat die Dauer der Lehrzeit mit 
zwei Jahren IOKa,eben, in den übrl,en Uelen kame zeitlichen Anpben vor. 

Von einer a:ewlssenhaUen EinhaUung eventuell eJ:1sUerender Ichrlrtltcher 
und von der Rerterung beatltlrten Regeln kann jedoch nicht aUlgep,ngen 
werden. Dagcgen spricht die E lntrarung aus dem Jahre 1766: 

"1766. 23 juny hatt henrlch Herrn Wilckens lEIeinen lohn j08nn hertn 
WUckenlEl allEl Lehrjungen einachreiben 'l.U gleich allEl Mellter 
auß Ich reiben laß~"(94 . 

Daraul reaultlert außerdem, daß eine Regelung der Gelellenzelt, bl/:w. 
eine Prürwtglllnlorderung tur die MellterlchlUlgewlnnung.wle I/: . B. bel 
den Schneldern,nlcht ,egeben wir . Olea geht auch 11,11 einer Notb dei Jah· 
rel 1761 hervor: 

"A 1761 den 11 nofemBer hatt Lukaß Hake die erBaren n elhauwer 
1/:1,1 aamen Berulen Laßaen um aleg aIß mellter In 1/:1,1 nlemen 
also lat tor mellter und alter Lellten an genommen nu ala 
mellter"495. 

Inl,esamt wels en lEIowohl die Dauer der Lehnelt, daa Fehlen einer Rege· 
lung der Gelellonl/:elt und einer Mellterprütung deutlich aul die eigentliche 
Aufgabe der FlellchhauergUde, den Fleiachverkauf, hin . 

Bruderachaftltche und geeelltie Funktionen 

Die GrÜndunglElurlcunde der Flellchhauergllde nennt Ir. Ihrem Wortlaut. wie 
Ichon mehrfach betont wurde , bruderachaftliche Funktionen496 . 

Da jedoch In diesem Bereich keine weaentlichen Unterschiede zu den Ver· 
hUtnluen und Rege1unien der Schneidergilde beltanden, lei aut die dort 
gemachten rrundlegenden AUlführungen verwlelen. 

Der Unterlchled I/:ur Schnelderglldlll belteht eigentlich nur in einer gerln· 
geren Betonuni der bruderlchaftUchen Funktion, die lEIIch vielleicht aus 
der Forderung von Wachsgebühren und vor allem Wachutra ten ergibt,so·. 
wie dem niedrigeren Anteil von GeiltUchen unter den Mitgliedern der GIl· 
de497 . Dar1lber hinaus fillt noch die Anl/:ahl der Trllger bei Beerdlguneen 
elnu GIJdebruder, die Im Artikel 27 mit vier angegeben sind, ,e,enüber 
den aecha Trllgern der Schneldergtlde aul. Da jedoch fÜr die Rolle der 
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Flelechhauer ein heherel AltIIr an,enommen .erden kann, ala tur die der 
Schneidergllde, Iit es mll,Uch, daß 81ch die Trlgenahllut eine Zelt be­
zieht, in der 8owohl die Mlt,Uederzahl der Ollde noch nicht die Hehe er· 
reicht hatte;, die lie vor aUem 1m 17 . Jahrhundert erlanrte, ala auch d .. 
ReprlaentaUonlbedürfnl1 der Gilde noch mit ,erin,eren Zahlen und Mitteln 
zu bdrledlgen war . Der Zeitpunkt der Anachattun, eines neuen BoJdochl, 
BahrtucheI, Im jahre 169648 zeirt jedoch deutlich, daß die FlellClhhauer_ 
plde Im Rahmen d~r bruderachanUchen Funktionen der Schneldergllde 
nacheiterte , die achon 1692 zur Anlchaltung.einea neuen Bahrtuches p. 
Ich ritten war499 . . 

eerenüber .dem bruderachattllchen Beltattun,lweaen nimmt die pIelUge 
FUOkUan der Flelschhauerplde. manItest in den Replungen der Zeche, In 
der RoUe des 16. Jahrhundertl eine bedeutende Stellun, ein. DarO.ber ent_ 
hllt 11e als Belonderhelt regenÜber den dlelbezO,lichen Anp,ben der Schnel­
derglide daa EinIRmmeln eines jlhrlichen Naturalbeltra,l aUI Gerlte, aUI 
dern ror die Cildel/:echerelen d .. Bier ,ebuut wurde500 . Die Teilnahme· 
rnllg1!chkelten an der iemelnlamen Zehr waren auf einen ,rllßeren Perao· 
nenkrell auapdehnt, ala bel der Schneldera1lde . Der Artikel re,elt du 
Verhltten der teilnehmenden GIldebrOdel' und ·Ichweatem. dill' Artikel 25 
IteUt ea darÜber hlnau8 denjenigen Frel,eaeUen, d.h. unaalbatllndl, Be­
lehutigten, trel.80weit ale in tammAren Bedehunpn I/:U Gildemlt,liedern 
liehen, an der Feier ,e,en Eratattung einer GebÜhr teilzunehmen. 

Auch dal Mttbrinpn elnel Outes .ar durch Artikel 36 erlaubt, 10 daß bel 
der GrOße der Oilde 1m 17 . Jahrhundert. die SpendenUate tur d .. 1697 an· 
,elchalfte Bahrtuch nennt allein die Namen von 88 GlldebrÜde;m • der Rlh· 
rnen du Gildefestel und der ,emelnslmen Zehr aullerordentUch Foll be­
rnellen lein mu4te. 

Entapreehend unterlchledlleh mußte luch die lodale Herkunlt der MIt,Ue. 
der tein, aut die 1m Kapitel I/:um Butenlmtlmetaterweaen nlher eingegan. 
ren werden 1011. 

DIeter diCferenderten Zulammenletl/:un, ent~~rach ein Belchluß I/:ur Ab· 
haltung der Gildezehr lua dem Jahre 167'1, der Im Anschluß an den Erwel­
terunl'lartlkel der Rolle Im GUdebuch venelchnet wurde. 

"Anno 1677 20 Juny 111 vor den aembtllchen Gildemelltern und Al. 
terleuthe belchloßen, dlß der Jenlg 10 nach der Ordnun, die Wehrt· 
lehatt Jehrllchl ,eturet W'ld die mittel und JUle gelelenhelt hat, 
aelbet Bier zum Zeeh I/:U vericharten, und die fiellcbbl.er ,eielI· 
aehafl In seinen hluBe zu accomodlren, Ilch bey die zeitliche Gilde· 
mel8teren frUhe genul fOr den Zech vertue gen und elch welen der 
Herachaflung deO nottiien Bleu und gelalen platzes zu verglel. 
chen"501. 

»eben der Tatlache unterachledUcher SehlchtenzulehOrl,keit der Mitglte. 
der, die aue der obigen Notiz hervorgeht - die Unterbrlngunglmegllehkelt 
rUr eine so umfangreiche Oeeellichalt letl/:te außerdem daa Vorhandenaeln 
elnu großen Hauees W'ld damit auch Besltl/:es voraua • kann indirekt aul 
die BeendIguni dea Brluena aUl dem lemelnsamen ·Geratenvorrat I/: U die· 
lern Zeitpunkt geschloslen werden . 
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Der Höhepunkt des geaelUgen Lebens innerhalb der Gilde wurde im 17. 
Jahrhundert Uberschritten. War noch im 16. Jahrhundert die Autnahmege­
bUhl' um die SteUung einer zinnernen SchUaael oder Kanne laut Artikel 33 
erweitert worden, 80 wurden 1696 zur Deckung der Unkosten, die durch 
dIe Anschaffung eines neuen Bahrtuches entstanden waren lIauB der Kiste 
in der Kirche 10 tinnen kannen war unter gut und .lecht gewesen verkauft 
dat punt vor 8 stuver 2 dt ist 4 rh"502. 

Dieser Verksuf war u.a. auch dadurch möglich. daB der im 17. Jahrhun­
dert erfolgte Mitgliederzuwachs - 1570 38 Ehepaare und ein Vtcar gegen­
über 88 Haushaltsvorständen im Jahre 1696 _ im Verlauf des 18. Jahrhun­
derts zunächst stagnierte und dann sogar kontinuierlich zurUck ging. 

Po11tlsche Funktionen 

Aus verschiedenen Eintragungen des Fleischhauergildebuches geht die poli­
tische Funktion der Gilde deutlich hervor503 . 

Aber nicht nur dieses Bewußtsein der erlangten Machtstellung läßt sich dem 
Gildebuch entnehmen, sondern darUber hinaus der Versuch. gegenUber dem 
Rat die Eigenständlgkeit der pol1Uschen Einflußnahme 2.U bewahren. 

Da selt dem Jahre 1632 die Verordneten der Gilden und Gemeinheiten nicht 
mehr gesondert von den jeweiligen Korporationen gewählt wurden, sondern 
sich aus den jeweiligen Gildemeistern und Gemeinheitsvorstehern zusam­
menset2.ten504, war bei einer Personalunion von Gildemeister und Ratsmit­
gUedschaCt die KontroUCunktlon, die die Verordneten der Gilden und Gemein­
heiten auszuUben hatten, nicht mehr gewährleistet. 

Der schon erwähnte Anschlußartikel an die Rolle vom 20. Juni 1677 sagt 
über diesen Punkt: 

" ... noch ist hiebey vest1glich beschloßen, und vereinbahrt daß 
hiernegst in dieser LobUchen fleischauer Gilde zu Gildemeister 
nicht erwählt noch gesetzel werden sollen oder können, welche ' 
WürckUch bey Wahl der Gildemeister Im Magistrat und Rhatt sich 
bellnden, in dieses umb schirkllnltlg bey der Wahl der Gildemei· 
ster auB sonderlich dazu bewegende erhebliche Uhrsache auBtrUck· 
lich verbeechteden und vestigUch beschlossen worden, sich dar­
nach jederzeit gebührlich zu verhalten" 505 . 

Inwieweit dieser Beschluß berücksichtigt wurde, iet nicht im einzelnen 
festetellbar, doch zumindest 1785 war diesem nicht entsprochen worden. 
denn in dem Protokoll Uber das Weiderecht wird der Gildemeister Joan 
Gerd Funcke ausdrücklich als Ratsherr genannt506. 

d. Die Gilde 2.U Beginn des 19. Jahrhunderts 

Der im 18. Jahrhundert stärker werdende Konkurrenzdruck auf die gewer­
beldentischen Mitglieder der FleischhauergUde und die damit verbundene 
Verknappung des ArbeItsIlngebotes und der wirtschaftlichen Bedeutung der 
Gilde veränderte zusammen mit dem Butenamtameialerverbot die per8o­
nelle Zusammensetzung Bowle die Aufgabenatellung dieser Korporation. 
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AUUchlaggebend war jedoch die vollständige Veränderung der politischen 
Szenerie In der Stadt durch die Einführung des Munlzipialrechta im Jahre 
1807. Dadurch entfiel die politische Fwlktion der Gilde, die 1732 durch den 
Fortfall der direkten BeteiUgung an der Magiatratawahl erstmals stärker 
wieder eingeschränkt worden war, voUaUlndig. 

Obr!g geblieben waren lediglich die wirtachaftlichen, bruderschaftlichen 
und geselligen Funktionen, wodurch der Unterschied zu den Obrlgen ge­
Werblichen Korporationen aufgehoben war. 

hn Jahre 1810 erfolgten dann im Rahmen der Einführung der im Kaiser_ 
reich Frankreich geltenden Gewerbefreiheil die Kauation aller Rechte 
und die. juristische Auflösung der Gilde. 

Der entlllprechende Befehl zur DurchfOhrung dieser Verordnung hatte lol­
genden Wortlaut: 

"Großherzogthum Berg 
Departement Ems 
Arrondiuement Coesfeld Coesfeld 13. Febr. 1810 
Der Unter-Präfekt sn den Herrn Maire Strlethorsl 

Hierbey erhalten Sie den Präfekturbeschluß vom 5. d. (cl woraus 
Sie ersehen werden, daß die Ztlnlte sufgehoben sind und über Ihr 
sämtliches Vermögen genaue Inventarien durch besondere dr..zu zu 
ernennende Commissarlen verfertigt werden sollen. Es ist unum­
gänglich nothwendtg, daß die Verfertigung der Inventarien durch 
rech~schaftende und geschältskundige Mtlnner vorgenommen werde -

Sie wollen daher auf eine gute Auswahl dieser Commiasarien eine 
vorzügliche Sorgfalt wennen. Es wird unnöthig seyn, den Gehalt des 
Beschlußes vor der zur Auszeichnung bestimmten Zeit bekannt wer­
den zu lassen, Sie wollen deshalb die Vorgesetzten der Ztlnfte bey 
sich versammeln ohne ihnen die Ursache der Vorladung bekannt zu 
machen und dann den Gehalt des selben in Gegenwart der Commis_ 
sarien die frUher davon benachrichtigt" sein können - mittheilen und 
die Inventsrislerung sodann ohne allen Aufschub vornehmen zu Ills_ 
8en"507. 

Die Inventarisation und Beschlagnshme der Vermögen der Gilden und Äm_ 
ter erfolgte am 21. Februar 1810; wobei das folgende Protokoll eratellt 
Wurde: . 

"Protocoll In betref 
des bey der Fleischhauer Gilde in Rhelne vorgefundenen activ und 
Paßiv Vermögens. 

In gefalg mir ertheilter Commissari des Herrn Maire J. H. Striet_ 
horst ist von mir unterschriebenen Commissarius zur Aufnahme 
in diese GUdegehörigen Activ und PaJ3iv Vermögen geschritten die 
Gildemeister Anton Terwey und Hermsnn Böemer zeigten mir die 
Gllde Ksste so mit zwey SchlOßer ge schloßen war , vor, wovon Sie 
mir die SchHißels übergaben, und in Selblge gefunden 
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1. Ein Gndebuch von 1665 bis 1804 
2 . Hundert und zwOU alte und neue Registera 
3. Ein ahes Silbernee Gildeatück von 1640 
4. zwey , .. tickte Gildeetucke von Seide 
5 . Ein holze rne r Napp von 1670 
6. zwey Bohücher 
7 . Eine alte Kiate 
8 . Ein Pack Papiere theils quittung, thella Rechnungen 
9 . Ein Pergamenten Briel von 1588 d 23 Juny wohin die Ge rechti,­

kelt aeyn soll, daß die Fleischhauer Gilde auf Stadtweide Sch .. -
fe treiben kann . 

w .. den Paaiv Schulden betrat zeigte gedachten Gildemellter 
Anton Terwey an 

1. Laut hand schrift vom 1. Januar 180$ an Aßt. Terwey 21.22.9 
I!.. 16. 7 

Swnma 37. 4 . 2 
2. Bernd Herrn Bertele aeln VorschuB 

wovon die Gilde jährlich 1 rthl 6gg Zinßen 2.8hlen mull. 
N. 2.3.4.8. habe Ich ml',mterschrlebener Commis. mit mein Sle­
lI'el in die Gilde Kaste veraiegelt. N. 5.6. und 7. habe Ich den Ambts ­
meister Bernd Herm Bertels wobey die Gilde Kaste aufbewhrt wird 
Uberll'eben . No . 9 ist in Handen Anton Terwey als Gildemetater. 

Ferner zeigten die Gildemeister und Ambtsmelater H . Bertels an, 
daß Si e keine Gelder vorräthlg hatten, und übergaben mir Ihrea 
Amtsbri e f No . 1, so hlebey gwesietlrt wird 

Nach lI'eschehener Vorlesun, hsben die Gildemeiater und Ambtsmei­
ste r B . R . Bertels oblll'e s ProtocoU unterschrieben 

Anten Terwey , Hermann Boemer . B.H . Bertele 

Geschehen In der Behaußun, der Amtamelster B.H . Bertell 
Rhelne, d 21 Februar 1810 Ve1lmann Commiaearius" !l08 

Im Vergleich 2.U den übrigen Gilden und auch zu den Ämtern nahm die 
FlelschhauergUde zu diesem Zeitpunkt· was Ihr VermOgen. b2.w . Ihre 
Schuldenlast betraf - kelneswell's mehr e ine Sonderstellung Ireendwelcher 
Art ein . 

De r Prozeß. de r die Gilde im Verlauf des 18 . Jahrhunderts aus Ihrer eln­
nußrelchen Position verdrängte, die ale u . a . zur Zeit der ElnquartJerune 
blachöntcher Truppen 1623 eingenommen hstte, war so weit fortgeschrit­
ten, dall der GIlde keinerlei Sonderstatus auch vom Gesichtspunkt der Cl­
nanziellen Verhältnleae mehr 2.uges prochen werden kann . 

Die Elnbeziehun, dea Vermögens Im Gefolge der Aufhebung der Gilden und 
Ämter bedeutete jedoch nicht, dsß die Gilde mit diesem Zeitpunkt ihre 
Exiatenz völlig aufgab . Die Tatsache des Verbleibes der BahrtUcher bei 
den Gildemeistern spricht daCUr. daß aeltena der durchCUhrenden Behörde 
zumindest die bruderschaCtl1che Funktion ala von dem AuIhebungserlaß 
nicht betroffen angeseh en wurde. 
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Du bot den MUIUs'dern die MOgUchkeit. die BeultifUDg Ihrer wirtschaft_ 
Uchen PrivtleJien da einen vorübergehenden Eingriff in ihre Rechte zu be­
trachten, den man nach der Verlnderun, der poliUschen Verhlltni •• e _ 
der Bueitlrun. der fran%ölilchen Fremdherrlchart durch die preußische _ 
dUrch eine neuerUche Fix1erun, der Privllerten rQckgllngl.g zu machen 
trachtete. Dieae Fixierung der Rechte der Gilde errolrte 1m Jahre 1819. 
O. die franzllltlc:hen Behörden den gröBten Teil der Urkunden eln,ezogen 
hatten, leheinen die Glldemel.ter bei der AbC ... un, der Rolle auf Ihr Ge­
dlchtn" .npwieun ,ewnen zu sein, w .. wohl auch rür die übrl,en aus 
dieser Zeit lammenden GllderoUen anzunehmen ilt. . 

Diele Rolle hat folpnden Wortlaut: 

. "Wir Meiater der HochlöblIchen Flellch~Hauer Gilde bekennen hie_ 
mHt das uneere Gesetze in der Rolle aleo lauten. 
Enteni, d .. keiner Innerhalb der Stadt Rheine das Gewerbe als 
Metzcher treiben darf, er habe denn zwey Jahr an einen zünftigen 
Ort ,elernt. 
(2. Muß er von Brawn und auch ächten Eltern gebohren aein. 
(3. Muß er Ateste beybrlnien wegen lelner Aufführung. 
(4. Mull er der Gilde mit einer Billiien Zahlung genüge lelaten und 
so kann er den lein Gewerbe treiben, Doch mHt vorbehallt des Hau­
sier -Handels mitt FleiIch, welches sowohl für die Geleit habenden 
Juden aUa für unI verbothen Ist. 
Dahero wir den die Gerechtlilcelt haben, dal wenn einer dieses Ge ­
setz zuwleder handellt wir dSI Fleisch den Wallen Ichencken, und 
10 darf den auch keiner von außen Fle lach herein bringen er aey den 
wer er auch wolle ist er dIeser Stra!e unte rworfen . 
Rheine den lIten Februar")' 1819 . 
B :T: Barteis A : Terwey"509 

Dleau SchrHtatflck iat in mehrfache r Hinlicht von Bedeutung. Zum einen 
Welat die Abfolge der einzelnen Beltlmmunien auf die formaUalerten Rol­
len der Zeit nach dem Wlrkeamwerden du Relchlabschledes hin , wodurch 
die AMahme, dall auch die FlellchhauerJl.lde In dleaen Jahren wie die Übri­
gen Gilden und Ämter eine neue Rolle . die jedoch nicht Uberllefert lat, er­
halten hlltte,gestützt wird . Zum andern deutet ale die Elngrenzung der Funk­
tionen der Gilde an, die auf die wirtschaftlichen beechrlLnkt blieben. In 
diesem Bereich kommt es aber 2.ur Auaweitun, der Regulative auf den Be­
reich der Ausbildung. Hervor2.uheben tat, daß wirtschaftUche Sonderpri­
VUegien, wie im vorliegenden Falle dal Weiderecht, nicht mehr als konsti _ 
tUtiv betrachtet und nicht ml:hr in Erinnerung gebrac~t werden . 

Der konkrete Anlaß rür die Nlederechrl!t im Jahre 181911lllt alch nicht feat_ 
ste11en . Da ea sich jedoch bei dcn FIelichhauern, den Tlachlern, Schuh­
machern und Tuchscht:rern jeweils um du gleiche Papier handelt, wobei 
die letzteren dr ei Papiere von gleiche r Handlchrlft mit C. , D. und G. ge_ 
kennzeichnet aind, iat an2.unehmen, daß ein gleichzeitiger Verauch, bzw. 
Antrag geatellt worden Ist, die Aufhebung der Gilden und Ämter durch die 
l!:inführung der Gewerbefreiheit In preußischer Zeit rückgängig zu machen. 
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Dies entspräche den Versuchen und Anträgen die in anderen Städten ge· 
macht worden sind510 . inwieweit jedoch das Gildeleben weiterbeatand, ist 
an Hand der vorhandenen Quellen nicht featstellbar, 110 daß die schrift­
liebe Fixierung der ehemaligen Rechte der Gilde im Jahre 1819 als let'lltes 
vorhandenes Dokument angesehen werden muß. 

4. Die Bäckergilde 

Ober das Alter und den Ursprung der Bäckergilde geben die Quellen keine 
Auskunft. Neben verstreuten Belegen zur Existenz in allgemeinen städti­
schen Urkunden und ProtokollbUchern des Rates sind nur einzelne Papiere 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert Uberliefert und eine 1804 genehmigte 
Rolle. 

Aus diesen Quellen ergibt sich eine weitgehende Übereinstimmung mit der 
F leischhauergilde, sowohl WBS die politischen und bruderschaftlich·gesel­
ligen Funktionen betrifft als auch die wirtschaftlichen. 

Wie die FleischhauergIlde als Orgsn der städtischen Wlrtschsftspolltlk zu­
ständig für die Fleischversorgung und mit dem öffentlichen Verkauf privi. 
legiert war. beschränkte sich die Privllegierung der Bäckergilde auf den 
öffentlichen Verkauf von Backwaren. 

Die aus dieser Prlvllegierung resultierende Bedeutung für die Versorgung 
der städtischen Bevölkerung mit einem der wichtigsten Grundnahrungsmit­
tel fand seinen Niederschlag In der Kontrollfunktion des Rates als Wahrer 
der öffentlichen Interessen, die in der Beaufsichtigung der Einhsltung 
der Gewichts- und dsmit Preisbestimmungen ihren Niederschlag fanden. 

Die Gewichtskontrolle hing dabei eng mit der Praxis einer geldlichen Fixie­
rung des jeweils verschiedenen Backproduktes zusammen. Laut Quellen 
des 17. Jahrhunderts wurden z.B . "6pfennlngsweggen" in Rheine gebacken. 
deren Gewicht jeweils von dem [(Ir Münster gültigen Getreidepreia abhän­
gig war und vierteljährlich neu bestimmt wurde. 

Auf diese Praxis bezieht alch ein Prntokoll des Magistrats aus dem Jahre 
1611, d.h. aua der Zeit vor der erstmals erfolgten konkreten Elnnußnah· 
me dea Fürstbischofs, das von Darpe zitiert wird. 

" Da eine kleine Zeit her, heißt es, . daa schon roggenbrodt und 
wegge von etlichen beckhern etwas zu leicht gebacken wurde und 
ale sich nach der Münsterschen Probe gleichwol dergestalt 'l.U haI· 
ten hatten, daß sie ein wegen der münze 1 10th. sodann weilen der 
weizen von Münster oder elndern örtern hergebracht werden müs­
se. 1 10th und in summa eine 6pfenningswegge 4 Uh. geringer als 
zu Münster, alao die ßpf. wegge urr 22 10th. den 6 pr. roggen 26 10th 
+ die 3 pf.wegge 11 10th. den 3 pr. roggen 13 10th und die mütcrweg­
ge ur 5 1/2 10th zu backen , und sich stets nach der vierteljährlich 
sich ändernden Münstersehen probe zu richten hatten'. so ließ der 
Stadtrat Ihnen dies durch ihre Gildemeister aIde Böniker und Tonies 
Rüter bel 1000 Backsteinen Strafe neuerdings einachärfen" 511 . 
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Die hierin lich widerspiegelnde Gerechtigkeit der städtischen Verwaltung, 
d.h. die E infiullnahme aur die Festsetzung der Quantität eines Im Stift Mün­
Iter oder darüber hinaul eine einheitliche Bezeichnung tragenden GewIchts­
znaDel, 'il(lrd In einem Schreiben aus dem Jahre 1683 deutlich, aus dem 
ebenralls die Kontrollfunktion dei Ratel enlchtllch wird: 

"Underthenlge Information 
Auf belchehener anfrage thun Burgermeister und Rath der ltatt 
Rheine &ehon. berichten, du vermug uralt rechte& undt bewelß­
Uchen belitz derleiben die froge, probe , laethe, grundt, wage, 
wechgelt un.d dergleichen, ggst vergünltlget daß auch dieleibe biß 
hlehln ruhlglich dabey gepHeben sey. die probe aber beklagendt, 
und londerlich von allerhandt brotbacker, lelbige müDen die Becker­
gildemeister alle quatertemper auß Mürtlter von die aldahihr Becker 
GUdemeilter begeren und einforderen, worauf Ile dan sogleich dal 
broth hie.elblt probiren und nachwegen, lolchel auch allemahl nach 
ihrer gelegenheit verrichten. Die probe von der achepfel rnaaße be. 
tref: die selbe wirdt nach belchehener publication jährlich umb St: 
Martini von Btlrg(Melster) und Rath in der Statt vil1Urt, und gehö' 
ren zu solcher proben die Statt und K1T1pell buten Rheine, Mesumb, 
Nienkirchen, Salzbergen, Embßbüren, Schepltorf und Lahr, die 
tlbrlge Klrlpele alß Bevergern, Hoplten, Riesenbecke, Saerbecke 
und detten halten sich nach der münstl maße, 
Dte Probe von pfunden 3. gewicht, kannen und dergleichen wirdt von 
Btlriffi. und Rath, so weith sich die Statt erstrecket, obaervirt, ma· 
ßen. 10 den tlbrlgen klrlpelen dießfahlß keine visitation Ihnenen, son­
dern dem gerichte anbefohlen werden, 

Sigl Rheine der 8 . JUly' (1)683"512. 

Diese Praxil wurde bis zur Einführung e10heitUcherer Maße unter preußi. 
Icher Oberhoheit beibehalten. Dafür Iprlcht ein Schreiben dei bllchörn· 
chen Beamten aUI dem Jahre 1786: 

"Herrn Bürgermeister Lenelng zu Rhelne 
wie schwehr das brod gebacken werden muß 

könne nach MUnlter Maaß E10 wegge wiegen 

ao muß leIber nach Rheinlichen Maaß da das Malter 
Rheinisch nur 11 1 schefel MUnsterllch hält 
wiegen '4 
Ein weggen welcher nach Münltermaaß muß wiegen 
muß nach Rheinischer maaB wiegen 

Ein grobbrod. welchel nach Münster Maaß wiegen muß 
muß nach Rhelnllcher maaO wiegen 

16 Loth 

15 Loth 
24 Loth 
22 1 Loth ., 
12 Loth 
lllLoth .. 
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Da aber ein Maid Korn Rheinisch nicht 110 viel kostet a18 ein Maid 
MUnaterisch, und CUr die abgehende Maaß beym Einkauf weniger 
gezahlt wird, 80 komt ea .tlf einea heraus . 

Rheine d 14 August 1786 
A. Relnking"S13 

Darau8 ergibt sich ferner, daß sich die Veraorgungalage der Stadt Im Ver­
gleich zu Münster selt dem Jahre 1611, als auf die höheren Koaten der Ein­
fuhr von Getreide gegenÜber den Verhllltnluen der Stadt Münster verwie­
sen wurde, nicht geändert hatte. Das würde bedeuten, daß das Leben in der 
Stadt Rhelne, von der EIgenversorgung abgesehen, teuerer war als In der 
Landeahauptatadt . 

Der Aufwand hingegen, der dem Problem der Preiakontrolle der Bäcker 
gewidtmet wurde, kann als indiz rtlr die Bedeutung dieaea Gewerbes im 
Rahmen der städtischen Wirtschaftspolitik gewertet werden. 

"daß das brod nach der probe gebacken werden soll 

1796 d 15ten octob . 
atelte Magtstratua den berufenen Wld erschienen Becker glldemei­
ateren Anton wellingmeyer vor, wie daß klagen In betref des zu 
leicht gebacken werdendea Brod eingegangen, wes Endes derselbe 
dem ganzen Ambte zu bedeuten hätte, sich Ins künftig genau nach 
der probe zu halten, wledrlgenfal1s den befinden nach arbltralr ge­
straft werden sollten". 

Dsß diese Kontrolle nicht ohne Erfolg war,zelgt ein Ratsprotokoll des Jah­
res 1793: 

"Brod visitation 

Anno 1793 d 4ten May 
haben alch Onus judex und Magistratus Über die nothwendlgkeit 
einer allgemeinen Brod vialtation bey denen beckeren in hiesiger 
stadt besprochen, Wld da wenn vielleicht von einen oder anderen 
zu leicht gebacken, dieses dem gemeinen Msnn am meisten drÜcken 
würde, gemein8am beschloßen, so fort eine allgemeine visitation 
nach der Münsteri8Chen brod taxe vorzunehmen, die zu leicht ge­
backen weiß Bröde zum Rathauß zu transportiren, und selbe unter 
den Armen zu vertheUen . 80lchemnach Ist die gemeine visitation 
vorgenommen, und hat sich befunden, daß der Frans Reckers aufm 
Thy und joseph Kleine daselbst die weißbröde zu 14 10th nach der 
tax zu leicht gebacken, und haben des Reckers 8elne da8 8tück nur 
12 1/ 4 und die des joseph Kleine seine 12 1/2 10th nur gewogen. 
worauf des Frans Reckers Vorrs!h bestehend in 17 stück 6pennlga 
Brode und dea Joseph Kleinen Vorrath drey stÜck zum Rsthauß 
tranaportirt worden, und sollten diese weiß bröde dem anfänglichen 
Beachluße gemäß unter die armen verthellet, hingegen dem Recker8 
da er ein bedürftiger mann Ist vor dies mahl dsmlt da8 publlcum 
doch nicht über 8chnellet würde, das Geld dafür zugesteh worden"514 
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Die Sich In der strenren Kontrolle widerspiegelnde Marktbedeutung der In 
der Blckergtlde orpnt.lerten Produzenten entaprach die Auadehnun, der 
Konkurrenz durch die Zulaaaung von Freimeistern, d. h. nicht in der Gilde 
orpnlsierten Selbständigen. 

Vor diesem Hintergrund muß z . B. der dem Antrag der Blckergilde 
gegenüber· abschlägige Bescheid dea Msgistrats hezüil1ch des Frel­
backens der Geschwister Linie gesehen werden: 

"in pto beck~r gilde und des Freybaclrens der Geschwlater Lln,e 

1807 den 22ten JulU 
H Bstr veltman eröfnete dem MaJl.strat, dsß deahalb Rathsaufpn, 
beatellt, weUen die Beckergilde In betref des erhaltenen frey bak­
kens der Geechwhlter Linge eine SuppUc eInreichen laßen, und 
darüber ein Attestst verlan", ob dIe Stadts caße dadurch, wenn sie 
mit Backen aufhören mÜsten. einen sehr großen Nachteil leide 

worsuf resolvlret: würde Supplldrende Beckergilde die Suppllc der 
geschwlsteren Linge unddie darsuf erthellte Resolution des H Pro­
vlnclals Raths beybrIngen, 80 soll weiter Beecheld erfolgen, In­
deßen vorläufig resolvlret, daß wenn dIe Geschwister Linge mit 
Bscken aufhören müllen. auch dsa bierbrauen In gewöhnlicher art 
nicht voteetzen können, mithin dadurch die Stsdt in betref der Schst_ 
zun" Service undhauptsächllch Im Brau acelsen einen großen scha­
den leiden wUrde"515. 

Eine KonkurnenzsltusUon von den Ausmsßen, wie sie zwischen der F.lelach_ 
hauergl.lde und der Judenschs{t bestsnd, kSM bel der Bäckergilde in Bezug 
auf die Freimeister nicht sn,enommen werden. 

Dagegen spricht nicht nur die rein qusntitstlve OberlIeferung von Fällen 
der Genehmigung durch die Stadt oder die bischöfliche ReJierung, sondern 
aUch die Be .. itzverhlltnlue derjenigen, deren Beruf sls Bäcker In den 
Quellen angegeben wlrd516 . . 

Die Kombination des Bäcker- mit dem Brsuergewerbe , wie 8ie aus der o . g. 
Quelle hervorgeht liefert eine Erklärung fUr die geringe Zshl der als 
Bäcker bezeichneten Personen In den Schatzungaregistern des 17. Jshrhun_ 
derta gegenÜber den a18 Brauer bezeichneten. In der Schstzungsliste des 
Jahres 1677 werden dreI Bäcker und secha Brsuer genannt, 1785 sind es 
drei Bäcker fUnf Brauer drei FuselbreMer und zwei Branntweinbrenner. 
1812 alnd es' zehn Bäcker 'und zwei Bli.ckergesellen und drei Lehrlinge, 
denen 17 Wirte mit vier Lehrlingen gegenübersehen . Vor dem Hintergrund 
der AUSÜbung belder Berufe, muß sn Hand der ZahlenV'!!rhältniue davon 
aUsgegangen werden, dsß dem Beruf de8 Brauers die größere Bedeutung 
Zugernesaen wurde, da er in der Mehrzahl der Fälle mit einem Ausschsnk 
und darnlt einem größeren Betriebsvolumen und Kspltslausgestattet war. 

Daa Brauen war jedoch Im Gegensatz zu dem öffentlichen Brotverkauf nicht 
priVilegiert . Das geht aus den ReJistern der städtischen Armensnstalt her_ 
\Oor . Diese erwähnen die ElI:lstenz einer Braupfanne, die sn Interessenten 
verliehen werden konnte517 . 
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Durch die BerulakombinaUon 1It ea jedoch nicht mö,lIch. die konkrete 
Zahl der da Dicker TaUgen zu eruieren . Auch Ihr Anteil Innerhalb der 
Gilde , Wal die außerge .... öhnlichen finanziellen Belutungen betrifft, war 
die Bllcker,Hde den übrl,en drei Gilden gleichgestellt, worlUI aber kein 
Schluß auf einen ungefähr gleich großen Personenkrela mit Sicherheit fol­
,erte . 

Der Inhalt der Rolle von 1 B04 verweist wie bel den Fleiachhauern elndeu­
UaBU! die TendeR% der Wandlunl von einer auf den Verkauf IUllierlchteten 
zu einer die Ausübung und AUlbildung deI Handwerks regulierenden Korpo­
ration . 

Ein Ver,leh:h mit der Flellchhauergilde wird aber durch den Um.tand er­
Ichwert, daa bel den Fleiichhauern über eine eventuell elll.Uerende Rolle 
des 18. Jahrhunderta keine dl relcten Hlnwelae OberlIefert 81nd , wlhrend 
bei den Blckern zwar die Rolle, nicht jedoch du Amtabuch al. mögllchea 
Korrektiv vorhanden I.t, an Hand denen die Prad. der Gilde überprüft 
werden könnte . DBI bedeht .Ich vornehmlich auf die Au.blldunilbeatlm­
munien, die zwar eben.o wie bei den Metziern eine 70weljlhrlie Lehrzeit 
verbindlich machten, jedoch darüber hlnau. eine Ge.ellen7oeit von :r.wel Jah ­
ren und eine an.chUeßende Mel.terprüfuni forderten . Die Autnahmegebühr 
In du Amt. ebenao wie bel den Schneidern Im HI. Jahrhundert auf 10 RU . 
fe.tie •• t7ot, _ einer schelnb.r behördllcher.elt. iererelten Einheitlichkeit 
entsprechend - kann nicht al. iulcherte Pralr.l •• ngenommen werden , da 
eben.o wie bei den Flel.chhauern nachiewle.en wurde, die Möilichkeit 
Informeller Interner Regelungen nicht au.zu.chUeßen 18t. 

Der ,e.amte Aufbau der Rolle kennzeichnet .llrker die Intentionen der Re­
,ieruni, die den iewerbllchen Funktionen der HandwerkerkorporatIonen 
Ihre be.ondere Aufmerknmkelt widmete. al. die der Gilde, deren bruder­
.chaftllch_ge.ellige Funktionen In wenigen Artikeln Au.druck finden und 
deren poIlU.che Funktionen nicht erwähnt werden . 

Eine Sonder.telluni nahm die Gilde hln.lchtUch ihre. Vermögens ein, so­
weit es bel der Aufhebuna: Im Jahre 1810 featge.tellt wurde~rB. Danach 
verlüete ale al. einda:e über Vermöien und Grundbesitz und buaß darüber 
hin.uI nur gerinie Zahluna:lverpnichtungen , Eine Bedehuni zwilchen Ka­
pltalbe.ltz der Gilde und relattvem Reichtum der GUdemltil1eder kann je­
doch auf Grund mangelnder Quellen nicht nachgewle.en werden . 

5 . Die SchuhmachergUde 

Wie Im Falle der BäckergIlde Ilt die Gründung.urkunde de r Schuhmacher ­
iUde nicht Überliefert . BI. zum Jahre 159S findet Ile nur indirekte Erwlh­
nung519 . Genauere Aniaben über die Zuummen.etzung der Gllde entltam­
men einer Quelle deI Jahrel 1611 . 

"Am 18 . Febr . 1611 reltatten Stadtrat und Prov1.oren dea alten 
Ho.pHals den Schuhmachern, welche die "Küme" {Kümpel hinter 
der Armenwle.e vor dem Münsterthore hatten, solche gegen 6 
Pfennige Abgabe von jedem Kum weiter zu br.uchen , doch dürre 

, 
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kein Kum an andere cedlrt, noch neu ohna Vorw1a.en von BOr,er­
melatern und Prov110ren angeleet werden; nur Melater wurden zu­
a:81auen"520. 

Da die .. "Küme" als Loh,ruben beim Gerben von Rinder - und Schaf.hluten 
verwandt wurden, re.ultlert au. die. er QueUe die Mlta:Ued.chaft von Ger­
bern in der SchuhmachergIlde, bzw. die Berufakomblnation von Gerberei 
Und Schuhmacherei. Die ala "Original Rolle dea schumacher Ambt. binnen 
der Stadt Rhelne 1643", bueichnete Kopie du 18. Jahrhunderts beginnt In 
dlaaem Sinne mit den Worten "Qhn Vora:re1rttche Artlculen der Loer- und 
Schum.cher Ambtß binnen der Stadt Rhelne". nimmt abo ebenf.lls sur die 
ZU .. mmenfaslun( belder Berufe in einer KorporaUon Bezu( . 

Den Ko'Plen der GUderollen 1st kein Hln .... e l . auf die AUIObun, der Gerberei 
7;U entnehmen, .0 daß ea n.he lIeet, nicht auC ein kombinlertea Amt, .on­
dem aur eine Au.übun( der Gerberei durch Schuhmacher zu schließen, d, h , 
eine PrivilegIeruni der Gerberei au.zuachließen. Oleat Pud. ent.prAche 
den Verhlltnluen der Stadt Münster, Hier war den Schuhm.chern ebenfalla 
die AuaÜbun( der Gerberei ge.tattet. 

Anders ab In Rheine beatand in MOn.ter ein Gerberamt lind zwl.chen 
dle.em und den Schuhmachern kam e. 1566 zu einer Au.ein.nder­
aetzuni bz,1. der BerechtlJUßg 'loU (erben . Der Streit wurde (e­
.chUchtet und den Schuhmachern die Berechtlguna: zllre.tanden, COr 
den eIgenen Gebrauch Hlute zu (erben 521 . Dle.e Gerechtigkeit wur_ 
de der Gilde 1516 erneut be.tl.tlet522 . 

Im Zu •• mmenhan, mit der Frage einer Kombination von Gerperel Und 
SchUhmacherei sind die An,aben der Schat'loung"U.te dea Jahrea 1677 .uf­
.chlußrelch, die .echs Schuhmacher und .ech. Altlepper nennen . Demnach 
I.t anzunehmen, d.ß Innerhalb de r Gilde .owohl Gerberei betreibende 
SChuhm.cher als auch FUckachu.ter orjfani.iert waren, wodurch durch die 
Möglichkeit der Berl,lflJkombln.Uon eine starke Statrelunr der ökonomischen 
Lare der gewerbeldentilJchen MitiUeder glelchs.m vorproa:rammlert (ewe_ 
.en Wäre . 

!:in Vergleich der Gilderollen des 16 ./ 17 . Jahrhunderta miteinander zeigt 
.t.rke Oberelnst1mmunren, vor allem Im Hinblick auf die Gebühren und 
dabelrleich'loelti, eine et ...... geringere ElI:kll,lsl vität de r Schuhmachergilde . 

Beantragender 

BÜrrer der Stadt 
ohne familiIre 
Be7;1ehung zur 
Gilde 

Schuhmache r 

S Matte Taler 523 

1 Tonne Bier 
1 Kuchen 

S Goldgulden 
3 Tonnen Bier: 
1 Kuchen 
I Sch Ger.te 
I Pfd Wllchs 

Schneider 
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Beantragende r Schuhmache r Flelachhauer Schneider 

Kind eine. t Tonne Bier 1 Tame Bier :3 Tannen Bier 
Mlt.Ueda 1 Kuchen 1 Kuchen 

1 Seh Gente 
1 prd Wach. 

Fremde. Ehe- 13 Goldruiden 18 GoldruIden 
paar '3 Tonnen Bier '3 Tonnen Bier 

2 Kuchen '3 Kuchen 
1 Kanne Brantweln 

Die Differenzen,dle elch aue diner GegenüberatelluD, erleben,dUrren nicht 
ÜberinterpretIert werden. Schon Im Zua.mmenhang mit dem verllelch der 
Sc:hneidergilde und der Flelechhaueri11de wird aur du Auaelnande rklarten 
'l.wiechen den Angaben der RoUen elner.eU. und der Pra:l:ta anderer.elta 
autgezetrt. d .. lieh anhand der ElntraJUIIlen dei FleilchhauerJl.ldebuchee 
nachwei.en lieB. Eine lolche Oberprütun, t.t Im Falle der Schuhmacher­
gilde nicht mö,Uch. Ein Hlnweia Uerert aber die BeatlUlUfl1 der Rolle aua 
dem Jahre 1739 , in der die den Beatimmungen dea Handwerker-Edlktea von 
1732 völlig widersprechenden Punkte nicht behandelt werden, aondern le­
diglich auf eine n otwendIp Oberelnatlmmung mit den Beatlmmun,en hinge­
wiesen und die Autnahme,ebUhr fut,eleft wird. Dleae Punkte kehren In 
der Abachrift der Rolle aua dem 19. Jahrhundert nicht wieder. Geudezu 
aklaviach hlllt dle/je Rolle alch an die VorachrHten derjeniren dea 17. Jahr­
hunderts. Wie auch In den anderen Rollen wird hier die poliUache Funktion 
nur gestreift, Indem auf die Unvereinbarkeit von GUdevor.1tz und Rata­
stelle verwleaen wird . Wie hoch hlnge,en der Anteil der Butenamtamelater 
,ewesen I.lt, 11tH sich bei dem Fehlen der Quellen nicht mehr eruieren. 

Erwllhnenswert acheint aber die Tataache, daß ea sich bei dem ,ewerbe­
IdenUachen Gildemeister des Jahru 17391m Gegenaat." zu dem nicht ,e­
werdeldentiachen um einen Analphabeten handelte . Dem bruderachartllch­
geeelU,en Leben der Korporation widtmen die Rollen einen großen Raum, 
wobei auch hier die Bedeutung des Totenbrauchtuma eindeutIglat. 

OemgegenUber kommt der Auablldung, ab,uehen von der Re,elung der 
dllferenderten GebÜhrenordnung,elne unter,eordnete Bedeutung zu, wie 
andererseits auch den Privilegien keine vorrangige Stellung eln,erlumt 
wird. Im Gegensat." ."u den Rollen der SchneidergIlde werden keine rutrik­
liven Maßnahmen b."gl. der Geaellen_ und Lehrllnge."ahlen erwähnt, eine 
Tateac:he, die mit der echon angedeuteten starken wirt. chaftllchen Staffe­
lung der GlldemUgUeder auf Grundder mö,Uchen Beruf.komblnatlon ge­
nannt wurde . 

6. Die Butenamtamelater 

Den QueUen let In Bezul auf dlejeni,en Mitglieder einer Gilde, die keine 
oder nur geringlügip Beziehungen zu den ökonomischen Funktionen be­
aaßen. eine einheitliche Bezeichnung nicht zu entnehmen . In den weniien 
Fillen. In deneh eine eolche Mltgliedechaft ErWähnung linde!, ,.. i rd eie 
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umachrleben. bzw . · in d .. Gegenaatzpaar von Mit,lledschaft "Inneramte" 
Ilnd, Mlt,ltedachaft " außeramta" gefaßt5U . 

Da. entaprach der Praxia die ,ewerbeidentlschen Mitglieder der Gilden 
in den Urkunden vor alle~ dea 18 . Jahrhunderts als "Amtemelater" zu tltu_ 
l1eren wobei der BelriU 'Amt' wie an a . O. bereita ,eeagl. wurde, die 
"norm'ale" Be."eichnun, für eine ',ewerbliche Korporation Im Unterauchunga­
gebiet daratellte. 

Der Termlnua "B~ten_Amta _Meister" erachelnt jedoch. ersunala In einer 
VerfÜlfW\gaua dem J ahre 1786525 . Obwohl Innerhalb der Literatur die Mit­
ilhidachaft gewe rbefremde r Peraonen bekannt, und ." . B . von Krumbholz 526 

mh dem Terminus "Schutz,eno.aen" gekennzeichnet wurde , aollin dem 
Weltersn Verlauf der Daratellun , der Terminua ·"Butenamtemelater" Ver· 
WendWlg finden, da der unter dieaem Begriff zusammen ge faßt e Pereonen­
kreis alch weeentllch von den "Schutz,enoeeen" unterecheldet. 

Die DUferenderung der MH,Uederschaft in Voll,enol8en auf der 
einen Seite und Schutzrenollen auf der anderen geht auf Glerke 
zurück527. Du Kriterium dafür bildete die PartizipaUon an der 
Herrachaft Innerhalb der Korporation, die von der Vereammlu,~g 
der aUmmberechU"'en mllnnlichen Selbstltldiien auaglni. die die 

•• " D eigentliche Trl,erin des Rechts und der Gewalt war . em,e,en. 
Über besaßen die "Paaaiv- oder Sc:hutz,en08.en" wohl Anten an ver· 
achiedenen Rechten, die Im Zuaammenhani mit den Funktionen der 
unterschiedlichen Korporationen atanden, waren jedoch von den die 
Enta cheidungen treffenden Orpnen auegeechloaaen. Sie eetzten sich 
aus den " zum Hauaweeen der VoUgenosaen iehörliel1 Peraonen, vor 
allem sber aua Gehilfen und Lehrlingen" :tueammen . Da jedoch die 
" Butenamtsmeiater" sehr wohl an den Entac:heldungen Tell hatten, 
mOasen sIe ala tellprivllegier te Voll,enoeaen verstanden werden, 
zumsl wie In Hinblick auf die Schneider gilde erwähnt wurde, Ihnen 
bei de~ Wahrnehmung b8ltlmmter Rechte der Vorran, ein,eräumt 
wurde528. Die von Krumbholz vorgenommene Zuweis uni der gewer­
befremden Mitglieder als " Aullerordentliche MltiUeder (Bel,eschwo­
rene)" ."u den Schutzgenoaaen bezieht a ich aber auf eine angeblich 
exeptioneUe Stellun, diesea Personenkrelaee , die jedoch für dae 
Untersuchun,agebiet Rhelne aua,eschloesen we rden muß, zumindest 
wlhrend dea 16. bia 1'8. Jahr hunderts. 

Bevor jedoch auf die konkrete Situation dee Butenamtameisterweaene der 
Gilden der Stadt Rhelne eln,egangen wird, ist eine Darstellung der Ent_ 
WIckluni und der Motlvlerung der Zulassung Gewerbefremder ."u Handwer­
kerkorporationen notwendig. 

Dleae ateht in direktem Zusammenhang mit der MultUunktionalltlt der 
Randwerkerkorporatlonen . Deutlich geht dies schon aua der Urkunde der 
k.ölner Drecheler aua dem Jahre 1182 hervor. in der ea heißt: 

AlU vero qui de omdo fratrum non fuerint et predictam fraternita­
tem habere curaverlnt. XXIV d . pro eadem fraternltate dabunt"S29 . 
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Problematlach wurde jedoch die Mitgliedschaft Gewerbefremder In Korpo· 
rationen mH pollUa c:hen Funktionen. 

In denjenigen Stldten, In denen Im Verlauf mehr oder weniger blutiger 
Klmp!e liegen das Patriziat die Zünfte zu Trigern der pol1tllchen Mac:ht 
oder zu MIttr i gern dleler Macht wurden, lag in der Mitgliedachaft nicht­
handwe rkUcher Personen in gewerbUchen Korporationen die Möglichkeit 
du Unterlauren. der Verf.uung. die auf die Beteiligung bürgerlicher Krei­
ae an der Verwaltung zielte. War nun für die besiegten Patrizie r der Zu ­
gang t.u den Handwerkerkorporationen orten, 110 bea tand die Möglichkeit, 
Ober die MltgUedachart wieder zur Macht zu gelangen . Aber nicht eut die 
Möglichkeit du direkten Zugan gs zu poIlU.cher Macht. wie e r nach den 
Zun ftklmpfen In verechledenen Städten möglich war, machte die Aufnahme 
in Handwerke rkorpor ationen a le In8trument der InnereUl.dtiechen P olitik 
für iI;tereaelerte Kreise Interesllllnt . Das bezeugt eine kölntlche Urkunde 
der sgn. "Große Schied" aua dem Jahre 1258: 

•• • 

45. 
ad 44. 
ad 45 . 

Item quod eum dluersorum officlorum diuerse Iint !raternltatel 
In Clultate Colonlensl, Ipsl de fralernita tlbu8, Ipao archiepllco­
po Irr equislto et alne elus conseneu, potentel Ciues, de lua fra­
ternHale m lnlme extatentea, ellgunt In s uos magistros, ex quo 
euenlt, quod 1111 potente8 allqu08 de fraternItaUbus hulusmodi 
pro lua pecunla In IUta e llcesslbus atque dellcti8 defendunt , ab 
a Uquibul eUam lerultla Indeblla elligunl et elltorquent, e l 81c 
tam 1111 de lraternitatlbu8, qusm hulusmodl 
magielr l e lectllniuriantu r 53U . 
!tem ad hoc quod fraternltates eUgunl potentes In 
rnagiltroe etc., dlc1mua quod 8uperiu8 est dl!!lnltum531 . 

Demnach ließen sich "c1vee potentee". d.h. die Mächti gen der BUr,erschllt, 
zu Amisleuten der Handwe rkerbrudera chaften wllhien . Die dsdurch erzIelte 
Macht nutzten eie dann, nach Meinung der Schied8aprecher, um selber Dien ­
ete von der Bruder8chalt zu erpr essen, wogegen sie Unrecht de r Ubrigen 
MltgUeder , womit wahrechelnllch AnJI'IUe auf d ie Obrigkeit gemeint lind. 
a ul Ihre KOlten und mit Ihr en Mitteln verteidi gen . Unte r den dadurch ge ­
Bchldigten Amtaleuten eind die von der bis chontchen Obrigkeit Leptimler ­
ten zu ver stehen. 

Die Mitglledlchaft In HAndwerke r korporationen bot 80mlt schon zu einem 
ZeHpunkt die Mo,lIchkeit, E lnOuß auf die Inneratädtllchen poliUer.hen Ver­
hlltnllllle ItU ,ewlnnen, all den KorporaUonpn noch keinerlei direkter E in­
Ouß au! die aUldtiache Verfallllung ,ewllhrt war . Dieser E influß und die ds­
mH verbundenen Mö,lichkelten, die den kapitalkräftigen Kreisen der stAdt!­
schen Bevölkerun, durch die M ~ tglleds chaft In den HandwerkerkorporaUo­
nen Itur Verfllgung standen, wu{'h8 mit der Erlangung direkter poUtllcher 
Funktionen de r Korporationen, 

Sehr klar geht dllll Bewußtaeln der Möglichkeit, die Verfallllung durch die 
Mitill edechllt Gewerbefremder In Handwerkerkorporationen , die Im Be -' 
slhe poll tlecher Privilegien waren , ItU unterlaufen aU8 einem Ratsbeschluß 
der Stadt OanabrUck aus dem Jahre 1463 hervor. D~rln wird an,eordnet, 
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", at men nemede bynnen 0 .. . keeen en esl ut jenlpn ampte vor enen cil-
demeitere , le en ey dea Imptea errtarn unde hebbe dei , ebruket na er­
kenntnlsle borgenneltere, acepenen unde radel to 011 ." 532 . 

Der Mö,l1chkelten, die die MltgUed.cha!t in Handwerke rrllden bot, bedien_ 
te lich im Gefolp der mUnltu.chen Stift. fehde der Bruder dee um den 
btachöntchen Sitz klmpfenden Brich von Ho,.a, JohaM von Ho,.a . Diner 
Ueß aich sm 28. Januar 14511n die Schmiedeplde der Stadt MÜnlter auf­
nehmen . Dadurch erhielt er die Mö.Uchkelt, Ilch in den Rat der Stadt wah­
len zu laIBen, von dem ihm daM die Au!lIcht Ober die IIItldti .che Acclse 
tlber t raien wurde5S3 , 

. Ein Ilhnllchea Bellplel aUI der ,leichen Zeit 111 ftl r Goala r Überlle­
.rert. Hier verluchten Mitglieder r eicher Geachlechter und KauOeu_ 
te Ober Ooppelmlt,lIedlchalten oder Mlt,l1edlchaften in Handwerker­
korporaUonen in den Rat zu ,elangen , d . h . • Ie ließen IIch aul R.t._ 
.Itze wählen, die den Mitgliedern de r H.ndwerkerkorporatlonen vor­
beh.lten waren 534 . 

Irn ZUlammenhan, mit den hi e r angefUhrten Belegen und Verf0aunien muß 
eine DIfferenzieruni zwi.chen dem Butenam tlmel. terwesen In Stll.dten mit 
reiner Zunltverfalaung und Jenen Orten, In denen der Zu,an, zu dem Rat 
Or,anllaUonen ohne Bezug zu Handwerken beltanden, vorgenommen wer_ 
den. 

Im FaUe der reinen Zunftverfal.ung wurde daa Butenamtlmeilterw~sen 
In. tltuUonlllllert und verll.nderte häufii den Charakter de r Hlndwerker_ 
korporatlontm vollstandi" ao daß deren wlrtlchartllche Funktion völlig in 
den Hlnterlrund trat oder verichwand . . 

"Die Ztlnfte lelb.t mußten dabei natÜrlich Ih r Welen verändern und 
wurden zu rein poUtilchen Inatltutlonen, wahrend Ihr e lewerblIche 
Seite von andern, jetzt Innunlen lenannten Ve r einenJ die lich bald 
nicl).t mehr mit Ihnen deckten, fort,eletzt wurde"53:1 . 

" Die Ztlnlte ents tehen ale wi r tlchaftllche ZUnrte, welentlich aU8 
wirtschaftlichen Motiven . In denjenl,en Stldlen, in denen 81e Im 
Kampf mit den Patriziern lieien, ve rAndert sich damit meis tens 
Ihr Char akter: ale werden zu poUtilchen ZUnnen. Deren Organiea_ 
tion bes timmt eich nach den BedÜ r fnilaen der Stadtverraaaung, z. 
B . nach dem BedOrfnii der Vertellun, der Ratllltlte. Da nun die 
ZOnfte polltiachen Charakter haben , bilden sich niC"ht leiten großen_ 
oder größtenteils unabhängig davon wirtschaftliche Zilnfte"53"6. 

Die Verände r ung des Charakters der Handw erke r korporationen basierte 
:abel auf der Ve rände run g der personalen Struktur, deren Differenderung 

Ur ch die lnstitutionalilierung de r Mltglledlchaft Gewerbe fremder als ent­
scheldende8 Kri terium ItU bewerten Iit. wobei vor allem die Motiva tion 
~lnes Reitritts 81ch fast aU88chließUch auf die Teilhabe an den politischen 

Unktionen bezog. 
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Es euchetnt darum angebracht %u aeln, die Entwicklung der poUU lchen 
Funktion der Gilden der Stadt Rhelne kurz zusammenzufassen, um auf die­
sem Hintergrund die personale Struktur der Gilde darzustellen . 

Der Zeitpunkt der Polltia lerung der Gilden 18t nicht genau feitatellbar, 
doch geht aua den Oberllderten GrUndungsurkunden eindeutig hervor, daß 
im 14 . Jahrhundert ledl,Uch wlrtachartliche Funktionen neben bruderschaft· 
lichen und geaelligen den Charakter der Korporationen beatlmmten. P oli­
tische Funktionen laien dabei aUllchUeßl1ch im Aufgabenbereich der Ge­
meinheit und du Mag1atrata. Auch AUI der VorbildfunkUon der mUnlterl­
achen Gilden geht keine Indirekt existierende politische Funktion einer der 
Gllden hervor, da die Gilden der Stadt Münster erst durch die krie,erllchen 
Ereianille wlhrend der StlCtlfehde (1450-57) einen pol1ttachen E lnnu B auf 
die städtische Verwaltung, die bis dahin einzig In den Händen der patrizi _ 
schen "Erbmänner" lag, errelchten537 . 

Zum Zeitpunkt der Stlftlfehde b~w. 1m Anschluß daran, Icheint 
auch den Gilden der Stadt Rhelne ein gewlsaer Einnuß auf die Itädtl­
ache Polltik übertragen worden zu sein. Dafür spricht di e Nennung 
der Gilden In einer Urkunde aua dem Jahre 1463538 , In der ale, zu­
sammen mit der Gemeinheit, sls Organe Erwähnung finden, die zu 
der Belchlußfa.sung des Magistrats hlnzuge~ogen worden waren . 

Deutlicher wird die politische Funktion der eUden jedoch erlt im 
16. Jahrhundert. Aus Notizen der Lohnherrenrechnungen der Jahre 
1515 und 1549 geht Indirekt ihre Beteiligung an der Wahl dei Rates 
hervor 539 . 

Von einem r einen Zunftregiment kann folgl1ch zu keiner Zeit gesprochen 
werden . So erlangten die Gilden erst im Jahre 1672 die MaJorisierung bei 
der Wahl des Rates 540 , verloren jedoch durch die Änderung dea Wahlver­
fahrenl 1731 dleaen EInnuß wieder. 

Auch das VerhUtnl1 zu den Gemeinheiten In Bezug auf die Hinzuziehung zu 
außerordentl1chen rinanziellen Belastungen zeigt erst im 17 . Jahrhundert 
eine Zunahme der FInanzkräfte bel den Gilden mit gleichzeitigem RUckpng 
bei den Gemeinheiten541 . 

Dieae Featatellung Ist Insofern von Bedeutung, als damit festaieht, daß 
kein pol1tlacher Zunftzwang bestand, da andere Korporationen MöglIchkei­
ten der Beteiligung an der städtischen PolItik und Verwaltung olten Uellen . 

Die Motivation für die Beitritte Gewerbefremder mull, da aus dem oben 
Geaagten nicht notwendigerweise ein Zwang ~ur Inatitutional1sierun, des 
Butenamtsmeisterweaena erfolgen mußte , In der MultHunktlonalitit der 
Gilden ges ucht w~rden. 

Ein wesentliches Indiz dafUr bildet im Falle der FleischhauergUde die Teil­
habe aller Mitglieder, auch der nicht am öffentlichen Verkauf von Fleisch 
beteiligten, an den We ide rechten, aUB denen sich die ökonomische Motiva­
tion eines Beitritts sehr wohl ableiten lieBe. 

179 

Ebenlo kann dIe MI~ll1edlchaft von GetltUchen nicht 1m HlnbUck auf die 
PoUt.tache Funktlon (ewertet werden, sondern nur ala rerenIC1Uge ErglLn_ 
zunr Im Bereich der brudenchaftUch-reaelUgen Funktion. 

Dle TeUhabe an der bruder8chaftUchen Funktion, vor allem an dem Be­
(Tlbntawesen, Ilt eventueU auch der Grund für DoppelmltgUedlchaft, d. h. 
rUr die MltaUedachatl lowohlln einer GUde, wie auch in einem der Ämter. 
die Jedoch keln~ eigene Regelung dee Be grlbnlawelenl beaallen, wie z.B. 
daa Klelnlchnltzler- und apltere Ti lchleramt . 

Um konkretere AusBagen zu möglichen Motivationen dea Beitrittl zu gewin ­
nen, Ilt es anpbracht zu verluchen, die ZUllmmenaetzunr einer Gilde 
,enauer darzultellen. 

Dazu ~letet Ilch die 5pendenl11te der Flellchhauergllde aus dem Jahre i696 
an, die anlällllch der Anschattunr eines neuen Bahrtuches angerertlgt wur­

••• 
Anhand verschiedener anderer Quellen, ao dea 5chatzunglregilterl von 
1679 und dei KleinachnJtkeramtlbuchea, beginnend 1656, wurden von Ins­
aea.mt B8 In der Lllte genannten Per.onen. d . h. GlldemitgUedern für.O 
Anpben ~ur Perlon, bzw. eine nähere Kennzeichnung dei Herkommens 
gefunden. 

DarauB ergibt lich die folaende Zueammenstelluna: 

FlelachhauergUde 1696 

Sttlve. Jobat 
Heurinck, Berndt 
Fleige, J ohan 
Beeaten, Dr . judeJt 
Kannegi eßer 

Lethmate, Gerh. Job. 
Recke, Gerh . 
Schurmann 
Hageill ep , Anton 
Beckering, Anton 
EPPinck, Henr. 
Thler, Christian 

Thler, Henr. 
Wilckens, Henr . 
ReCke Math 
[)reye~waldt~, Herm . 
LevOld, Albert 
Storm, Gerdt 
Meyering, Bem. 

Bürgermelater (Vater 1675 BUrgermeister) 
BUrgermellter . 
Ziegelmeiater 
Richter & Gogra!, aufgen. 1692 
Fllcul (advocatul nac1 pro tntereaae prin_ 

cipla) aurgen . 1695 CUr sich aUein 
(Vater 1679 Burgermellter , leyet und Ba-
wet) . 
Rentmeiater der Ämter 
Procurator. aurgen . 1687 
Procurator 
{Hauaschlachter , 
(Hauaschlachter , 
{Hausschlachter , 
(Haueachlachter , 
Stadtkoch. 1670) 

1679, 
1679. 
J 664, 
1679. 

H. TönnieB) 
B. , Job.) 
E . , Henr.) 
T ., Christian 

(Haullchlachter, 1679, T .. Henr .) 
(Heuaachlachter, 1679, W., Henr .) 
Stadtmullcul1656-1713 
KUpermelster, lurgen. 1689 Schreineramt 
Maler & GIner. lufgen. 1691 Schreineramt 
Kleinlchnitzler, aufgen. 1685 Schreineramt 
Bildhauer, aufgen. 16565chreineramt 



HUpera, Henr. 
Nlemer . Joh . 
Averwaldt. Joh. 
BleIe , Melchlor in de 
Cordu . Albert 
Cordea, Herrn. 
Hundtela,e, Henr. 
Hu18, Tonnie. 
Tomhemelt, Cup. 
Schulte, Henr. 
NiehauI , Anton 
Kettendor!, Joh. 
Nabel', Joh. 
K(rl.emer, Frid. 
Aatrup, Jon . 
Weuellnc:lc. Gerh. 
Wellellnck. Gerh. 
Meyer. Joh. 

Kerkerln" Joh. 
Kotter , Bern. 
Weuell, Joh . 
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(Wleldreyer. 1679, H .• Henr . ) 
(Wandmacher, 1679, N .• Joh.) 
(Wollspinner, 1664, A .• Joh . ) 
(Vater: Flrber. 1664) 
(Wollipinner, 11379, C . Albert) 
(Kramer , 1679, C" Herrn.) 
(WoUaplnner. 1679. H., JOh , ) 
(WoUlplnner. 1664, Sohn, H., Ton., 11 J.l 
(Wollaplnner , 1679, drei Nennungen Tomhem.) 
(Wol18plnner, 1679, S . • Henr.) 
(Tagelöhne r, 1618. N . . Tonnin) 
(Fuhrmann, 1679 , K . • Joh . ) 
(Fuhrmann, 1679, N. , Bern . ) 
(I eyet geheuertes Land. 1679, J . • Ger . ) 
rleyet geheuertea Land, 1679, A " Joh.) 
(.eyet und bauet, 1679, W" Bern.) 
(Kaufmann, 1679, W., Gerh.) 
(.eyet und bauet, 1679, M., Jac . /Lohnherr, 
167') Herr Obrlat + Wachtmelater Meyer 
auf,en . 1679 
(Kramer, 1679, K., Joh.) 
(Bürgermeister, 1679 , K., Bern . ) 
Vater : al8 BUrgennellter + Frau aurgen . 
(Bür,ennel8ter, 1673, W. , Joo . ) 
aur,en. 1695, fflr 81ch allein 

AU8 diner ZU8ammen8tellunggeht deutlich du breite Spektrum der aoda­
len Sehichtung der Gilde hervor . Neben den Beamten der Recterung, kapi­
talkrlrHgen Kauneuten und Grundbesitzern bUden die Anreh6rlgen verschie­
dener Handwerke und Ta,elllhner die B .. II der Korporation, wobei jedoch 
Ichwerllch eine gemeinsame einheitliche Motivation rur die jeweUlge Mit­
rlled.chdt angenommen werden kann, 

Ein dlnkter Nachwel8 dn Zuummenhange8 zwl8chen der poUtilichen Funk­
tion der GUden einer8elts, und dei' Mit,Ued8chaft der Im aktiven politi­
Ichen Leben Itehenden Anreh6rlgen der Familien der ltädtiachen Ober­
schicht (Weuellnck. StOve, Weu ela u . a . ) andererseita Ist nicht zu er­
bringen . Der Ausbau der pollUlchen Rechte der Gilden wAhrend der Mlt­
,lIedechart der renannten Peraonengruppe legt jedoch nahe, die pollUachen 
Mllrllchkeiten. die alch den Mitrliedern der Gilden boten,ala Motiv rur die 
Mitgliedach1ft der HonoratiorenfamiUen zu 8ehen . Im ZUliammenhang da­
mit erklärt lieh auch die Abnahm e der Mitglieder aUI dielern atädtlachen 
Honoratorentum im Verlauf dea 18. Jahrhunderte , vor allem nach dem Ver­
lua t der Einflußnahme der Gllden auf die Rat8wahl. 

Die oben angeruhrte Zuummenatellung der Mitglieder muß jedoch gerade 
Im Hinblick auf die Attraktivität der Mitgliedschaft In einer Gilde al. Ba-
118 rur politl8che Einflußnahme unter dem Zeitpunkt der Erstellung der 
SpendenUlte , dem Ende de8 17 . Jahrhunderte , re8ehen werden. Eil let 
dlel der Zeitpunkt der h6chsten polltl8chen Macht der Gilden in Bezu, auf 
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CUalUnnuhhme auf die Wahl und Kontrolle des Ma,tatratl. Daraul er­
Itlart lieh auch die HOhe der Mltrlied8rzahl. die trotz der nachtelUpn 
wtrt8chaftllchen ltntwicklunr1rn Anlchluß an die Wirren und Zeratllrunren 
d .. SOJlhrl,en Krleaea und dem damit verbundenen Bevlllkerun,a8chwund 
VOll'" Ha.uahaltlvorltlnden im Jahre 1570 auf 88 HaUIhalt8vorltinde ,e­
ane'ID wa.r. Dabei muß jedoch auch uberprüft werden, inwieweit. die per-
8011e11e Auadennun, mit der Tradleruna: der Mlta:Uedlchaft Innerhalb der 
FalDUten IUlammenhlnlf.. Eine MlI,llchkelt datQr bietet der Vera:lelch der 
trfH,lIeder der Fiellchbauera:tlde anhand der Elntraa:un,en des GIldebuchel 
aUI den Jahren 1670 und 1696. ' 

ca. 1~70· 

Belaten, Bern . von 
Beckerlna: . Bern. 

Henr. 
Herrn . 
Lubert 
JOI., Henr. Sohn 

Birnen, Joan von 
BOdde. Henr . 
Badln" Morßell 
Brlnclc. Henr. 
Danclcelmann. J6r.en 

Bern. 
Drolt, Ber,n . 

•
Dudln •• Gerdt (Vlcar) 

(bertln., Ger. 
IPPln" J oan 

Helmich 
Fente . Ger . 
P'lnclce, WUh. 
HeHkampf' Henr 
Hwnbertln'a:, Luk'e 
~QPper-SChmldt, Bern. 
.... r.ne, Dlth . 
Lan,e, Eabert von 

Berndt von 
Berndt von 

Melerlnck, Andre .. 
Bern. 
Ewerdt 
JOln 

~.torpf. Jorren 
Ohl'\Pien, Jilr,en 

Thom .. 
S'ndtm.ann, Lobbert 

Henr . 
SChirrebnann, Joan 

1696 

Beelten . Do;ctor jude. 
Beckerln •• Henn . 

Brlnck. Herm. 
Danckelmann, Joh. Henr . 

Epplnck, Henr. 
Ger. und Joh . 

Melerinck, Henr . 
Gerdt 
Bern .· 

(SchUnnann , Jost und Procurator Sch.) 



ca. 1570 

Schnippe. Gerdt 
SchuUurpr, Joan von 
Stade. von 
Stebbertlna 
Wielcken, Henf' . 

Cord 
Winnemöller, Henf' . 
Wobbertln(. Engelbert 
Woltermann, Herrn . 

31 FamiUennamen 
44 Mitglieder 

". 
1696 

Wilckena, Glaee 
Joh. und HenT . 

Wlnnemöller. Mart. 

9 Familiennamen 
16 Mitglieder 

Aus dieser GegenUbentellung geht hervor, daß lediglich neun FamIlIenna· 
men VOll den 31 der MiteUederUate du Jahre8 1570 Im Janre 1696 noch in 
der Gilde der Fleischhauer vertreten waren, d.h . lediglich knapp ein DrH· 
tel der FamiUen noch In der dritten bis vierten Generation Gildemitglied­
schaft besaß . Gegentlber der Liste des Jahres 1570 hatte sich aber die Zahl 
der Familiennamen 1696 auf 62 erhöht, 80 daß die neun Familiennamen nur 
noch 14,510 darstellen, wobei deren mll.nnl1che Nachkommen Ußa:erähr 18 '1'0 
der MitaUeder des Jshres 1696 ausmachen. 

DIa entaprlcht den im Zusammenhang mit der FamUienrröße gewonnenen 
Ergebnluen. die die Notwendigkeit der Fremdrekrutierung der Stadtbe· 
völkeruni aua dem Umland deutlich werden ließen, wie die obigen Daten 
die Zulassung Fremder zur Gilde unumgänglich erscheinen lasaen . 

Der Anstieg der Mit,l1e dernhlen findet folglich keine Erklärung durch die 
Vergrößerung der einzelnen Familien, sondern eher in der , durch die Aus· 
weitung der politischen Rechte gewonnenen AttraktlviUlt. 

OdOr spricht ferner die Mltgl1edschan von Einzelnen, ohne Gattin, eine 
Form, die im 16. Jahrhundert nicht In Erscheinun, trst. aber Im 17. Jahr· 
hundert besonders im Falle einflußreicher Personen relativ hlu!l, anzu· 
treUen Ist. Entaprechend wirkte sich die schon erwlhnte Reduktion. der po· 
HUschen Rechte der Gilden im IB. Jahrhundert aus , die jedoch das Beate· 
hen dcr Gilden selbst n icht in Fra,e stellte, da die ökonomischen FunkUo· 
nen auch bel der Verllnderung der personalen Struktur nicht voUstllndi, 
zurOckaetreten waren und die Stelluni der gewerbeldentiachen Mitglieder 
zwar variierte, jedoch nicht unter allgemeinen CUr alle verbindlichen und 
gleichen Mitgliedschaft subaumlert wurde. Die pl:rsonale Zusammenset· 
zung der Gilde, vor allem Im ausgehenden 16 . und im 1 'I . Jahrhundert, 
kennzeichnet zwar Llie Gilden ala politische Institutionen, doch entsprechen 
aie nicht den Ausssgen Gierkes und v. Belows, die eine vollständige Ver· 
Ilnderung des Charakters der Gilden bei der Obernshme poHUacher Funk­
tionen postulierten . Die Veränderung des Charakters und der peraonalen 
Zusammensetzung hatte jedoch wesentlichen Einflull auf die lnteiration b:tw . 
Desintegration der handwerklich tlU,en Mitglieder de r Gilden sowohl Inner­
halb de r stldtischen GC8amtgesellschan, ala auch Innerhalb dcr Gilde selbst. 

... 
InWieweit die Mit,lIedlchaft Gewerbefremder Einfluß aul die Politisierung 
der Gilden Im 15 . Jahrhundert beuß, Iit auf Grund des Fehlenl dlelbezOg_ 
lIcher Quellen nicht mehr 'tu rekonltruleren. Demge,enUber Is t jedoch die 
Aua"eltunl der polltlachen Rechte Im Verlauf des 17 . Jahrhunderta ohne 
die MIt'Uedschart der Butenamtsmeister nicht denkbar. 

Schon aUl dem oben dUerten Schiedupruch der Stadt Köln des·Jahres 1258 
,eht die Rechtshilfe der ' clves potentes' hervor. die diese den gewerbe_ 
IdentIschen Mltrlledern der einzelnen Handwerkerkorporationen als Geren -
leiatunl tar die Unterstützuniihrer polltiachen Amb~tionen gewahrten. 

Diese Prazil apie,elt sich in 'twel Bemerkungen zur Autnahme gewerbe­
fremder Personen In die Schneiderrilde und in das Wandmacheramt, die 
von 'Darpe wlederie,eben werden; bei denen e.a alch jedoch In belden Fal­
len um kostenfreie Aufnahme handelte: 

So "verehrte" die Schnelderrllde im Jahre 1752 dem Richter Te rllnden und 
seiner Frau die Gilde le,en das veraprechen, der Gilde eventuell graUa 
behilntch zu aein642. Das Wandmacheramt ernannte 1625 "weren vieler er­
zeigter Dlenaten den ernveaten Herrn BUrgermeleter Johansen Kannerleßer, 
seine liebe Hauafrauwe lambt seinen itzl,en Erben und Anerben" zu Ehren­
tnlt,lIedern54S. Im Falle der Schne lderrllde zeigt dieses Antra,en der . 
Ehrenmlt,Uedechatt schon deuUlch den schwindenden poUtiachen ElnnuB 
nach der Reform der Ratswahl, da aowohllm 16. wie auch Im apAten 17. 
Jahrhundert die jewentren Richter und Gorralen die Mit,lIedachan der Gil­
de erworben oder von Ihren Vorfahren übernommen hatten S44 . 

Von aUllichla,rebender Bedeutun, war die Mitgliedschaft der Butenamta­
meister Im Falle bedeutender politische r Aktivltllten der Calden . Die Hal­
tun, der Gilden Im Jahre 1622, all ale und die Gemeinheiten um Stellung­
nahme zur EinquarUerun, blachöruche r Truppen vom Rat gebeten wurden, 
zeilt vor allem In der Replik der Fleischhauerrllde ein pollUschel Bewullt­
sein , denen Vorauaaetzun, Kenntnla der Verrasauni dea Landes war. 
Dlsse Kanntnls spiegelt Ilch In der Forder\lng, nur SOldner aufzunehmen, 
die den Ständen dea Stifta und nicht dem Blachof persön:l1ch reachworen 
aeien . 

Rechts_ und Verlasaunrakenntnis beaaBen aber nur Personen mit eIner 
tlberdurchachnittllchen Schulausbildung, wie sie im Krela der Honoratio­
ren anzutreffen war , nicht jedoch die rewerbeldentiachen Mitglieder, die 
tellwelae Analphabeten waren, wie Unterachriften unter Urkunden bewel­
'en54 5 

Die Auaweitung der politischen Rechte der Gilden Im 17 . Jahrhundert mull 
unter die. em Geaichtapunkt als Erlolr der Butenam'tameiater beurteilt wer_ 
den, an dem den ,ewerbeidentlschen Mltrlledern ledl,lIc:h paaalver Anteil 
tu:r.uach relben ist. . 

Vermittelte somit das Butenamtameiaterwesen den Gilden Ihre höchate AUl­
tonnun, und Anerkennung Innerhalb des ItldUachen Gemeinwesena, ao trug 
es auf der anderen Seite dazu bel , den geschlouenen Rahmen der Korpora_ 
tionen zu aprengen546. 



18' 

WAhrend tÜr die gewerbeldent18chen MitlfUeder in den Artikeln der Rollen 
Konkurrenzbnchränkungen leitend gemacht wurden, die der Aurrechter­
ha1tun, einer annllhernd gleichen EInkommenalage der MItalIeder dienen 
1011ten, wurde durch die Mltiliedechart Gewerbefremder diele angntreb­
te Gleichheit unmöglich gemacht. Eines der Ergebnil8e war, daß beim ge­
metnumen Mahl, der Gilde:tehr, diejenigen von der Te ilnahme befreit 
waren, die nicht über die nötigen Mittel verfüKten547 . Bei der Funktion des 
lemetnumen Mah18l, der Damon.traUon der Gemeinsamkeit der Gilde­
brüder, bedeutete dieae Au .. chlußmölllchkelt du unumwundene Eln,e­
atlndnla der durch die Verachledenhelt der aO'l.lo-ökonomiachen Lage der 
Mltil!eder hervorgerufenen qualUbierenden Schlchtun, innerhalb der Gilde . 
Damit war eine doppelte Brechun, ,e,eben, zum einen In ,ewerbeldentische 
und ,ewerbefremde Mit,lIeder, zum andern In BesUzende und Besitzlose . 

Durch die VorschrHten für die Besetzun, dea Gildevorstandes wahrten die 
,ewerbeldentlschen Mlt,lIeder jedoch einen wichti ,en Einfluß innerhalb der 
Gilden, der ein absolutes übergewicht der Butensmtomelster bei existie­
render Majorität verhinderte. Somit blieb trotz der iI'oßen Bedeutun, der 
Korporation als politischer Institution die gewerbliche Funktion der Gilden 
in ihrer Bedeutung erhslten . Darllber hinaus war durch die Bestimmung, 
die HIHte des GUdevorstandes der Gildemeister und Alterleute mit ,ewer­
beidentischen Mlt,liedern :tu besetzen, diesen der Zugang zur Teilhabe an 
der den Gilden zustehenden Kontrolle und Wahl des Rates prantlert . Im 
Verlauf dee RÜckganges des Butenamtsmelsterwesene Im 18 . Jshrhundert 
nahmen di e Gildemeister, wie a .a. O . gezeigt wurde . weiterhin die verblie­
benen polItlachen Funktionen wahr und verhinderten damit, daß die hsnd­
werkllch tltlgen Elemente der Bevölkerung von der Partizipation an der 
Verwaltung der Stadt auageachlossen wurden . 

Der Rückpn, der Butenamtsmeleter Im 18 . Jahrhundert erfolgte zunichlllt 
tan,e.m, und fand In der Administration der Gilde keinen bedeutenden Nle­
derechla,. Im Verlauf der stlrkeren Elnnußnahme der ReiPerung Im An­
s chluß an den Re lchaabschled von 1731 und aelner Annahme für das mUn­
sterische Stift 1732 80wle der dsmlt veratlrkten Kontrolle der Hsndwerker­
korporationen durch die Regi erung schwand die Attraktlvltlt der Gilde tur 
die Butenamtamelster, wobei durch die Erneuerung der GIlderollen Ihre 
Position völlig unbeatimmt blieb und Im Informellen verharr te. Den welte­
r en Bemühungen der Regie rung, die auf eine Vereinheitlichung der Hand­
werkakorporaUonen zielten, fiel dann auch daa geaamte Butenamtamelater­
wesen zum Opfer . 

Die du Verbot des Butenamtameiaterweaens betreUende Verordnung laute­
te: 

"Verordnung in betref de r Buten amts Melater und 
traclamenten bey den Aemtern in der Stadt Rheine . 

Seine Kuhrfürstllche Durchlaucht zu Kölln ... 
haben um die unordnungen, welche mit der blßhlrhln in der Bladt 
Rhelne gebräuchUchen Annahme de r 80 genannten Buten AmlsMel­
ater verbunden sind, fUr di e Zukunft vorzubeugen, hlrmit nachfol­
gendea hirüber zu Verordnen gnldlgu beschloaacn. 

, 

J 

,,, 
Hena eollen für die Zukunft pr keine anderen su Amt.pnoBen, 
oder Melater In einem Amte oder iPlde auflenommen werden, ala 
dlejenlaen, welche du Handwerk oder die Profeaelon phörll er­
lernt haben, und elch aonaten zu dem Amte lehörl, quaUflc1ren 
können, die Annahme dee eOlenaMten Buten-Amta-Melater aUen 
Aemtern und Gilden In der etadt Rhelne hiermit "ndlc!). Verboten. 

2tena Die wirklich bey dem Amtern oder iPlden vorhandenen buten 
imiI ,erlaBen bleiben zwar, da ale In du Amt auf,enommen alnd, 
Amta,enoBen; EI loll.ber für die Zukunft kein buten-AmtalenoBe 
bey einem Amte oder Gilde ein Amt zu bekleiden mehr fAhl, aeyn , 
JU den GUd~melatern undUberhaupt aUen andern bei den Ämtern 
undGIlden her,ebrachten omc1a aollen alao nur dlejenl,en, welche 
Wirklich daa Handwerk, oder die profeaaion dea Amtl treiben, ,e­
wehlet und anleordnet werden können. 

~ werden aUen Ämtern undiPlden für die Zukunft alle tractamen- . 
te und :techereyen auf KOaten des AmtII, oder Gilde unter welchem 
Vorwande u immer eeyn mö,e, hiermit bey zwanzl, fünf Rtlltra­
fe, und Eraetzun, der hlrzu an,ewanten Amts,elder ex proprUa 
unteraagt. Nahmens , .. "., wird aillo allen Ämtern und iPlden In 
der atadt Rhelne die ,enaue Be!olrung dleller ,enädl,lIten Verord­
nun" den Beamten, Richtern 
"'" .. 
Münater 20 Novemb 1786"548 

Die Verblndun, dea Verbotea der Butenamtameiater mit dem Zec:herelver ­
bot lUt leicht die Annahme aufkommen, daß du erBte r e ebenaowenl, Be­
:Ch tunl fand, wie du letztere . Die Verzeichnialle der Gildemelaterwahlen 
e el den Fleischhauern zeigen jedoch, dsß zwninde8t du Verbot der Ämter­
tnnahme atreng befolgt wurde . 

Die hn Gildebuc:h wiedergegebenen Namen wurden mit den Peraonalangaben 
der l:inwohnerlla te vom Jahre 178~ In Beziehung gesetzt, wobei elch fol,en ­
de Lilte der Gildemeister der Fleischhauer erstellen lieB: 

1781 Jacobull Terhorat 
jln gert funcke 

1782 JOleph Gerdes 
frans BOmer 

17
83 C .. psr Tomhemelt 

joan gert funcke 

1784 Johan Berd Althorr 
Johan Gerhardt Funcke 

1785 _Ie 1784 

1786 Bemdt Henrlch Wernlc:k 
johan herrn wilkens I18nlor 

Wandmacher 
Schlachter 

Wandmacher 
Schlachter 

Wandmacher 
Schlachter 

Schmied 
Schlachter 

Wandmacher 
Schlachter 



1787 Berd herrn Bertel. 
joan herrn wUkena 

1788 unbekannt 

1789 josn herrn wllkena 
Antan Terwey 

1790 jan Fran • ." Börner 
Antan Terwey 

1791 jan Frann BOmer 
Anton Terwey 

1792 jan Gerdt Funcke 
Anton Terwey 

1793 jan Franaz Bömer 
Herrn Be1'te18 

1794 Berndt Herrn Bertels 
Anton Terwey 

1795 Berndt Herrn Bertels 
jan Fraßez Börner 

1796/' Anton Terwey 
berndt herrn 8e1'te18 

1798/9 Anten Terwey 
jan frann. BOrner 

1800 jan Franaz Börner 
Anten Terwey 

1801 Anton Te rwey 
1 B02 Bemdt Herrn Be1'tels 

'86 

Schlachter 

1803 (In der Erinnerung.rolle von 1819 ebenfa lla ala 
1804 Gildemeister genannt.) 

Au. dieeer Zusammen stellung geht deutlich der plötdiene Abbruch der Tel· 
tun, der beiden GlldemeiaterateUen zwischen Amta- und Butenamtimeilltern 
hervor. Daraber hinaus '1.8111 die relative Konstanz der B eaetzung der den 
Amtamelatern zugewiesenen Stelle die geringe Variationabreite aur, die 
durch die kleine Zahl Gewerbeidentlacher gegeben wa r . 

Inabuondere Ist die atete Wiederwahl der GUdemeiater .eit 1800 hervorzu­
heben, die eine Entaprechung in der Zahl der Alderleute rand, die ebenfaua 
von vie r bla funf Peraonen Im 18. Jahrhunder t auf zwei Per.onen aeit 1800 
zurückging, 

Der Rückgang der Gilden führte zur Aufwertung der Gemeinheiten , wie aUI 
dem Bericht der Gemeinhettavorateher aua der Zeit um 1801 hervorgeht, . 
und in dem Inabeaondere der WeClhlel der Honoratior en von den Gilden zU 
den Gemeinheiten her vorgehoben wurde . 

187 

"Splterhln lieBen Ilch die Gli eder genannter 4 Gilden IUClh ala Glie_ 
de r In die Gemeinde aurnehmen, heClhalwahrachelnUch , weil die Ge­
meinde jetzt die angeaehendate Geru:Uachaft, und die Vornehmsten 
de r Stadt ihre Mltil1eder waren, .. "549, 

Die Ära der Butenamtlmellter e r at r edrte aich l omlt vom 16, bla zum 
Ende du 18 , Jahrhundertl, wobei de r Höhepunlct Im 17, Jahrhundert lag. 
Wlhrend dieleI' Zelt errelClhten die Gilden Ihren iröBten polltllClhen E I.n ­
nUß, aber auch ihre Mchlte AUlblldung im bruderachaltllch-guelll,en Be­
relClh , Die trotz dei quantitativen Oberiewlchtea der ~utenamtlmelater ge­
wahrte Bedeutun g der Gilden ala gewerblicher Korpor ationen un d die dam it 
verbundene Belbehaitun, der E lnfiuBnahm e der GewerbeldenUachen an der 
:4mlnllirauon. ermöglichte ea, die handwerklichen Gewerbetreibenden an 
er Wahl und Kontrolle dea Malflltratel teilhaben zu lallen . 

Aur der B .. 18 der einmal erreichten poli tischen Poaltlon beMelten die Mit­
~Ueder der Gilden auch nach dem Ver bot der Butenamtlmelater und dem 

(lckpn , der Mlt,lIederzahlen den EInnuß Im politlachen Bereich bel. 

~adurCh behielt ein Teil der handwerklich tltlgen Bevölkeruni trotz dea 
üCkpn,ea Im aozlo-ökonom ilchen Bereich eine Poaitlon Innerhalb de r 

~~ldUachen Ge aellachart, die nicht mehr an die konkre te Bedeutung der 
Iden, aowe11 dleae aleh Im Mltgllederbeatand, ZUlammenaetzung und 

"~tachartucher Potenz und Bedeutung r eaUalerte , ,ebunden war, aondern 
e Zlg auf dem Herkommen beruhte, 

~urch die InaUtutton dei Butenamtameiater:weaena , die zwar die Im Slnne 
e:r Ar tikel der Rollen durch Konkurrenzbeachränkungen an,eatr ebte eozlo ­
Glonomlache Epl1tlt de r MitgHede r durchbrochen hatte, erreichten die 
d Iden, daß t rotz der Verarmung ihrer gewer beidentlichen MitgHeder 

e ren poUtiach-geaeUacharuiche Entmündigung verhindert wurde , 

7 . Die Ämter 

OaaFhl ' 11 e en der poIltiachen Funktion und dle 'dadurch bedingte Unte rachled -
chkeit in de r peraonellen Struktur stellten die Hauptkr lterlen der Abgren-

2;Un g der Ämter von den Gilden dar, 

~adu rch gewann der Bereich der ökonomieehen Funktionen einen weaent­
.\~~ höhe r en Stellenwert, zumal d ie Zeitpunkte der Gründung der einzelnen 
m lß e r in die Epoche de r Stagnatton dei wlrtachaftlichen und bevölkerungs­
Jahri,en Aufbauea der Stadt, in die zweite Hilf te dea 16. und In daa 17. 
Zah hundert, f~llen. Von belonder e r Bedeutun g wa: darüber hinaua die 

r I de r Mlt,lIeder die nicht wie im Falle der Gilden durch Gewerbe-remd ' , 
R e ver,rößert werden konnten wodurch vor allem die Wahrnehmung • eprl ' 
tI aentaUver Formen Im Bereich der bruderachaItllch-gelelllgen Funk-
d onen zum Problem wurden . Dlel ea Problem be traf di e Tuchacher erbru­
e~racharl lowie das Tiachleramt die nich t über genügend Mitglieder zu 
i ne r fe ierlichen Auageataltung d'ea Begräbniaweaena ve rfügten, lneofern 
t:nw~nn daa Butenamtemelaterwcaen ger ade ror Mitglieder der letztgenann­
In e\ orporaUonen eine beaondere Bedeutung, da durch die MltgUedachart 
te5s8er der Gilden oder Gemeinheiten dlesC6 Problem gelöst werden konn-



,,, 
Urkundlich llßt sich In der Stadt Rhelne die E:ldatenz von vier Ämtern nach­
wellen, du Wanctmlcheramt, dIe Tuchlchererbruderlchaft551 , da. 
Schmiedeamt und das Tllchleramt. 

Problematisch lat di e Frage der Ealltenz des Knopfmlcheramtel. sowie 
die MHgUedachaft von Kupferschmieden in einem t1berrertonden weiHllll­
lehen Kupferschmied.mt . 

Im folgenden werden die ein zelnen Ämter zur Darstellung J ebr.cht, wobei 
neben den Funktionen die Mlt.Uederltruktur, lowelt ale lieh den vorhan ­
denen Quellen entnehmen 11l0t, herauigearbeitet werden 10U. Die Rollen 
der Ämter werden Im Anhang wiedergegeben. 

s. Oaa Wandmacheramt 

Auf d ie Bedeutung. die die TuchproduktiOll tür die Wirtschaft der Stadt Rhel­
ne benG, wurde mehrfach hingewiuen . Enaprechend hoc:h war die Zahl 
derjenigen Personen, die direkt in de r Tuchproduktion buchlftlgt waren , 
n eben denjenigen , die den Abut'it der Produkte besorgten, den Tuchhll.nd· 
le rn . 

Zu einem Zusammenachluß der mit der Produktion befaßten Handwerker 
kam ea jedoch laut Amtabuch552 e rat Im Jahre 1562, ala BUraermeia ter 
und Rat die Rolle dea Wandtnachenmtu beatltlgten. 

Diese ursprüngliche Rolle acheint dIe e ra ten 25 , Artikel der Im Anhang 
wiedergegebenen AbachrUt umfaßt 'itU haben , wAhrend die daran anachUe · 
ßenden Artikel apäteren Datuma alnd, wi e aua der teilwelae wiedergege· 
benen Datierung enlchtUch lai. 

Während j edoch die GrUndungaurkunden der Schneider· und Fleiachhauer· 
gilde aua dem 14. Jahrhundert achon einen eindeutigen Buugau! die wirt· 
achaftliche Funktion der jeweiUgen Gilde enthalten, der In den apäteren 
Rollen noch deutlicher umr laaen wurde, enthält die Rolle dea Wandmacher · 
amtea keine dleabuUgUchen Angaben , In Ihr aind lediglich Vorachrlften 
zum brudel'8cha rtUch . geseIUgen Funktionabereich de r Korporation enthal· 
ten , 

Dadurch wird eine BeurteIlung der Korporation bezUgUch ihrer Funktion 
Innerhalb der atädtl.chen WIrtachaft Al. auch ihrer peraonellen Struktur 
wesentlich elnge8chränkt, da de r den Mitgliedern zuatehende Umfang der 
durch die Meleter- bzw. Mltgliedachaft gewonnenen ArbeItabereiche Inner­
halb der Produktion nicht deutlich wird . 

Oaa Fehlen einer Abgren'itung dea Produktlonab",relchea wird Insbeaonder e 
noch dadurch era chwert , als außer dem Wandmacheramt eine Tuchache­
rerbruderachart existierte, d.h. Inner halb dea Produktlonaberelchee Tuch­
herstellung 'itwel Korporationen beltanden, was in beaUmmten Fällen 'itU 
Interea s enkollial onen fUhren konnte . 

In begrenztem Maße liefern die Angaben Uber die Entlohnuna: der Arbeiter 
und die Stufen der Ber uraausbHdulI, Anhaltapunkte zu e iner Konkretlalerung 
deI wirtschaftlichen Funktlonaberelchea dea Wandmacher amte. , 

, 

1 
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Danach lag aowobl du Spinnen der Wolle, wie auch du Weben und W.alken 
im Arbeitaber elch der Mitgliede r, doch lag der geumte Produktlon .. blauf 
keineswe,a In de r Hand elnea einzelnen Meleten und seiner eigenen Werk· 
atatt umt P ersonal, aondern wurde deutlich ala StUckarbeit he rauage . 
ate11t55 3. Auf d ieser Baala wa r auch Innerhalb der Korporation .eIne Ar­
beitatellung möglich, wobei dem Ber eich der ,eringeren Ver edlung des 
Grundproduktea }Volle, dem Spinnen, ein geringe rer Wert 'itugemesaen wur· 
de, "'aa die Bezahlung betraf . Da mehr P r oduzenten z.ur Heratellung dea 
Crundproduklea der Weberei benötigt wurden 554 , waren im Gegenaatz zu 
Inderen handwerklichen Tätigkeiten F rauen von der Spinne r ei nIcht aUlge ­
achlo.saen 555. 

Die Tatuche dea höheren Personalbedarfll in der Spinnerei gegenüber der 
Weberei erkll. r t auch die höhere Anzahl der Nennungen der Beruf.bezelch­
nung Wolllpinner in den Schatzungaliaten des 17 . Jahr hlllTder ts . Daa Ver­
hlltnia von Wollspinnern zu Wandmachern Inner halb dea Amtea iat jedoch 
nicht zu eruie r en, da unklar iat, inwi eweit die Wollilpinnerei ala Hauptge· 
..... erbe betr ieben wurde. Eine Privilegierung dea AmtclI mit der Woll.pin­
nerel beatand jedoch nicht, da diellea Gewcrbe auch von den Inlluen dea 
Hoapltall aUllgeübt werden durIte556, d.h. nicht abhängig von de r Mitglied· 
IChalt dei Wandmacheramtel war . 

Da die Woll8plnnerel nicht an die Mit gliedacha!t gebunden war, atellt lich 
die Frage inwieweit das Weben eben fall s von Meiatern außer H:aua all Auf· t • 
ragaarbeit bei Stüc kenUohnung vergeben werden konnte. Auch die~e F rage 

kann nichtbinreichend geklllrt werden . Zumin dest scheint die Möglichkeit 
nicht aUageachlossen worden zu sein, da auch Weber im Stücklohn atanden 
und den Meistern keinerlei Peraonalbeschränkung auferlegt wur de. 

Die Konkur renzbeachrltnkung lag lediglich In der Fixierung der Stüc kent ­
lOhnung und dem Verbot der Abwerbung von Perllona l während der reltge ­
~gten5Beachäfti gungsperloden Bowle dem Oberbieten beim E inkauf von . 
dOlle 57, Im Gegensah zu den engen Bestimmungen bei der Schneidergl1-
e b;t gl. der Betr iebagröße . 

:t lne der wichtigaten Funktionen dea Wandmacheramtea war die Pachtung 
der {U ratHchen Wallanühle. 

Daa Walken der TUcher In MUhlen wa r lell dem 11 . Jahrhundert in 
Europa bekannt und Im Splltmlttelalter weit ver br eitet558 . Wann In 
Rhelne eine WaUanUhle errichtet wurde, lat nicht enichilich. Zwar 
wird achon in einer Urkunde aus dem Jahre 1362 der Elliatenz einer 
fU r atbiachönichen MÜhle Erwähnung getan, doch wurde eine geslcher. 
te Arbeit der Mühle e r at durch Verbeuerungen im Strombau der 
Enu und der Errichtung eines Oammea nach 1550 erreicht. 

Möglicherweise wurde zu diesem Zeitpunkt die Walk- und ÖlmUhle 
errichtet, die vom Wandmachersmt gepachtet wurde. 

Der Zeitpunkt dea Beginns der Pachtung der füratblachönichen MUh1e geht 
niCht eindeutig aus den ..... uellen hervor lag jedoch wenn man der Datie-
"'nd ~ . . , e r Zuallt'ite zur Gründun,arolle folgt, vor 1599. 
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Die Flnanderun, der PiCht ertol(ttl durch die FutlefWll eine. buUmm­
ten Betra,e •• der für d .. Walken eine. Tuchu dem Amt zufloB . Der je_ 
weils walkende Melltel'. bzw . l8in Geullt!, hatte die Anzahl der ,.,walk­
ten Tücher &nlchl1elJend durch Elnkerbunpn in ein Brett fUhuhalten, an 
Hand deuen die Abrechnun, vor,enommen wurde . 

Dabei Icheinen UnreplmlBl,kelten vOf',ekommen zu lein, 10 daß 81 dem 
Amt zunlchlt notwendll erlchten, auf ,die lorortl'8 NoUerun, du Walken. 
IU drin,en. Wann d .. Amt deM zur Elnl8tzuni ein.,. el,enen Walker. über­.in,. IIt nicht etndeutt, zu kllren, doch ze1rt ein Vertu, über die Pech­
tun, der Mühle vom Jahre 16811, daß diele Stelle beltand559 . Weitere Ver­
trlJ. zwilchen dem Amt und einem Walker axt. tieren IUI den Jahren 1768 
und 1801 560 . Seide Vertrt .. unteruhetden .tch in wenntUchen Punkten , 
wobei :tu berl1ckalchti.en Ilt, dIa die I'Orltbllchöß1che Walk:mühle In der 
2, HIlfte dei 18. Jahrhundertl nicht mehr von Selten dei Amtn, landern 
zumlndnt aeit 1771 zUlammen mit der ö1- Gr11tz- und SllemUhle von der 
'Strlethorethchen Komplanie' lepachtet w~r561 . . 

1m Walkvertra, du Jahru 1768562 wurde den Meiltern dIe Mithilfe beim 
Walken auferleft, wo,elen der Walker im Lohnverhllltnia zum Amt atand . 
Eine Feetlerun, der GebUhrenhöhe IUr daa Walken elnu Lakenl wie Ile 
in den Artlkp.ln deal7. Jahrhunderta erfolrte ' (3 Sch. pro Lakeni , Iit In 
dleaem Vert!'11 nicht enthalten . Der Grund daCUr mal darin zu luchen lein, 
daß du Amt nicht mehr ala Plchter der Mahle funJierte. und der neue 
Plchter die Gebühr für die Mühlenbenutzunl aelbat einforderte. Ledillich 
die Relelun, der Zulauun, zur Mühle, d, h, .die Reihentolle bei eventuell 
auftretendem Andran" findet BerUcklichU JUllI. 

GelenUber dieaem Vertr., unterlcheidet 8ich der Walkvertraiaul dem 
Jahre 1801 In welentHchen Punkten. In dem darüber anlelertiften NotarIats-
papier, enthalten Im Amtsbuch, helBt u: . 

"lmo übernimmt und verspricht er mehrbemeldter joan Gerd Wen­
nemeyer jedea Lscken. oder Tuch CUr zehn stUber Mttnaterieeh 
lehörlg zu walken; Im te U aber 

2do gedachter Walker die Walke Erde dabey lIefert, erhllt der­
selbe rUr der dabey lethanen Erde samt walken EH atUber 
Münaterilch, wobey 

3Uo mehr,edachter Walker Ubernanm und verlprach erforderlichen 
raUs dal ,ehöri,e warm waBer ohne das , edn,ste zu thun der 
Meteter ... fr ey dabey anzuechanen. und endlich 

4to verlsnJlen erst,edachte Comparentes GUdemellter und alter­
leute hirUber lerner keine EJ:traction, ersuchen mir jndeßen 
dleaen Contract unter meiner Hand Ihr Gilde und r espeetive 
Amts Buch einzuschreiben, dalegen ve rlanJle er joann Gerd 
Wennemeyer ElI:trac tum Protocolll, und Ubernahmen Ubrlgena 
partes jeder die HalbIchei d dieser kösten zu :cahlen"563, 

ZUfol,e dieler Wallcvertrllie und unter BerOekslchtlJUfli der auf die Walk­
mUhle bezogenen Artikel In der Rolle. llßt eich deutlich ein etlrkerel AUI­
elnanderltreben INlerhalb des Amtel konetatleren . DIeleI AUleinander-
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Itraben la, in der zunehmenden Tendenz zur Entnechtung der ,enonen_ 
IchaftUchen Einrichtun, und der Veratlrkuni zum Individuellen Wirtlchaf­
t ... 

Oie rerinlen wirtlchaftUchen Prlvilerten. die In der Rolle des Amtes zum 
AUldruck kommen. zu .. mmen mit den ieBenUber der Schneider gilde z.B. 
ttthlenden KonINrrenzbelchrlnkungen kOnnen, auf die Intereuen der stldU­
Ichen Wirtlehalt bezogen, als Au.druck einer der Erstarrung dei Wirt­
Ichlftalebenl entsesenwlrkenden Politik gesehen werden , Indem der Kor­
Poration als Geaamtheit weniS PrlvUerten zUltanden und luch den Tuch­
leherern, wie noch nlher erllutert wird, keine Sonderrechte von Selten 
der aUl.dUachen Verwaltuns einseraumt wurden. waren den direkten Be­
zie~un,en von produzierenden Wandmachern einerseits und den JeweIHien 
Abnehmern 'den HIndiern Indererleitl kaum Beschrllnkungen lurerlert· 
Dldurch wa'r der Korporation bei aultretenden Kontrovereen zwilchen bei­
den Gruppen die MOiliehkeit entzoaen, Ilch bei verlndernden Marktbedln­
lUnien auf codtrhierte Rech'te zurUckzuzlehen, die sonst bei AUlelnsnder- . 
eetzunaen im B~relch der Beziehunaen zwischen Kon.umenten und Produ­
~enten zu langwierigen Prozeasen fUhrten. 

Oll zeigte lich deutlich bel den Auseinandersetzungen zwischen dem Wand­
mscheramt und den Kauneuten in der zweiten Hilf te deli 17. Jahrhunderta, 
die lieh auf die Trocknunl der TUcher bezogen. 

NaCh dem Walken und Scheren der TUcher wurden diese zum Trocknen auf 
Rahmen bzw , an Haken in der Luft zum Troc knen sus,eepannt, ein Vor­
nng. der in den Quellen sls "La kenreelruna:" bezeichnet wird . Dabei be_ 
lland die MÖlllichkelt. die Tüeher durch verstll rkte Span{lung aU8%udehnen , 
WOdurch die Qualitl1t vermindert wurde. Gelen diese' Lakenreckung' wehr­
ten Ilch die Kauneute, da sie durch die Qualitl1tsminderung ieachldirt wur_ 
den . 

Oie Abhängigkeit der stldtischen Wirtschaftspolitik vOn dem Export des 
WOUtuches als Hauptprodukt der anslulgen Gewerbe sowie die weitBehen. 
de Kompetenz des Ratee im Bereich der Wirtschaftspolitik bel ileichzetUg 
Uarker Vernechtung von Martatratsperaonen und Kaurmannutand führten 
zurn E ingretren des Rates In diesem StreitralI. Eines, der in diesem Zu­
'ammenhani e rstellten Protokolle der Ratsversammlun" lautet wie folgt: 

Anno 1676 18 Decemb: in Curia 

Alldieweil wegen der Laken reckung Bey den wantmachem ein 
großer MIBbrauch elnBer lßen. so haben H BUriermelster und 
Rhatt zu abschsffung lothsniBen Mißbrauche , und zu Vortsetzung 
der commerclen Wollmelnentllch dem Ampte und dieser Gemein­
heit sonderllch Vortnel oder protyt die Stuhlmeiater Johan Kotter. 
Johan Nlemer, Jonan thon Hemelt, und Berndt Wernlng vorbe­
schieden, denen auch vorgetragen, daß Ihn hOllehllt Gnaden ver­
schiedenmahle itzlgen BUriermelateren und zwar ernstlich abbe_ 
fohlen. daß Ihrn Sgst bereIch conrorm daß Laken Rekken abgelltelt 
und zu vortaetzun, der bisher gekunt schlecht HandelB und wandeiß 
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aUe in der Stadt Rheine ,emachte Laken Naß von den ,nchwomen 
Melieren ,emelhm, die Lenrte. Neben der Ratt. wafen daru! p­
Ichllll'. und Vertrau eUch ,e.tempelt werde 

Worauf dan die Gtldemeiater in Nahmen da. Wandmacher Amp. 
elch erklehrten, daß 11e wUnlcheten .Ietalt aelehr anordnun, MI' 
Zehn oder Mehr Jahre were eln,etllhrt thallI aber Ihro hochet 
enad aUen an.ehn und ur den Lalee maße, und ,ebUhrUche atem­
pe ...• 10 haben die Glldem"eleteT lieh 10 welth erklehrt, dd eie 
die pollcey und ,ebrauc:h wie zu •• rendort haUen, pm anneh­
men und 1(!C!epUren wolten, worauf dee daß .tt •• tatwn worum Ihre 
Gildemeleter 
d .. elbet in dIto 1668 den 1~ IU,: vor"S64. 

Du Er,ebnll der StrelU ,keiten zwilchen Rat und Wandmacheramt fand 
leinen Nleder.chl'lln einer aue 12 ArUkeln beatehenden RoUe, von der 
jedoch kein notarielle. oder gulegeltel Ezemplar, londern nur ein Manu­
Ikrlpt mit verschiedenen Änderun,en erhllten tat , Oluel Manulkrlpt Ilt 
nicht daUert, kann aber auf Grund I8lnes Inhaltei, Insbesondere selnel 
Itarken Bezuges auf die aUI Warendort übermittelten VerfahrenlmodaUtll­
ten ultUch eindeutig auf die ,enarullen Streltl,kelten bezo,en werden , 

EI wurde talgende Abmachun"etrolfen : 

" Demnach In verkaufun, der Laken nicht allein einl, MU!brauch, 
aoodern auch Zwilchen den Kauneuthe und Wandtnucheren siche­
re dlf!erencten verturt worden, 10 ael zu abhelfun, deren und zu 
vortletzun, der commercten folgende arUculen angeordnet 

1 
daß zwey ,elchwohrene Maßer von BÜrprmellter en und Rath 
(EIner von den tuchlcherern, und einer auß den wantmacher 'Amptj 
lollen ang8letzet und Behorllch ein Bealdung Nlehmandt zu lieb 
oder zu leid zumeßen genohmen luch Sei der Maßun, Ein Ratha 
Verwanter umb under' .. """ ./danothlg und uni belt/ rutter 
Aufsicht zu haben , dabey depuUrt werden , , 
den gelchwohrene Meßer lolle fBr Ihre arbeit anderthalb Ituwer 
vor Jeden Lake ,emeßen durch der Kauter 6 und der Wandtmacher 
6 auBthun muß . , 
dem gelchwohrenen Meßer 10Ue ein Itempel mit daß Ratl wapen 
gegeben werden, welcher Itempel der Meßer ar deß Laken einer­
lelth, und af der andere eelth ein Itempel vor der Lenfle InschIa­
,en lalle 

• 
die wandtmlcher lalle die Lake nicht langer machen 11ß Ein oder 
Zwey und tunfzlg ellen url Jochte, weß aber die Lake lenger , lalle 
abaerlßen und den Provllorn der Armen ,eachlckt werden. 

"3 

5 
die Lake wan ale auß der waUanUhle kommen , lallen af ein orth 
so dazu Bestimmet gebracht, und uf einen dicke baum war_ur die 
elle gezeichnet, gelchllgn, aber allezeit Maß wie zu MÜnster und 
anderen ortern , eelchllch gemeßen werden . 
6 
da die Laken ,emeßen werden , solle einer allein ar einer aeith daß 
naße Laken test mit der brust und ahrme halten de r ander ar der 
anderen selthe allein Ichlecht auß der Rlmpcn ziehen, und nach be­
tindung der Lenge , der stempel ar beide setthe leschlagen werden . 
7 
Hlebey diS auch an geordert, daß der geschwohren e Meßer keine 
Laken meßen , weniger Itempeln solle , sie daa was der elngeseße ­
ne BÜrger ,emachet. 
8 
die Beraider sollen auch nicht Bemechtlgt aeln , a r den Rhaamb 
mehr als Zwey ellen auß einen Laken zu recken wie zu MOnster 
preuchUch. 
9 
der farber solle auch gehalten sein, vor einen La ken farben zu 
nehmen preuchlich wi e zu Muster preuchUch 
10 
und solle nlch diesel den wandmschern nicht frey stehen ein La­
ken ungemeßen und ungeatempelt zu ve rkaufen, 
Widr igen fa lß solle der 110 hie r gegen handelt, darumb na~h Befin­
dung gestratet we rden. 
11 
ein wantmscher solle auch nicht bey der Haußleuthen umblaufen. 
und die wulle utß gelt Jlgen, keine wulle kauten, Ile sollen das 
restlich die Oußen laß machen, be8ichtigen und wal undauchtig 
außwerfen 
I' 
deßglelchen auch den kauOeuthe sollen den wantmscher keine fl euß 
wulle thun, sie sei/wie/ der rest loßgemacht besichtigt, un d was 
undauchtig, außgeworfen, wan 
nach die KauOeuthe bey entachung der wulle sich auch zu regulen 
haben" 565 . 

t in Ertol, dieeer Regelun, llt den Quellen nicht zu enln ehmcn, doch wir d 
dle.er durch die vorgeachlagene Prozedur selbllt tragUch, vor allem wa s 
den Modus der Gebührenregelun, t)etriCft. Dadur ch, daß di e GebÜhr sowohl 
von Herstellern wie Käufern ':tu entrichten war, wurde vorausgeaetzt, daß 
du Tuch , bevor es endgUltig fe rti g war , d.h, gleich nach dem Walkprozeß, 
~ekaurt wUrde, eine Annahme, die bel einer auf den Marktverkauf ausge ­
IChteten Vorproduktion fragwÜrdig erscheint. 

Anzumerken wäre noch, daß dur ch dieBe Regelung Vertreter dreier 
Parteien zur Obe rwachune: hinzugezogen wurden , d. h. der einzel . 
nen Korpora ti on wenl, Spielraum gelall sen wurde. 
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DarÜber hinau. weist der Artikel 1 nicht auf den Zwan. zur Mlt,lledachaft 
in einer beatlmmten Korporation hin, landern bezieht lieh ledl,Uch aur die 
Anlal.t,kelt dei jewe1li,en Produzenten. 

Dte SI"llun, des Magistrate. 811 Auf.leht.behörde der atldUlchen Wirt. 
aehatt, die In diesem Falle noch einmal deutlich wurde, Übernahm, wie 
Ichon •. 8, Q . ,ezelgt wurde, Im 18. Jahrhundert In Immer atlrkerern 
Malle die CüratblachOfiiClhe Rerieruni. Dies ze1rt sich auch In der Vielzahl 
von Edikten . die lieh vor allem aber auf die Gewerbe bezo,en, deren Pro· 
dulete von buonderer Bedeutun, fUr die merkantlUaUIC:hen Ziele deI jewet­
lI,en Landeaherren waren . Oa die WolltuchprodukUon ein nicht unbedeuten­
der Faktor In der Wlrt.chan dei FUntblatuma Münaler war, da hier. Im 
Ge,enutz zu den rheinlichen Gebieten die Produktion nicht in dem Umfange 
rÜcklAurIg ..... r 566 , jedoch durch Importe bedroht wurde, e rließ die Rerte­
run, eine Verordnung über die Elnftlhrung einer Import.bgabe zur Hebung 
der Inllndl.achen Tuchrabrlkatlon am 25. M.11765. . 

Im gleichen Jahr. am 14 . September wurde ein einheitlichea Reglement rur 
die WoUtuchmanuraktur erlauen. 

Da jedoch quantitative An,aben zum U,rnfan, der Produktion der Tuchmacher 
In Rhelne fehlen. Ist sch .... erl1ch eine Auuage Uber die Ergebn lue diner 
Verordnung zu machen. 

Eine Eingabe dea ehem.Ugen ruratbllchönlchen Beamten Rothmann .ua dem 
Jahre 1804 rtbt jedoch einen EinbUck in die Verhlltnlue dea Amtea und den 
Nutzen der erlauenen Verordnun,en. 

"pr . 21. Mart. 1804 
Herzogliche Regierun,l 

Dal Tuchmacher-Manuractur Re,lement vom 17ten September 1765 
welaet diejenigen Vorachrlften nach. welche bey der Zubereitung 
der TÜcher nach Ihrer Verachledenheit erfordert werden. 

Aua der nichtbefola:ung lolcher VorschrUten entlteht der Unheil. 
worllber die Kaufer der hlealglm T1Icher oft und mehrmahlen kla­
,en. 

Die Klage wird aber eigentlich nicht Über die mindere Güthe der 
TÜche r , sondem besondera über die fehler die sich oft und mehr­
malen in den TOcheren vorfinden geführt 

Wir haben bek.nntllch drey aorten von T1Ichem .... elche dahier ver­
arbeitet werden zB KerntUcher Mittel und ordinaire TUcher, deren 
ein Jedel sein beaonderel Zeichen K. M. oder O . angeheftet seyn 
aollte. Es ksnn alao bey dleaen umstInden d.rüber nicht eekla" 
werden, daß die T1Icher nicht Immer in Gehöriger GÜthe eellefert 
wOrden. wellen dleaea ein relativer Begrlf lat, welcher durch die 
anheftung du Zeichena am Tuche Bestimmung erhAlt. mithin ein 
Mitteltuch geringer von GUthe all ein Kerntuch, und ein Ordlnalres 
Tuch geringer von Güthe als ein MItteItuch seyn muß, nach wel­
chem ma~88tab der Kluaer die waare bezahlt. 

10' 

HIerbey kann alao der Klute r nur aladann Schaden leiden, .... enn 
ein MItteltuch rur ein Kemtuch oder ein ordin.lres Tuch !Ur ein 
Mitteltuch auagegeben .... ird ..... elchel der fall 10 leicht nicht seyn 
ka.nn. da ein jeder KAuter 10 viel Verltand von der .aare haben 
muß. um diesel beym eruen Blick unterscheiden zu können, Ob­
aonat derselbe ea lich I 'elblt zuzulchrelben hat , wenn er lieh wal 
weil machen llat. 

Indenen Jat el n!cht zu lAupen, daß auch In HInlicht der Gülhe 
elnu Jeden Tuchl nach obi pr Verachiedenheit unsere Manufac· 
tur vervollkommet werden konnte .... enn einem jeden Tuch nach 
seiner belonderen Ablhellung die mögl1chat genaue Appretur ,ep­
ben würde, allein .... ie Ichon gelagt, .... enn ,lel~h dielei nicht ge­
Ichleht, 10 wird der Kautman dennoch nicht betrogen. und d .. lat 
dal erlte Augenmerk zur Aulrechterha1tung dei Creditl unlerer 
Manufacturllten. die Vervollkommung an GOthe und Schönheit fol­
gen hernach von leibat durch WettEifer unlerer Tuchmicher, man 
darf also um unlerer WolltuchManufactur den ,ehörlgen Credit 
beyzubehalten, und den allenfalls bey einigen Kauneuten verlohr­
nen wieder herzultellen nur einige stellen aUI dem Manulactur 
Reglement ausheben, und deren genaueste Befolgun, befehlen. und 
dleaem Befehl Nachdruck geben, 10 alnd aUe Klagen gehoben. und 
uniere TÜcher werden Ilch von Zelt zu Zelt selbst empfehlen . 
dennea lehItan Werckverltlndlgen Arbeiteren eben ao wenig ala 
an lolchen die leibst beßere Ordtnung in dieaem lache de r Gewer· 
be wÜnlchen. . 

So wie aber Geletze Uberhaupt ohne Befolgung nichtl .... Ircken. 10 

wird die Einlchl.rfung zur Befola:ung der einzelnen Vorschriften 
aUI dem Manulactur Reglement eben ao wenig helfen, wenn man 
demjenl,en. welchem man dleae oder jene Aufalcht zu haben. die­
sei oder jenea zu veranltalten befiehlt, fUr aelne MÜhe und Arbeit 
keine Vergütung zukommen ll.Ot • Ein jeder Arbeiter iat seinel 
Lohne werth und in der Mittleren Klaße der BUr,er gibt el keine 
Leute die um der Ehre willen dienen oder ihren Lohn von Gott ho­
len können. 

Dleau betrübte Prinzip, welchel leider Gottel von jeher In Mün. 
aterland geltend gewelen. Iit die einzige Urlache, wlrum die mel:' 
Iten Verordnungen, deren wir so viele und nlHzllche unlerer vori­
gen Verlaßung zu dancken haben, ohne AUlführung geblieben aind 
und dieses ist ebenraUI der Grund. warum uniere SchauAnltalten 
bey unlerer Tuchmanuflctur Im etocken gerathen sind. 

Das HauptAugenmerck wäre allo bey einer Vorzunehmenden Ver. 
bellerung der Tuchmanuractur auf die schau Anstalten zu richten 
und darüber folgendes ohnmaagebllch zu verordtrien Imo liollen 
die Schaumelster zwar wie bilhero gelchehen vom Ammte gewählt 
Werden. Jedoch mit dem Unterschied, daß die gewählten drey Jlh· 
re nacheinander bey dielern Ammte verbleiben und von der Poil· 
cey-Commlaion bestätU,et werden lollen. dennoch Iber &011 solche 
ButAttlgung nicht anders als aus erheblichen Grunden verweigert 
Werden . 
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Anmerckung dielen Ab •• tz des Realement., 10 viel er eine Neue­
rung In beu'er der ConfirmaUon enthAlt. rechtrertige Ich dadurch. 
wellen, wenn nach meinem Vorlehl', die Seh.umeleter tar ihre 
BemUhun,en Zahlun, erhalten, aieh Leute zu diesem Ammte auf 
jede Arth dringen werden, welche ea 80nlt nicht verlangten, und 
ber der freyen Wahl die UnwOrdi,lten respee unfähigsten oft ob­
liegen wOrden, die Beybeh'ltun, der Ichaumelater auf mehrere 
Jahre rechtfertiget lieh von aelbat, da die Erfahrung den mel.tel' 
macht. welches bey einer SchauAnatalt vorzllgHeh anwendbar Iit. 

2do 8011en Ichaumelater Walcker und Tuchecherer 80 welt ea noch 
daren ermangelt den In dem Manuractur Reglement vorgeachrle­
benen Eldt v~r der Pollcey-Commißlon ablegen. 

Anmerck die Schaumeliter lind ohnerachtet der Vorschrift Im Reg­
lement bil auf heutigen Tag unbeeldegt geblieben; kein Wunder weil 
sie keine Zahlung erhielten, und Jeder sich nicht gern unter Eide 
2.ur atrengen Erfüllung eines Amts verbindet, welches er unent_ 
geltlich und glelchum gezwungen auf sich nimmt. 

3Uo aollen die Schaumeister die Im Manu!actur Reglement Im 5ten 
Absatze die Tuchlcheerer die Im gedachten Reglement Im 5ten Ab­
u.tz gemlchte Vor schriften bey dlrin vermeldtel' und Irbltrl1rer 
strafe nachkommen. 

4to die Schaumeliter haben nebst den Im S 5 des Reglements ent_ 
haltenen Vorschriften bey den so genannten Phyn hauptsächlich 
darauf 2.U sehen, daß diese durchgängig In der vorgeschriebenen 
Breite zu 2 Ehlen brabändilch gewebt werden und diese Phyn die 
möglichste Vervollkommuni erhalten, Indem unsere Phyn zwar an 
breite vor den benachbahrten den Vorzug haben, in rQckslcht der 
Güthe aber Ihnen weit 2.urückatehen. 

Anmerck . unaere Phyn zeichnen sich 2.war In der Breite vor den 
Phyn welche In unserer Nachbarschaft 2.U Nlenborg, Borcken, und 
Metelen gemacht werden aUI, IndeBen werden solche an den er­
wehnten Ortheren kemlchter und beBer obgleich nicht 80 brett ge_ 
macht, aolltetl also diele un8ere Nachbahren auf den Gedancken 
verfallen die Phyn eben 10 breit ala uniere 2.U machen, ao würden 
sie una den Marckt ablewlnnen. 

5to da nach dem Manutactur Reglement ein jedes Tuch dreymal ge­
schauet werden soll, blshero aber die zweyte und dritte achau un_ 
terblieben lat und daher oft und mehrmahlen fehlerhafte Tücher 
zum grösten Schaden der Ankäufer für guth verkauft worden , so 
soU künftighin um diesen vor2.ubeugen nebst der erBten Schau auch 
die 2te und dritte Schau von neuem elngetuhrt und auf das gensue­
ate berolgt werde. deI Endes lall 

6to die 2.weyte Schaue, wenn da8 Tuch vom Tuchscherer am Rah­
men gehettet, auagezolen, und bis 2.um Abnehmen bereitet lat, 
auf Anaage der :uchlcheerer von den Schaume1steren geschehen, 
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und darauf beiondeI'l ,elehen werden, ob eil In der Waicke schadt_ 
haft leworden . Die dritte Schau aber 101110 das Tuchlcheerer 
HauB, wenn du Tuch soll In die Preße ,eletut werden vorlenom­
men und nach den S 5, Sten Ab .. tz du Manutactur Reillementa das 
Tuch ao fort mit denen dalelbat bemerckten Belyzelchen, nach 
maupbe der GGthe der Laacken. In beylein elnel deren Gllde­
melat!,ren verlehen werden. 

7mo tar oblp drey Schauen erhalten die Schaumeliter Oberhaupt 
2 gll' die Glldemelater aber ror Ihre Gecenwarth der 31en Schau 
und Anheftung der Bleyzelchen überhaupt 1 ill' welche der E lgen­
lhQmer des Lackena zu entrichten hat. eahlniegen S. müßen Schau 
und Glldemelater ror aUen Ichaden 'welcher aUI unrichtiger Schau 
und fll.lachlicher Bezeichnung der Tücher haften. und verfallen 
obendrein in eine atrafe von 10 Rthlr. Indenen sollen aber auch 

9. diejenigen Mellter welche fehlerhafte Tücher verfertlien, z.B. 
lolche welche Nester Tuchen tahden brüche und dergleichen ha­
ben, nach Ermeßen der Schaumel.ter beltraft werden, damit nun 

10. aber dergleichen fehlerhafte oder achadthatte Tücher dennoch 
verkauft werden können, und der Kaufman zugleich wille, daß e, 
tehlerhatt ,eye so lallen die Schaum erster bey der dritten Schau 
solche .tUcke nebst dem Merck . K. M. oder O. ein Belyzelchen 
mit F soll heißen tenlerhan oder S. Ichadthan anheften. 

Da oblgel nun meiner unvorirelfilchen Meinuni nach zur Heratel­
lun, und Beforderung deI auten Glaub. unaerer Tuchmanulactur 
hinreichend leyn würde; so ,laube ich daß um den Flohr Gedach-
ter Manufactur zu befördern die Anlage eine. Laagerhaußes hle,l­
ger atadt einen erwllnlchten Erlol, haben würde. Ich ventehe durch 
lagerhaull einen iewlßen Orth, wo jeder Manutacturlat gleich bey 
Ablleferun, lelner Waare Zahluni dafür erhalten, und Ilch seines 
gewlßen Ablatzes jederzeit veraicheren kOnnte , So lan,e eIn solches 
Hauß nicht exlsUrl, 10 lan, unure Manufacturisten auf Klufer war­
lhen oder Kauneulhen Ihre Waaren anblethen maßen, ,tehen sie 
unter deren Ruthe, und müllen oft und mehrmahlen mit schaden 
verkaufen. ein Zwani, welcher daa Empohrkommen jeder Menu­
tactur und FabrlQue hemmt. da aber zu einer solchen An8talt ein 
Capttal von mehreren tausend Rlhlr. erlordert wird, und lich zu 
einer solchen Enterprize bl.her noch kein Liebhaber gefunden hat, 
10 WUrde ea unnUtze Mühe seyn, vor11utll darl1ber zu projectlren. 
sollte aber eine Hohe Rllaferuna: ein Capitsl von 6000 rtr zu einer 
derarUien Anltalt anzuschafen leneigt .eyn. 80 werde Ich mit Ver­
gnügen e inen Plan entwerlen. 
RheIne d 2lten März 1804 

H Rothmann"587 

~Ieae AUSführungen zeigen deutlich, daO die e rlus enen Verordnungen durch 
le relativ geringe Kontrolle der Obrl,kelt keine tlelireitenden Veränderun _ 

lien bewirkten. Innerhalb dea Amtes ergaben sich jedoch unabhängig von den 
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Verordnunren Verllnde runren , die auf eine VerrInierun, du EJnnulle8 ge ­
no .. enachaftllchen WlrtlchaftlltU., wie .ieh bei der Pacht der W.Uantlhle 
IchM 1:Blfte. au,lIefen . 

Anhalt.punkte dafÜr liefern dIe MitrUederzahlen, die dem Amt.buch ent­
nommen wurden, und Bua deren Vergleich mh den Daten der Einwohner­
Haten RUckachlüaae auf die Betrieblltruktur und damit indirekt auf die So­
zialstruktur deI Amte. mllilich werden , 

Zunlchat lollen die Daten dei 16. und be(1nnenden 17. Jahrhundert. ae­
gliedert werden. Bel ihnen handelt BI lieh nicht um JlhrUch fuhultellen­
de Neulufnahmen. sondern eI elnd JeweU. mit Jahren_hlen a18 Uberachrif­
ten iebUdete .Kolonnen , eine Form, die eventuell auf die Prlxl. dei Kopi­
sten dee alten Gildebuchea zurUckzunlhren Ilt. 

Sie be,umen mit der überachrlft 'Nahmen der Ampta Broderen 'Anno 1562' . 
Es folgen die überschriften 1593, 1606 und 1608 . AUI den dortgemachten 
Angaben er(ibt alch die lolgende Zuaammenstellung: 

1562 1593 1606 1608 (bia 1610) 

Ehepssre 170 62 568 , 6 
Ehepaare • • 2 
Ehefrauen 7 , • 10 
Frauen, allemstehend , 2 
Töchter , • , 
Männer , 2 2 
Milnner 
(Vermerk: Ohne Frau) 2 I 
Söhne 2 2 
Personen~ahl SB' 154 26 29 
EmtralUngen ~uaammen569 199 " 17 22 

Dleae Zahlen bilden jedoch keine Handhabe fUr die Feltltellung der realen 
MitgUederzahlen, da die Modalitäten der Gewinnung der Mltglledachaft 
nicht eindeutig leatstellbar sind. Auf der einen Seite erlcheln t die Mitglied ­
schaft der Kinder selbstve rständlich, da Nachkommen aua erster Ehe ~. B., 
die vor Erwerb deI Amte. geboren waren , auageachlOlaen blieben; auf der 
anderen Seite wird dleae SelbatveratändUchkelt durch die Aufnahme von 
Sohn, bzw. Tochter In Frage gestellt. Bel der überprUfung der Amtabuch­
ein tragungen auf die Häurtgkeit dea Vorkommena eln~elner Familiennamen 
hm , ergtbt alch jedoch, daß von emer Itrengen Handhabung der E intragung 
nicht geaprochen werden kann. Vielmehr achemt diele ~war m der Mehr­
~ahl angewandt, doch im Zuaammenhang mit den FamiUenangehörlgen nicht 
generell beachtet worden zu aeln . 

Die zeltUchen Dlfferen~en zwischen den eln~elnen Zuaammenfauungen der 
Mltgliederver~elchnlue machen das Bild über den Auabau der perlonellen 
Stärke noch tlber die achon genannte Unregelmäßigkeit der E intragungen 
hmaus deutlich. In den Jahren 1593 bia 1606 wurden jlhrllch durchachnltt­
lIch 6 . 4 Peraonen aufgenommen. In den Jahren von J 606 b1a 1608 waren ea 
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13, und von 160B bla 1610 logar 14,5 neue Mitglieder. Danach zu urteilen, 
muBte Ilch die Zihl der Bewerber zum 17. Jlhrhundert erhöht haben. Ge­
meuen jedoch an den zugelusenen Ehepaaren redu~lerten alch die Neuauf­
nahmen von 5,7 Ehepaaren bll ~um Jahre 1606 auf die Hillte in den darauf 
fol genden Jahren. Dleu Zahlen .ind in beaonderem Maße wegen der Im 
Jahre 1599 erfolgten Feataetzun, der E IntrItts gebUhren von 12 Reichatalern 
tÜr den nicht im Amte geborenen Mann und von 8 Relchatalem für die nicht 
Im Amte geborene. Frau von Intereue . Die Auawirkun, dei hohen Gebüh­
renlabu zeigt Ilch in dem Rückgan, der Zahlen der Ehepalre. 

WAhrend die Neua\ltnahmen bll ~ur Mitte dea 17 . Jlhrhunder tl relativ den 
Werten der erlten Jahre dea Jahrhundertl entlprlchen, trat vor allem in 
der zweiten Hälfte deI 18. Jahrhundertl eine vollständige Verlnderung ein. 

Zwilchen 1751 und 1777 ver~eichnet du Wandmacheramtlbuch lediglich 
30 Neuautnahmen, (während der Zelt du SlebenJlLhrlgen Kriegea logar ein. 
Z1g Im Jahre 1759 fünf Neuautnahmen) d . h . jährlich nur 1,5 neue MUgUe. 
(jer. Dle.e Zahlatelgerte .ich zum Ende du 18 . Jahrhunderts hin; vom 
Jahre 1777 bl. zum Jahre 1804 wurden 105 MHgHeder in daa GUdebuch eln­
letragen, ein nicht unwellentllcher Tell davon Frauen , deren prozentuale r 
Anteil jedoch nicht deutlich wird. Zwar bedeutete das eine wesentliche Zu ­
nahme der MitglIederzahl. doch war die Anzahl der männlichen Mitglieder 
du Amtel Im Jahre 1809 auf 34 Peraonen ~urUckgepngen . 

Die Schrumpt\ln, der MitgUederzahlen dea Amtea darf Jedoch nicht zu dem 
Fehlschluß verleiten, die Gelamtzahl der in diesem Gewerbe besch/Utigten 
Perionen a1l rUckllufig zu betrachten. Daß dies nicht der Fall war , zeig­
ten die Auaführungen ~ur Beruflatruktur, beaenders dl~7~aten , die sich 
au. der PerlonenUste dei Jahrea 1812 ermitteln ließen . 

AUa (jlelem Zahlenverhlltnls lieBen sich zwei Folgerungen ziehen . Zum 
alnen bedeutete die Abnahme der Mltglleder~llhlen des Wandmacheramtes, 
bei Konltan~ dea prozentualen AnteUI der Tuchmacher und Spinner, eine 
Zunahme der in StÜcklohn tur die Meilter arbeitenden Geaellen, auf der 
Inderen Seite eine Zunahme von Frelmelltern, d.h. ohne Abhän(i,kelt von 
(jam Amt und leinen Mitgliedern auf eigene Rechnun( Tltlger. 

nas Fehlen von Angaben über den Prlvlle(ienschutz der Wandmache r llßt 
eloe KIllrung dleaer Frage nicht zu . Lediglich aUI den Bemühungen dei 
Amtea um die Erlangllßg der gleichen pOllUschen Berechtigungen, wie sie 
den Gilden der Stadt zur Verfügung stenden, die tur du Jahr 1194 Uberlie­
fert slnd57J lauen den Schluß auf eln~elne kapltalkrlftlge und elnnußrei. 
che Mitglieder zu. So waren ~u dieaem Zeitpunkt ~wel Mitglieder des Wand­
macheramtel Ratsherren. 

Trot~ der gravierenden Unterschiede In der Zuaammensetzung der Mitglie­
(jerschaft und der FlInktionen, die zwilchen den Gilden und dem Wandmacher­
amt bestanden war ein Merkmal bel aUen dleaen Korporationen vorhanden, 
die Beaehrän~ng suf die Mitgliedschaft der selbständigen Meiater . 
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Wahrend jedoch bei den Gilden Ichan auf Grund der geringen Zahl der Lohn­
abhlln(1gen . der GaulIen vor allem, eine UntergTupplerun, bzw . Errich­
tung einer GeleUenl.de nicht notwendig erlchten , bedeutete d •• Fehlen von 
Qrianen zur Artikulation der Interenen der verhlltnlamlOlg zahlreichen 
Quellen Im Tuchmacher iewerbe eine erhehte Mlchtpoeltlon der Mallter , 
denen bel der FutaetzUßg der StUcklOhne keine geechlo .. ene Front ,egen­
Cbertreten konnte. Dabei .plette d •• Fehlen von Belchrlnkungen der Heira· 
ten von Lohnabhängigen eine nicht unweaentliche Rolle . Eine lolche E in­
Ich r Ankung. dIe in vielen HandwerkerkorporaUonen bestand, lab 81 beim 
Wandmlcheramt nicht . Somit bedeutete denn l uch die Höhe der Autnahme­
gebüh r en keine generelle Konkurren'l.belchrllnkung, denn VorachrUten über 
die Anzahl der pro Mel.ter zu belchUUgenden Gelellen , Lehrlinge und 
Spinner exiltlerten nicht. Sie muB all MIßnahme gegen die MögUchkeiten 
dei SelblUlndlperdenl gesehen werden. um den organisierten Meiatern 
eine möglichlt hohe Zahl von Abhängigen zu garanUeren572 . 

Die bei einer Heirat erfolgenden lokalen Bindungen der Gelellen er höhte 
Ihre Abhängigkeit von den jeweiligen Arbeitgebern, da eine der wi chtigsten 
MögUchkelten , eigene Interelsen durchzusetzen, in der Androhung oder 
Aus{(lhrung der Arbeitsniederlegung und anschließendem Ortswechaellag, 
eine Möglichkeit, die nur der unverheiratete Geselle besaB . 

Für diese Praxis der Beschllftigung verheirateter Ge.ellen spricht darüber 
hinaua die Aurnahme von In der Mehrheit Verheirateter In dae Amt, wie aue 
den MitgUederverzeichnluen deutlich wurde, ebenso wie die Abnahme der 
Amtsmitglieder bel gleichbleibendem Anteil der Gewerbeproduzenten an der 
Geeamtelnwohnerschaft der Stadt. 

Bei der mangelhaften Quellenlage gerade Innerhalb des Wandmacheramte., 
ist eine konkrete Darstellung des Verhllltnine8 zwischen den Amt.mel.tern 
und Ihr en Arbeitnehmern nicht möglich. 

In.ge.amt wird in de r Entwicklung dei Amtes eine eindeutige Tendenz zur 
wirtschaftlichen intere •• enve r tretung der Meisterschaft deutl ich . 

Wllhrend die Artikel der GrÜlldungsurkunde taat ausachlieBlich auf br uder ­
schaftllch-gesellige Funktionen auagerlchtet wsren und daa Amt einen gro­
ßen Krei. der Produzenten erfaBte, t r at Im Verlauf des 17 . Jahrhunderts 
eine deutliche Auarlchtung auf eine eigene Regelung der du Am t betr effen­
den produkdonltechnieche Belange. sowie der Ausbildungs- und Lohnfra­
gen ein . 

Die Tataache, daß gewerbliche Privilegien in keinem Artikel dei Amtl­
buches E rwll.hnuni linden, beeintrll.chtigte aber die Wirksamkeit des Amte. 
In der Vertretung der Interess en der Ihm angeschloasenen Meister nur we­
nig. Zumindest konnte es seine Vora tellungen gegenÜber den Erla .. en dei 
Magi.tratel ebenao wie der Regierung durchsetzen, indem die von diesen 
Stellen gemachten Vorschriften nur geringe Beachtung fanden oder umgan ­
gen wurden . Im Gegen .. tz zu den Gilden und den Ämtern der Tuchs cher er, 
Tischler und Schmiede erauchte das Wandmacheramt im 18 . Jahrhunder t 
die Region nicht um eine Bestlltigung seiner Rolle . Indem die Regierung 

, 
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Wenig bemÜht wurde , ließen sich Probleme leichter informell Im Rahmen 
du Amtes lösen. Unte r s tütz t wurde dlescs Verhaltcn durch den Rückgang 
der MltgHederzahlen, wodurch notwendigcrwel se Interne KonnIktmöglich _ 
keilen reduziert wurden. Die Aufiabe der genossenschaftlichen Nutzung 
der Walkmühle entsprach dieser Entwicklung . 

Zwar erlangten die Meister durch die Forderung hoher Aufnahmegebühren 
und Ver längerung der Ausbildungueit eine Stagnation der Zah l der Mitglie _ 
der und eine gesteigerte EzklusivlUlt gegenÜber den im Lohnverhll.ltnis zu 
den Amtsmeistern Stehenden, und damit eine Abgren:or:ung nach unten, doch 
bUeben sie in einem Abhllngigke1tsverhtll tnis zu den Kaufleuten, wie aus 
dem Bericht von 1804 deutlich hervorgeht. Oie Bealtzver hältniue des Am_ 
~s ergeben sich aus dem Protokoll, das bei der Aufhebung der Gildcn und 

m.ter im Jahre 1810 angefer tigt wurde 51 3. Danach war das Amt, trotz des 
RÜCkganges seiner genouenschaflIlchen AkUv{Uiten, d.h. der Pacht der 
Wallemühle, verhältnismäßig hoch verschuldet , obwohl die Kapitalschuld 
1m. Jahre 1687 durch die MÜhlenpachtung höher gewesen war (242 Rtl.), von 
der aber noch im gleichen Jahrhundert 102 RU . abgctragen wurden , so daß 
~on elncr konstant bleibenden Vers chuldung wlthrend des gessmten 18. Jahr­

underts gesprochen werden kann . 

Diese Verschuldung haUe zur Folge, daß nach der Aufhebung des Amtes 
die Mitglieder zur Abtragung dieser Schulden herangezogen wurden und 
der Verband dadurch indirekt weiter bestand. 

InWieweit aber das Amt an der Erstellun g der RoUen aus dem Gedächtnis, 
Wie 1m Fall~ der Schuhmacher und Fleischer um 1819 betclligt war, Ist 
nicht zu klären. Die bei Darpe zitierte Rolle hingegen ist nlcttt diejenige 
des Wandmacheramtes, sondern der Tuchschererbruderschart . 

b. Die Tuchschererbruderschaft 

Fur eine Darstellung der Entwicklung der Korporation der Tuchscherer . 
auch Wandbereiter genannt , stehen nur noch wenige Quellcn :or:ur Verfügung. 
~as Amtsbuch ist verloren gegangen,und da rum muß auf die Ausfahrungen 

arpes 574 zurückgegriffcn werden . 

Der Zeitpunkt der Gründung ist nicht mit Sicherheit featzuatellcn . Darpe 
dem es noch vorlag , datiert das Amtsbuch mit 1632, das Aufhebungspro_ 
tokoll vom Jahre 1810,die im Aml8buch enthal tene RoUe als aus dem Jahre 
1602 stammend. . 

Ober die PrivIlegierung der Bruderschart Ucacn keine Unterlagen vor . le­
~lgHch die P r eisfixierung fil1· das Scheren eines Tuches aus dem Jahre 1632 
dst angegeben. Bei Androhung einer Strafe von einer Tonne Bier war jeder 
per damaligen acht Meister verpflichtet, 2 Taler I Ort zu berechnen, ein 
S reis, der zumindest noch im Jahre 1704 Gültigkeit besaß. als für das 

cheren eines gemeinen Tuches gegenÜber dem' aUllichotts laken' 1 3/ 4 
Rtl. aIa Preis ergänzend an gefUgt wurde . 
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Im G~iensatz zum Wandmacheramt gab ea bei den TuchacherergcaeUen 
keinen StÜcklohn. sondern Tagelohn. der 1632 von 18 Pfennigen auf drei 
StUber. d.IL 24 Pfennige. erhöht wurde . 

Bei den Lehrlingen wurde zwischen denjenigen, die ein Lehrgeld entrichte· 
tcn, und denen, dIe keines entrichteten, unterschieden; die erueren muß· 
tcn zwei, die letzteren zweieinhalb Jahre lernen . 

Die Ausbildungs_ und Aufnahmebestimmungen wurden im Jahre 1673 erwel· 
tert und zwischen den Meistern vereinbart; danach sollte der zweijährigen 
Lehr-:eit eine zweijährige Helae folgen; erat dann durfte der Lehrknecht bel 
den Olderleuten sich melden, . 1.1mb die Probe zu acheeTen' 575. Die Gebüh­
ren dieler prarun, bestanden In einer halben Tonne Bier nebst Krekellngen 
und Salzkuchen , FUr die Aufnahme In daa Amt waren jedoc:h 'wegen dea 
Amts-Sc:hleifstelna' J2 Rthlr, zu entrlc:hten. Demnach bestanden keine auf 
das Amt selbst bezogenen AufnahmegebUhren, wie auch keine GebUhren 
filr die Mitgliedschaft von Ehefrauen erhoben wurden . E ine mögliche Er­
klärung dafilr mac in der nicht vollkommen durchgefllhrten TreMung zwi­
schen den Berufen Tuehscher e r und Wandmacher zu luchen sein . So geht 
aus einem Inventarverzeichnll eine I als Wandmacher bezeichneten BUrgerl 
aus dem Jahre J797576 hervor, daB dieser sowohl Tuc:hmacher-, als auch 
Tuchscherergerätschaft besaB, die belden Berufen allo In Peraonalunlon 
ausführte. Bel der notwendigen Mitgliedichart eines Wandmachers In dem 
Wandmacheramt und der damit cegebenen PartizlpaUon an den bruderachaft­
lich-gelilelligen Funktionen dleaes Amtes, waren die Wahrnehmung der letz­
teren durch die Tuchac:hererbruderschart bel weitgehender Kombination 
beider Berufe nicht notwendig. E ine Bestätigung für elne solche Folgerung 
kaM jedoc:h den Quellen nicht entnommen werden, doch deuten die sich 
hauptsächllC:h auf wlrtachaftUc:he Funktionen erstreckenden Beltlmmungen 
indirekt darau f hin. 

Die Erweiterung der Bestimmungen Uber die Lehrzeit im Jahre 1673 schei­
nen nicht ausreichend gewesen zu aeln. Denn Im Jahre 1678 rorderte der 
Vorsteher des Amtes von dem Tuchsc:hereramt der Stadt Münster Auskunft 
Uber die Modalitäten bei Aufnahme von Mf'hl1erlöhnen an, die von Münster 
in dem rolgenden Brief dargestellt wurden: 

"Atteltatum von drogscherer ampts der statt mUnster (Ur hem 
henrichen peters zu Rhelne [NO 9) 

demnach dcr henrlch peters bUTger und raht%verwand­
ter auc:h allerman und vorsteher der droglch('rel· bruderschaft bin­
nen der stadt Rhelne einige %eugnls und alleatation wl es &.lhlr zu 
mllnster in drogscherer ampt mit deren mesteren !:I/jhnen gehalten 
wurde begeret hatt __ wird darUber hlrmit allesUrel wo folget 

ErstUch deren meste ren aöhnen so es bey Ih ren eIteren gelehrnet 
bedUrfen sich nicht Im ampts buck ein und aufschreiben zutanen 
auch 1<:ln nicht obllglret andp.ren knechten oder gaslen einig bier 
oder lonsten etwas %U apendircn und zu presentiren 
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wan aber elnel melter. lohn gedenket zu reysen muß e r leine ge _ 
lellen probe Icheren ilelch anderen knechten so ea alhlr gelehme! 
war auf Ihme alatan ein geben wlrdt gleichwoll gibt oder 
preaentlret ehr des nicht so viell &.lB andere alhir 
ielehrnet 

warbey zu wißen daa Ilhir keinen melater nicht belebet da. den 
metltera Söhnen hleruber einige elnlperrungh oder contradictlon 
ao wolline alB außerhalb landes gelchehen zur wahrheit verkUndet 
I.t dieBe zeuiTIlles und attestatlon mit aufgetruckten ampts lie geU 
und unseren eigenen untergC8chriebenen handten bekraftliet so ge­
achehen zu munater Anno t678 den 2 monatz aeptembria 

lucaa mollen 
berendt holthauß 
Johan sabbeken"577 

Diese Antwort aua MUnater scheint zu dem Streit zwlachen dem Amt und 
dem Tuchacherer Lucal Peterl in Bedehung zu stehen. Petera nlmllch 
hatte Ilch geweigert, daa Geld fUr die Benutzung des Schleifsteins zu zah_ 
len. Daraufhin hatte daa Amt aelnen Schleifer, d.h. daajenige Mitglied, 
du mit dleaer Aufgabe betraut war, angewielen, dIe Scheren dea Lucaa 
Petera nicht zu schleifen. Petera klagte bei dem Stadtrichter gegen die 
Tuchschererbruderachart, der dleae fUr strarrUHg erkannte. 

Oie Vermutung lIegt nahe, daß die Niederlage des Amtea vor dem Gericht 
In Zuaammenhang mit dem Fehlen einer obrigkeitlichen Bestätiguni der 
Korporation· stand, denn Im Jahre 1704 legte aie ihre Rolle der fUrBtbischöf­
liChen Rea:ierung vor. Am 29. November 1723 wurde di e Rolte von der Re­
rerung beatätigt. Die GebUhr war geeenUber den Artikeln dea 17. Jahrhun _ 
erta noch erhöht worden , doch wurde fUr den Schleifstein nur noc:h 3 Rthlr. 

gefordert, !Ur die Gewinnung dea Amtes hIngegen 12 Thlr , 

Weitere Nachrichten aUI dem 18. Jahrhundert fehlen. Zu Streitigkeiten kam 
~a erst wi eder im Jahre 1803. Entgeien dem Befehle der damaligen herzog_ 
alchen Rea:lerung. einen TuchmaC:hergeaellen, der die vorgeschriebene Rei­
s ezelt nIcht zurUckgelegt hatte, zur MelsterprUfung zuzulassen, weigerten 
dich die Gildemeister, diesem Erauchen zu entsprechen und wurden aus 

leaern Grunde vor Gericht beachleden. Der Auagang Iit nicht Uberliefert. 

O.a am 2). Februar 1810 bei der Aufhebung der Tuchlchererbruderschaft 
an iefertigte Inventarver%eichnisS78 zeigt deutlich, daß die Aufgaben der 
Korporation allein im Bereich der Regelung wirtschaftlicher Belange lagen. 

Diese Beachrllnkuni era:ibt aich auch aua der aus dem Gedächtnis nieder­
geSChriebenen Rolle aua dem Jahre 1819, die sich ledlillch aus zwei Punk_ 
:~ ZUaammensetzt . Der erste bezieht sich luf die Ausbildung, der zweite 
u die Genehmigung der Sonntagurbelt. 

~Ilhrend aber die Rolle des 17. Jahrhunderta und die du 18. Jahrhunderts 
e Lehr_ und Wanderjahre auf je zwei Jahre featIegten, lat in der Rolle 

von 1819 von je drei Jahren die Rede. 
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Diner Au.dehnUn, der AUlbildunp:r.ett ,epnl1ber I.t die AufDahme,ebOhr 
1m Verhlltnl. zu den Anpben der RoUe dei Jahre. 1704 weunWch redu­
ziert . Statt 15 wurden nur noch lieben Taler verlanct . Die Forderun, nach 
einer Gebühr für den Schleif. tein w.r pnz atraUert. El.ne Stad,tU, IUI 
dern Jahre 181'1579 nennt neben vier Tuch.eherem. mit zu.ammen zwei 
Gehilfen, die ExlateniE von vier "Seheerml.chinen"580, Ob I1 dch hierbei 
um mechanlderte GerAte handelt, oder aber nur eine Bezelchnun, der vor­
,Ilebenen Formulare der StaU.lik auf die herpbrachten Bcheerblnke der 
vier Tuchlcherer übertulen wurde, 114t lieh den Quellen nicht lIrl.tnehmen. 

Zu •• mmenr .... nd kann ,e .. rt .... rden. da' e •• Ich bei der KorporaUon der 
Tuchlcherer trotz der Bezeichnung BrOdenchart um eine t .. t luuchUeß­
lieh auf &konomllche FunkUonen aUI,erh:htete VerelnllfW\' von Melltern 
handelte. 

c . oal Schrfllneramt 

Im Jahre 1656 ,ewlhrte der Rat der Stadt Rheine mit ZUltlmmun, der Gil­
den und Gemeinheiten den Kleinlchnltzlern, d.h. den Tllchlern bzw . Schrei­
nern, lowle den Blldhluern, Malern \lnd muern eine pmelnlame RoUe . 
Oleum kombinierten Amt traten 1889 die KUper, auch Fa,obinder ,enannt, 
bel. 

Die RoUen lind In einem In Perpment aebundenen Quartbande enthalteo S81 , 
Ein weiterer Wldat1erter Entwurf einer Rolle aUl der 1 , Hlltte du 18. Jahr­
hundertll S82 aowie eine aUl dem Gedlchtnl. zUlanun.npateUte aue dem 
Jahre 181811efern Material zur oar.teUun, der Verlnder\1n,en Im Verlauf 
der Gelchtchte dieul Amtee . 

In den GrUl'ldun'lroUen der Schreiner und Faßbinder werden jeweUe die Mo­
tive ,enaMt, die von den Antraptellern ,e,enUber dem Maatltrat ,eltend" 
,emacht W\lrden. 

Die Schreiner be,rtlnden ihren Antra, damit, daB die offizielle ButtUaun' 
zweck. "contlnuatlon, vortaetzun;tl und afterfolfWIF Ihrer Lade oder Bru­
derschart" notwendl, ul, Implizierten 10mU abo die Szlltenz einer ohne ' 
obrl,keltltche BeltlttfWI' butehenden VerelnlfWI' der Mellter ihrel Ge­
werbel . Wlchtt, war die offizielle Butll.t1fW1' In BlZu, auf die AUlbUdun, 
von Lehrlln ... n \lnd die BuchlrtlJ'WI' von Guellen, deM ent die offizielle 
BeatlUlWl' Ilcherte die AnerkeMWI, dl " Handwerk" , eine Vorau .. etzun, 
I'Urdie vom Amte eUI ... blldetln Lehrlln .... in anderen Stldten arbeiten 1.1,1 
kennen Wld elnd,e Mö,Uchkelt, die aua anderen Stldten ltammenden und 
" l.llnftll" aUlpblldeten wandernden Geaellen belchlftl pn zu können . 

In MUnlter hatten Ichon 1m Jahre I B07 die Mellter der Klelnlchnltz­
lerbl"Udenchatt den Rat um die BewilUJIlnl einer neuen Rolle ,e­
beten, wobei ebenfalli die OrdnWlI und offizielle ButlUJl1ftI du 
Lehrllnll- \lnd GeleUenweaenl Im Vorder,rund pltanden hatte. 
In der Beart1nd\IJI1 duu heißt u: 

" da,o an den mellten örten ath!" In Teutlchland die depolltlon \IJIder 
dem klelnlchnltzler hantwerk, dl dallelb!, In ehren phllten wer­
de, alaQ Ile, die melltere athle auch dahin ... rn aehen 10Uten. daB 

.., 
delaeiben ,.Ichankten hantwerkl luch Ile Ilmt Ihren le.ellen und 
lu.,elernten junlen teilhaftli werden, und Ilelch den benachbarten 
dazu ,eraten meften, und lolchea aenderUch zu dem ent, damit 
die hlell,en melltere lowohl al. an anderen orten JI.lter tUllicher 
1IIIUen deren Ile zelthero aUI man,el dei ,elchenkten hantwerkl 
mit mechtl, lein kennen, habhaft werden moaten, ... ' .'~BS 

Die Fordel"Un, nach der ButltiJUllI dea Amtel all' ,elchenktem Handwerk' 
bedeutete . daa im Gapn .. tz zu den' Wllelchenkten Handwerken ' daa Amt 
den rellenden GeaeUen elne Unter.totzun, Im Falle nicht vorhandener Ar­
beltlmelHchkelt z\lkommen la .. en mu,ote . Die.e ForderWlI wurde auch in 
den zwlachen den Schreinern und Gluern der Stadt Rheine vereinbarten 
Statuten erfOUt58" . Damit W\lrde veraucht, die rel lenden Geulten zu ver_ 
anla.aen. die Stadt aufzu.uchen, wodurch man bel eventuell .nf.llenden 
mehr oder minder kurztriaUlen Auftrl,en ohne die Notwendilkelt lanJfrl.ti­
,er Arbflltlvertrl,e Uber Per.end vert0len konnte. Cu war in.onderhelt 
fUr die te llweile .allonalabhllnJl,e Au!tral&1.,e In der Bau.chre inerei ein 
VOrteil, wlhrend die von kontinuierlicher Produktion lebenden Wandmacher 
z , B. auf 1.nJfrlltlle Arbeltlvertr1le bei den Ge.eUen In ihrer .Rolle Wert 
lerten . Durch die obrl,keltllche ButtUJIllII ihre. Amt .. hatten die Im Amt 
verelnlrten Met.ter die St'Uun, a la 'zünfUle Meil ter' erre icht, die ale 
von den unorpnlaierten, vor .llem den L.ndhandwerkern .bhob . Die Be­
deutun, dleaee SchritteIl wird 1,1 . ' . In der IIplteren Mltll1ed'chaft au.wlr­
Uler Schreiner deutllch . 

Izn Jahre 1 B9" trat " herman nlm.n Klelnsnlttker in beveraerne" dem Amt 
be l , und 1710 wurde ehrl.t1.n Brackell, BOr,er In H .. e1ünneS8~, Mlt,l1ed 
du Amte • . Eine E lntraJWl' .1,11 dem Jahre 1713 weilt deutlich die Grunde 
fo.r lolche Beitritte auf. die fUr H.ndwerker In Stldten ohne Korporation 
Ihrn Gewerb .. vor aUem In der BerechtlJlln, zunftmlBlaer Au.blldung VOll 
LehrUn,en beltand. 

" Anno 1713 den 1'1 janulry erechlne der Ehraame Meilter Carll 
Warborch Btlrler und kleinllchnitzler binnen h.lle1tlnen be,er hle_ 
I iger ambta &1a mellter mit zu unterhslten Lehrjunaen. nach unee­
r e r Ordnun, bey hlehr hatt einzuschreiben und auch 1.1mb l.uf lehr 
3 jaren wiederum 1011 zu Sprechen wieder a de r lade bey Steuwer 
und verbesaerunl zu Schlc,en davor er Sich verplIcht bey wahr 
glaub und treuw" 586 . . 

Oie Bedeutun" die ge rade die aU,emein anerkannte AUlblldun, von Lehr­
linien fUr das Schreineramt beuD, drückt I lch in " Ordnungh oder Artlcü_ 
len der Lehrjungen"S87 au • . 

h'I1t der Belltlltlgung der Rolle kam der MagIetrat den Mlt,lIedern deI kom­
binierten Amtes zwar ent,e ien . doch machte er In Bezug .uf die Privlle­
Jlerung dei Amtes welentllche E InschränkUngen. Während fertl,e Arbeiten 
laI' nicht privilegiert w.ren, und ohne Rtlckaichtnahme auf den elnhelml_ 
'chen M.rkt eingelOhrt werden durften, war euch die Lohnarbeit, bei Fest_ 
aetzung des T'gelohnaatzea durch den Maglatrat. nur bel freien Kapu:ltll.­
ten au! dem Arbeitemarkt ,ebunden , darüber hinaus jedoch ebensoweni, 
durch Privilegien ,eschützt wie du Stückwerk . 
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In dir RoUe d •• 18. J ah rhunderte verlucnten darum die Mellter Ihre Ar­
beU'pblete und Prod\J.kte von der fUr.tbllchoruchen Reli_run, mit einem 
PrlvUI , lUllt. Urin .. u l .... n. wobei .te lieh auf die wett . tlrker formell­
eierten Edikte, die du PrlvUapenwfllen unterltühten, berufen konnten . 

Aber lehan 1689 hatten die Küper bel der Bl!&ntrarun,lhrer Aufnahme In 
d .. Amt Bürprmeleter und Rat auf die In,ebUcheE.l:latenzbedrohuna durch 
nlchtetldtllche KÜper, die Ihre Ware In Rhein ... um Verkauf brlchten, auf­
merk .. m ,emacht neben der Feetet.allun •• durch dleun Beitritt ebent.ne 
1l1,emeln anerkannte LehrUn,. luebllden zu können. 

Bel der BewlU1run, dlue. Antra, .. verwlu der Rat zunlchet IUldrüClkUch 
euf die R ... 1unren der Rolle VCX'I 1856 , erJclIrte lieh aber In BIIZu, aut die 
Konlcurrenr. der StUckarbeit fremder Melater bereit In dleaem FaUe eine 
AUlnahme zu machen . Dabei band er die Mellter jedoch an dal Verlprechen, 
In ,lelcher Welu wie die aUlwlrtl,e Konkurren:ot prellwert :otu liefern. 

Die ArJUmentation der Küper ,e,enüber dem Rat machten Ilch die Glaeer 
,e,enüber der ReJ!erun,lm 18. Jahrhundert zu el,en, indam Ile auf die 
Konkurren:ot aufmerklam machten, die lomit während der Zelt der Gültl,­
kelt der vom Rat beetllt1J1.en Rolle nicht durch Privlle,ten beachrllnkt ,e­
weeen war, 

Mit der Ichon erwahnten Auadehnun, der PrlvlleJ1en Im 18. Jahrhundert 
durch die BeatltlfUll' einer neuen Rolle aeitene der ReJ!erun,588 auf der 
Baala der Edikte . erfolJ1.e die ErhOhun, der Amtl,ebahren . Anphoben 
wurden die KOlten der Eln _ und AUlichrelbung bel den LehrUn,en , die Ilch 
von einer frelwlUl,en Spende ror die Armen , die lowohl vom Mellter ale 
auch vom Lehrlln, zu erbrln,en war, ao ... le e iner halben Mark auf eine 
GIldemark und einem Ort für die Glldeme1eter, unter Fortfall der Almo­
lenlpende erhöhten. 

Wahrend In der Rolle von 1656 ledl,lIch ein Reichstaler ale AUfnahme,e­
bühl' verlangt wurde, war diele Im 18. Jahrhundert auf 12 Relchataler er­
höht und damit ?em Standard der übrigen Gilden und Ämter angepaßt wor-. 
den, wlhrend die Intention der Re,terung auf die Herabsetzung dieser Ge­
bühren zlelte 589 . 

Aber nicht nur die GebUh r rUr die nicht In familiärer Beziehung zu Amts­
mlt,l1edern stehenden Fremden wurde erhöht , auch die Söhne, Schwle ,er­
löhne und Männer von Amllmeleterwitwen hatten eine höhere Gebühr zu 
entrichten . Dabei war von den Amtemeiatern selbit für die Inl Amt e inhei­
ratenden und ,eborenen und ihren Ehegatten fünf Reichstaler gefordert wor­
den, ein Betra" der seitens der ReJ1erung nach den Anp,ben Darpea in 
eine r Rolle dca Jahrea 1716 auf aechl Reichstaler, die Halbacheid , erhöht 
worden war . 

Somit a teUte die Erneuerung der Rolle, gemeasen an der Intention der Re­
gierun" der Beaeitlgung der AuswUchse des Zunftwesens, einen RUckschriti 
dar und Im Bezug auf die PrlvlleJ1erung eine Abwendung von der liberalen 
Regelung sei tens der städtischen Behörden . 

'" 
Die PrlvUeJierun, der Schreiner bar, Jedoch eine besondere Problematik 
lIlaleh. Schon die BeaUmmunpn der Sdmelderrtlde bnü,l1ch der Tren_ 
nun, der Arbeitl,eblete, aowel1 ale frei waren, d . h. J:ur hluaUchen Ar­
beit der Frauen zlhlten, möpn deutlich gemacht haben, daß In den ver­
Ichtedenen Berufen eine KlarlteUun. darüber, wu prlvUeJ1ert war, not­
wendl. erlchien. 

hn Falle der Schreiner beatand die Notwendl,keit, du prlvlleJ!.·erte Ar­
beitlpblet p,eJlüber dem ZlmmermaM,ewerbe abJ:u,renzen . Dabei war 
der Hobel Ichon zu B eJinn der Entltehun, dlelu Gewerbe:r.wel,u du ent­
ICheidende Krlteriwn rar die TreMun, vom Zimmerhandwerk. Zwn Streit­
obJekt aber wurde er, all mit der weiteren Verleinerun, der Möbel590 eine 
VerfeInerun, der innerrlwnUchen ZImmererarbeIten notwend!, wurde591 , 
Ilrn die Dlakrepanz In der Obernlchenatruktur. zwilchen ,ehobelten und tur_ 
Illerten Möbeln elneraelt., und mit Breitbell, Azt und De.ei bearbeiteten 
Ztznmererarbelten andereruUa zu verrinprn. Die darau. zwlachen Schrei­
nern und Zimmerern entltehenden Konntkte lind au. fut allen Ge,enden 
Deulaehlanda überliefert, doch wurden ve1'lchiedene LÖlun,en lelunden. 
Wlhrend In rrößeren Stldten den Zimmerern zumindelt eine teUwelle Be· 
IlUtzun. dea Hobele zu,estanden wurde, erreichten u die 'orp,nialerten 
Schreiner in vielen Kleinltldten, daa der Hobel auuchUeßUch als Ihr Pro­
duktlonllnltrument anerkaMt und prlvile,tert wurde. 

Zu einer Au.elnanderaet:r.un, l.wilchen Sc:hreinern und Zimmerern 
war ea in Manater .chen im 16. Jahrhundert "kommen. Der Ma. 
J!ltrat leJ1.e daraufhin feat, welche Arbeiten den jewelli,en Beru. 
Sen zu.eltenden wurden. 

"1597 Mln 28 . Wir ordnen und wollen, daß hinfüro In diner etat 
den kleinechnltzlern und Ihrer bruderlchan zu machen allein blei­
ben 10U, allel panelwerk und wa. ver atecken mit nuten, rOlen 
oder knopen und lIlten belall oder ufgellmet wirt. Zu dem allee 
belt und ,e.chnltt.n werk in kronomenten odn lonlten, wie ea 
'einen namen haben möchte, wie ,leichfelle elngeleJ1. werk. Olea 
nachfolgende 10U jedem zu machen Irel bleiben . Hlueer J:U dm· 
mern, darin atuben, kammern, windeltreppen oder anderea zu 
machen, 1Iem dl!lr.,n, raldören, fenater mit apanpn J:U benöreIn 
und die rO,en mit leim zUlimmen zu .etnn, beddesateden, klaten, 
Ipinden, rlc:htebenke, schreine. altten, benke, achabelle~ . dleche . 
klein und rroß, die foelen ,leichtall mit leim zu.ammen l.U fugen. 
jedoch dleae stucke alle ohne panelwerk, wie auch nlchtl darauf 
J:U Itechen, achnelden, hob auf hol:ot zu leimen, oder sURaten zu 
machen welches allein den klelnechnitzlern furbehalten, jedoch 
ohne daß mit allerhant echaven, wie gestalt mu,en aeln, den ar­
beit zu bereiten und zu zieren, 1011 jedermennl,lIch frei eeln"592 . 

Ge ,en diese Verordnuni proteatlerten jedoch nicht nur die Zim_ 
merer, sondern auch die nicht Im ~mt geleuenen Klelnechnitz· 
ler, da durch die Prlvile,terun, der "Paneele" keine Arbeit fUr 
11e mehr übrl. bUebe, da aUe Arbeiten In Rahmenblluwelae gefor. 
dert wurde . 
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Ea relang jedoch den organisierten Kletnlchnitzlern du oben ,It­
nannte Privileg nicht nur zu erhalten, aondern I0Jar Iu.zubauen. 
wobei der Verwendung der verlchledenen Hobel eine be.ondere 
Bedeutung zukam . 0 .. führte vor aUem lm 1B. Jahrhundert zu 
Konfiikten mit den übrigen Holzhandwerkern. vor aUem den Zlrn­
merern 59S . 1733 wurde in emem lolchen StreltfaU die Fra .. ,e­
atellt, ob die von e lnem Zimmerer heriutellte Bett.telle ,eho­
bell oder ,eilet lei, und In einem Protokoll BUI dem Jahre 17'5 
helBt u : " Er hette dahlelb,t eine Belblltte anpfan,en und d .. 
zware mit einer IchlIcht und IchrubhUUel, er hette luch dazu ein 
pnuei Itlmey.oen und lellmb,hUftell rehrauchet"5l1t , Auf Grund 
diner Bewelle wurde der beklarte Zimmerer unter Anwenduna 
der fUretbllch6fi1chen Ver fUgung vom Jahre 1799 zu einer Str.fe 
verurteilt . 

Im Gegenaatz aber zu der PrlvUegierung der BruderlchaCt der Schreiner 
tn MUnlter Im Jahre 1597 erlangten die Schrelneramtamitglieder der Stadt 
Rhelne Ihre PrivIlegieruna: erat durch die Rolle dea Jahru 1716, In der 
sie du PrlvUeg auf dlejenla:en Arbeiten erhielten, bel deren Herltellung 
ein Hobel Verwendung fand. 

DIe Folgen einer solchen PrivIlegierung waren In einer Klelnatadt wie Rhel­
ne andere ala In einer Großatadt. Die geringere Nachlraa:e nach Dlenltlel­
stungen der holzverarbeItenden Berufe. vor allem der Zimmerer und Schrei­
ner, bedeutete, daß der Kampf um den Markt weaentlich verachlrft wurde . 
Die Vorteile la,en dabei auf Seiten der Schreiner, denn Ihre AuabUdung 
umfaßte die Möglichkeit, weitgehend den Arbeitsbereich der Zimmerer zu 
übernehmen, wahrend die Zimmerer durch die Begrenzung auf di e aataon­
abhIngtgen Bauarbeiten von den IIrltteruna:lunabhlnila:en Werkatattarbelten 
und der Produktion von StückarbeIten für den Markt aUlgelchlouen blieben. 

AUI dleler Konkurrenzlage heraua wird du Fehlen der Berufanennung 
"Zimmerer" In den Schatzunga_ und PerlonalatandlUlten erklllrUch . Auch 
die Lobnherrenrecbnungen du 18. JahrhundertlJ zeigen, daß Zimmererar­
beiten von den Mitgliedern dea Schrelneramtea übernommen wurden 595 . 

Entaprechend wurde daa auf den Hobel bezogene Privileg dea Schrelner­
amtu In der Rolle aua dem Jahre 1819 beaonderl hervorgehoben . 

Die große Bedeutung, di e der Hobel für du Schreiner gewerbe beuß, fand 
Ihre Entlprechuna: in der AUlgeataltuna: eineI, die Aufnahme In den Geael­
lenatand markierenden InItiationsritus, dem "Hobeln", der In der Rolle aus 
dem Jahre 1619 erwllhnt wird . 

"Das hlealge Schreiner Amt Itand Immer mit dem Münaterschen 
In Verbindung, und hatte eben auch die MünlJterlchen Rechte, die 
hlealgen Schreiner Meister kOMten einen Lehrburachen aualernen 
und wenn dieser aelne Lehr Jahre vollendet mußte dieser zu Mün­
ater bey dem Amte gehobelt und zum Gesellen gemacht werden" . 

Daa Amt der Schreiner zu Münater ve rfügte Im 18. Jahrhundert über eine 
eigene Geaellenlage 596 , 80 daß aUeln dort die MögUchkelt der Erfüllung 
der AnsprUche an eine "zUnftlg" ausgeatandene Lehre beatanden, da die 
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Zahl der Gesellen In Rhelne nicht ausreichte eine eigene Lade zu bUden . 
Ober den Vorgang sind keine Nachrichten aus Mllnlter e rhalten. Daa Ritual 
leIbst War aber weitverbreItet, und in unterschiedlichen Quellen du aUI­
,ehenden 17. und dea 18 . Jahrhunderts linden alch Nachrichten Über den 
Hlndlungaablauf597 . Der Relchaablchled dea Jahrel 1731 nahm auadrück­
lieh gegen dielen Gelellenbrauch Stellung, doch hielten die GeIelIen weit­
gehend daran feat. Geaellen, die aUI Stldten zuwander ten ,ln denen die Los_ 
Iprechung der Lehrlinge ohne den darauf tolgenden Inl tiationarltua erfolgt 
.ar, Wurden verpßichtet, das Hobeln vor eine r Ilch "z.ünrtig" begreifenden 
Geaellenlade nachholen zu laasen. Verbunden war mit dleaem Brauch ein 
Gelage, deasen Unkoaten der neu In den Gesellenatand AUf,enommene zu 
tragen hatte . 

Im Jahre 1807 kam ea In Bezug auf diesen Brauch bel der Aufnahme eines 
neuen Meisters zu Auselnanderaetzungen zwischen dieaem und den Amta· 
meistern, zu deren Schlichtung der Provlnzislrat des Arrondlasement Stein_ 
furt, dem Rhelne während der Zelt seiner Zugehörigkeit zum Großherzog­
tum Berg eingegliedert war, anierufen worden war. Seine Enticheldung 
enthält ein Brief an den mit dem Streitfall befaßten Lsndrlchter zu Rhelne 
vom 20 . Auguat 1807; 

"Nach den, in Ihrem Berichte vom 17. Junlus sngeruhrten Grunden 
werden Sie dal Schreineramt zu Rhelne anwelaen, bey dem Adolph 
Dreesmann sowohl als bey anderen In der Folge aufzunehmenden 
Meistern von dem sogenannten Hobeln welchea dazu noch im Aua· 
laJ:?de (Münster gehörte 1807 zu Preußen) vorgenommen w~rden 
aoll Umgang zu nehmen und aonat kein Anatand vorhanden sey, 
jenem die Aufnahme, nach vorhe r auf d ie hergebrachte Art ver· 
fertigten Mellterstück, nicht zu ve r sa,en"598. 

Weitere Unterlagen, die sich aur diesen Str eltrall beziehen, feh len. Auf 
Grund der achon gemachten Auaführungen kann an,enommen werden, daß 
alch die Forderung der Mellter dea Amtes, daß Dreesmann sich vor der 
Zula.sun , zur Melaterprüfun, dem lnltlatlonsrltua des Hobelns zu unter· 
~Iehen habe, aUI dem Fehlen eines " zunttlgen" Frell pruches vor der Ge· 
~ellenlade zu Münlter erklärt, Infolge desaen In dlelem Falle auch die Wan­
erjahr e d. nicht aUIgeatanden angcnommen werden können, ob,leich 

Dreeamann zu dieaem Zeitpunkt 26 Jahre alt war599 . 

Die ErWähnung der Pflicht elnu jeden In Rhelne aUIgelernten Lehrlings in 
~er Rolle aua dem Jahre 1819, sich vor der Lade der Gesellen In Munster 

obeln zu laasen, zeigt die Hartnllcklgkelt, mit der an beatlmmten Riten 
{eStgehalten wurde , obwohl Prlzedenzflille e:da Uerten , wie der vorli egende 
Fan Dreesmann, die die Ohnm.ll.chtlgkelt dea Amtea zeigten, gegen den Wil­
len der Obrigkeit, In deren Hände aelt dem J8 . Jahrhundert die Gewerbe· 
gerichtsbarkeit lag (der Richter ala "oberater Gildemellter"), aeine Vor_ 
ateUung durchzusetzen . 

t>er Widerstand gegenüber Abweichungen von den Bestimmungen der Rolle 
Oder der praktizierten Gewohnheit war keine generelle Hsltung. Das Amt 
Selbat erlaubte Ausnahmen insbeaondere bel der Zulaeaung zur lelbatlln-
dlgen Arbeit. ' 
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Schon im Jahr~ 1660 wurde der Kleinacnnltzler J ohan tor Schmedde aufge­
nommen, jedoch mit der Auna ge , keine Lehrlinge aunubUden . E ine weite­
re Eintragung 1m Amt&buch vom Jahr e 1669 lautet : 

"Gerdt Humbera suB gnaden auU Herrn Btlrgermelate ra Vorbitt 
anngenohmen und iat Ihme zllgel.Ben ein schlich t gla.erlnater zu 
machen und zu nicken mit seiner eigen handt". 

Ein weiterer Glaser wurde 1104 aufgenommen, obwohl er den Anforderun­
gen der MeisterprÜfung nicht ger echt zu werden Im Stande war, wobei eben ­
falls ein Verzicht aul die Ausbildung von Lehrlingen und die Beleh.CUllUng 
von Gesellen gefordert wurde. Abweichungen von den geschriebenen Nor­
men der Artikel m Ogen . vor allem dur ch die Frage nach der Jeweiligen Ca­
milUIren Zugehörigkeit elnel neu lufzunehmenden Mit,Uedl beltimmt ge_ 
welen lein,. die nich t I Uein luf die unterlchiedllchen GebQhrenlät~e rar An­
gehOrl,e der Mitglieder, b~w. deren Ehepartner und Fremden belchränkt 
blieben . 

Im ZUlammenhlng mit der Flmillengrolle wurde Ceetgeltellt, dall die Äm­
ter und Gilden lurgrund der geringen An~ahillberiebender Kinde r notwendI­
gerweile durch Zula saung von Fremden Ihren Mitgll ederbeltand ergän:l:en 
mullten . 

Die vom Sch reineramt UberHeferten Daten beItätIgen dielen Zwang eindeu­
tig . 

ZwIlchen 1656,dem Jahre der Beltll.tlgung der Rolle,und 1'100 wurden 17 
Schreine r Mitglieder des AmteI. deren famll1äre Zu gehör igkeit und Be­
r uflvererbung in der folgenden TabeUe dargestellt ist. 

Aufnahmen deI Schreineramtel von 1656 bil 1700 (nur Schreiner ) 

1 

A) 
B) 
C) 
D) 
E) 
F) 
C) 
H) 
I ) 
J ) 
K) 

1656 Böcker , Johan u. Löcke Rauwerl 
1656 Fad, Hermann u. HUslng. Marg. 
1656 SchaffmelIter. Adam u. Bohwerlng, Anna ~ 
1656 Lagemann , Dietr ich u. DUding, Anna 
1656 Stockmann , Clave. u. Ge r ingh. Fenne 
1656 Kspper , Johen u. BUl te. Fenns 
1660 Löcken Rauwera u. Tor Schmedde. Joh., ohne Gesellen (s . .4-
1660 Moller, Peter u , Warendorpfs. Margar. 

L) 

1660 Rotgers . Herman unve rheiratet verstorben 
16'14 Mense , He r man u. Gr elthauB. Agnel 
1674 Claling. Otto u . Hoedt, Gerdrut 
1704 Clasing. Gerdt (Mellterltnck) 
1676 Elpertlng, J ohan 
1685 Wittib Elpertlng u. Huesworm , Ferdln. (1.0) 
1706 Elpe rting. Joh . u. Hundtlage, Mary 
1755 Elpertlng, Berndt Anton (e rwähnt) 
\766 Wittib Elpertln, (erwähnt) 
1778 Johan Dirk E . (erwähnt) 
1793 Elperting. Theodor (erwähnt) 

'" 
M) 1671 Stoclanann, Clthlrina u . SchUrter, Joh . CI. E ) 
N) 1618 Farl. Marla u . Kannebrolck, Henrlch (I . B) 

1118 Kannebrock, Bernd (Melsterltnck) 
0 ) Hi85 Rueaworm, Ferdlnend u . J ohsn Elpertlnga fuw 
ca. 1125 Rußworm, Ferdlnand 

1767 Rußwurm, LucII (erwähnt) 
1769/1790 Huaworm . Dlrk (e rwlhnt) 
1112 Hußworm , Joan Fardlnlnd (Gildemellter) 
1188 Hußworm. F erdlnand 
1164 Hußworm , Ferdinlnd geb . 
1198 HuBworm, JOleph pb. 

P) 1898 Werdunöller, Gerdt u . !:lmerlnck. Sibllll Walbor, 
Q) 1698 Kapper , Alheldt u . Selcken , Gerdt CI. F) 

ml itlamt wurden zwilchen 1656 und 1700 ~ueammen 17 Schr eine r In daa 
Amt aUf,enommen . In ~wel Flilen handelte es sich um Wieder verheiratung 
von Schreinerwitwen, In drei FäUen um die Helret einer Am tltochter. ein 
"'1t(lIed des Amtea atarb vor der Vollendun, selnea zweiten MellteratUk_ 
kea 00. Von den 18 Ehea chUellunpn bUeben acht ohne Nachkommen Im 
Amte, bel zwei FamUlen la .. en alch ~wel Generltionen Im Amte nachwel _ 
len , bel einer drei Generationen und bel zwei Namen lauen alch vier Ge ­
nerationen Schreiner bll In dal 19 . Jahrhundert hinein ver fol,en . 

Die In der Literatur weltverbreltete These der traditionellen Weitergabe 
eln_ und desaelben Ber ufel vom Vater auf den Sohn, b~w. Schwiegersohn 
über die Dauer mehrerer GenerltIonen während der vorlndultrlellen Epoche 
llndet demnlch :l:umlndest Im vorlie,enden Falle keine Entlipl"echun,. 

Die Thel e der traditionellen Ber ufaver erbun, de r ' typtachen Handwerker_ 
laml11e' badert aul rlllchen Annahmen Über die FamllJengröBe. Die Ve r­
haltnlaae Im Schrelnerlmte der Stadt Rheine wlderaprechen eindeuti g der 
Annahm e, "noch vor 1800 wäre ea wohl überhaupt nlchta Auflll1l,u gewe_ 
len von aolche r BerufsÜberlIeferung (3 -9 Generationen) liuldrÜcklich :l:U 
aprechen"601 . InCrage :l:U stellen Iit auch das IdeBlbild der Handwerker!a­
mlUe . 

" Die Handwerke r Camllie ... bUdete - Ilhnllc h der Ihr naheatehen­
den bluerllchen Großfamili e - eine noch um einen r lumllchen Mit ­
telpunkt ,eelnte Arbeita - und Leben.gemelnachaCt von Eltern und 
Kindern, von Großeltern und aonlUgen Sippenangehör l,en, von 
Lehrlingen, Gelellen und dem Gealnde"802 . 

Die Ausführungen Über die FlmlUenil"0ße und die nhlenmäßI,e Bedeutung 
der Geaellenachaft haben ,czelgt , daB dieael Bild für den Unterauchunga_ 
raum kelnelwega :l:utrlfft, d.h., daß die Berufatradltlon, abhlnglg von der 
Zahl Ube rlebender Kinder. auf der Buls der dadurch bedin gten geringen 
FamlUengröße nur In AuanahmeCällen sich Über mehrel'e Generationen er­
Itr ecken konnte. 

Zu einer Itärkeren Tradition der Berufsve rerbung war die VergröBerung 
der FamUlen. d.h . die Zunlhme der Zahl der Ube rlebenden Kinder notwen-
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dl,e Vorauasetzung. Daa war Jedoch erst in der 2 . Hlllrte dei 19. Jahrhun­
dert. der Fall. Daß eine lolche Korrelation bestand, 'lei ren ebenfal18 die 
Da ten dei Schreinergewerbee. Von den in der Peraonenzllhlun, dea Jahres 
1812 ,enannten 11 SchrelnerramUien ließ.lch ein Verlöschen der Berufs­
tradition de r Nachkommen in der ersten Generation In vier FIUen, In der 
zweiten In drei Fällen, in der dritten In zwei Fällen, und In der vierten In 
zwei Fällen nachweisen. Trotz das Fehlen. einer korporativen Stübung 
des Prinzips der BerufetradiUon vererbten aleh demnach im 19. Jahrhun­
dert die Berufe Im Gegensatz zu trUhe ren Jahrhunderten stllrker,soweit 
das die geringen Zahlen dea Schrelnergewerbea zum Ausdruck bringen. 

Die Korrelation, die zwilchen FamilienirOße und Beruf aus den Tabellen 
zur FamilIengrOße hervorgeht. 110t eine VeraUgemelneruni der Tendenzen 
In der Berufsvererbung an Hand der oben gemachten Ausführungen Über die 
Verhlltnlsse im Schreinergewerbe demnsch dahingehend sichtbar werden, 
daO die Berufe, die Ober eine gröOere Zahl von FamlUenangehörlren ver. 
fOrten,eine ausgebIldetere FamilientraditIon In der Berufavererbuni be· 
saßen, %umlndest aber entwickeln konnten. 

Die häuflie Erwähnung der Vorzuisatellung, die den FamUlensngehörlgen 
und den E inheiratenden von Seiten der Korporation gewährt wurde, hinge 
demnach weniger mit einer' tradHionellen Praxis der Berufsve r erbung' in 
ihrer Quantitativen Dimension zusammen, als vielmehr mit der Bedeutung, 
die der sozialen Absicherung der Mit,Ueder Im Alter, bzw. der Veraor · 
iW\g der weiblichen Famll1enaniehOrlgen beigemesaen wurde. Die vielfsch 
betonte Abwehr der Konkurrenz der GeseUenschaft soweit diese nicht über 
familiAre Beziehungen zu Milglledern der Korporation ve rlOrte , war folg­
lich weniger von einer' Tradition' der die Rechte der Korporation ienleßen­
den Familien getragen, al, von dem Willen der jeweils diese Rechte ge­
nießenden Meister. 

Gegenüber den sich auf die wirtschaftlichen FunkUonen be%lehenden Aktivl· 
litten des Amtes besaßen die bruderschdtUch_geselltgen Funktionen eine 
verhll.ltnismllßig unbedeutende Stellung. Auf den Fortfsll der In der Grün· 
dunisrolle von 1656 geforderten Armenspende von Meister und Lehrling 
bel der Einschreibung in das Amt, ws r schon a.a.O. verwiesen worden. 
Auch die Armenspende, die In der ZU88tzrolle (Artikel 16) erwllhnt wird, 
linde! keine Entsprechung in der Rolle des 18. Jahrhunderts. Lediglich die 
Pnlcht der Leichenfolge wird sowohl In den Artikeln des 17. als auch 18. 
Jahrhunderts hervorgehoben. Aus dem bei der Aulltebung des Amtes erstell­
ten Inventar geht jedoch der Besitz von amtseigenen bruderschartlIchen Ge­
rlltlchaften nicht hervor. Die Mitgliedschaft von Amt'mclstern In der F lei­
schergUde im Jahre 1697 und die Nennung der ZwangsmitgUedschaft zu 
einer der Gemeinheiten bzw. Gilden in dem Bericht Über die Gemeinheiten 
von 1807 legt nahe, daß das BeerdliUngswesen in der Hand dieser Korpora­
tionen lag. Eine Vorschritt über die Pflichten bnOglich des Sargtragens 
wird In den Rollen des Schreineramtes nicht erwähnt wohl aber In den Rol-
len der Gilden. ' 

1 
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E"tsp h lu rec end nehmen die Verhaltensvorschriften die den Ablauf der Amt._ 
Q~ammenkOnfte regeln sollten eine den gewerblichen Bestimmungen gegen­
ZWir untergeordnete Stellung cln. Dabei sei vor allem auf die Unterlchlede 
ien~~hen der noch umfänglichen Regelungen i~ der Zusatzrolle des 17. ge-

er der Rolle des 18. Jahrhunderts verWiesen. 
Aber 1 h 
lieh uc die du1n gemachten Angaben scheinen keinen generell verbind· 
'Uche~ Charakter gehabt zu haben . So schreibt sowohl die Rolle deI 16. als 
ken bie Darpe vorliegende des 18. Jahrhunderts die Stelluni eines Schln· 
Ste s cl der zweiten Besichtigung des Meisterstückes durch den neuen Mei· 

r VOr . 

VOn el 
.te nern solchen Schinken ist jedoch In einer Eintragung Ober eine Mel­

rprUfUng vom 24. Augu.t 1705 nicht die Rede. Diese lautet : 
"A nno 1705 den 24 Augusty Chrlstlan Ernst NUnnig dsa amt ange-
nomen all11 maler und Gla.er vnd achg als Maler vnd Glaser sein 
Meister stUcke gemachedt wy slg gebuerdt also sein dls e bel den 
ItOcke von sampllche meister vor gudt erkandt, was dar weiter 
bely gehoredt Am bier vndt Thoback vndt conefeckt den lemllchen 
meisters damldt Achommodlredl vndt alles wolgemachedt"603. 

Zwar tehl 
ROlle en weitere Unterlagen zu der Frage der Einhaltung der durch die 
liehe n ~eltgelegten Ve rhaltens vorschr1tten, doch kann im Ver gleich zu ähn­
fen wn eoblchtungen bei anderen Ämtern und Gilden die Feitstellung getrof­
h-il,'llIe~den , daß die Rollen ledliUch den Rlhmen absteckten, wobei genug 
die I ~ kelten bestanden, auftretende Konflikte informell ohne Be%ug auf 
SCh~"i rtrUfch fixierten Vorschritten %U lOsen. Trotzdem entstanden dem 

' nerah ' de 11 mt ohe Unkosten durch Prozesse, die sowohl gegen Außenstehen· 
lIennt dauch gegen MitgI1eder geführt wurden. Das Aufhebungsprotokoll 
o Ivon mehrere, doch fehlen die weiteren Unterlagen dazu. 

'S bei d 
SChUld er Aulltebung angefertigte Inventar zeigt die verhllltni.mll.ßlg große 
deli k enlaat des Amtes auf, dlc nicht mit dem Vermögen abgegolten wer­
Ihr1!n ~nten. Diese Schuldenlast mußte von den Mitgliedern des Amtes, bzw. 
durCh d[ben nach der Aulltebung des Amtes abgetragen werden, .0 daß da­
le" di ~ Korporation Indirekt bestehen blieb. FOr dielei Bestreben zeu-
o eintragungen in dem Hluptbuch des Wailenhauses zu Rheine 604 . 

" Wala h In da. S en aus hatte zwei Forderunien von zusammen 125 Reichstalern 
Ole'e zehrelneramt, fUr die jlhrlich 5 Taler Zinllen gefordert wurden. 
' IIr dl {nUn waren im Jahre 1809 noch entrichtet worden, Itanden jedoch 
lell "E

e 
Jahre 1810 bis 1815 aUI . Am 12. Dezember deli Jahres 1816 zahl­

taler verwln Brüning und anton WJechers Namens der IIIchrelner gilde" 27 
da. A~ und ebenfalls im Jahre 1817 noch einmal 4 Taler. Danach .tellte 
111, daatddle Zahlungen ein. Eine Eintragung aus dem Jahre 1824. zeigt dann 
'Ordre d er Rückstand von 44 Ta lern eingeklagt lIIel, und die Kapitalien auf 
iekundl er Königl. Regierung vom 10. April c. No. 3196 A' gerichtlich 
\I;r gt Selen. 

eitere U 
Al.ltheb nterlagen Uber die Fortexillenz des Amtes nlch seiner olfldellen 

ung 1m Jahre 1810 sind nicht erhalten. 
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d. 08. Schmiede.mt 

Das Alter des Schmiedeamtes lat den Quellen nicht eindeutig zu entnehmen . 
Aus dem bel de r Aufhebung dea Amtes angefe r tigten Inventarverzeichnla 
wird ein "Pr otocoll der Amtsmeister vom Jahre 1606 anfAnglich" erwähnt, 
sowie eine "alte Amt.rolle mit ein s ilbern Schild". 80 daO die Gründung du 
Amte. sicherlich splltestens Im 17. Jahrhundert erfolgt l ein wird, und 
nicht , wie Darpe605 annimmt, im Jahr e 1719 , als dem Amte von Selten de r 
damaligen flIralblachöfilchen Beamten eine " Rolle und or dnun g deO Ehrbah· 
ren Schmiede Ampte8 dero Stadt Rheine . Im Stin Münste r In Westpfahlen 
Wohrunter grobschmiede Schloßer, BÜxten macher, Kupfer SchlAger. Zln· 
negiellers, MeBemacher, Begriffen seln t" bestätigt Wurde, die Im Jahre 
1739 der Regierung In MUnste r zur neuerlichen Beglaubigung eingereicht 
wurdeG06 • . 

E ine weitere Rolle, dstlert aus dem Jahre 1801, bestätigt dem Amt Im An ­
schluß an Rechtntr eite mit dem Magistrat von Selten der Regierung zu Mun ­
ster Rechte un d Privilegien. Auf diesen Str eit wurde Im Zusammenhang 
mit dem Anteil der handwerklich tätigen Bevölkerung an der Verwaltung de r 
Stadt be r eits elngegangen607 . 

Wie Im Fslle des Schreineramtes handelt es sh::h bel dem Schmi edeamt um 
den Zusa mmenschluß m ehrerer Berufe, deilsen Zusammensetzung Im Ver­
lauf der Geschichte des Amtes sich änderte . 

Als ve re inigte Berufe nennt die Rolle des Jahr es 1719 die Grobschmiede , 
Schloner, Kupferschläger, Zinngieße r, BÜchsen- und Messerrnacher , die 
Rolle des Jahres IBOl Grobschmiede, Schloner , Kupferschläger, Zinn ­
gießer und Uhr macher. Der Grund für den Wandel der Zuummensetzung 
des Amtes Ist In dem Auslte r ben der BUchsen_ und Messermacher zu sehen , 
die zu Beginn des 19. Jahrhunderts nicht mehr In der Stadt ve rtreten ""aren. 
Wie aber aus den Schrlflen zwilchen dem Amt, dem Magistrat und der fü rat­
bischönlchen Reilerung während der Ve rhandlungen um die Bestätigung der 
Rolle von 180t her vorieht. waren die Amtsmeister da r an Inte ressiert , trots 
des Nichtvorhandenseins von Meister n diese r beiden Berufe weiterhin belde 
Sparten als Ihrem Amte angeschlonen bestätigt zu haben608. Demgegen ­
Ober ver trat die Reilerung die Ansicht, daß nur vornandenen Meiste rn eine 
gemelnssme Korporation zu bilden geststtet sei und beschränkte die RoUe 
auf den angegebenen Krell der Berufe. Die Erweiterung durch die Aufnah­
me der Uhrmichel' g!ng von der gleichen Motivation wie Im Falle des SchreI­
neramtes bel den Bildhauern aus. In beiden Fällen handelte es sich um di e 
Möglichkeit , durch den Zusammenschluß den einzigen in der Stadt vert r e­
tenen Meister vor de r Konkurrenz zu schÜtze-n, und ihm die Möglichkeit der 
Ausbildung und Beschäftigung' zOnftigel" Lehrlinge und Gesellen zu ermög­
lichen. Auf den Konkurrenzschutz geht der Ma gistra t In s einen Anm erkun­
gen zu der Amtsrolle des Schmiedeamtes wörtlich ein, Ind em e r annimmt, 
daß der um die Aufnahme In das Schmiedeamt bittende Uhrmacher ohne KOß ­
kurrenzschutz keine Sicherung seines Einkommens besitzen würde 609 . 

Die Ver bindung meh r erer Berufe zu einem Amt besaß jedoc:h ror die Organi ­
sierten dcs Schmledeamles einen besonderen Vorteil, der In de r Kombina­
tion des Grobschmlede_ un d Schlossergewerbcs beruhte . 

'" 
Dleu Kombination der belden Berufe, in der RoUe de i Jahrel 1719 nicht 
erwlhnt, wird Im ArUkel 14 de r RoUe von 1801 aUldrUcklich betont. 

Dabei wurde aber von Selten der Rei1erunr eine welentllche Änderunr der 
Pralll. vorrenommell . WAhrend die Prtttun,lbeaUmmun,en der Ilteren 
OberUeferten RoUe e ine Trennunr der Mel.tu.Ulc ke bei Groblchmleden 
und Schloelem vor.chrleben, wobei die AllferUlWlr einer AKt tur belde Be _ 
nafe IdenUse.h wer, U.f tUe PrlJdl d.1 Am~1 darauf hinlul, keine DUfe_ 
rlfttlerun, der belden Berufl von\lftehmea . Dem .... nober Slh die neue 
ROlle zwar weiterhin die Perlccalunlca du Berufe SClhlouer und Grob_ 
Ichmied vor, jedoch mit dem Unterechled, IlUPmehr von den neuen Mel­
Itern die AnfertlJWlI von Mellterltacken belder Berufe zu verlan,en . Ge­
lenOber den Obrl .. n Im Amt verbundenen Gewerb.ell blieb die Dlfferende_ run, anelo, de r Pr ... 11 d ... SchreIneramte l beltehenSIO . 

Au. der Verbindua, dir Vertreter mehrerer Berufe errab dch ferner die 
MlIrUchkeit, auf der Bad. der Vöaeren Zahl de r Mltrlleder da. bruder­
IChaftllch_relellire Leben pralentatlver ilU rsetalten . Das zell' s ich In de r 
Bedeutunr, die die RoUen diner FUnktion dee Amtn zumel"en, wJe auch 
In dem Vorhandeneein von Geratlchltten tttr die Ausrutaltunr dee vom 
ADlte retrapnen Beerdlrunpwesenl , dae au. dem 1810 an,elerUaten In­
Ventar hervorpht. 

Unbuchadet davon wa r die Ma,l1chkelt der rlelc:hr;eltlren MltrUedlchart In 
einer der Gilden. So war 17B15 der Schmiedemeister Johan Bernhard Althof{ 
Gildemellter der Flelschhauer i11de611 . 

Die Reprbe';'tation dea Amtes nach eulen war nicht nur aut du Beerdl runra­
-elen beschrlnkt . Dae Vorhanden.eln elnle vor einem Wirtahaul auehlnren­
den Herberruchlldn, dae darOberhlnaue nur bel de r Schnelderctlde nach ­
~uwellen let, :Iulammen mit einer GeleUenlade zel". die weitaul aröOere 

I,en ltlndl rkelt, die das Schmiedeamt z. B . .. ,.naber dem Schreineramt 
belaB . 

De r hohe Grad von Se lbltbewußteeln, de r elch in dlenn Objektivatlonen 
lIlanUelUerte, tand seinen Nledenchle, In der Heltun, der Gilde ge ,enÜber 
dem Magiatrat, d . h . In der , e ren den unUerenden BOr,erme1ster vor,e-
1I0lnDlenen SelbetjulUz: der Ptlndun, elnel nach Melnunr du Amtea ent,e _ 
ren Ihrem Prlvlle, einrefOhrten Produktea612 . 

:1e die l ,a. O . darrelteUten ErelJld .. e verUeten, ,elan, ee zwar de~ 
chmledelUnt, zu einer Ubereinltlmmun, mit dem Maflltrat der Stadt zu 

kOmmen, nicht jedoeh ihre in taet aUen Punkten den Antorderungen de. 
Edltctu vom Jahre 1732 zuwiderlaufen den RoUe, die t rot&dem von de r Re ­
:erunr1739 renehmlat worden war, e rns ut beetauat zu bekommen. Olein 

em Authebunp1nventar , enannte Schuldlumme von 367 Rtr ., vom proto_ 
~olUerenden KommilIar aUldrÜckllch a1l aue dem Recht .. trelt regen den 

ürgermeleter herrührend bezeichnet, keMulchnet' dle Hartnllcldrkelt, 
mit der d .. Amt eelne vermeintlichen Rechte z'u verteldlpn . uchte613 . 
~war beUanden auch die Obri,en Korporationen luf Ihren Privilegien, doch 
It von keiner eine solche Haltunr , epnüber MUrUedern dei .tldUlchen 

lfonorauorentuml überlletert . Dle Grllnde ror du VerhaUen der MUrlIeder 



"6 

des S~hmtedeamte8 im HinbUck auf Ihren bei geringer Mlt,Uederzahl (1801: 
22 Mellter) hohen Reprllsentation.aufwand .ind aUB den Quellen nicht er-
8lchtHch. Eine mögliche grOBere Kapitalkraft der Mitglieder gegenüber 
anderen Berufsgruppen lat nicht eindeutig nachweisbar. 

e. Die interlokale Korporation der Kupfe r schmiede 

Im Zu.ammenhang mit der Du'stellung der einzelnen Korporationen 18t die 
Verbindung, die diese zu vergleichbaren Korporationen anderer Stldte auf­
,enommen haben, mehrfach erwllhnt worden. 

Schon die IlteBten Rollen, die der Schneider und Flelachhauer aU8 dem 14. 
Jahrhundert, welsen direkt auf die VorbIldfunktIon der In der Stadt Münster 
bestehenden G~lden hin. Im FaUe der Fleischhauerillde blieb diele Bezie­
hung beatehen, zumindest bis in d .. Jshr 1588, als sleh die GUde in Rheine 
die Privllegien der Gilde in Munster notariell beglsubigen lIell, die sie In 
modifizierter Form auf die Verhältnisse in Rhelne Im Hinblick sul die Wel­
degerechtaame auf den städUschen Weiden anwandte614 . 

Auch die Wandmacher bemÜhten Ilch In Streitsachen um Stellungnahmen 
auswärtiger Korporationen, ebenso wie die Tuchscherer, wobei In belden 
Fällen neben Munster die Gilden der Stadt Warendorf als ehemslIger Vor­
stadt während der Hsnsezelt zum Vorbild genommen wurden . Gleichzeitig 
traten such auswärtige Korporationen an die Ämter in Rhelne heran. um 
AUlkünfte Über bestimmte Verfahrensweleen zu erlangen. 

So wurden die Artikel des Wandmacheramtes Über die Bezahlung der Gesel­
len und Lehrlinge sus dem Jahre 1659 den Wandrnachern der Stadt Llngen 
1m Jahre 1675 mltgeteUt615. 

Diese Beziehungen besaßen aber keinerlei verbindlichen Charakte r , außer 
dem Versuch der Fleischer, ihre Intereuen suf der Buls der Munste.r l­
Ichen Privilegien, deren Identität Ihnen in der GrÜndungsurkunde zugestln­
den war. durchzusetzen. Anders verhielt es sich mit den Beziehungen zwi­
schen dem Schreineramt der Stadt Rhelne und dem der Stadt Munster. 

Das Amt der Stadt Munster hatte seinen Antrag um die Verleihung eines 
'gelchenkten Handwerks' Im Jshre 1607 mit dem Wunsch begrundet, mit 
benachbarten Städten eine Vereinbsrung tlber das Lehrllnge- und Gesellen­
wesen trerren zu können, und noch In der Rolle aus dem Jahre 1819 beton­
ten die Schreinermeister der Stadt Rhelne die Verbinduni, die zwischen 
Ihrem Amt und dem In Münster beltand und die deutlich in der Vorschrift, 
die ausgelernten Lehrlinge vor der Lade zu Münster . hobeln' , d,h. lrei­
sprechen zu lassen, zum Ausdruck kam. 

Dennoch beatand In allen genannten Fällen keine Einheitlichkeit In den schrift­
lich fixierten Verhaltensvorschriften; die lokalen Besonderheiten nahmen ge­
ienüber zeitweiligen und punktuellen Gemeinsamkeiten den Vorrang ein. 

Die Mitgliedschaft in einer nachweiaUch den Rahmen der städtischen Loka­
lität Überschreitenden Korporation Ist lediglich bel den Kupferschmieden 
zu konstatieren. 
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2s handelte sich dabei nicht um einen Zuaammenschluß mehrerer in sich 
aelbatlndlger Korporationen, sondern um die ein gröOeres Gebiet umfaa­
sende Vereinigung der in diesem Gebiet tätigen Gewerbetreibenden. 

Aus der Geschichte dieaer Korporstion616 geht hervor, dsO sie vornehm ­
lich aus Grilnden der Anerkennung' zünftiger' Ausbildung und Beachäfti ­
(Ung gegrundet wurde. Sie unterschied sich völlig von den Keßler- oder 
Kaltschmiede_ZUnften des südwestdeutschen Raumes , die. In Kreise ge­
gliedert, eine weitgehende eigene Gerichtsbarkeit unter der Schlrmherr­
Schart eines Adeligen benBen617 . 

Der Raum, Ober den sich die KupferschmledeorganlsaUon z:u der auch Kup­
Cenchrniede der Sbldt Rhelne gehOrten,erstreckte, geht aus einem 1631 in 
OsnabrUck aufgenommenen Protokoll einer Sitzung hervor618 , die aufgrund 
von Streitigkeiten wegen entatandener 'UDrechtigkelten' Im Lehrlings- und 
Gesellenwesen einberufen worden war, 

Dabei wurde beschloaaen, daß bei lerner aufkommenden Streitfällen die 
Met.ter bestimmter Städte die Schlichtung Ubernehmen soUten. Die dles ­
be%Uglichen ArUkellauten: 

"35. Ferner sollen die Meister zu Bremen In Streitigkeiten zu 
sich nehmen dte %1.1 Oldenburg, J ewer, Wildeehausen und 
Verden. 

36. OsnabrQck fordert Im gleichen Falle Minden, Wiedenbrück, 
Lubeke, Quakenbruk. Vechte, Mele, HeIvern. 

"37. Münater soll Warendorf, GoesfeId. DuImen, Borken und 
Bockholt fordern. 

38. Llppstadt soll Paderborn, Soest, Brile, OaerIoe, Mollen , 
Hatten und fller (1) fordern. 

39. Bilefeld soll Lemgo, Hervord, Hörde und Uthofs Kupfer MUh­
le fordern. 

40 . Dortmund aoll Llmburg. Wehrenhusen, Hamm, LUnen. Wer­
den, Essen und tserIoe fordern. 

41 . Rhelne aoll Stein furt. Si::hUttorf und Northorn rordern"619. 

Die Bedeutung. die der Stadt Rheine in dieser Korporation zukam, erklärt 
sich aus der Existenz: einer KupfermUhle auf dem rechten Emsufer. deren 
EXistenz aus Urkunden der Jahre 1629 und 1745 hervorgeht620 . und die zu­
ssmmen mit dem Sah:werk im Besitz der Herren von Velen war. 

Dte Mitgliedschalt der Kupferschmiede in dieser Korporation achloß die 
Mhilledschart In einer von mehreren Berufen gebildeten lokalen Organisa_ 
tion nicht aus, Ebenso wie die Kupferschmiede in Rhelne In einem Amt mit 
den Schl088em, Grobschmieden uaw. vereinigt waren, iehörten die Kupfer­
Ichmtede der Stadt Osnabrück zum Schmledesmt. 

Der Intendierten Aufgsbe wurde die Interlokale Korporation der Kupfer­
IChmiede jedoch bei dem RÜckgang der Bedeutung vieler zu Ihrem Gebiet 
zlOllenden Städte nicht lange gerecht. Hatten die Seestädte diesen Verband 
nie Merkannt was von Seiten des Verbandes mit einer Nichtsnerkennung 
der In den Se~etädten Ausgebildeten beantwortet wurde. so nshm die Be-
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deutung vor allem durch den Au.trltt der Kupferachmiede der Stadt Bremen 
Immer mehr ab. Wie lange Mitglieder aua Rheine noch %u diesem Verband 
:tllhlten, lai nicht festatellbar, doch noch In der zweiten HäUte dea 19. Jahr­
hunderts wurden die In Oan.br(lck, der Zentrale der Korporation,Ausgebil­
deten "in anderen Städten nicht rUr gut erkannt"621, 

r. Daa Knopfmachera rot 

Im Jahre 1791 fragte der mit der AuCsicht Über die finanzielle Verwaltung 
dea Waisenhauses der Stadt Rhelne betraute Aktuar nach. "wie der Knopf· 
macher heiße, wo JOBn Theodor Schmitz in der Lehre seye, und ob diese 
Lehre Im Römischen Reiche a18 eine zUnrtlge bestehen kOnne"622? Die Ant­
wort auf diese Anfrage iat nicht erhalten, ebensowenig wie achrHtUche Quel­
len , die die Existenz einer solchen Gilde oder eines soichen A'mtea (Ur Rhel· 
ne be81ltigen wÜrden. 

Erhalten geblieben ist lediglich ein Siegel. dessen Umschrift' SIGELL DES 
KNOPFMACHER·AMTS·ZV·RHEINE' lautet. "Es zeigt über einer kunst· · 
voll verschlungenen Schnur mit Troddeln und zwei dazwischen angeordne· 
ten Knöpfen das BrustbUd des Pspstes Clemens"623, Aus der Wahl dieses 
Patrons schließt M. Pieper auf eine Entstehungszelt während der Regierung 
des Filrstbischofs Clemens August von Balern (1719·61), der die Verehrung 
seines Namenspatrones sehr begünstigte, Unter seiner Reg;.erung wurde im 
Jahre 1735 In Warendor! und 1736 In MUnster eine "Zun!t und Gilde der 
Gold •• Silber·, Seyden·, Pferde·, Kamelshaare. und Wollen.Knopfmacher" 
gegrttndet, deren Rollen erhalten sind und die unter den Im Jahre 1810 auf­
gehobenen Korporationen genaMt werden624, 

Oemgegentlber fehlen von einem Knopfmacheramt zu Rhe1ne tlber das Siegel 
hinaus jegliche Unterlagen, so dsß die Ve rmutung nahellegt, daß die In der 
Stadt ansänlgen Knopfmacher, von denen 1812 in der EInwohnerlIste noch 
9 Meiste r, I Geselle und 3 Lehrlinge genannt werden625, ohne eine offtziel· 
le Genehmigung seitens des Magistrates oder der Regierung ein gemeinsa· 
mes Siegel ftlhrlen, mit dem die Kundschaften der Geaellen 'offizlcll ' be­
BläUet werden konnten, ebenso, wie den aus gelernten Lehrlingen damit eine 
'zUnftige' Lehre bescheinigt werden kOMte. Die Bedeutung, die gerade im 
18. Jahrhundert der' ZUnfUgkeit' zugemessen wurde, e r gibt sich aus den 
schon gemschten AusfUhrungcn zu den Ubrlgen Gilden und Ämtern, so daß 
ei ne Bolche Manipulation bel dcr geringen Kontrolle de r Obrigkeit sicher. 
lich Im Be r eich des Möglichen lag. 

VI, DIE ÖKONOMISCHE LAGE DER HANDWERKER 

Da. vor handene QueUenmaterlal reicht nicht aus, um absolute Zshlen tlber 
da. Einkommen und die Vermö,enslage der handwerklich tätigen Bevölke­
rung der Stadt RheIne ermitteln zu können, so daß sich die Untersuchung 
auf relative Werte beachrlnken muß , . 

Doch auch bel der Featsetzung relativer Angaben zur aozlo·Ökonom iachen 
Lage der Handwerker sind weaenUiche Elnschrlnkungen zu machen, die in 
den Schwlerllkeiten, die stark diIrerlerenden EInkommens formen und Ver­
Inögenswerte der Handwerker zu erfassen, begrQndet sind , 

Zunlchst einmal sind zwei Formen der handwerklichen Lelatungsverwer· 
tun, zu unterscheiden, das Preiswerk und das Lohnwerk, 

Im Preiswerk erstellte der Meister " unter Verwendung eigener Werkstoffe 
die Waren die e r zum Verkauf zU einem Ihm angemessen erachelnenden 
Prela anb~t wenn nicht Taxprelae vorgeachrieben waren"626, Im Lohnwerk 
"",urde der Meister nur im Auftrage der Kunden tätig und arbeitete mit eige­
nem Werkzeug aber mit vom Arbeitgeber gestellten werkatorce~.JIegen Ent­
lOhnung seiner'Arbeltslelatung (nach StÜckzahl oder nach Zeltj"6 " 

Nur wenige Handwerke arbeiteten auaschlleßUch Im Lohnwerk, doch gab es 
In nicht unbedeutendem AuamaBe Oberschneldungen belder Betrtebsweisen. 
Wahrend bei Maurern und Zimmerleuten das Lohnwerk die gewöhnliche 
Form der Leistungsverwe rtung darstellte, war z, B. im Schrelnergewe r~e 
in Bezu, auf die Bauschreinerei Lohnwerk, In Bezug auf die Möbelsc.hrel­
nere! Preiswerk vorherrschend . Auch in anderen Gewerben kamen diese 
Mlachformen vor so bel den Schneidern, de r en Tagelohnsstz In der Rolle 
featgehalten wurde oder In FIUen von ReparaturarbeIten bei Böttchern und 
Glaeern. 

na die Quellen jedoch nur gerln,e Angaben zur im Preis werk begrÜndeten 
MarktproduktIon enthalten, muß sich die Darstellung In diuem Bereich 
welt,ehend auf die LohnverhlUtnlsse der 1m Bauwes en BeachlLftlgten be· 
.chrlnken. 

1. Die Lohnentwicklung bis 1830 

Fettaetzungen von Löhnen durch die Korporationen sind von den Schneidern 
Und Wandmachern tlberllefert, wlhrend die Fest1egun, der Lohntaxe im 
SChreinergewerbe der GrÜndun,surlcunde von 1656 zufolge In der Hand dea 
Magittrates lag. 

Die Schaffung von MaxlmaUöhnen lag sowohl Im lnteresae der Korporatio­
nen als auch des Magiatrates, da damit eine Stabilisierung der Wettbe.werbs. 
altuatlon der Meister ~terelnander im Hinblick auf die Vermarktung Ihrer 
eigenen ArbeItakraft er~elcht wurde, aowle auch dem Abwerben von Gesel­
len und damit der Stei,erung der Gesellenlöhne entgegengewirkt wurde . 
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Unte r dem Gesichtspunkt der PreiaatabUisierung grlrr im 18 . Jahrhundert 
die lürBtbllchöOiche Regierung In die Lohngeataltung ein , Indem a ie die 
Tagelöhne festsetzte. 

1763 e rließ ale folgende Ver ordnung: 

"Münste r den 10. November 1763 (A.B.b. Waaren. &. Preise.) 
Landes=Regierung. 
(Unter landesh. Titulatur . ) 

Die, ungeachtet der am 24 . April C.8. gescheh ene Reduktion der 
früher clrkulirt habenden schlechten Münzsorten, bei fiskaUactler 
Geld- und COlifiacations-Stra fe der feilge botenen Gegenatllnde ve r­
botene , fortdauernde Prele -Steiger ung der WaBren , Lebensmittel. 
Boten-, Lied- und Ta,elohn , 8011 durch unnachaichtllche Verwirk ­
lichung der desfalls angedrohten Str afen bceeitigt. auch jedem De ­
nuncianten einer fernern Contr aventi on ein TheH de r Stral- Erträ· 
ge zugewendet werden; und sind Sll.mmtUche Handel, Handwerke. 
Ackerbau und lIonstige Gewerbe treibende Unterthanen verpflichtet. 
die Preiae ihrer Waarcn. Produkte und Leistungen aul denjenigen 
Preia zu ermäßigen, we lche r daftlr vor Eintritt des Krlegea und 
Im Verhältnla zur guten Münze landesllblich war"628. 

Dieae Verordnung wurde am \2 , Auguat 1765 erneuert, und zu ihrer Konkre -
tlale rung de r lolgende Tarif aulgeste llt: 

Tag- u . Arbel tszLohn ­
Taxe und zwar: 

•• rllr den mHarbel-
tenden Meister 

b. für den Melster_ 
knecht ,. für den Gesellen 

d . fü r einen aonsll_ 
gen A rbeltamann, 
Handlanger oder 
Tagelöhner 

von Ma l bla 
Lamberti , 
wenn 11 1/ 2 
Stunden gear· 
be itet wird . 

(1.5 . ·19 . 9 . ) 

• dt . 

9 4 

• 6 

• 0 
6 0 

von Lamberti 
bis Ma r t ini 
u. von Licht­
meß bia Ma i , 
wenn 10 Stun_ 
den gearbe!. 
tet wird. 

(19.9 .-1 .11. 
2.2 . _1. 5.) 

ß dt. 

• 
7 

7 
5 

4 

6 

o 
o 

von Martini bis 
Llchtmeß, wenn 
von e inem Licht 
bis zum anderen. 
exklus . e iner 
Stunde zum Essen. 
gearbeitet wi rd. 

(1.11.-2.2.) 

ß dt. 

7 

6 

6 
4 

4 

, 

Dieae Lohntaxen wurden erat im Jah r u 1801 revidiert. Der dartlber auage­
gebene Erlaß nimmt Stellung zu den Gründen, die eine Revlalon ala notwen­
dig e ra chelnen ließen. 

1 
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"Münater den 31. Auguat 1801 (B . 7 . b. Tagelohn &. Taxe .) 
Domkapilularlache Landea - Regierung, aede v'c . 

Da die unterm 12. Auguat 1765 leatgeaetzte Handwerks- und Tage· 
lohn-Taxe nicht mehr Im Verhll.ltnlaae zu den geatelgerten Preiaen 
der unentbehrllchaten Lebenamittel atehet, ao wird die nachlolgen· 
de neue Polizei· Taxe dea Tagelohnea rllr Steinhauer, Maurer und 
Zimmerleute, auch sonstige dergleichen Arbeltaleute und Tagelöh_ 
ner. bei welcher die jährlich am 3. Februar geaetzte domkapitu­
lartsche Kappenaa eth (Kappensaata -Taxe, die Feataetzung der 
Fruchtpreise, Verl.) In Hlnalcht dea Kornpr elaea ala Rlchtachnur 
angenommen lat, zur allgemeinen Nachachtung testgesetzt und ver­
kündigt. J ede Oeberschreitung derselben im Geben und Fordern. 
• es sey an Geld , Bier, Brantwein oder sonat '. lolllllr beide be ­
theiligten Contravenlenten eine Geldbuße von 1 Rthl r . erzeugen" 630 

Lohntaxe 1801 

Tag_ und Arbeita= 
LOhn- Taxe. und zwar : 

,om I . Mai von Lambe r ti von Martini 'b is 
bis Lambertl, bia Martini u. LichtmeB. wenn 
wenn 11 1/2 von Lichtmeß von einem Licht 
Stunden gear- bis 1. Mal, zum andern , excl. 
beitet wird. wenn 10 Stun- I Stunde zum Eaaen 

den gearbeitet gearbeitet wi rd . 
wi rd . 

~ wenn 1 Mit. MOnat. 
l\1aaa n. d . Kappensaat 
10 Rt und mehr kostet: 

• dJ. • dJ. • dJ. 

1. (Ur d. mitarb. 
Melater I' 10 11 10 10 10 '. lUr d. Meiaterknecht I ' 11 10 

3. rtlr d. Gesellen 10 4 9 4 • 4 '. tUr d. Han dlanger , 
Taielöhner oder 
Arbeiter • , 7 4 6 4 

~ wenn deagleichen der 
u °igenprels Über 8 Rt. 

. unter 10 Rt. atehet: 
I. 

I' 3 11 3 10 3 
2. deaileichen 11 5 10 5 9 
3. wie vor 10 9 • '. • 7 6 
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Tag - und Arbeits E vom I . Mal von Lambertl von Martini bis 1'l l elOhne 
Lohn- Taxe, und zwar: bis Lamberti , bis Martini u. Lic:htmeß, wenn 

Jahr Position Lohnaatz wenn 11 1/2 von L ichtmell von einem Licht Quelle Beruf 
Stunden gear. bis I. Mai, zum andern, exc}. SAR 
beitet wird. wenn 10 Stun. t Stunde zum Eescn 1849 97. Zimmerer 12 1/2 Stüber (al den gearbeitet gearbeitet wird. 

Schreiner 121/2St. wird. 171 B VI 154 Schreiner Meister 121/251. 
C . deagl. wenn der Maurer 12 1/2 SI. 

Zimmerer 121 / 251. Roggen mehr als 6 
1723 VI 137 Ta,lönner 121 / 2 St. und weniger als 8 Rt. 
1728 VI ISO Schreiner Meister ., Seh. f') kOBlet : 

Schreiner Gelelle 7 Seh. ß dt. ß dt. ß d' . Zimmerer 7 Seh . 
8 1730 VI 12' Schreiner Meister 7 Seh. I. Il 8 10 8 9 

8 iO 1733 VI ISO Glaaer Meister ., Seh. ,. deagl elchen 10 iO 9 iO 
1744 ., Seh. ,. wie vor , 8 8 8 7 8 I '" TaglOhner 

7 8 6 8 5 8 1755 I 535 Schreiner Meillter 121 / 2St. •• 
Maurer Meister 9 Sch . 4 dt. D. desgleichen, wenn 
Maurer 7Sch. der Roggenpreis zu 6 1756 I 536 Taglöhner 7 SI. Rt. und darunter stehet: 1759 VI 12' Schreiner Meister 7Sch . , 1763 VI 126 Schreiner Meillter 7Sch . I. 11 I 10 I 9 

1765 9 . • dei gleichen IO , , 3 8 3 VI 126 Schreiner Mefllter ,. ,. wie vor 9 • 8 • 7 • Schreiner Gellelle 7 . -

•• 7 • 6 5 5 4 . I 5" Schmied Meillter 8 . -
7 . -Taglöhner 

1766 546 Schreiner Geselle 7 . -Im Gegensatz zu diesen dUferenzierten Lohntaxen lIind den Quellen nur ge-
Zimmerer 7 . _ ringe Unte rschiede In de r Lohnentwicklung zu entnehmen . 

1767 VI 126 Taglöhner 10 SI. Die Angaben ergeben Sich aus den Lohnherrenrechnungen der städtischen 1768 VI 181 Schreiner MeJater 9 . • Ve rwaltung. sowie Prfvatrechnungen , die im Stadtarchiv Rheine enthalten 
Lehrling '.8 sind. Ihre Dichte ist unterschiedlich und nimmt erst In der zweiten Hälfte 1769 VI 181 Schreiner Meister 9 . • des 18 . Jahrhunderts zu. In der Mehrzahl der Fälle Ist kein Datum über 

.Lehrling ' . 8 den Zeitraum der Beschäftigung angegeben, und auch die Frage , ob es sich 1770 VI 181 Schreiner Meiller 9 . • Im Falle des Ausführenden um einen Meist.cr oder Gesellen handelt. kann 
Geselle 7. -nicht Immer eindeutig festgestellt werden. Grundsätzlich handelt es aich 
Lehrllng ' .8 jedoch um Lohnsätze , die e ine Verpflegung von Seiten des Auftraggebers 1771 551 Schreiner Md.ter 9.' lIulIBchlossen. Im Falle de r Gesellen- und LehrHngSlöhne mull darauf hin-
Geselle 7 . -gewIesen werden, dall es sich um die Lohnforde rungen dea Meiate r s als 1773 

553 Maurer Meister 9 . • Arbeitgeber handelt, diese also nicht als Entlohnung des Ceae llen und Lehr-
Tsglöhner 7 . _ Ungs selbst anzusehen s ind . 

1774 55. Msurer Meister 14 SI. 
In der folgenden Tabelle sind die Tagelöhne wiedergegeben. Schreiner Meister 9 . • 

Geselle 7. -
1775 

556 Zimmerer 7. -
Taglöhner 7. _ 

1776 557 Schreiner Geselle 7 . -
Maurer Mellller 9 . • 

1778 558 Maurer Meillter 9 . • 
Gellelle 7 . _ 
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Jahr Quelle Beruf PoslUon Lohn •• tz 
Jahr Quelle Beruf Position Lohn.atz 

SAR SAR 

17'19 I 560 Maurer MellteT ••• 
1796 I 517 Maur er Meiater 9 . • 

Guelle 7. - 1797 
Geselle 7 . -

Zimmerer 7. - 578 Maurer Meister ••• 
17 81 562 Maure r Meister •• • Geselle 7. _ 

Guelle 7. - 1799 
Schr eIner Geselle 7. _ 

Schr einer Meister 7. - 579 Maurer Meister '.2 
1782 563 Maurer Meis ter ••• 

1800 580 Maurer Meister 8.2 
Meiate r 16 St, «) Taglöhner 1._ 

Geselle 7. _ 
1801 

Schreiner Meister 8 . • 
Schreiner 14 SI . 580 b Maurer Meister 9 . • 

Meister 16 5t. 1802 
Ges elle 7 . -

1783 564 Maurer Meister 9 . • 580 c Maurer Meister 9 . • 
Geselle 7. - Geselle 7. _ 

178 4 565 Maurer Mehler 8. ' 1803 
Schrelnt'T 7. _ 

Geselle 7 . - 580 c Maurer Meister 11.8 
1785 566 Mau r e r Mel l ter 8. ' Geselle 9 . • 

Geselle 7. _ Schreine r Meister 16 5t. 
Schreine r Melater 7 . _ Taglöhner 7 . _ 

1786 567 Mau rer Meister •• • la04 
Taglöhner 8.9 

Geaelle 7. _ 580 e Maurer Meister 8. , 
Sch r einer Meister 7 . - 1805 

Taglöhner 12 St. 
1787 568 Maurer Meister 9 .• S81 / V 86 Maurer Meister 9 . 4 / 8 Gg. 

Ge. elle 7 . _ 
1808 

Taglöhne r 12 St ./ 6 Gg . 
Schreiner Meister 8. , 582 / V 87 Maurer Meister 9 . 4 / 8 Gg. 

1788 569 Maurer Meister 9. ' 1807 Ts,löhner 1251. / 6 Gg. 
Geselle 7. _ 582 / V 88 Maurer Meister 9 . • 

Schreiner Meis ter 7. _ Geselle 16 St. / 8 Gg. 
1789 570 Maurer Meister 9 .• Schreiner Meister 9 .• 

Geselle 7. - lS08 
Geselle 7 Gg . (d) 

Schr einer Melater 7. _ 584 /V 89 Maurer Geselle J6 St. 
1790 571 Maur er Meia te r 9. ' Maurer Meiste r 16St. 

Geselle 7 . _ 
IS09 Schreiner Meister 71/2 Gg. 

Schreiner Meillter 8. , 1810 
V 90 Maurer Meister 9 Gg. 

Sch r einer 7 . - V 91 Meurer Meister 9 Gi . 
1791 572 Maur er Melater 9. ' 1811 

Maurer M!ltr . + Ges . 16 S1. 
Geselle 7 . - 1812 

V 92 Maurer Meister 8 Gg . 
Schreiner 7 . - 1813 

V 93 Maurer 6 Gg. 
1792 573 Maurer Meister 9 . • 1814 

V .. Maurt:r Melater 9 Gg. 
Geselle 7 . _ V OS Maurer Melater 9 Cg. 

Faßbinder Meister 9 .• Geselle 8 Gg. 
Geselle 7. _ 

1815 Taglöhner 6 Gg. 
Lehr lIng ' . 8 V 96 Schreiner Meiater S St . • 9 Cg. 

Schreiner 7. _ ISI8 Taglöhne r 14 St. 
1793 57 . Schreiner 8.' V 100 Maurer Geselle 8 Gg. 

Maurer Meister 9. ' 
1795 576 Maurer Meister ••• Geselle 7 . -

Faßbinder Geselle 16St. 



Jahr 

1830 
1831 

(al I Rtlr. 
(b) I RUr. 
(c) I Rtl 
(d) 1 Rtl 
(e) I Rtl 

Quelle 
SAR 

v 
V 

.. 
" 

Beruf 

Taglöhner 
Schreiner 
Maurer 

Tlilöhner 
TIglöhner 
TaglOhner 

'" 
Po.hion 

MellteT 
MellteT 
Mellter 
GeleUe 

50 StÜber (lt. Rechnungen) 
· 28 SchUlinge; I Seh .• 12 dt. 
·48 StÜber (H. Rechnun,) 
• 24 Gutegroachen (lt. Rechnungsaumme) 
• 30 SUbergro8chen (h. Rechnung8lumme) 

Lohnaat% 

9 Gg. 
l/'JRtlr. 

10 Gg. le) 
11.4 Sirolehen 

8 Siro.chen 
1.6 SgTolchen 
8.9 Srrolchen 

10 . • Strolchen 

Den Angaben der Tabelle zu folge bestand bis zum Jahre 1755 keine Dlne­
r cn-derung zwillchen Mellter_, Guellen_ und Taglöhnerlöhnen . ebenso 
wie eme Unterscheidung zwilchen Sommer_ oder Winterlöhnen nicht feat­
Itellbar lat. Der Lohnaltz betrug einheitlich 1/4 Reichtaler. Olea ent­
spricht ungefllhr den Angaben, dIe Oarpe für da8 J8hr 1631 mitteilt, wo­
nach der Maurer- oder Zimmerge8elle ohne K08t 7 Schillinge, der Mei8ter 
7 Sch 6 dt. erhalten 8011te6'1. 

Eine Änderung der Relation zwlache n Mel8ter_ und Geaellenlöhnen trat in 
den Jahren nach 1755 ein. Wllhrend die Gesellenlöhne weiterhin bel 1/4 
Reichataler blieben, erhöhten 8ich die Meiaterlöhne auf 1/ 3 Reichstaler , 
wobei Jedoch bel den Schreinern nicht Immer dieaer Satz, aondern teilwei­
se auch noch 1/4 Reichstaler ala Lohn gefordert wurden, 

Die aua der zweiten Hällte dCa 18. Jahrhunderts Uberlieferten Lehrlings­
löhne lagen bel 4 Sch. 8 Pfennigen, der Hälfte dea Meisterlohnea. Aus der 
Beschäftigung der Lehrlinge, die zu dieeer Zelt Lehrgeld zu entrichten 
hatten und keine Bezahlung erhielten, mag demnach den Meis tern ein nicht 
unbedeutender Gewinn zugefloasen aeln. 

Zu weiteren Bewegungen im Tagelohnaatz kommt ea erat In den Jahren 
1803 und 1804 632 . 

Ers tmalig werden von Seiten der Maurermeister Lohnforderungen von Ober 
1/3 Reichstaler gealellt, wllhrend Im Falle der Schreinermelater aelt die­
sem Zeitpunkt keine Lohns/l.tze mehr von unter 1/3 Rtl., wie In zahlrei­
chen Fällen wlihrend der zweiten Hälfte de8 18. Jahrhundert., vorliegen . 
Höhere Gesellenlöhne sind ebenfalls e r l:lt nach 1803 nachzuweisen , als in 
einzelnen Flillen der Tagelohnsatz einea Maurer_ oder Zimmergesellen 
auf 1/3 Rtl. gestiegen war; der TDgelohn eines Ungelernten blieb jedoch 
bel 1/4 Rtl. slehen. Verglichen mit den TaxIöhnen der fürslblschönichen 
Rei1erung lag folglich der Lohnsatz für Maurermeister In der zweiten Hälf­
te des 18. Jahrhunderts auf dem verordneten Höchstniveau von 1765, der 
der Geaellen jedoch lediglich in der Mitte der angegebenen Daten; wieweit 
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eine Anglelchung an die Kornta:r.en erfolgte, wie In der Ta:dohnverordnung 
deI Jahres 1801 gefordert wurde, 1011 im folgenden Abachnltt dargestellt 
Werden. 

2 , Die reale Lohnentwicklung bla zur 2 . Hlllfte des 19. Jahrhunderts 

Die Eratellung eines' Lebenshaltunglkoateninde:r. ', mit deeaen HUfe es 
tl'lögllch wllre, die Kaufkraft des Lohnes der im Taglohn Beschll.fUgten zu 
UberprUfen, tlt 'auf Grund der fehlenden Quellen kaum zu realiSieren, 
narum aoll in Anlehnung an Abel der Lohn in RoggeneinheIten umgerech_ 
net werden, ein Vorgehen, das den Intentionen der ftlr.tb lschöfilchen Re­
iterung tur die Lohnfest.etzung im Jahre 1801 entapricht, und mit Hilfe 
der Anpben des ' Kappensaatregiatera ' 633, dem die Jeweiligen Roggen_ 
prelae zu entnehmen sind, einen relaUv geaicherten Hintergrund erhillt. 

Zelt 

Die aus dem Regiater alch ergebenden durchachnittlichen Roggen_ 
prelae von jewe11. dreißig Jahren pro mansterlachem Scherfel wur­
den In der folgenden Tabelle In Kilo pro Schilling umgerechnet634 

Mit den einzelnen Lohnta:r.en, 80weit liie sich aua den Quellcn er­
schließen ließen, mulUpliziert, ergab sich die Kaufkraft eines Ta­
gelohns. 

Preis pro Mal_ kg Roggen Taglohnsatz 
ter Roggen pro Sch. 1Sch. 9.4Sch 1I.8Sch 

1600/29 147 Sch . 1,408 9,856 kg 
(100") 

1630/59 167 Sch. 1,239 8, 673 
(87,9") 

1660/89 1351/2 Sch. 1,527 10,689 
(l08,4 %1 

1690/1119 179 Sch. 1,156 8,092 
(82, I "!o1 

1720/ 49 1531/2 Sch. I, '84 9,436 
(95, 7 "!o1 

17$0/79 218 Sch. 0,949 6,643 8,8 64 
(67.4"1 (89,8 "!o) 

1780/1809 254 1/2 Sch. 0,813 5, 691 1,585 9,484 
(57,7 '-) (76,9") (96,2 "1 

181 0/ 26 239 Sch. 0.866 6,062 8,079 10,103 
(61,5"') (81,9"1 (102 ,510) 

AUa der Tabelle geht eindeutig der Lohnverfall im Verlauf dh 18. Jahrhun­
derta hervor, der erst zum Ende des Jahrhunderts durch die Lohnerhöhung 
ZllnllChat der Meister (nach 1750 Steigerung auf 9.4 Sch.) und danach der 
Ceaellen (l803 erstmalig ein Geaellenlohn von 9.4 Sch.) aufgehslten wurde, 
btoi gleiChzeitiger Stagnation der Ta:r.e der Tsgelöhner. 

tin Schaubild zu der Kaufkraft der Löhne zeigt deutlich den Lohnausgleich 
bel den Meiatern, gegenOber dem Verfall bei Ceeellen und Taglöhnern . 
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Kaufkraft der Tag löhne in KG Roggen 
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Neben den Einnahmen Bua der selbständigen Arbeit münen die bcru!upe­
drischen und auch individuellen Einnahmen aua dem Handwerk.handel. BUS 
Nebenberufen und aua der Landwlrtlehdt und Gärtnerei berücksichtigt 
werden . 

Während der Handwerkah.ndel, eie r Verkauf von Rohstoffen und nicht 
aelbs tgcfer tigten Waren, crat In den Quellen dca 19 . Jahr hunderts stärker 
zum Ausdruck kommt, a piellen Nebenerwerb und Lanc!w!rtachaft eine be­
deutende Rolle in der Differenz ie rung der Einkommen. 

a . Nebenerwerb 

Auf das Problem des Nebenerwerb. der Handwerker Ist Im Zusammenhang 
mit der Darstellung einzelner Berufakombinationen 8.8.0 . eingegangen 
worden. 

Vor allem Im Zusammenhang mit den VerhlHtnluen in der Bäckergilde 
wurde aut die Verbindung zwlachen Bäckerei. Brauerei und Gastwirtschaft 
ve rwiesen. die bei der sich gegenseitig bedingenden Nutzung der Produk· 
tlonllmltle l eine Trennung zwil chen Haupt_ und Nebenberuf kaum noch an­
gebracht e rllcheinen laaaen . 
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Anders verhielt u sich bel de r Ubernahme I tlldtlacher DIenlte durch Hand_ 
Werker. In dielen Fallen handelte eilich direkt um Nebenberute wie Stadt_ 
kOCh, Stadtjager oder Stadtdmmermann. Doch auch hier läBt lich den Quel­
len nur wenig Konkretel entnehmen. 

So bekleidete 1615 der Wandmacher Nordmeyer die Ste lle dei atädtIlchen 
Jlrer1635. war im gleichen Jahrhunde r t der Flelschhauermei.ter WJlkenl 
atldU.cher Koch636 und Im 18 . Jahrhundert der Schrelnermelater Elper­
tin, • beeydeter Stadtzimmermeister' 6S7 . Die aus dleaen Nebenberufen ge­
"onnenen Einnahmen lind den Quellen aber nicht zu entnehmen. 10 daß ein 
nlhe r es E ingehen auf die damit verbundenen Fragen nicht angebracht er­
Bchelnt. Eine weitaul wichtigere Stellung nahmen die E innahmen aUI der 
Landwl r tlchafl und Glrtnerei e in, auf die im Fairenden nlher eingegangen 
.... erden aoll . 

b. Der landwlrtlchaftliche Nebenerwerb 

Einkommen. die aue der nebenberuflichen Tätigkeit Im agrartlchen Bereich 
relulUeren. laalen alch exakt nicht nachwelaen. 

Sie ent.tammten drei unterlchledl1chen Bereichen , dem Feldbau, dem Gar­
tenbau und der VIehhaltuna. wobei lediglich für den letzte r en Sektor reprl _ 
aentaUve Veralel.chuahlen vorliegen, während Ertrlge aUI der Feld- und 
Cartenarbeit den bearbeiteten Quellen nicht zu entnehm en waren. 

Die Angaben Ober den Vlehbeatand der Stadt Rhelne entatammen einem all 
"- " ... ratea Vlehregia ter dei Ambts Rhein undt Bevergern betitelten Verzeich-
nla aui dem Jahre 1669638. dellen Angaben, mH einem Hluaerverzelchnia 
alla dem ileichen Jahre639. lowie den Scha tzunglUaten der Jahre 1664640 
und 1617641 In Beziehung geletzt, Anhaltspunkte lür eine nach Berufen ge­
gliederte Oaratellung des Vlehbeatandel einzelner Haushalte erbrachte. 

Ala Vorauaaetzung für eine Vlehha1tllng der stldtlschen Bevölke rung kann 
die Exlatenz dea stlldtllchen Gemeinbesitzes an Wetdenlchen gelten, die 
ea den Bürgern ermöglichte, ohne größeren eigenen Landbealtz Vieh zu 
unterhalten . Die Beaufsichtigung dea Viehs war den von der Stadt eInge ­
ItelIten und besoldeten Hirten übertragen, die der Kontrolle der gewählten 
Ve rtreter der beiden Träger dea Cemelnbesltzes . der Stadt - und Thlege ­
melnheh, den Schertern, unterlagen642. aeit der 2. HIItte dei 16 . Jahr­
hllnderta den "Kelaebieracheftern" der Thiegemelnhelt. Die Exlatenz der 
durch die Stadt besoldeten Hirten Ilt Ichan durch Lohnherrenrechnungen 
tt1r du Jahr 1449 belegt. 1m Jahre 1569 gab es drei Kuhhir ten. die jeweils 
aUa den Toren der einzelnen Viertel . dea Erns-, MOnlter- und Thlepfan_ 
des trieben . Neben die Kuhhirten trat splter ein Schweinehirt, während die 
Zahl der erlteren alch auf e inen reduzie rte . 

Der hohen Zahl der Kuhhirten entaprach ein hobel' Bestand an Hornvieh. 
dem jedoch nur eine Im Verhltltnll ier lnge Anzahl von Schwelnen643 ge_ 
genUberatand. 
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Das Repater von 1669 nennt folgende Zahlen: 

Pferde 41 
Kühe 324 
Rinder (1 bis 2jlhrlal 79 
Kälber 43 
Schweine 36 
Bienenvölker .4 

Dieae. Vieh ver teilte aleh auf 23 3 HaushaUe, deren Vlehbn tand Im Einzel· 
nen die folgende Tabelle wiedergibt: 

Vlehreglater 1689· 

Zahl der Vlehbeatand 
Haushalte 

I 3 Bienenvölker 
94 I Kuh 

5 I Rind , I SClhwein 
I Pferd 

I 1 Kuh 23 Bienenvölke r 
16 1 Kuh 1 Kalb 
18 I Kuh 1 Ri nd 

• 1 Kuh 1 Schwein 
18 2 Kühe 

I I Kuh I Kalb 3 Bienenvölker 
6 2 Kühe I Kalb 

16 2 Kilhe 1 Rind 
I 2 KOhe 1 Schwein 
I K,h 1 Rind 2 Bienenvölker 
6 I Kuh Rind 1 Kalb 
I I Kuh Kalb I Schwein , I Kuh I Rind 1 Schwein 

lKW> I Rind 2 Bienenvölker 

3 I Pferd 2 Kühe 
I 2 Pfer de 1 Kuh 

• 3 KIlh e 
I 3 Pferde , 2 Pferde 2 KUhe 
I 3 KÜh e 1 Kalb 
I 2 Küh e 1 Kalb I Schwein 
I 2 KUhe I Rind 1 Schwein 
I 2 KUhe 2 K älbe r 
I 1 Kuh 1 Rind 2 Schwein e 

Zahl der 
Hauahalte , 

I , 
I 
I 
I 

-'" 

Viehbeatand 

lKW> 
2 Kühe 
2 Kühe 
2 Kühe 
2 Kühe 
3 Kühe 
3 Kühe 
3 Kühe 
4 Kühe 

1 Pferd 2 Kühe 
I Pferd 3 Kühe 

2 P fe rde 2 Kühe 
2 Pferde 4 Kühe 
3 Pfe rde I Kuh 

3 Pferde 2 Kühe 
3 Pferde 2 KÜhe 
3 Pferde 4 KÜhe 
4 Pferde 4 KÜhe 
6 Pferde 7 KÜhe 
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2 Rinder I Kalb 
1 Kalb 3 Schweine 
2 Rinder I Kalb 
2 Rinder I Kalb 4 Bienenvölker 
I Rind I Schwein 
1 Rind 2 Schweine 
I Rind 1 Kalb 1 Schwein 
3 Rinder 1 Kalb 
2 Kllber 
2 Rinder I Kalb 6 Bienenvölker 
1 Rind 1 Kalb 1 Bienenvolk 

I Kalb 
Rind 
Rind 

1 Rind I Schwein 
2 Rinder 
1 Rind 

1 Kalb 2 Schweine 
8 Rinder I Kalb 6 Schweine 

~erneaaen an den 438 Hauahalten . die das HlLuaerveneichnia dea gleichen 
ahres nennt. verteilte aich der Viehbealtz quantitativ auf folgende Haue­

halte : 

Oie Ver teilung deli Viehbeaitzea : (Die Bienenvölker amd dabei unabhängig 
von Ihrer Zahl mit einem Stuck Vieh 
gleichgesetzt.) 

Haulhalte Uberhaupt .38 
Kennzeichen 

100 'Je 
Haulhalte mi t Vieh '" "" 1_ V 
"Iuahalte ohne Vieh 174 (nachzuweiaen) " " mit 1 Stück Vieh 10. 23,7 'Je I 

mit 2 Stück Vieh 57 ,,% 11 
mit 3 Stück Vieh 44 10% 111 
mit 4 Stück Vieh 9 ,% IV 
mit 5 und mehr 19 4.3% V 

B . : 
11. ei einem Vergleich ,der Ve rteilung der Viehbealtzer und Nlchtviehbellitzer 
WUf die e benfalla in der HlI.uaerlilte angegebenen Schah.ungabeträge und 

ahnungen (die L iste unteracheidet Häuser und Gademe, d, s , Nebengebäu­
de mit E lnraum charakter 644 , untel' die auch Spie ke r . Keller und Ställe 
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zählten, soweit sie bewohnt waren) ergibt sich eine eindeutige Korrelation 
zwischen HaU8- und VIehbesitz sowie Armut und Nichtviehbeaitz. Da keine 
vollständige übereinstimmung zwischen dem Vieh- und Häuaerregiater be­
Bteht, kann lediglich bei 174 Haushaltungen mit Sicherheit nachgewiesen 
werden, daß kein Vieh vorhanden war, gegenÜber den 233 Haushaltungen 
mit Viehbeatand. Dazu die folgende Ober81cht: 

1669: Haushaltungen überhaupt: 438 

davon Häuser: 
Gademe, Spieker UBW. : 

179 mit 200 Feuerstätten 
234 mit 238 Feuerstätten 

Häuser ohne Vieh: 
Gaderne ohne Vieh: 

27 
146 

13,5% der Feuerstätten 
61. 3 'l'o der Feuerstätten 

Durchschnittlicher Schat1.:ungSS8tz bei Haushalten mit Vieh: 9 5eh. 6tl 
Durchschnittlicher Schatzungssatz bei Haushalten ohne Vieh: 3.6 Seh. 

Der Korrelation von Viehbestand und Reichtum zu dieser Zeit entapricht 
der durchachnittlich hohe SchatzungaBatz bei denjenigen. deren Beruf mit 
"Ackerer" • "bawet et Beyet" und "bawet et seyet gepachtetea land" ange­
geben wurde . Es handelt aich dabei um acht Haushaltungen, von denen fünf 
Schatzungapnichtlge durchachnlttlich IB Sch. zu zahlen hatten, während 
drei wegen der Mitgliedschaft zum Stadtrat befreit waren. 

Bei den Hauahaltungen ohne Vieh aind demgegenüber allein 76. d.s. 44 % 
von der Schatzung . ob pauperitas', wegen Armut, befreit. 

Durch Vergleich mit anderen Schatzungalisten Ist es möglich. bel 112 der 
233 Haushaltungen mit Vieh den Beruf anzugeben. während das nur bei 19 
der 174 Haushaltungen ohne Vieh geschehen kann. In der folgenden Liste 
sind diese Haushalte nach Berufen geordnet wiedergegeben. wobei sich die 
Kennzeichen auf die Tabelle zur zahlenmäßIgen Verteilung dea Viehbeait­
zea beziehen. 

1669 

Beruf 

Wollspinner 
{29; 1677:45) 

Vieh bestand 
Pferde KÜhe Rinder Kälber Schweine 

+ 23 Bienenvölker 
2 

Haus­
halte 

21 
2 
2 
1 

1 
11 
11 
11 

11 
11 

Beruf 

Wandlnacher 
(a; 1677 :7) 

l'uchacherer 
(4; 1677:3) 

Leinenweber 
(2; 1677:7) 

F'iI.rber 

Schneider 
(2; 1677:12) 

Peher 

Schuhmacher 

Pferde 

AIUepper 

1Hemenachnei_ 
d" 

Schreiner 

Bildhauer 

Schmiede 

holZSchuh_ 
ll1acher . 

ha.uaechlachter 

233 

VIehbestand 
Kühe Rinder KAlber Schweine 

1 
1 
2 
2 , 
2 

1 
1 
2 

2 

1 
2 

1 
2 
3 

1 
2 

2 

1 
2 
2 

2 

2 

Haus­
halte 

2 
1 
1 
3 

Kenn. 
zelc:hen 

1 
111 
11 
111 
IV 

1 
1 
11 
V 
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Beruf Vlehbelliltand 
PCerde KUhe Rinde r Kälber Schweine 

Blcker 2 
1 
2 
2 

Brauer 1 
2 

&. Notar 2 

Acker e r 
(PIc hte r ) 2 1 
Acke r e r 2 2 
(s eyet c t bawet) 3 1 

3 3 
2 2 

+ 6 Bienenvölker 
2 , 1 

Ackere r 6 7 • 6 

Tagelöhner 

2 
Ta ge l öhner 
(F uhrmann?) 3 2 2 

F uhrmann 1 2 
3 
3 2 

Schlepper 

ZIegelmeister 3 , 
Krll.me r 2 

1 2 
2 

BUreermel ater 2 
2 
2 

Sekre t I r 3 , 
S ta dtE{Ortner 

Tota l 27 157 49 26 I' 
% dea Vieh-
bestandes · 65,9 48 . 5 62, 0 60,5 38 , 9 

29 Bienenvölke r 
66\' 

Haua· Kenn-
halte z eichen 

II 
II 
111 
111 

II 
111 
111 

2 111 
1 V 
1 V 
1 V 

1 V 
1 V 

V 

6 1 
II 
II 
111 

V 

2 111 
1 111 
1 V 

II 

V 

11 
IV 
111 
1 

11 
111 
IV 

V 

2 

1. 

Die KOrrelation zwilchen Vlehbelltz und Einkommen 1It nicht da ,ener el ­
le Erlchelnung zu werten; ebenao wie Hau_halte ohne Vieh in wenigen Fäl_ 
len zu Schltzun,. beltrlgen von über 10 Sch. herangezo,en wurden (14 RH 
mit ZUlRmmen 18'7 Sch. Schatzunr). wlren einige Hau,halte mH einem 
Stück Vieh wege,n Armut von der Zahlung betreit. 

An Hand einzelner Berur' aruppen t.t jedoeh eine elndeutlle Beziehuni zwl_ 
achen Vlehbeatand und E inkommenaverhlllnillen featatellbar. Wahrend 
z.B . bei den Altleppern, d.h. FUckllchuatern, keiner einen hOheren Be­
ltand all eine Kuh lufwlel. be .. llen die mit der NeuanrertllW'l von Schu­
hen und auch mit der Heratellun, von Leder privUeperten Schuhmacher 
Z.el, drei und vier StUck Vieh . Ebenao k&lnen die StUckzahlen bei den 
WoUaplnnern, ala der am Einkommen ,emeaaen unteraten Schleht der Pro­
duzenten. ala Indiz tar die Korrelation von nledrllem E inkommen und nie_ 
drl,em Viehbealtz ,elten. 

U~ter dleaem Aapekt reaehen wird die atarke Dlfrerenzlerunr Innerhalb dee 
'leichen Berufea zum Anhaltapunkt datür, daa In den Korporationen de r 
Wandmacher und Tuchacherer, die keine KonkurrenzbeechrlLnlrung kannten, 
eine weit,ehende FAcherun, der aodo-Okonomiachen Lage der einzelnen 
Mlt,lIeder mO,lIch war. Ina,eaamt weiat die Tabelle deutlich darauf hin. 
daa von e ine r atarken • Verbauerung' der Handwerker nicht ,eaproehen 
"erden kann. Die Mehrheit zumindeat der In dieser Tabelle Erraaa ten be­
aao 1edl,Uch ein ble zwei StÜck Vieh , und nur in einzelnen Berufen la, der 
'Ylehbeatand, sicherlich nicht unabhinpl von den beruflbedinrten Abr811-
prOdukten, hOher, wie z . B . bel den Blckern und Brauern . 

Wie Ic::hon a . a . O. erwlhnt wurde, rtn, die Zahl der atldUachen Hirten Im 
'Yerlauf dea 18. Jahrhunderta auf einen Kuhhlrten zuMlck. ao daa die Sc::hluß_ 
fOl,erunr nahellert. ebent,lla einen Rtlckpnr bei der Zahl der Rinde r an­
Zllnehmen. 

Datür aprechen die Anpben tlber den 'Vlehbeatand der Stadt Rhelne aua dem 
Jahre 1817646 . die In der tolrenden Tabelle denen aue dem Jahre 1669' ge­
:entlbergeatellt alnd, zusammen mit Daten der Jahre 1864 und 1926, vor 
er Elnllemelndunll elnea Teilea dea Amtee647. 

Die in Klammern geeetzten Zahlen nennen dabei dJe Zahl der Einwohner, 
aur die eln StUck der ,enannten VIeharten entfällt. 

Jahr: 1669 1817 1864 1926 

E ln"Ohnerzahl: ca , 1800 2348 3412 18749 
Pferde 41 (43,9) 46( 51,0) 44(77.5) 200 ( 93.7) 
RindVieh 446 ( 4.0) 293 ( 8 , 0) 239 ( 14,2) 146 ( 128,4) 
SC::h"'elne 36 (50,0) 345 ( 6, 6) 589 ( 5,7) 1401 ( 13,3) 
Sc::hate S (4 69,6) 16(213,2) 7 (2678,4) 
Ziellen 163 ( 20,9) 320 ( 58,5) 
Bienenvölker 44 (4 0, 9) 48( 71.0) 116 ( 161 . 6) 



'36 

Danach hatte sich der Bestand an Hornvieh stark verrinier t, wAhrend der 
Schweinebeatand eich faat ver~ehn(acht hatte. E ine Verachlechterußg der 
sozialen Lage kann jedoch 11.11 dleler Verllnder ung nicht gezollen werden, 
da die Preise (Ur ein Schwein, wie 11.18 den Inventaren aUI den 90er Jahren 
dealS . Jahrhundertu hervorgeht648 , :z:.T. lIber denen eine r Kuh la ien, 
EbenBowenlg kann jedoch auch mit einer neuerlichen Regeneration de r 
Waldbeatände gerechnet werden , durch d ie die Eichelmaat wieder In stlll'­
karern Maße ermöglicht worden wäre , da im Gegenteil die Waldbeatll.nde 
im Verlaufe des Slebenjllhrlgen Kriegee und der KoaUtionakrlege stark da­
:timtert worden waren. Die atel,ende Verdichtung der städtischen Wohnbe ­
völke rung und der daraul relultlerende Wohnbedlrf mag einer der GrUnde 
fUr die Umltellung von Großvieh. luf Klelnvlehhlltung gewelen lein, denn 
auch eine Veredlung der Schwelnerl .. e, und damit eine bellere Futterver· 
wertung und rationellere Mllt ilt bll Ins 19 . Jahrhundert hinein auuu· 
Ichließen649 . Dieser Trend "1-ur Kleinviehhaltung hielt dann Im weiteren 
Verlauf dea 19. J ahr hunderts an, "1-umal die Benut"1-ung der Im Allgemein· 
belit"1- befindlichen städtilchen Weiden dur ch die schrIttweile Auflö l ung 
der Allmende fortfiel und die Lohnabhängigen und kleinen Gewerbetreiben­
den ohne Grundbesit"1- von der Großviehhaltung ausgeschlossen blieben, eine 
Entwicklung, die s ich vor allem In den Zahlen des 20. Jahrhunderts aus­
drUckt. 

Im Hinblick auf die Zahl der E inwohner p r o Haustier (Rindvieh, Schweine, 
Schafe und Ziegen) ergibt alch eine weitgehende Kona tan "1- zwischen den An· 
gaben des 17. und 19. Jahrhunder tl, mit einer ger ingen Zunlhme "1-um 19. 
Jahrhunde rt hin. Kamen 1669 noch 9,7 Einwohner auf je ein Exemplar der 
genlnnten Tierarten, waren el 1817 nur noch 3,6 und 1864 3,3 . Die Situa­
tion änder te lich folglich erlt mit dem Beginn der Indultrillillerung. 1m 
Jahr e 1926 kamen auf eine I der o.a. Haustlere 10 Einwohner . 

Die Bedeutung der Haultlerhaltung darf fUr die Jahrhunde r te vor der indu­
Itr iaUalerung nicht unterlchät"1-t werden, "1-umal die damit ve rbundene Ge­
winnung von DUnger fUr die Im E lgenbealh befindlichen oder ,epachteten 
Gärten und Äcker ebenfalla von Wichtigkeit waren, wie aus den Inventar ­
verzeichnissen he r vorgeht. Vor allem In Krisenzeiten kam dieser Form 
der Selbstversorgung eine nicht unbedeutende RoUe zu, da die Zahl der zu 
versorgenden Mitglieder elnea Hauahaltes, wie a. a . O. dargeltellt wurde , 
ve rhältnismäßig gering war, so daß die Haltung auch nur elnel Schlacht ­
tierel einen nicht unbedeutenden Anteil an der Nahrungsveraor gung dar­
atellte. 

Den Angaben einer Statiatlk des Kreises Stein rur t650 zufolge betrug 
das Gewicht eines Schwelnel um das Jahr 1861 zwilchen 200 und 
500 Pfund, bel einem Preis von ca. 12 Rtlr . pro 100 Pfund Lebend­
gewicht. Gleichzeitig wurde fUr den NahrunglbedarC einer Arbeiter­
familie von fünf Personen 120 bis 150 Rtlr. angeletzt. Demnach 
deckte der Wert einea einzigen Schweines "1-wlschen 20 und 60 % des 
Nahrungsmitteletata einer ArbelterlamlUe. 

Von einer weitgehenden verbauerung der städtischen Bevölkerung kann den­
noch nicht gesprochen werden. FUr eine solchc Typisierung reichen die 

1 
Beat.t.ndzahlen n icht aus . Dlel wi rd vor aUem in den Im anlchlleOenden Ka. 
Pltel zur Darltellunllebrachten Inventaren von Handwerkemaulhllten der 
Jahre um 1800 deutlich. 

c. Vermolenl verhältniue von Handwerkern um 1800 

Auf die Schwierillteiten einer DarlteUWlg der sodo·ökonomllchen Lage 
der Handwerker ilt 1m ZUlammenhanl mit der Klärung· der E lnkommenl­
verhlltnlue hln,ewlelen worden , Dennoch 1011 der Verluch gemacht wer_ 
;en, rnlt Hilfe der wenll8n zur VerfUeung Itehenden Quellen "1-urnindelt die 
d elat10nen der VermO,en der einzelnen Berufe und Schichten "1-uelnlnder 

eutllcher zu rnachen . 

Die Grundille bUden Inventarvenelchnlsse von Handwerkerhaulhllten. ao­
,enanote SChlchtun,lprotokolle , die aUl Anlaß der Wieder ve rheiratung 
ein .. Bor,erl angefertigt wurden, um den aua der vorher,epngenen Eh e 
llarnmenden Kindern die Ihnen zU ltehende HAlf t e des G .. amtvermölene zu 
alehern , aowie ein Verzelehnil du Hauabestandes mit Anpbe dea jewel11 -
,en Verl lcherungawertel 65 l . 

~al Verzeichnis der Häus er lat nicht datiert, doch ergibt lich bei einem 
er,leich mit anderen Quellen , daB el nach 1806 und vor 1815 angefertigt 

Vturde652 . Die angeIUhrten Veraicherungalummen können jedoch nicht als 
r eale Entlprechungen dea jeweilt,en Zeitwertea der Ve r alcher ungaobJekte 
, eWertet wUden, da die Abweichungen gegenUber einem flIr mehrere Häu_ 
~er angelegten Schähun,lverzeichnll vom Jahre 1806653 zu groß lind . 
Q~e.e Abwelchun,en bewegen lich teilweise um 300 " , die de r Schlt"1-wert 
d er der Ver licher un,BBumme lIeil, vor a llem bei ,röOeren Objekten, ao 
~Il die Annahme einer Unter versicherung nich t ab"1-uweilen 111. Die Ver­

I
I 
elchbarkeit der Angaben untereinander lat dadurch Iber nicht Ita rk be-

e ntrlChtlgt, IiI O daß von den Anpben der V~rslcherungl .Summen aUI­
',eilend die Relationen der Haulvermogen zueinander gewonnen werden 

linnen . 

Dal Verllcherun,a verzeichnls nennt 445 Hausnummern mit 33 Gadem en 
~~d einem Hlnterhaua. Ge,enUber den Angaben der HäuserUste du Jahres 
H 06, die 497 Hauanummern nennt, bedeutet du eine Zunahme von acht 
1;:I~ummern. Auch gemelaen an einem E inwohnerverzelchnil deI Jahres 
d 5 4 m it 442 Hauanummern und 84 Gademen Il t die Zunahme lehr nle­
rl" zumal bel den Gademen ein sta rker RUckgang belilteht. 

Der RUck,ang der Zahl der Gsdeme zwilchen 1785 und 1815 findet eine Ent_ 
~~rechun, bei einer Elnbedehun, der Angaben der Häule rUste dei Jlhres 
1 64, die ledl,lich 179 Häuser, aber 294 Gaderne umCaßt 655 . Inwieweit dar in 

: ne qualitative Ver beBBerung dei Baubeatandel zu e rblicken Ilt, oder ob 
a aleh lediglich um eine Veränderung der Terminologie handelt, lat nicht 

zu klären . 

~~klar Ist lerner, ob es .Ich bel den Hlulnummern jeweHI um einzelne 
b uaer handelt, oder aber einzelne Häuser auf Grund frUher er anderer Be­
r "uun, lve rhältnlsae mehrere Nummern t ragen . Darum wird In der welte_ 
en Oaratellun, nicht von Häulern, aondern von Hauanummern ,esprochen. 
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Von den 445 Hausnummern tragen acht die Bezeichnung " wUst". d . h ., daß 
acht Hauaplätze unbebaut oder unbewohnba r lind, gegenüber den Angaben 
dea Jahre. 1785 eine Verringer ung um lechs Hausnumme rn . Femel' be . 
fi nden sich 21 Hausnummern und ein Gadem in kommunalem oder kirch­
lichem Besitz, Gebäude wie Kirchen, Hospitäler, Tore UIW .• ror die keine 
Verslc:herungaan gaben beltehen. 

In privatem Besitz befinden elch somit 416 Hausnummern, S2 Gaderne und 
ein Hinterhaus , d ie zusammen 389 Veraicherungakomplexe bilden, da teU­
wel.e mehrere Hausnummer n bzw. Hausnummern und Gademe durch eine 
Veralcherungs8umme gekennzeichnet sind. AufgeteUt nach Ihren jeweiligen 
Wer tangaben. ergibt sich die folgende Tabelle: 

Versicher ter Hausbeaitz um 181~ 

Versicherungssumme Zahl der ver -
sicherten KompleJ:e 

unter 100 Rt!r . 1. 
bl, 100 RUr . 16 
bl, I~O Rtlr . 34 120 SO , 9 0J0 
bl, 200 Rtlr. .0 
bl, 2~0 RU r. 16 

bI, SOO Rtlr. " bl, 3~0 Rtlr . 16 
bl, 400 RUr . " " 23,S" 
bl, 4~0 Rtlr. 12 
bl, ~OO Rttr. 13 

bl, ~~O RUr. 29 
bl, 600 Rtlr. 7 
bl, 6~0 Rtlr. 3 '0 12.8 "!o 
bl, 100 RUr. 7 
bl, 1 ~0 Rtlr . • 
bl' 800 Rtlr. 28 
bl, 8~0 RUr. I 
bl, SOO RUr. • 42 10. 8 ,," 
bl, S~O RUr. 3 
bl, 1000 RUr . , 
bio 1100 Rtlr . 12 
bl, 1200 Rtlr . , 
bl, 1300 Rtlr. I .. 10,~,," 

bl, 1400 RUr . 15 
bl, 1500 Rllr. , 
bl, 2000 Rllr. 19 4.9 "!o 

bl, 3000 Rtlr. 12 3, I "!o 

über 3000 Rllr. 12 3, I ,. 
-;eg 100,0 ,," 

1 

l 

". 
01118 389 verelchlrten GebludekompleJ:e laien in dir Hand von 294 Be_ 
litzern , Im FaUe von 122 Bu1turn war u m&IUch. Berut oder P Ol ition 
&u ermitteln, 

Diele 122 Perlon.1R waren die BJpntQmer von 552 Haulnumme rn, 28 ea-
dernln und einem HlnterhauI , ' . 

Fl1r 8. HaUlnummern und vier Gademen war der Buitz nicht ein­
wandfrei &ui:ehrelbbar, ablesehen von der Funktion von acht Haua_ 
nummern, die lieh auf Mühlen, Fabriken und Lalerhluaer bedehen 
und deren BeaU&er, bzw . PIchteT zum Peraonenkrell der 222 oben 
lenannten Haulellmtamer zu rechnen lind, Jedoch nicht ohne einen 
erhebUchen Unalcherheltaraktor . Die I1bri,en 18 Hauanummern und 
vier Gademe befanden alch 10 der Hand von 12 Ei,entl1mern . 

In der anachlleßenden Tabelle aind die 222 Hauabealtur nach Beruren zu­
·l!nmenptalh. mit Anpbe der Veralcherunpaumme dea je"ellt,en EIgen_ 
ttlmerl und der Anzahl der zu dem Hlulbelitz zlhlenden Hlulnummern 
Und eldemen . 

HIUlbelltzer um 1815 

Beruf Zahl der Verl . - Zahl der Hlua-
Bult'ur Summe nummern und 

RUr . e,deme (Cl 

!!lItU 

'tuchmacher 87 
1 "" 1 , 169 1 
1 '00 I , 

'0' I , 270 I 
I '00 1 , SO, 1 
I '" 1 
2 ... 1 , '0. I 
1 .. 0 1 
2 '" 1 
1 "0 2 , 541 1 

575 1 

60' 1 
I '" 2 , .77 I 
1 700 I 
1 710 2 G 
2 '12 1 , .. 2 

12 18 



"0 1 '" 
Beru! Zahl der Vers, • Zahl der HauI· Beruf zahl der Ver • . - Zahl der H8UI-

Besitzer Summe nummern und Bedtzer Summe nummern und 
Rtlr. Gademe (Ci) RUr. Gademt: (C) 

Tuchacherer , '" 1 !!!etall 

Wollspinner 135 Knoprmacher '0' 1 
270 und Höcker '" 

, 
Baumwollweber ". 81' 

812 GOldIchmied 1 609 

Leinenweber 1 01 1 
1 812 

und Sehlnke 1 1000 
150 1 

Schneider 1 101 
Zinngießer 1 '00 , 270 1 

1083 

'00 1 
1151 

'0. , Kupferschmied 101 1 
"1 1 800 1 
744 und Elaenhandlung 1015 , 

Hutmacher 2300 , 
.00 , 

SChlouer 270 
Textil Durchaehnltt: 430,5 981 

Leder 
Uhrmacher "6 

'00 
Weißgerber "I Schmied 1 '00 
Sattler 270 1 '0' 
Schuhma cher , 70 1 '00 

1 60' 80 , 812 1 
'0' 1 1319 , 

1 '" lind Pferdcarzt 1 1454 • 1 .06 -, '07 Metall Durchschnitt: 751,3 "I 744 "~1z. und Bau 
Buchbinder 812 SChreiner 1 1 '0 
Lohgerber . Leder - 3486 , 1 '00 G 
handlung , '0' G 

1 '00 
Leder Durchschnitt: 612 1 338 

.06 

81' 
270 

Cr.'er 1 . .06 
Drechaler '0' 

81' 

L 



'42 '" 
B eruf Zahl der V erlII . _ Zahl der Hau8- Berur Zahl der Ver •. - Zahl der Haus· 

Bealt:r.er Summe nummern und Besitzer Summe nummern und 

RUr . e.dame (Cl RtIT . Gademe (Cl 

Faßbinder 372 Dicker. Kaufmann 3668 , 
2877 1 + 1 G 

Zimmerer '0' 
'0' 

Brotblcker '" 1 
1 '" 

, 
Maurer 100 1 '0' 1 

'0' 1 210 1 

Holuchuhmacher '0' Nahrung u . GenuG Durchachnltt: 1611,4 
Holz_ und Bau Durchsdmltt: 338 . 5 

Handel 
~ 

Nahruns u. Genua Kauneute 12063 7 + 1 G 

M etzger 20' 1 8837 4 + 1 G 

'00 1 6058 , 
473 1 1 4675 4. + 1 G 

1112 , 1 4299 2 + 1 G 

und Judenhandlung 270 1 1 4243 1 G 

44O 1 1 4082 2 + 1 G 

541 1 1 3654 3 

'00 1 1 3046 :I + 2 G 
1 2708 , 

aBaliebeT 4439 3 1 2674 2 + 1 G 

SchUdw i rt 3243 :1 + 2 G 1 2640 1 
1 2500 , 

Gastwirt 2776 1 :1200 • 
Brenne r 1489 , 1 2186 1 , 2031 1 
Brauer 1217 , 2000 • 
Schildwir t 4195 , 1 1625 1 

1 1624 • Blcker 3385 3 1 1500 1 
1895 2 1 1500 2 
18B3 , 

1 1455 3 + 1 G 
1843 , 

1 1354 , 
1286 , 

1 1254 , 
Gastwirt 2166 1 + 1 G 

, 1083 1 
1 1000 1 

Br enner 2669 2 + G 1 'I' 1 
2500 , 

1 'I' 1 
1760 , 

1 744 2 
1592 , 

1 '" 1 

Branntweinschll.nke 1000 2 hÖCker 500 , 
676 , 

'" 1 

'" -Handel Durchlchn1tt: 25023 , -



Beruf Zahl der 
Besitzer 

Tagelöhner 

Tagelöhner 1 
2 
4 
1 

Tagelöhner Durchschnitt: 

Obrlge 

Landwirt 

Blaufärber 

Apotheker 
und Arzt 

Arzt 

Chirugus 

Juristen , Beamte , 
Verwalter 

Gerichtadiener 

Nachrichter 

Synagoge 

Pas torat 

Or ganistenhaus 

Pa s tor Kerstiens 

Vicsr Wellingmcycr 

244 

Vera . -
Summe 
Rtlr. 

67 
135 
20' 
203 
270 
332 
347 
406 

225,5 

2640 

2403 

4365 
2030 

2660 
1726 

614 

5748 
4000 
3000 
2538 
1794 
1624 
1500 
1354 

947 
SOO 

203 

1319 

812 

1083 

338 

203 

744 

Zahl der Haua -
nummern und 
Gademe (G) 

1 + 1 G 
1 
1 

I + 1 G 

4 
1 + Hinterhaus 

2 

3 + 1 G 
5 

G 
2 + 1 G 

+ 1 G 

2 

+ 1 G 

I 
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Bei einer Errechnung des Durchschnittswertes der Versicherungssumme, 
gegliedert nach einzelnen Berufagruppen, zeigt alch eine Hierarchie der 
Beathverhll.ltnisse, 

~lLhrend die Tagelöhner, bezogen auf die Hausbesitzer, eine durchachnitt_ 
Iche Versicherungs-Summe von 225 , 5 RUr. aufweisen, liegt sie bei der 
~erursgruppe 'Holz und Bau' bel 338,5 RUr. und steigt bei der Gruppe 

Textil' auf 43Q, 5 RUr. Die Gruppe' Leder' verfügt Ober einen durch­
sChnittliChen Hauabe81tz von 612 RUr., doch muß dabei die Oberdurch_ 
~Chnittlich hohe Veralcherunguumme des einen Lohgerbera und Leder_ 
t Ilndlers berOckalchUgt werden, denn ohne diesen läge der durchschnltt_ 
,Iche Versicherungswert bel 391,4 RUr., d. h. unter dem in der Gruppe 
,~extil' . Mit einem Durchschnittswert von 751,3 RUr. liegt die Gruppe 

~tall ' schon um 333 "!a Ober der Gruppe' Tagelöhner'. Die Berufsgrup­
~e Nahrung und GenuB ' verfügt mit 1611 , 4 Rtlr. schon Ober einen Besitz, 
er 476 "!a höher als der durchschnittliche Hsusbesitz der niedrigsten Hand­

Werkergruppe 'Holz_ und Bauhandwerk' Ist. 

Die eindeutige Spitze der Hausbesitzhierarchie bilden die Kaufleute, die 
~h einem durchschnittlichen Versicherungswert von 2502,3 Rtlr, Ober 
e nen mehr als zehnfach höheren Beaitz a ls die Tagelöhner verfOgen. 

Sind in dleaen Berechnungen nur die Hausbesitzer berOckslchtigt, so zeigt 
~n Vergleich mit den Daten der gesamten städtischen Bevölkerung eine 

nliche Hierarchie des Besitzea, 

:usgangspunkt dafür sind die Einwohnerzahlen des Jahru 1818 In Verbln· 
,'n

h
g mit der Liste zur Erfassung der männlichen Einwohnerschaft des 

ares 1812, 

:el einer Einwohnerschaft von ca. 2400 Personen kann von ungefähr 600 
aUshalten ausgegangen werden656 . Bezogen auf die Zahl der Hausbesit­

~er um 1815 wären ungefähr 50 % aller HaushaItsvorstände gleichzeitig 
SUaelgentümer gewesen . 

~t~n Anteil der Haus besitzer Innerhalb der einzelnen Berufsgruppen zu be_ 
mmen, Ist nur mit erheblichen Einschränkungen möglich. 

Zum einen konnte in der Verslcherungs1iste nur in 75,5 % der Fäl. 
le der Beruf des jeweiHgen Hausbesitzera eruiert werden, zum 
anderen stellen die Angaben Ober die Selbstllndigen des Jahres 1812 
SchIItzungen dar die, wie Im Zusammenhang mit der Kritik dieser 
Quellen gezelgt,wurde657 in einzelnen Fällen, z.B. im Bereich der 
Bet'ufsgruppe 'Nahrung und Genuß', weaentllch elngeschr'1nkt wer­
den mußten. 

DIe r 1 " 0 gende Tsbelle stellt somit nur den Versuch dar, zu Annllherungs. 
d e rten zu gelangen, die die Differenzierung der Vermögensverhälmlese 

ClutUcher machen. 
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Berufsgruppe Zahl der Zahl der Prozentualer 
Selbstän- Hausbe. Anteil der 
digen sitzer Hauabesltzer 
18J 2 1815 

Tagelöhner '" 12 8,8 % 
Holz u. Bau 39 18 46,1 % 
Textil 117 62 52,3% 
Leder 24 I' 58,3% 
Nahrung u. Genuß 56 34 60, '1 "!o 
Metall 37 26 70,2 Of. 
Handel 36 " 97,2% 

Abgesehen von den oben gemachten E inschränkungen :zeigt die Tabelle eine 
wesentliche Übereinstimmung mit den Relationen , die zwischen BerufsgTup­
penzugehörigkeit und Hausbes tt::. bestanden. 

Zwar bestehen innerha lb der einzelnen Berufsgruppen gewisse Oberein­
sti mmungen, doch iat die starke Diflerenzierung der Bes!tzverhältnlsse 
Uberau8 deutlich, wie der Tabelle "Haus besitzer um 1815" 'Zu entnehmen 
ist. 

Das Verhältnis zwischen dem nledrlgaten und höchsten Versicherungswert 
beträgt in der Berulsgruppe "Textil" das 18,1 fache, "Leder" das 49 ,8 
fache, " Metall" das 22, 7fache, "Holz und Bau" das 8, !fache, "Nahrung 
und Genuß" das 21, 8fache, "Handel" das 27, 4fache und bei den Tagelöh­
nern das Blache. Diese Dltferenzen werden geringer, wenn nur die Werte 
einzelner Berufe verglichen werden. Die Differenz im HausbesItz bei 
Schneide rn beträgt das 7, 3fache, bei Schuhmachern das 10, Bfache, bei 
Schmieden das 7 , 2fache, bel Schreinern das 5, 4fache . bel Metzgern das 
5,4fache, bei Bäckern das 19, 9lache und bel den Tuchmachern das 18,1 
fache. 

Danach hatte die von den handwerklichen Korporationen ausgeübte Konkur­
renzbeschränkung. soweit es den Hausbesitz betrifft, nicht zur Folge, dsß 
große Besitzunterschiede unterbunden wurden. Von einer homogenen sozlo­
ökonomischen Basis innerhalb der einzelnen Berufe und Korporationen 
kann nicht gesprochen werden . 

In Bezug auf den Anteil der Handwerker an dt:m Hausbesitz der Stadt ist, 
obwohl ein hoher Prozentsatz von Handwerkern tibf! r keinen Hausbesitz 
verfUgte, eine Oberrepräsentstion der Handwerker feststellbar. 

Von den 294 Hausbesitzern gehören 154 zu den Berufsgruppen ' Textil'. 
'Leder', 'Metall', . Holz und Bau' und' Nahrung und Genuß', also 52 %. 
A\lsgehend von den 222 in ihren Berufen und Positionen feststellbaren HauS­
besitzern nehmen die Handwerker der genannten Berufsgruppen sogar 69 % 
der Besitzer ein. 

Gemessen an der Höhe des jeweiligen Hausvermögens ergibt sich, dsß das 
Schwergewicht des handwerklichen tlausbesitzcrs unterschiedlich verteilt 
ist. Dazu die folgende Tsbelle. 

'" 
Berufsgruppe Zahl der Vers, -Summe dea Hausbesitzers In RUr . 

Eigentümer bl, 251 SOl 751 1000 
250 bl, bl, bl, bI, über 

500 7SO 988 1500 1500 

TexUI 62 12 25 20 • I 
~ 100 19,3 40,3 32,2 6, • 1,6 

Leder 

" • 3 5 I 
~ 100 28,S 21,4 35,7 7, I 7, I 

Metall 26 • 5 3 7 6 I 
~ 100 15,3 18, 2 11,5 26,8 23,0 3,8 

"oh u. B," 18 7 9 2 • 100 38,8 SO 11, I 

Nllhrung u 
, 

Genuß 54 8 3 I 5 16 
~ , 

100 2,9 23, 5 8,8 2,8 14,7 47'. 0 

" , 154 28 SO 31 15 12 18 
~ 18,1 32,4 20 , I 8,7 7,7 11,6 

Bei einem Vergleich dieser Angaben mit denjenigen der Tabelle "Versicher­
ter Hausbes!tz um 1815" geht ebenso wie in der obigen eine Unterrepräsen­
taUon der Handwerker an Hauabesitz bis zu 250 RUr. hervor, der 30,9 % 
der il!samten Versicherungskomplexe ausmacht, an dem jedoch nur 23 % 
in dem Besitz von Handwerkern sich befinden. Demgegenüber liegen 53,"0 
der Versicherungskomplexe mit Werten zwischen 251 und 500 Rtlr. in 
Handwerkerhand und sogar 62 % derjenigen zwischen 501 und 750 RUr., 
d . h. im Bereich des mittleren Hausbesitzes , da die Häuser mit diesen Ver_ 
alcherungswerten zusammen 36,7 % der Komplexe bilden, gegenÜber SO, 9 
% unterhalb und 32,4 % oberhalb dieser Werte . 

liervOrstechend ist jedoch der Anteil der Handwerker im Bereich der Haus­
~Ornplexe, die mit Ober 1500 RUr. nur 11,1'" an den gesamten verslcher_ 
~n HauskomplelCen einnehmen, von denen aber 41 '!'O Handwerkern der oben 

genannten Berufagruppe gehören. Dabei muß jedoch in besonderem Msße 
aur die händlerische Tätigkeit der jeweiligen Besitzer verwleaen werden. 
SOWohl im Bereich Leder als auch Metall ist der Eigentümer solcher Be· 
a!tzungen in stärkerem Maße als Kaufmann, Leder- bzw . Elsenhändler, 
denn ds Handwerker zu betrachten. 

Der hOhe Anteil großer Veraicherungasummen bei der Berufsgruppe Nah­

~:ge~~r~:~~~:~~i~ ~:~~falls erklärlich durch Berufskombination, die in 

PÜr diesen Zusammenhang sprechen die niedrigen Werte derjenigen, für 
dl~ als B.eruf Brotb;öcker angegeben wurde, die aich also ausschließlich 
Von ihrem Handwerk ernähren mußten. Ihre Besitzungen nähern sich dem­
tUfOlge dann auch weitgehend denen der Berufsgruppe Holz und Bau an, tur 
deren Angehörige, bedingt durch die weitgehende Verbreitung des Zeitloh­
nes ala Einkommensform, händlerische Gewinne fast gänzlich ausgeschal· 
tet bUeben. ' 



, .. 
Die atarke DlfrerenderUßi. sowohl 'Zwilchen den einzelnen Berufen, all 
Buch Innerhalb der gleichen Berufe spiegelt sich In den lnventarverzelch­
nlnen, auf die zu BegiM dieses Kapitels schon hingewiesen wurde . 

Es handelt lieh dabei um acht Schlchtungaprotokolle aUI den Jahren zwi­
s chen 1785 und 1800658 • die eine auafllhrllche lnventarlalerußa: der zur 
TenuRe an.tehenden aktiven und paaliven VermOgenewer te bieten . 

Vier dieser Inventare behandeln Wandmac:herhauahalte. zwei SchneIder­
haushalte und je eine. einen Lelnenweber- bzw . Schmledehau8halt. Oa ea 
nicht in allen Fillen moglich war, den Schätzwert dei Ges8mtverrnl:lgens 
zu ermitteln, weil In mehreren Fällen die e inzelnen Inventaratflcke ohne 
Prelaanpbe zwlachen Elternteil und Erben aufgeteilt wurden , werden be· 
stimmte Objektgruppen gebildet. Das Vorhandensein bzw. Nichtvorhanden­
I; eln bestimmter Objekte bietet aus reichende Anhaltspunkte für die Diffe­
renzierung der Vermögenslagen. 

Die folgende Tabelle zeigt den HauB- und Grudbeslh der erfaBten Bcht Hau'­
haltungen . Ergänzt werden die AngBben durch die VerslcherungB-Summen, 
die für die erwähnten Hausnummern BUS dem oben ausgewerteten Hluser­
verzeichnis aus der Zelt um 1815 ergänzt wurden . 

Beruf/ Haus- Schähwert Schätzwert Jahr Vers.- Bu tt-
Name N', Objekte in Rtlr. Summe '" um 1815 

Wandmacher " Haus mtt 375 1795 541 Wand-
J . Terhont Begräbnis- macher 

plstz und Terhont 
Klrche'nsHz 
Acker 130 

'" Wsndmacher '" Haus '" 1796 541 Wand-
G.H. BOhmer Garten 1<0 macher 

Garten " G . Böh-
720 m" 

Wandmacher .. HauB mit '" 1797 '" Wand-
J.H. Brünlng Begräbnis· macher 

platz und G. H . 
KlrchenBltz Brünlng 

Wandmacher Garten 1800 
B . Wilcken. (nicht ge-

8chlHzt) 

Leineweber 
J . B. Beckmann '0 Haus mit 263 1796 ". Kappe}-

Begräbnis- hoff 
platz 

Beruf/ 
Name 

Hsus­
N" 

Schneider 315 
A. Schwering (? ) 

Schneider 
Bertels 

Schmied 
J. B. AlthoU 

42' 

Schähwert 
Objekte 

Haus 
(nicht ge_ 
schllt'l.t) 

weder 
Haus-
"~h 
Grund­
besit'l. 

Haus 
Garten 
Garten 
Acker 
(3 1/2 
Scheffel· 
ssat) 

24' 

Schll.t 'l.wert Jahr 
In Rtlr. 

Ven. -
Summe 
um 1815 

1795 1354 

'" '0 
60 

1785 

1789 60' 

Sesit­
m 

Murd­
Held, 
Apoth. 

J. B. Alt­
hoff 
Schmied 

Zwsr liegt der Anteil der Hausbes Itzer bel den edaßten Haushalten höher 
als du Versicherungs verzeichnis ror die jeweiligen Berufs gruppen angibt. 
dOch Welchen die Angaben über den Wert der Bes lt'l.ungen, soweit eB die 
~aUSbeSitzer betrlftt, nicht alhu Btark von den Durchschnittswerten der 

erBlcherungs_Summen ab. 

~Ine Ausnshme bildet dabei der Wert der HäuBer Nr . 429. Althoff und Nr. 
84, Terhorst. Inwieweit es sich um eine 'l.wischen den Jahren der ErBtei­
lung des Testamentes und der VerBicherungBliate liegende Verbesserung 
der Bausubstanz handelt oder um eine ni cht auuuschUeßende aubjektive 
aahung der Schätzer ist nicht zu I:ntschelden. Demgegenllber laI die Ver ­
Blc:herungshohe des Hauses NI' . 315, da8 Beinen Bea ltze r gewechselt hatte. 
vorau8slchtlich auf eine Neubebauung zurllck'l.ufOhren, da keinerlei Indizien 
fUr eine 'l.um Neubau hinreichende Kapllslkraft des Vorbea itzers gegeben 
Sind . 

Die Bedeutung des LandwirtschaftUchen Nebencrwerbllil geht aus der Höhe 
:~r als Garten_ bzw. Ackcr bezeichnetcn Grundlliltllcke her~or. Darüber-

naullil weisen die Inventsre In f(liliit aUcn Fällen auf zualtzhche Pachtver­
~Ige hin. E ine Entsprechung findet die Bedeutung des landwirtschaftlichen 

ebenerwerbes ferner in den Angaben über VIehbestand und den Vorrat an 
:andWirtschaftliChen Produkten. Darllber gibt die lolgende Zusammenstel· 
ung AUskunft. 
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Bealtzer Vlehbeatand Landwirtschaftliche Produktion 

Terhorat I Kuh. alt S 1/ 2 Malter ROlgen 28 . · 
14 . P , - RUr . 3 1/ 2 Malter Gerete 21. -

Datum: 4 ScheUel Buchweizen 2. -
4 . Okt . 7 Scherrel gr . Bohnen •• 2.' 

S Malter Kartolfeln 6 . -
3 Malter Wurzeln 3 . -

Fitzebohnen u. RUben 1. -
Wur:ot.ela •• men 1.-

66. 2. • 
Böhmer 1 Schwein 2 Scheffel gr. Bohnen 1. 9. • 1 Ziege 
Datum: 14 . - , - Rtlr. 
17 . Jaß. 

Wilckens I Kuh Stockfisch 1.-
I~ . - . - RUr , 12 Scheffel ROI.en 9 . -

1 Schwein 12 Scheffel Gerete 6. -

16 . -,- Rtlr. 16 Scheffel Hafer ,. 9. • 
Datum: 9 Scherrel rr . Bohnen 7.14. -

3. Okt. 2 Scherre1 Erbtlen 2. - . -
5 Scheffel Buc:hwehen 3.21. -

20 Stle,en Ronen. unge_ 
drolc:hen mit Stroh 25. -
Kar toffeln und Wur_ 
zeln, Kohl und RÜben 50. -

7 Fuder Mist 7 . _ 

116.16. • 
BrÜnlng 2 KUhe Fleiich und Speck 2 . 14. -

1 Schwein 60 Pfund Butter 6.18. 6 
45 . - , - 3 Malter Roggen 15 . -

Datum: 4 Malter 27 . • -
20. Sept. 6 Scherrel Gerste 

1 B Scheffel Bohnen 10.14 . • 
4000 Pfund ROBien. und 

Geratenstroh 13 . - . -
aul dem Felde: 
Wurzeln, Kartoffeln, 
WelOkohl, Gewtlrz 10.· 

10 Scheffelssat ROigen, 
beslt und bemtatet 25. -

109 . 18. 9 

1 

'" 
Beaitzer Viehbeatand Landwirtachaftliche Produktion 

Beckmann 3 HOhner 3 Malter Rogien 22. 14 . 
. -10 . 6 3 Malter Gerste 24 . 14 . 

1 Kuh Wurzeln und 

12. 
Kartotfeln 4 .14. 

Datum : 
-. - 6 Fuder Miat 5. -

20 . Jan . 57 . 14 . 

(Fleiach und sonaUge 
VorrIte ohne Wertan-.... ) 

Schwering 1 Schwein I Malter Kartoffeln 3. 

Datum : 
12. _. _ 1 Fuder Miat mit 

Aache vermeni!- •• 29 . Sept. 3 . •• 
Bertela I Va.ebchwein 2 Scheffelaaat Rap .. amen 2. 

2 . 14 . - 2 Scheffel rr . Bohnen 1. 9 . 
Datum : I Schwein (ie - S Scheffel ROBien I. 14 . 
7. Jan. schlachtet) S Scheffel mit grOnem 

17 . 14 . • Roggen auf dem Land 5 . 14. 
10 . 9 . 

Althotr nicht erwAhnt, 9 Sehefrel .. at ROiienelna .. t 
wohl aber StaU 6 Scheffel.aat Geratenein_ 

Datum: 
ienannt r aaat 

28. Mai 
FrUchte Im Garten und 

erwähnt Miet Im StaU und auf 
dem Lande 26. -. 

~;:n TeU beruhen die unterschiedlichen Prelae f(lr d ... Vieh, vor aUem 
B er die untenchledliche Höhe der Vorrite auf dem jeweUlien Datum der 
'N eatandaaufnahme, da vor aUem die Vorratahaltuni "iaonal beaUmmt 
kar . Aber auch bel Be rQckslchtlcunll dieser errtbt lieh kelne elndeutlie 
'N~rrelatlon zwlechen dem E1llenbesltz an Ackernlche und dem aua land-
v rtlehaftlichem Nebenerwerb relultlerenden Vermöien . Dalle,en Iprlcht 
B:.IUem der hohe dleabeZ(l,l1che Beatand Im Inventar des Wandmachera 

• ....,Inll. 

6 
6 

• 

• 

Die B d . 
( en e eutun, dae lua landwlrtachaftllcher Produktion erworbenen Vermö_ 
ft la, aowle dea landwlrtlchlnUchen Grundbeaitozea erflbt alch aua der 

e aUon zu dem Wert der Hluaer. 

GeIlenOber einem Hlu.besitz von 375 Rtlr. entaprlcht z.B. Im FaUe 
des Wlndmlchera Terhor.t der Wert der landwlrtachaftltchen Pro_ 
dukte und Ackernlchen, mit zuaammen 210 Rtlr ., 56" des Haua­
Wertea, bei Wandmlchar Böhmer 40" und bei Beckmann und BrO­
nln, 26, 6 bzw . 29, S " . 



Insgesamt gesehen a lnd die Differenzen zwischen der Höhe der landwirt· 
schaftlichen Vermögen.werte dl!r Handwerker untereinander nicht 80 groß, 
d8ß sie die Annahme völlig anderer Strukturen Innerhalb des Arbeitslebens 
zuließen. Dagegen spricht vor allem die aus den Schuldforderungen sich 
ergebende Be8urtragung von Lohnunternehmen mit der Feldbestellung, 'Zu· 
mlndest in den Flmen , die ilber ausgedehntere eigene bzw . gepachtete Fel· 
der verfügten . Starke DHferenzen welsen demgegenÜber die Angaben Uber 
Schulden und Guthaben der eln'ZeInen Hauahalte aur, die, aoweit Angaben 
darÜber vorhanden sind , In der folgenden Tabelle 'Zusammengefaßt sind. 

Handwerkervermögen 

Name 

Terhorst 

BrUnlng 

Wilckena 

Böhmer 

Beckmann 

Bargeld 
Guthaben 
Forder ungen 

858 . 10 . 6 

341.9.11 

127.21. 

Schulden Zur Teilung gelangendes Gesamt. 
vermögen 

15.21 . 4 2021 . 10 . 2 (total) 

279. 7 . 

129.27. 

803 . 24. 1I (ohne e inen Tell der 
Mobilien, Kleider usw.) 

906. 2. 2 (total) 

569 . 10 . 6 589 . 5.10 (ohne einen Teil der 
Mobilien) 

106 . 21. 2 255.23. 2 (ohne einen Teil der 
Mobilien) 

Schwerlng (offenes Erbe) 88.11.10 191. 5. 8 (ohne das Im Murd­
field·Besitz. 1815 ,e· 
nannte Haus) 

Bertela 63 . - . 

AlthoU 46.23. 

26. 4 . 10 

421.11 . _ 

118 . 9 . 2 (tolal) 

172 . 12 . (ohne einen Teil der 
Mobilien; Zinn, Betten, 
Textilien) 

Zunächst einmal sprechen die relativ hohen Vermögenswerte der Wand­
macher für eine nicht ,erlnge Proaperität dleaes Berufea in Rheine am 
!:nde des 18 . Jahrhunderta . Darilber h10aus wird aber deutlich, daß Haul­
bellt'Z nicht unbedlnrt als Indh. eines höheren VermO,ena gegenüber den­
jenigen Berufavertretern ,ewertet werden kann, die über keinen eigenen 
Hauabealtz ve rfügen . Dies wird belondera deutlich in dem Verhältnis zwi­
achen den Vermögen der Wandmacher Wilckena und Böhmer . · Auch die 
Höhe des Hausbealtzea liefert nur bedinrt Anhaltspunkte tür eine Elnachlt­
zung der vermögenaverhllltnil8e, wie aua dem Vergleich zwlachen den 
Vermögen der Wandmacher Terhorat und Böhmer eralchtllch wird. 

1 
Mit Au.nahme des Haushaltea Terhorat geht darüberhinaua die prozentuale 
Bedeutun, des HausbesItzeI am Gesamtvermögen der Hauabea ltzer her­
vor. 

Während der Haulbealtz Im Falle Terhorat lediglich 18" deI Ge­
nmlvermögena auamacht, bildet er 65" bei BrUOing und 89 ,. bei 
Böhmer . Bel dem Leinenweber Bedanann und dem Schmied Alt­
hoff liegt daa Geaamtvermögen aogar unterhalb dea Schltzwertes 
dea Hauaes, d.h. daß die Verachuldung lediglich durch Sachwerte 
abgedeckt werden konnte . 

Gemeaaen an der Bedeutun, der Vermögenawerte Haus und Grund aowle 
der landwirtlchaftUchen Produkte, war der Antell,den die handwerklichen 
PrOduktlonalnatrumente einnahmen, von untergeordneter Bedeutung, und 
aua dleaem Grunde wohl auch hauptaächllch pauachal angegeben. Er wurde 
von den Rohatoften, 80welt dien vorhanden WMren. im Wert welt übertrof­
fen . Da daraua, zumlndeat tor die Wandmacher ein ,ewi .. er RQckachluß 
aur Form und Umfang der Produktion möglich lat, gibt die folgende Tabel­
le die entaprechenden Angaben der Inventare wieder. 

ArbeItageräte und Rohatofre und Produkte 

Gerltaehaet 

Wandmaeher 
Terhorat 

Wandmacher 
Böhmer 

Wandmacher 
Bruntng 

Webegerltachaft 
mit Zubehör 22 . . -: ' 

Webe,erltachan 
mit Zubehör 20 . 

Webe,erltachart 
mit Zubehör 15 . 
t PUckmÜhle mit 
2 Flarkern 12 . 
6 alte Kratzen 1.12 . 
6 WoUlplMräder 

=d 
4 Kratzbartke :S o -. -
I Spinnrad u . 
I H .. pel u . 
t Hechel u, 
I Brake 1. -. 

Scheermealer 
U. Ka.ten 1. 

3:S . 14 . 

Produkte 

2000 Pfund Wolle 319.-. 
Fertl,e Tuche 90.23: 4 
Flrbemlttel 55. - . 

464.23. 4 

Garnvorrat 21. 
600 Pfund Wolle 

braun u. gelb 200 . 
j9Sch4d 

26 Stück C.rn 
200 Pl'und Rupfen? 

6.14. 
8. :So 6 
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Cerll.tschaft 

Wandmacher Webege r ll8chaft 
Wilc kena mit Zubehö r 15 . 

I Pluc kmühle 13 . 
6 Wollaplnnrli_ 

der u . 
2 Kra t zbänke u. 
1 Spul rad u. 

Ra hmen mH 
Flarkcr u. Hol. 
1" 10 . 
Holler u. 
Ha spel u. 

2 Bohrer u . 
I weißer Sack u . 
1 Kammgehr e I. 14. 

39 .1 4. 
Leinenweber Leinwandwc b_ 
Bcckmann Btuht mIt Zu-

behör 8. 
Hechel u. 
Hechelatuhl 9. 

I Spinnrad u. 
1 Haspelu . 
3 TrOge 1. 

9 . g. 
Schneider I Btlgelelsen mit 
Schwering 2 Bolzen I. 14 . 

1 E iaeneUe u . 
1 Kratze laen u . 
1 grolle Schere u . 
1 kleine Schere 1. 7 . 

8ügelhoh . zum 
Aufletten d ei 
Bügeleis ens 

I Spinnrad u . 
2 .21 . 

J Hlelel 1. 
Schnei der Schneiderge rll.t_ 
Berte ll IIchett 1. 
Schmied Schmledegerlt_ 
Althoff Ichatt 40. 

1 Spinnrad 

4 

4 

-

7 
7 

Produkte 

353 P fund gellrbte 
Wolle 89. 

50 Pfund weiße 
Wolle 8 . 
{ertlge Tuche 214 . 18 . 8 
Flrbemlttel 
(Kra pp, Alaun , 
Weln8leln) 30. 
Einschla g u. 
Strllnge auf 
dem Webstuhl 
u. Garn 38 . -. 

379 . 18 . 8 

1 

i 

WAhrend das Arbelt.gerät bel den Schnelderhau.halten nicht einmal I .,. 
du Gesamtve rmögens ausmacht, bildet es Uber ein Vie rtel dea Gesamt_ 
vermögens des Schmiedehaushaltes. Dieae Differenz war nicht unbedeutend 
fOr die Frage der Möglichkeiten, einen s elbs tändigen Betrieb zu eröffn en, 
da die Handwerksbe rufe un tereinander Uber di e Unterschiede In der Werk­
stattausrOstung hinaus auch unterschiedlichen Raumbedarf hatten . Die bel_ 
den angeführten Berufe, elnereelts die Schneid er andererseIts die Schmie _ 
de, können ala typisch fUr diesen Sschverhalt angesehen werden. 

Da ~I den Schneidern s owohl Im Hinblick auf die Auutatlung mit Arbeits­
gerät , a l s auch den spezialisierten Raumbedarf die denkbar gering"en An­
forderungen bea tanden , _ der Beruf konnte weitgehend in dem Wohnraum. 
bzw . beim Kunden eelbet ausgeführt werden _ war zur Eröffnung eines 
eigenen Betriebes le diglich die AufnahmegebUhr In die Korporation finan­
ziell gesehen ein entecheldender Faktor . Die Beschränkungen fUr einen Ge ­
seUen,der die MelsterprOfun g, d.h . das für die geforderten MeisterstUcke 
~UrZUbringende Kapital besaß , waren nur noch une r heblich und entsprechend 
dOCh war auch die Zahl der selbaUlndlgen Schneidermeister , eo daß die Ver_ 
Alenatmögllchkeiten durch di e .tarke Konkurrenz aehr eingeschränkt waren . 
t I, Indh; dafUr mag der Anteil der Hau.besltzer unter den Schneidern gel­
ben, der bel 57'" um 1815 lag, gegenOber 100 % bel den Schmieden, die ne­
Wen den hohen Kosten dea Arbeltsgerltes einen eigenen Rsum zumindest als 
I erkatll.tte beanspruchten, deuen Auastattung darUber hinaus der Produk-

t on angepaßt aeln mußte . Die damit verbundenen Kosten achlOlsen darum 
Weitgehend eine starke Konkurrenz aus, da finanziell unbemittelte Gesellen 
nicht zur Selbatändlgkelt gelangen konnten . 
EI . 

ne unterschiedliche Höhe des Im Arbeltlgerlt liegenden Kapitals geht 
:UCh aus dem Vergleich zwlachen den Tuchma che rgerätschdten und denen 

ea Leinenwl'bflrll hervor . Zum einen betrug der Preis des Leinenweb ­
~tUhles nur ca. die HIlHte des Wolltuchwebstuhles, dusen Prei s schon im 

7. Jahrhundert laut elnee Testamente8 aus dem Jah r e 1651 bel 25 Relch._ 
~lern lag659, zum anderen war die Gerllteauutattung de r Tuchma cher 

riln lng und Wilckena Uber den Webstuhl hInaus n icht unbedeutend . 

Die Unterachiedllche Auutattung der Tuchmacher in Bezug auf das Arbelts_ 
~erllt kann jedoc::h nicht vollatlndIg erklllrt werden . Daa Vorhandenlein von 
d larkern660, PluckmUhlcn , Kratzbllnken , Haspeln und Spulrädern weist 
ar6~f hin , daß die Gerätachaft zur Aufbereitung der Rohwolle vor handen 

~ar 1. Da die Reinigung such ohne die PluckmUhle 662 , eine engli ache Er­
ndunl, die den Angaben der "Anlellung zur TechnologIe" dea Jshres 1780 

ZUfolle noch keineswe ga generell gebräuchlich war und durch Handarbeit 
~ raetzt werden konnte , möglich war , kann es elch bel den Inventaren Ter_ 
r Orat und Böhm e r unter dem Be rrUf " und Zubehör" um eine Zusammen_ 
assung elnea großen Teils der In den beiden anderen Wandmacherlnventa_ 
~en einzeln aufgeführten Geräte handeln . Dem entspräche die Prelaangabe , 
le, abgesehen von den Pluckm.Uhlen weitgehend Uberelnallmmt. d , h . bel 

ca. 20 Rtlr . lag. 



Einen gewiucn Rückschluß auf die Belriebsatruktur lueen die In zwei In· 
vcnlaren genennten Zahlen der Spinnräder zu , 1m Gegensatz zu den jeweils 
nur elnmel vorhandenen Webstühlen , werden beide Male sechs Spinnräder 
e rwähnt , Diese Zahl entspricht ungefähr der Anzahl Wollspinner, die vor 
der Erfindung dea SChnellschützensystems notwendig wa r en. um einem We· 
ber ausreichende Garnmengen zur Verfügung zu atellen663 , Das legt die 
Annahme nahe. daß auch in einem Alleinbetrieb der Tuchmacherei neben 
den Familienangehörigen. soweit sie alters mäßig In der Lage waren das 
Verspinnen der WoUe mit zu übernehmen, entweder im Haushalt oder außer­
halb Personen im Lohnverhll.ltnis zum Weber standen. folglich zwischen 
der Verarbeitung dea Rohproduktes und dem Verkauf des fertigen Tuches 
kein Zwischenhandel mit fertigen Garnen beatand, Diese Annahme gilt je· 
doch nur mit Elnschrllnkungen. Da nämlich die Produktion von gefll r bten 
Tüchern die Ver arbeitung gefärbter Wolle vorausaetzte. war zumindest In 
diesem Falle der Aufkauf von gefärbter Wolle bei Fllrbern Voraussetzung. 
Eine Entsprechung rlndet du In dem Vorhandensein von Woll vorräten In 
den belden Tuchmacher- und Firberhauahalten, die gleichzeitig übe r Fär ­
bemittelvorräte verfügten. 

Aue dem Fehll'n von Arbeltsgerll.ten,dle sich auf die Färberei beziehen 
und die verhälmlamllßig koatsplelig waren. wie z. B . eingemauerte große 
Messing·, Kupfer_ oder Zinnkeuel. die eine eigene, nahe am Was ser ge· 
legene Produktionutätte verlangten. ist zu folgern. daß eine Produktions· 
stlltte gemeinsam mit den Wer kzeugen . ähnlich wi e bel der WalJanühle, be · 
nutzt wurde . Dem entapr äche die Erwähnung dea in der Ve r slche rungallate 
von IBIS unter Nr. 373 geführten Farbhauses, das als solches ebenfallli 
schon 178~ genannt wur de und in P r ivatbesitz lag , (an der hlluUgen Wall­
straße, direkt an der Ems gelegen) . Dadurch konnte die Z&nl derjenigen, 
die neben der Tuchproduktion auch das Flrben der Wolle '/ornahmen,eine 
bedeutende Höhe erreichen. So nennt ein um 178~ entstandenes Häuserver· 
zelchnis 664 neben 27 Wandmachern 14 Coloermacher , d.h. Firber. 

Die große Bedeutung, die die RohstoHe und fertigen bzw . tellfertigen Pro· 
dukte besaßen, findet nicht nur In Ihrem prozentualen Anteil am jeweiligen 
Gesamtvermögen e ine Entaprechuna:, sondern auch darin, daß Haushalte, 
die über eigene Rohstoffe verfügen, trotz der geringen E inschätzung Ihr es 
jeweiligen Hausbe.ltzes die höchs ten Vermögen von den acht erlaßten Haul­
hlhen aufweisen. 

Bezogen auf daa jeweilige Geaamtve rmögen de r einzelnen Haushalte e r gibt 
sich e ine eindeutige Korrelation zwiachen Betrlebakapltal (RohstoHe , Pro­
dukte, Arbelta gerät) und Ve rmögenalage , wobei die belden Haushalte , aua 
der en Inventaren die Berufa komblnation Wandmacher - F l rber her vorgeht, 
eindeutig die Spitze Im Hinblick auf Geaamt . und Betr iebsvermögen ein ­
nehmen, obwohl einer der Haushalte über keinen, der andere über einen 
verhlltnlamlßlg gerin g elnlC8chltzten Hau8besltz ver fügt. Demgegenüber 
f'rgl.bt ein Vergleich der auf den Wohnkomfort bezopnen Mobilien , Bett· 
zeug, Möbel , Zinn und Kupfe r . größe re Individuelle Schwankungen , die In 
dem rolgenden zusammenfaltenden Ver zelchnla wieder gegeben werden. 

1 

1 

!!rhorat 

4 geapr eitete 
Betten 

Anteu der Kinder: 
6 Bettlaken 
3 KiuenbezU,e 
6 Handtücher 
5 Tlachtücher 

(1{lltte deI Leinen ­
beatandes) 

~tuner 

2 alte Betten 
beltehend aua 
je 1 Ober. u . 
Unte r bett , • 
Kissen u . 1 P ocll 

8. Bettlaken 
16 Ktuenbezup 
24 StOCk Geretenkorn 

(rUr HandtUcher ) 
24 Tlt ehtuch er 
48 Servietten 
311 StOC k brehes Tuch 

!.....111nin .... 

1 Bett (Ober. u . 
Unterbett. , 
Kiasen, 1 Poell) 

1 Bett (Ober . u . 
Unterbett . 4 
Ki18en, 1 P oell) 

I Bett IOber _ u. 
Unterbett, • 
Ki ••• n• 1 PoeU) 

1 Bett (Untlrbett, 
"XlIsen, 1 Woll· 
laken, 1 Decke 
(WoUtuch) 

37 B.ttlakeb 
115 ki.Ubb8&Up 

••• 
20 . -. -

so. -. -

20 . - , 
21 .14 . ',. -. 

pottoren 
Ledlkant (Bett) 
mit Behang 

1 Klnderledlkant 
I Tllch (r und, 

Tanne) 

5. 

5. 
1. 

. . I • . 
1. 1 TI.ch (viereckla:) 

1 Klelderechapp 10. 
2 Schr eine (klein) 

12 Stuhle 
3 Kuten 
2 MUch.chlppe 

40 Pfund ZInnwerk 
1 ZInnkanne 

35 prun d Kupferwerk 

2. 

(6.1 8 . 8) 

(8 .21. . ) 
39.2~ , 8 

I Ofen 6. 
1 Klelderlchapp 

(,roB) 
2 Schi ppe (kl ein) 
6 Koffe r 

. onatlp Mobilien 20 • • . 
142 P fun d ZInnwe r k (23 .1 8. 8) 

71 Pfund Kupfe rwerk (1 9 . 7 . • ) 

2 Ofen (einer zer ­
brochen) 

2 L edlkanten mit 
BehanJ 

, rote Gardinen mit 
' •• t t Blau' um die 
Bettladen 

1 Klllder.ehapp 
(2turl,) 

2 Anrichten 
I Tilch. 
1 Besen- u . 
S Hol .. tohle 
t Koffer (Ibllr 

mit Ldl ) 

9 .•• 

•• 

2. 14. 

12 • • , 
4 , - , 
S. 

1. 14 , 
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BrUnin, ~h."crlng 

1 Oberbett mit 1 Ofen 7. 
27 HandtUcher 4.14 . 3 Kisten (Elche ) 2. 7. 2 Klaaen 8. 1 Schapp (2tU r lg m. 
18 T ischtücher 8 . 14 . 2 Anrichum 4. - 2 Ober., I Schublade, aehr 
36 Se r vietten 9. 2 Spiegel I. 2 Unterbetten m. alt) 6. 

I StOck weißes Bilder m. Rahmen I. 2 Poella 25. Schapp (210rlg. 
Tuch 8 . I Hausuhr 6. 14 Bettlaken 10 . groß auf der 

6 Ga rdinen (weiß) 110 Pfund Zinnwerk 18. 9. 4 6 K188enbc?;üge I. Kammer) 8. 
vor den Fenste rn 48 Pfund Kupferwerk 20 . 14 HandtUc:he r 2.11. 8 Koffe r mit Elaen. 
mH Stangen • . 14 . 88.16. 4 I BlIdwcrk.Ser_ beschlag 4. 

149 . viette 7. I Koffe r (klein ) I. -. 
WHcken a 2 Neueltücher -.18 . 8 2 K.i.S ten (Tanne) I. 

I Stock Leinen 3. a I Bettstelle (alt) 1. 18 . -. 3 Obe r betten I Ofen m i t PfelHcn, 7 TillchtUcher 4 . 18 . 8 I Bettbehani (Stube) -,1 4 . 
(Baumwolle) u . J Ofene isen u . un ten 52. 3. a I Wiege (alt) 1. -. 

3 Unter betten 1 Stein 8 . -. 1 Brotachapp 2. -. 
(TwiU) u . I Kleide rs cha pp 21. -. 2 Tische (r un d) •. 18. 8 

I 3 Kopfkissen u . 3 Schlippe (alt) 4 . 14 . 6 StUhle . .2 1. 
2 Poel16 45 . 1 Tisch (rund) u . I Kinderatühlchen -. 3. 6 
3 Decken (Wolle) 6 StUhle (sehr a l t) u. I Schrein (alt) • . 94. 
2 Decken (Wolle) 5. 1 Kasten I . 14 Pfund Zinnwerk 

14 Be t tlaken 8. 4. 8 I Koffer 1. -. (EngUschdnn) 2.2 5. 8 
3 Tl achtUcher · . 18 . 8 I Spiegel 22 Pfund Zinnwerk 

neue Servietten 1. 8 . 2 I Uhr (Hoh . m it Ce · (Psulu sdnn) 3 . 18. a 
6 Stoc k L e in en · . 19 . 10 wichten) 1. -. 22 Pfund Kupferwerk 5.1 4 . 

61.25 . 4 26 Pfund Zinnwerk 46 . 2 .1 0 
(PauluazilUl) 5. 11 . a 

!!!rtel. 7 1/ 2 Pfund Z inn. 
werk l. 15 . 9 2 iUpreitete 1 Pottaren 3 . 14 . 

14 Pfund Kupferwe rk 4. 2. 4 Betten 15. 3 Schippe 2. -. -. 
47 . 15. 9 12 Bettlaken 3. I Tisch (rund) -. 9. 4 -. 

Beckmsnn 6 KIllenbezüge · . 21. 6 BesenatUhle • . 14. 

6 HandtUc her - 7. I Klste (alt) u. 
2 gcspre itete I Pottofen (alt mit 2 Gardinen (vor 1 Schrelnchen 

Betten Pfciffen) 4 . 14. - den Betten?) ·.18. a 1 Kiste (iToß) 1. 14 . 
J 6 Bettlaken 3 Schlippe Flachs 2.14 . 21 Pfund Zinnwerk 4 . •• a 
4 KluenbezUgc (bunt) 1 Koffer 22 . 4. 8 1 Teekes.el (Kupfe r) 2. 
7 KIllenbezUge (weiß) 2 Tische u. 14 . 

15 HandtÜcher 5 Besen- u. 
~ 9 T iachtÜcher J Holzstuhl 1 . 14 . 

J Schr ei n (alt. kle in) -. 9. Betten nicht er. I Pottaren (rund) 8 . 
52 Pfund Zinnwerk 8 . 18 . 8 wlhnt I Anrichte 3. 

(Kupferwe rk unklar) S Bettlaken I Kornkiste 
5 Kluenbe zuge 2 Schreine (alt) 
6 Tischtücher I T i sch (rund) u, 
4. Servietten 1 Tisch (vie reckig) I. 12. 
2 Handtüche r 7 Besen. u . 

1 Holzatuhl 1. -. 
59 Pfund ZInnwerk 9.2S. 4 

l 
2 Keuel (Kupfer) •• 27 . 7. 4 
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Im Gegensatz zu der eindeutigen Korrelation zwischen Betriebskapital und 
GcssmtvermOgcn zei gt die obige Zusammenfassung ke in lIolch eindeutigea 
Verhältnis . Zwar weial der Schneiderhaushall Berlell als Haushalt mit 
dem geringsten GcssmtvermOgen auch den geringsten Bestand an Mobilien 
auf, doch IU die Ausstattung des Schncldcrhaushaltc8 Schwering wertmätllg 
kaum geringer als die dea Wandmacherhaushaltea Terhora!. 

Abgesehen vom Gesamtwert dcs Inventares, können einzelne Inventarbe· 
standleUe als Indizien für einen höheren Wohnkomfort gewertet werden . 
So verlOgen z . B . nur fünf der Haushalte Uber einen als' Kleidcrachapp ' 
oder' großen Schapp ' bezeichneten Schrank, und zwar die vie r Wandmacher­
haushalte und der Schneiderhaushalt SchwerIng, wä.hrend Uhren nur In zwei 
Wandmacherhaushalten Erwähnung finden, ebenso wie das Vorhandensein 
von Spiegeln sich auf diese beschränkt . DarUberhlnaus werden freistehende 
Betten nur In drei Haushslten genannt (BrUnlng, Terhon! und Schwerlng); 
doch abgesehen von dies en wenigen nicht a llgemein vorkommenden Inven­
tarteilen, zeigt sich ein weitgehend einheitliches Bild. DafUr sprechen 
unter anderem die Pottöfen, eiserne Rundöfen66S, die, da in allen Inven­
taren auf offene Herdstellen hinweisendes Kochgerät aufgefUhrt wird, einen 
Anhaltspunkt fUr das Vorhanden sein einer Stube neben der KUche geben, 
Auch die verhältnismäßig gleiche Ausstattung in Bezug auf die Zahl und 
das Material der Tische und StUhle , spricht dafUr. daß die Dirterende run­
gen nicht zu hoch bewertet werden dUrfe n . DafUr spricht auch die Nennung 
von GegeneUinden aua Gold, bzw. Silber. 

Einzig daa Inventar Wilckens nennt keinerlei Gegenstände sus Edelmellillen. 
Während der Wert dieser Objekte bei Bertels :3 Rtlr. 7 Se h. ausmacht, be­
trllgt er bel Schwering, bestehend aus J goldenen Kreu~, 2 goldenen Alugen, 
1 Buch mit Silberbeachlal und silbernen Schuh- und HosenEchnallcn . 21 
RUr. 4 Sch . 8 P. Da8 Inventar des Wandmachers BrUnin", deBIlen Mobilien, 
wie aus der o . g . Zuaammenatellung hervo r geht , gegenU oo r den Ilbrlgen 
Haushalten sowohl In Be'lug auf ihre Qualität wie auch Quantität die Spitze 
der Be8it'lhlerarchie darltellen, fUhrt folgende StUcke auf: I. 1 silberne 
Taschenuhr (10 RUr.), 11. 1 Rosenkran'l mit silberncm Kreuz, :3 silberne 
PfennigstUcke, 1 8Hbernu Kreu'l und 1 silbernes Hen als ·HaI8snhlna:er , 
(zusammen 1 .14. - Rtlr . ) 111 . 2 Paar silberne Schuh8chnallen. 2 Pur klei­
ne silbern e Schnallen, 1 Pur silberne Hemdknöpfe, 2 lilberne Halaschlie­
ßen (ohne Prelaangabe) und IV. eine Pfeife mit Silberbeschlag (I. _. _ Rtlr.l· 
Die Gesamtlumme der Pretiosen liegt dabei sicherlich nicht (lber der des 
Schneiders Schwerlng . d.h. auch in Bezug auf diese LuxusgeCenltlnde 
kommt es, ebenso wi e im Falle der Wohnungsausstattung, 'lU keiner ein­
deutigen Korrelation mit dem zur Teilung a:elsngenden Gesamtvermögen . 

Die AU8wertung der Inventare der Handwerkerhaushalte IIlßt sich in folgen­
de Punkte zussmmenfassen: 

I. Trotz dea erheblichen UnterschiedCl zwischen den zur Teilung gelangen~ 
den Geaamtvermögen . - das größte Vermögen steht zum geringaten Im Vr;.,r­
hältnls \7 : I - 'leigt die Ausstattung der Hauahslte In Bezug auf diS Mobl~ 
lar, die Objekte der landwirtschaftlichen Nebenerwerbatätigkeit und der 
(lbrigen Konsumgüter keine so großen Difleren'len, daß von generell untcr­
achledllchen Lebensatllen gesprochen werden könnte . 
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2. Die Stalfclung der Vermögen verweist jedoch eindeutig auf die Bedeu­
tung hin, die der kaufmännische Anteil des Einkommens gegenUber dem 
tU8 direkter Arbeit stammenden einnimmt. 

Die Wandmache rhaushalte nehmen ,egenUber den übrigen Haushal­
ten zwar hinsichtlich der Auaatattung in Be'lug auf dcn Lebensstil 
keine SonderposItion ein, wohl aber im Hinbll ck auf Ihre Kapltal-
und Warenausstsltung. Während bel den anderen Haushalten das 
Vermögen weitgehend in Sachwerten gebunden Ist, verfUgen die 
Wandmacher, wenn auch begren'lt und mit bedeutend~n Unte~schie ­
den Uber fre ies Kapital. Darin Ist die eigentliche DIfferenZIerung 
zwi~chen den ein'lelnen Haushalten zu e rblicken . Sie findet Ihre 
Entsprechung, auf einen weiteren Personenkreis bez~gen, in den 
hohen Durchschnittswerten des versicherten Hausbe8ltzes ger lde 
der Gruppen, deren Einkommen weniger aUI direkter Arbeit, als 
aua kaufmännischer Tätigkeit reaultiert, vor allem der Berufs­
gruppen Nahrung und Genuß sowie Handel. Auch innerh.alb der e ln­
'leinen Berufsgruppen wird diese DUferenderun, deutlich. So be­
trägt der durchschnittliche Versicherungswert der Häuser von Wsnd­
machern 459 Rtlr, , während derjenige der Schneider nu: 350 Rtlr. 
beträgt. Vor allem aber spricht der niedrige Durchschnittswert der 
Beruf. gruppe Hol'l und Bau, deren Vertreter weitgehend im Lohn­
verhllltnis 'lUm jeweiligen Auftragageber standen, !(Ir die geringere 
Chance durch direkte Arbeit zu vermögen zu gelangen, legenaber 
den Mö~lIchkeiten, die aus kauhnlnnlscher Tltlgkelt resultierten . 

3. Die Bedeutung des landwirtschaftlichen Nebenerwerba erglbt ' dch aus 
dern Anteil, den die In landwirtschaftlichen Produkten realisierten Vermö­
Renawerte, bezogen auf da. jeweilige Geaamtvermögen, einnehmen. Bel 
einern Weitgehend einheitlichen VIehbestand heißt das 'lunächst, daß dieser 
Z..,elg dei Nebenerwerbs vor allem far die ärmeren Haushllte von großer 
Bedeutuna: war zumal durch die MÖlllchkeit der Nutzung der stldtischen 
Weiden die Unkosten verhlll tnlsmllßlg lerlng waren. Die Unterschiede, die 
tWlschen den Werten der Ubrlgen landwirtschaftlichen Produkte zu konlta­
tieren lind zeigen keinen direkten Zusammenhsng von Geumtvermören 
~nd landwi;tschaftllchem Nebenerwerb auf, doch ist die Differenz zwischen 

en eln'lelnen Haushalten auch abgesehen vom Datum der jeweiligen Inven­
tt r lslerung entschieden ~roßer sls Im Hinblick luf den VIehbestand. Neben 
Unbedeutenden Vorriten stehen beachtUche QUIntItAten , doch muß. betont 
;erden, daß bei den Haushalten, die aber grOßere Mengen entsprechender 

rOdUkte verfUgten die Geräteau8stattung nicht suf eine EIgenproduktion 
:Inwelst. Vielmehr' welsen die Inventare darauf hin, daa die Bearbeitun, 
er Felder nicht durch die handwerklichen Plchter und EIgentUrner aelbst, 

londern In Lohnarbeit von Landwirten erfolgte und somit auf die handwerk­
liChe Produktion nur wenig EInnuß nahm, Die Be'leichnung der Hand~ 
"'erker all halbbäuerlicher Eziaten'len kann folglich durch die Angaben der 
Inventare nicht aufrechterhslten werden. 
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d. Die Elnkommen,verhältnlsse 1m 19. Jahrhundert 

Das Ende der Zugehörigkeit der Stadt Rheine zum F r anzösischen Kaiser· 
reich und die InoosHznahme durch Preußen im Jahre 1815 hatte für die 
wirtschaftliche Entwicklung schwerwiegende Folgen. Das Hauptabaltzge ­
bie\ der heimischen Tuchproduktion, Holland, schloß seine Grenzen, bzw . 
erhob hohe Schutzzölle, wAhrend gleichzeitig die englische TextiUndustrie 
mit ihren während der Kontinentalsperre angehäuften Waren zu Niedrig­
preisen die Märkte übenchwemmtc. DemgegenOber war die durch die na­
poleonischen Kriege bedingte Hausse der Wolltuche für Militll.rbekleldung 
jlh abgebr ochen. Darüber hinaus wurden auch die Handelsbeziehungen zull'l 
Norden erschwert, da das städte - und industriearme ehemallge NIeder­
stift dem Königreich Hannover 2ufiel und Rhelne dadurch in eine Gren2-
lage 2um Westen und Norden geriet. Ferner verlor Rheine durch die im 
Jahre 1816 erfolgte KrelselnteUung weitgehend seine Funktion als Verwal­
tungsmIttelpunkt, die es während der fUrstbischöflichen Zeit rUr die Äm­
ter Rheine - Bevergern eingenommen hatte. Zur SitustIon der WoUtuchpro­
duktion der Stadt heißt es in einem Schriftwechsel des Jahres 1811: 

"Die in Metelen und Rheine fabriziert werdenden wollenen Tücher 
haben in der Erzeugung selbst auch sehr gelitten, weil auch die­
ser Handel und industrie-Zweig Ins Stocken geräth. Die Spindeln 
auf Wolle welche in der Tsbelle der Stadt Rheine No. 301 zu 183 
StUck angegeben wovon auch nur sehr wenige nach dem Bericht 
des Bürgermeisters 1m Gange sind, werden grölhenthells 2ur Ver­
fertigung von Wollen-Garn benutzt ... Ober den Ertrag dleaer Spin­
nercy IIlBt aieh auch approxlmss nichts angeben, weU mchr als 
3/4 der Spindeln stille stehen"666. 

Verschlimmert wurde diese Lage durch die Mißernten der vorangegangenen 
Jahre, die extrem hohe Nlhrungsmittelpreise im Gefolge hatten, durch die 
vor allem dIe Angehörigen der unteren und mittleren Einkommensschichten 
2U leiden hatten. Es verwundert darum nicht, daß in der "Topographie des 
Kreises Steinfurt pro 1811"661 auadMlcklich auf eine Vieluhl von Bettlern 
inncrhalb der Stadt Rhelne verwies en wird. 

Im Gefolge dieser Entwi cklung geriet die Stadt selbst sn den Rand der tota­
len Zahlungsunfllhigkelt, da dem Verlust an steuerlichem Aufkommen eine 
hohe Kapltslschuld gegenüberstand, 2U deren Abtragung auf Veranlassung 
der Regierung ein Tell des stlldtlschen Markenbesitzes ver kauft wurde, 
wodurch sie um 7490 Rtlr. au f 8282 Rtlr. verr ingert werden konnte 668 . 
Inwieweit dsdurch gerade derjenigen Bevölkerungsgruppe der Stadt, die 
aua Mangel In eigenem lsndwlrtschaftllch nut2barem Grund und Boden auf 
die Gemarkungsweiden angewiesen war . die Möglichkeit eines landwirt­
schdtlichen Nebenverdienstes ent20gen wurde, Ist den Quellen nicht zu 
entnehmen. Zumindest blieb ein Teil der gemeinschaftlich nut2bsren Wei­
den erhalten. 

Der Verkauf des Markenbealtzes hatte zwar eine ge~isse Entlastung des 
kommunslen Haushaltes Im Gefolge, doch bUeb die Situstion der Stadt durch 
die schlechte Ertngs lage der Textilproduktion wei te rhin kritisch, was sich 
in der Verringerung dea Steuerautkommens ausdrÜckte. 
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Schon Im Jahre 1817 berichtete der Bürgermeister Ober die Lage 
der Wolltuchmacher: "Die hiesigen Tuchfabriksnten haben keinen 
Absat2. Viele Tuchmacher mOssen Ih r e StÜhle stehen lassen und 
auf Tagelohn gehen oder sich auf andere Art beschäftigen, weil sie 
die Wolle 2U einem so Übermll.ßlgen Preis, wi e seit undenklichen 
Zeiten nicht gewesen, nicht ankaufen und die 1'Ocher nach Maßgs­
be der e ingekauften Wolle nicht abset2en kOnnen"669. 

Die Einwohnerzahl stieg jedoch trotz der wirtschsftlichen Situation bis 2um 
Jahre 1828 weiter an, und ging e rs t in den darauffolgenden Jahren, vor 
allem den 30cr und 40er Jahren 2urOck, Auch die Situstion der Tuchmacher 
illlde rte alch nicht schlagartig. So beziffert der Bürgermeiater die zahl der 
In dem SchÜtzenverein der "Tuchmacher _Jungges ellen" Organisierten im 
Jahre 1828 auf 30 Mitglieder670, ein Indi2 fOr den noch Immer relativ hohen 
A.nten der Tuchmacher sn der Gesamtbevölkerung, 2umal es sich bei die­
Sem Verein um freiwillige Mitglieder handelte, die 2umindest das militär­
!'hige Alter erreicht hatten. Die Abnahme der selbstIndigen TuchprodU2en­
ten hlelt aber an und Im Jahre 1849 werden Im Urwählerverzelchnls 671 

nur noch 10 Tuchmacher, 5 Weber, 2 Tuchacherer und I Wollspinner ge­
nannt, jedoch auch noch ein Walkmüller. Die Exllten2 des Let2teren zeigt. 
daa trotz des ROckganges der Zahlen gegenUber dem Jahre 1812 noch genU­
gend Woll tuche er2eugt wurden, um die Existenz einer WalkmÜhle 2U ge­
wlhrlelsten 672. 

Bla zu diesem Zeitpunkt spielte die Möglichkeit der Industrlesrbeit fÜr die 
durch den Rückgang der WolltuchprodukUon frelgewordenen ArbeitskrUte 
nur eine untergeordnete Rolle. 

Z""ar war im Jahre 1834 die erste manufakturmllßlge Baumwollweberei ge ­
grundet worden, die englische Garne auf eigenen sber auch im Verlags­
sYStem auf Handwebstühlen In der Umgebung der Stadt weben ließ, aber 
:r:UOächst nur einen bescheidenen Umfang besaß, :r:umal die Weber durch 
aus Bocholt angeworbene Arbeiter in die BedIenung der Baumwollweb­
-IOhle eingeführt werden mußten. Die Entwicklung wurde aber unterstUbt 
durch die In Verbindung mit der Gründung du Zollvereins Im Jahre 1833 
errichteten Zollschranken für englilche Baumwollgewebe . Die eiientUche 
Indultrialislerung begann nach 1845 dem Zeitpunkt des Zusammentretens 
eines CrOndungskonaortlums fOr di: Errlchtuni der ersten mit Dampfkraft 
betriebenen Maschinenspinnerei Weatfalenl In Rhelne, die nlch 1846 Ihre 
~rOdUktlon aufnehmen konnte, 2unächat mit 10000 Spindeln, deren Anuhl 
850 sur 15000 erhOht wurde . . 

Ober die Zahl der in dieser Fabrik beschäfllrten Arbeiter sind Nachrich­
ten erst aus dem Jshre 1854 überliefert, im Zunmmenhsng mit dem Drln­
i(!n der Regierung auf ErrichtUlli einer UnterstUtzungskane fÜr Arbeiter 
und Handwerkergesellen, die aber Im zusammenspiel von Fabrlkunterneh­
rnern und BOrgermeister über zehn Jahre lang erfolgreIch hinausgezögert 
""urde. 
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Die Zahlen sind demzufolge nur mit gewissen E I h ä 
eine geringe Anzahl von Lohnabhängigen der Er ~8~ r n~ngcn gUltig, da 
:wngskasse hinderlich war und darum zu gerin ['lA!: tun

b
g einer Unlerstilt-

. ge ngs en gemacht wurden. 
In seinen jährlichen Stellungnahmen zu den Anfra on d R· . der BU . D g" e r eglerung gIbt 

rgermelster emanget fol gende Zahlen 8n673 . 

]854 In der Spinnerei: 50 männlich e Arbeiter Uber 16 Jahre alt 
20 weibliche Arbeiter Uber 16 Jahre a lt 
50 Arbeiter unter 16 Jah r e a lt 

1855 In der Spinn erei: 26 männliche Arbeiter Uber 16 Jahre alt 
24 weibliche Arbeiter Ober 16 Jahre alt 

1856 In der Spinnerei: 31 männliche Arbeiter Ober] 6 Jahre alt 
(im, Manuskript wurde die Zahl 41 durchge­
strichen) 

32 Handwerksgesellen (ohne Mau rer und 
Zimmerleu te) 

10 filr die Wellerei beschäftigte Weber in 
der Stadt Rheine . 
(1855 gab der Bilrgermeister an daß 
innerhalb der Stadt von der Fab;i k keine 
Weber beschäftigt wilrden. 

~~ J::;~9~~:~ ~::;t~i:l erste
f 

mechanische Weberei ihre Produktion mit 
noch blieb die Zahl de len dau 'Indie 18.GO auf 400 ver g rößert wurde. Den­
r e hinein vcrhältnlsm:ßt e r . dustr"Le BeSchäftigten bis in die 60er Jah­
lichkt:!it männlicher Erw: ~erLng, zum al im Hinblick auf die Ar ueitamllg_ 
tigten wie achon dl Z h~ s~ner , da ein großer Prozentsatz der Be6chtif-

d b
· 674 e a en es Jahres 1854 zeigten aus Fr<luen lind Kin-

ern estanden . ' 

Noch in den sechziger Jahren wa dA' 
nismäBig gering Da Ub b l' e r nteLI der Industr iea r beiter verhält­
errichteten unte'rstu~zu: r ~c en die Zahlen der Kassenmitglieder der 1860 

gs assen der Fabriken In Rhein#'! Auskunn675. 

Fi rma Jahr Mitglieder Uber 16 Jahre 
Kilmpers • 1860 
Timmermann 1863 

70 
100 

1864 82 
Ellerhorst & 1860 
Co . 1863 

14 
14 

1864 16 
Spinnerei 1860 120 

1862 12 5 
1864 50 

Damp fmil h1e 1860 18 
1863 

" 1864 

" 
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~egenilber diesen Zahlen nennt die Kreisstatistik filr das Jahr 
e Arbeiterzahlen in Industriebetrieben der Stadt Rhelne: 

1863 folgen-

'. '. 
3. 

Saline (Salzs iederei) 
Giellerei 
Spinnerei 

28 Arbeiter 
5 Arbeiter 

111 Arbeiter 

126 Familienangehörigc 
10 Familienangehörige 

4. Weberei 216 Arbeiter 

~messen. an der Geaamtbevölkerung (1861 3412 Einwohncr ) waren ledig­
d eh 10% 10 der Industrie beachäftigt, wobei beaonders zu bemerken ist, 
Uaß der Anten der von auswirts stsmmenden Arbeiterachaft aullergewöhn­
c~h hoch war, dall also die Beschäftigung in der industrie nur eine geringe 

ance der Abwande rung aua den handwerklichen Betrieben darstellte. 

!rst In den alebziger und achtziger Jahren nahm der Anteil der Industrie, 
,ho fast ausschließlich der Baumwollindustrie stark zu , nachdem die Krl­

ae, dUrch den amerikanlachen Sezessionskrieg auf dem Baumwollmarkt 
;erursaCht, i1berstanden war, vor allem jedoch Im Anschluß an den deutsch­
ranzösisehen Krieg 1870/71 677 , 

~egleitet wurde dieae indus trielle Entwicklung von einer Verarmun g der 
ohnabhängigen Arbeiterschaft, aber auch der Im Tagelohn atehenden Hand­

werker. 

D~r WOChenlohn eines Webers wurde vom BOrgermelster im Jahre 1855 
~lt 1 RUr. 20 Sgr. angegeben678 . Das entsprach einem Jshresverdlenst 
8 ei Vollbeschäftigung von 86 Rtlr. 20 Sgr., bzw . einem Tageslohn von 

il'.4dt . " . l~r Weder Vollbeschäftigung noch ein durchgängiges Halten des Arbeits-
T es dsrf bei der großen Schwankungen unterworfenen Abs8tzlage der 
d elltlltndustrle ala Regel erachtet werden. Die "Vermischten Nachrichten " 
a es Amtsblattes der Regierung In Mllnster geben dafUr eindeutige Hinwei ­

e. Einige Beispiele dazu mögen genOgen. 

1846, Octobcr, November. " Die Baumwollen-Fabriken haben ge­
genwärtig weniger Absatz , ala in den anderen Jahreszeiten , schrän_ 
ken deshalb die Fabrikation eIn , und der Verdienst der Weber ver­
mindert slch, ,679. 

1847, August , September. " Gewerbebetrieb . Im Allgemeinen 
nicht beaonders lebhaft. Die Baumwollwebereien wurden wegen 
Mangels sn Absatz des Fabrikats sehr eingeschränkt, hin und 
wieder ganz eingestellt" 680. 

1857 . Dezember "Die Neaselweberei hat seit 2 Monaten einen 
nicht unerheblichen Rückschlag erfahren; der Absatz Ist gehemmt 
und In Folge denen Ist eine Herabsetzung dea Webelohnes ein ge­
treten"681 . 

1858 , Juni, Juli . "Die Baumwollen- und Neaselfabrlken gehen reg_ 
sam fort; den Webern fehlt ea bei angemeuenem Lohn an Arbeit 
nicht"682 , 
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1859. Oktobe r , Novembe r . "Die Ncssclwc bc r ei. welche in rrühe ­
r en J ah r en, Insbesonde r e In den Kreisen S tein!url, Coesfcld und 
Ahaus eine r ~roßen Anzahl \/on Arbeitern reichli c he n Ver dienst 
ve r schaffte , liegt augen blicklich sehr danieder. Wenngleich Man. 
gel nn Arbeit nicht vorhanden, so flIcht doch de r Webel ohn in Fol . 
ge geringer Nachfrage nach dem Fabr ikat<' so nied r ig. daß die 
neißlgen Weber kaum das Nothdilrftigl' zu v(' r dicnen im Stande 
si nd"683. 

Diese letzte Nachricht dt'ckt sich weitgehend mit d(·n Ausfüh r un gen der 
Kr('is s tstistl k des Jah r es 1863. In dem Ka pitel] 5 "Verhä.l tnisse d~' r a r ­
beitenden Kla sBen, Abweh r der Vt1 r a r mung" heißt es: 

"Ocr Jahrcsbedarr einer der a r beitenden Klasse a n gehörigen Fa­
milie stcllt sich nach ungeflihrem U~be rschlage und je na ch de m 
Wohnor te nuf e twa 150 hia 200 rthl. - Es dürf t ~n nämlich einer 
aUIL Mann, F rau und 3 Kind~rn heliltchcnden Fa milie errord~rUch 
IIl'i n ; 

,. fU r Na hrungs mittul 100 bill 120 r ... Wohnung 15 30 , 
o. " Br enn ma tl! r ia I 10 14, 
d. " Wäschu 1.1 " 20 , .. " Ha us rath 3 7 , 
r. " Werkzl'ugu 4 " 5 , 
g. " Abgaben 3 " 4 , 

J:'O bis 200 rthl. 

Die Nahr ungsm ittel an Ka r toffeln , Roggen und Gem ilse wer den 
über fl ll selbst gezogen, die ilbrigen B"dür fnlss e lhells dur ch Ta _ 
gelohn , theUs dur ch Weben oder Fahr ika r beit bescha fft. Nur den 
neißigli ten Arbeite rn ist es möglich , ihre Fami lit-· auf d iese Wei_ 
se zu e r näh r en r esp. die nllth igen Bedü r fn isse zu ver schaffen. 
Du! eintre tender Kra nkhei t ode r Ve r dienstl o>siilkeit ist es daher 
nicht selten , dllß s olche Familien meh r odl'r wenige r de r Ar men ­
kasse zu r Last fallen, was namentlich in dcn letzte r en Jahrlln nur 
zu oft vorkommt. Indem de r Det r ieb de r Nessclweberei. welche r 
einem sehr g r oßen Theilc de r arbei tenden Kl asse die Ha upte r­
werbs que lle I, t , fast gllnz llch eingegangen und den etwil noch da ­
mi t Be schäftigten nur einen gerlngen V" rd lens t gewährt. 

Die du r chSchni ttlichen LohnslItz ... s tellen s ich 
a. bei dem Knech\(' auf 20 _ 30 rtht. 
b. bel e ine r Ma gt auf 10 24 rthl. 
c. b"i ei nem Gese llen auf 30 _ 48 r thl. 
d. bei ei nem kle inen Hand -

we rke r tllgllch ne bst 
Kost a uf 7 Sgr . (i dt. ,. bei e inem Tage l~hne r 

ohne Kos l a uf 10 12 1/2 Sgr . 
r. bel eine r Tage löhne r in 

ohne Kos l 7 8 Sgr . 

g . be l e inem Tagelöhner 
mi t Kost 

h. bei einer Tage löhne r ln 
mi t Kost 

I. bei e inem Weber auf 
k . bel einem Spinner auf 
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6 Sgr . 

5 Sgr . 
11 - 12 Sgr . 
12 _ 14 Sgr , " 684 

hn HlbUck auf die hier gemachten Lohnangaben il1 zunächst rellzustel.len, 
daß de r Tagelohn e ines Webers gegenübe r den Angaben des Bürgermeisters 
von Rheine aus dem Jahre 1855 um annäh e rnd 30 bla 40 " höher e lnge­
achltzt wurde . Das wÜrde bedeuten , daB bei e lnem jlhrllchen Haushalts­
budge t von durchschnittlich 175 RUr . den Angaben de r Krelastatlstlk zu­
rolge ein Weber durch seinen Arbeitslohn bei Vollbeschl fUgung (52 Wochen, 
je 6 Tage) zwischen 71 und 84 " des Jahres bedarfes e lner Familie bestrei ­
ten konnte , während es nach den Angaben des BUrgermelsters lediglich 
SO.,. gewesen wären . Die Auasage, daß de r Nahrungsmittelbedarf weit­
gehend aus e igener Wirtschaft gedeckt wUrde , Ist dabei nur mit Einschrän­
kungen auf die Stadt Rhe lne 21.1 t1be rtragen , da die Bevölkerungnunahm~ 
einerseits, die schon in erOheren Jahrhunderten bestehende Abhängigkeit 
der unteren Einkommenaschichten vom Marktangebot sndererselts, eine 
So Weltgehend~ Verallgemeinerung ausschließen . De r relativ niedrige Satz 
dleaes Haushaltsposten., der, wie a . a . O. dargestellt wurde , schon durch 
den Buh2 eines einzigen Schwelnea zwlachen 20 bis 60 er. abgedeckt war, 
II Bt die Annahme zu, daß auch Innerhslb der Stadt di e Arbeiterschaft und 
kleinen Gewerbetreibenden einen Te ll Ihrea Nahrungsbedarfs selbst pro­
dUZierten indem sie klelnePa chtgrundstUcke bewlrtschaneten W'ld selbst 
Vieh aUh~gen . Die Angaben Ober die Lohnhöhe der " kleinen Handwerker" 
zel l t selbst zu diesem Zeitpunkt elne'wel tgehende ldentltlt mit den Anga­
ben dca fruhen 19. Jahrhunde rts . 

Mit KOlt betrug der Tage lohn 1/ 4 RUr , und lag dabei um 20'" über dem 
l.ohnaatz e ines Tagelöhners . Bel de r Annahme e ines gle ich hohen Prozent­
satzes bei Arbeit ohne Kost .egenüber dem Tagelöhner entaprach de r Lohn­
aatz eines Handwerkers ungeflhr dem eines Spinners , d . h , J;wlachen 12 
Und 1$ Sgr., und entsprach weitgehend dem Tagelohnaat J; einea6~aurer-
m.elate ra im Jahre 1831 , der 11 Sgr . 4 dt. In Rechnun. a tellte , wie der 
Tagelohns atz der Weber In Rhelne Im Jahre 1855 mit 8 Sgr . 4 dt dem der 
Maur e rgehilfen Im Jahre 1831 , 

AUa diesen Tagelohnverhlltnlasen ergibt sich eine weitgehende Gleichheit 
de r !:Inkornmensverhlltnlue von Arbeitern und Handwerkem, lowelt die 
le tzteren auf Tagelohnverdienst angewlelen waren. 

Som.\t bewegte sich der aut seine eigene Arbeitskraft angewiesene Hand­
werker snnähernd auf dem gleichen Exlatensmlnlmum wie der Arbeiter, 
faU, nlent aus Nebenerwerben ein 2uIl.tzllches Einkommen gewonnen wur_ 
d •. 

Gemesaen an den Verhllltniasen der Wandmacher um d .. Jahr 1800, die 
u.s . durch den ArbeItseinsatz der FamIlIenmItIlleder bel der AnfertllU"' 
der Gespinste sowie den weHlehenden AuuchluB <lei Zwlschenhsndels Ihr 
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Einkommen erhöhen konnten, hatte lieh. die wirtschaftUche Situation we­
sentlich verschlechtert. 

Auch im weiteren Verlau f der InduatrieaUalerung verbellerte sich die SI­
tuation zunächBt nicht. 

Im Jahre 1889 berichtete der BUrgermelater auf Anrrage der 
Krel.behörde Ober die " wi r tachaltUche Lage du Handwerkall 
In aelnem Schreiben an den Landrat fUhrt er dabei u .•. 8ua: 
"daß die wlrthachaftUche Lage dei Handwerkerltandu hier im 
GroBen und Ganzen aUerdlnga eine nichte wenipr 811 elänzende 
ist und Jedenfalls viele der hieal.en Fabrikarbeiter B1ch mlnde­
atena nh::hl Ichlechter atehen, ala mancher Schulter oder Sehnet­
dermellter. Eine Hebuni dei Handwerkeralande., der ja ein uo-
8chAt7;barel Mittel bUdet, zwbchen dem Kautm.ann oder Fabrikan­
ten wie der wohlhabenderen Kla .. e Oberhaupt und dem ArbeIter­
stande. wlre nicht nur recht drln,end zu wtlnlchen, aondern er­
scheint mir Im Internie der Erhaltuni' dea loclalen Frledenl aut 
die Dauer unumcänillch nothwendlc'61f6. 

Dem Bericht dea BUrg&rmelaterl bel,egeben tst ein Veneichnla tlber die 
Einkommenaverhllltnilie der selbatlndlgen Metatel' der Stadt Rhelne, 10-
wohl Im Hinblick aut d .. Einkommen aua dem jewelliaen Gewerbe, all 
auch IU8 Kapitallen und Grundbelltz687 . 

Die Systematik dielea Verzelchnl. ae. macht die CarateUun, der konkre­
ten Einkommen Inaotem schwlerl" dl dIe Zuordnung der Einkommen IU' 

Kapltal- und Grundbe.1tz zu den jewe1llpn Gewerbeeinkommen nicht mö,­
lIch tat, dl ale ohne Bezu, zu dem jewelUpn Gewerbeeinkommen luf,e­
fUhrt, und lediglich nlch den Beruten geordnet sind. 

Wlhrend dleae Einachrlnkuna der Veralelchblrkelt der An,lben In Bezu, 
aut du Kapttlletnkommen eine verhlltnlamlAlg aerm,e Rolle aplelt, da 
Kapitaleinkommen nur von 13 Handwerkern bezogen wurden, d. a. 6.9" 
der erlaBten Peraonen. erhielten 57,9 " Einkommen aua ei,enem Grund. 
d. h. aua verpachteten und vermieteten Grundat1lcken oder Gebluden. Ob­
,leich dleee ElnkUnrte durchechnltWch nur bei 66,5 Mark la,en. Itellen 
Ile bezo,en lul die Geaamtelnnahmen eine betrlchUiche Summe dar, zu­
mal eie glelchzeiUa ein mehr oder minder dcheree Indiz tUr du Vorhan­
denleln vca1 ElI,entum an Grund und Gebluden lind, IUI dem elch eine finan­
zielle Entlaltun, dei laufenden Hau.haltaetatl der einzelnen FamlUen er­
pb, die In den Zahlen aber die EinkOnt'te nicht berücdichtigt lat, 

AUI den Anpben Ober du Gewerbeeinkommen errtbt lich ferner. daß le­
d1iUch 22, S " (fll Handwerker) Ober Einkommen bl. zu 500 Mark Jlhrltch, 
60,1" Ober 500 bll 100 Mark (li! Handwerker) und 17,6" der erfaBten 
Perlonen Ober mehr 11. 1000 Mark verfU,en. Die MöilJchkelt, die Aua­
.a,e dea BOr,ermelaterl Ober die Laie der Handwerker In Bazu, auf die 
La,e von Fabrikarbeltem zu Ubel;1lr1llen, bIetet eine Lohnanp-be dei BOr­
iermellten lua dem Jahre lBSS 688 . Danach la, der Stundenlohn einn In 
den BaumwoUaplnnerelen bzw. -weberlien beachafUgten ArbeUera bei 
17 Pf., der Ta,.lol\n bel 2,16 M (Ober 12 eH1ndip Arbeitanit) und der 
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WOChenlOhn bei 13 M, d. h., daß ein Fabrikarbeiter bei VollbeachäCUguni 
jlhrUch ca, 676 M verdienen konnte. Verglichen mit den Daten der aech­
Ziger Jahre bedeutet eine lolche LOMsumme eine wesentliche Einkommens­
verbeaaerun" die zumindest den Lebenaunterhalt bei mlni.malen BedUrf­
ntuen alchern konnte . ver alichen mit den Angaben Uber die Gewerbeein­
kommen der Handwerker wUrde daa bedeuten, dsß Im Ver,lelch tU den An­
gaben Uber die EinkommennituaUon mehr all 1/ 4 der Handwerker unter 
dem Elnkommenantveau von Fabrikarbeltem ranrtert hItte. eine Feetatel­
IUng,dle dahin,ehend zu korrirteren wlre, daß du Jehreseinkommen elnea 
Fabrikarbeiters sicherlich unter dem VollbelchlCUgung voraunetzenden 
Betui von 676 Mark lag. 

DarUber hinaul wllren noch twel weitere Unterachlede zwischen den Hend­
""erker_ und FabrikarbeitereInkommen zu berUckalchUgen . Zum einen be­
rUhen die Angaben Uber du Gewerbeeinkommen auf Schätzunaen von Sehen 
der FinanzbehOrden , da zu dielern Zeitpunkt von kleinen Handwerkabetrie­
ben keine BuchmhrWlg ve rlan,t wurde . 

Bellplelhart tur die F ragwUrdlgkelt der Angaben über die Einkom­
menaanpben sind die Zahlen der Lilte, die rUr die Maurermel­
atel' bel der Größe der BeschärttlJlen wohl eher ale Bauunterneh­
mer' zu bezeichnen, aenannt werden . All Vergleich zu diesen Ein­
ktlnften selen dlejen1aen einer Volkaachullehreratel1e einer Gemein­
de dea Amtee Rhelne aua dem Jahre 1890 hinzuiezoaen. die aur 
Grund ihrer achlechten Dotierung unter einem häufIren Wecheel 
der Lehrer ,tu leiden hatte. Dleae EinkUnt'te umraBten neben 900 M 
ala von der Gemeinde, dem Staat und der Kirche (fOr Orpnlst~n­
dienst) aulzubrlnaendem Gehalt den NIeßbrauch tweler Grund­
etucke (Garten, Weide und Heldeacke r) und die Stellun, einer 
Dienstwohnuna und Brennmaterlsl. rUr die zUlammen 120 l:9,e­
rechnet wurden . Cu Gehalt la, demnach bei Ober 1000 M . Da 
jedoch ein lolches Einkommen l1a zu nledrl, fUr einen Volkaschul­
lehrer erachtet wurde. lat kaum antunehmen, daß ein Bauunter­
nehmer bet der damaU,en Konjunktur ledl,Uch aber ein Gewerbe­
einkommen verfUgte . das nur um ca. 50" höher war . 

Zum anderen muß ein Ver,lelch der Einkommenaverhältnine von Hand­
""erkem und Fabrikerbeitern die MOiUchkelt der Mitarbeit der Frauen be­
rtlckalchU,en die bei Fabrikarbeitern Inabesondere In der Textillnduetrle 
relativ haun,'antutreffen war, wlthrend sie bel kleinen Handwerkameiatem, 
Vor Illem bei Betrieben ohne die Verbindun, mit einem Laden,eachlft. . 
-e!tiehend aua,sachlonen blieb. 

Der Verilelch dea BUrprmelatera mUßte lua dlnen 1)berlelfWlien heraua 
dahtnaehend elnieachrlnkt werden. daß ein Handwerklmelater der unter­
aten Elnkommenakate,orle über ein lhnllchel Einkommen verfügte, wie 
ein tut verdienender Arbelterhauahalt. Gemesaen an den Verhlltnl .. en 
der eraten HIlfte dea 19. Jahrhunderta zel", alch jedoch eine weitphende 
Verbe"sruni auch der Laie der kleineren Handwerker ,e,enaber den In­
duatrisarbeltern, verbunden mU einer Statuaverachlebuni der Handwerke 
Untereinander. 
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Diese Statuaverachlebung betn! vornehmlich die Handwerkabe­
rufe, die Im ZUllammenhang mit dem Bauwellen standen. Extrem 
deutlich wird dieser Vorgang bei den Maurern , die vor Beginn 
der industrialisierung, zahlenmäl3ig unbedeutend, an der unteren 
Grenze der Einkommen lagen , nun aber über Betriebe verltlgten, 
die personslmäJlig den Fabriken teilweise gleichkamen . 

Auch die Tiachlerbetrlebe lagen, nimmt man die Zahlen der Llete 
ale Relationen , In Ihrer Mehrzahl nich t mehr Im Bereich der 
untereten Einkommen, eondern hatten elch weeentlich verbealilert; 
einzig die Zimmerer, wahrscheinlich bedingt durch die Konkur­
renz der als Maurer bezeichneten Bauunternehmer, rangierten 
auch zu diesem Zeitpunkt noch an der untersten Grenze der Ein­
kommen. 

Eine IdenUtät zu den frÜheren Verhältnissen welillen jedoch die 
ElnkommenaverhältnllJlJe der Bäcker auf, die wie In den verpn­
genen Jahrhunderten durch. chnittllch zu Sp1tzenverdlenern inner­
halb des Handwerka gerechnet werden konnten . DemgegenÜber 
hatte sich die SI~uation der Metzger wesentlich verbelJlJert, wo­
bei die Abnahme des AnteUs der Selbstversorgung der städtischen 
Bevölkerung mit Fleisch wohl die Grundlage dieser Entwicklung 
darstellt. 

Zusammenfassend läßt !llch die Situation der Handwerker in den letzten 
Jahrzehnten des 19. Jahrhunderta In folgenden Punkten tusammenfassen: 

I. Die noch zu Beginn des Jahrhunderts bedeutende Wolltuchproduktion 
war Im Verlauf der vlerz1ger und ronfziger Jahre fut völlig zum Erliegen 
gekommen, ohne daß zunlchst Industriebetriebe an ihre Stelle rUckten. 
Dadurch hatte .Ich die Lage der städUschen Bevölkerung wesentlich ver­
schlechtert,und erat Im Verlauf der fortschreitenden IndustriaUsierung 
kam es zu einer gewlnen Erholung. 

3. Die Rolle der Tuchproduzenten als der zahlenmä/lig gröBten Gruppe in­
nerhalb der Handwerker war mit dem Eln.etzen der Industrialisierung und 
der damit verbundenen Steigerung der Bautätigkeit von den Bauhandwerken 
übernommen worden. 

,. Der ,rößte Teil der Handwerker verltIgte über ein Einkommen, das 
zwar etwas höher ala dasjenige eines Fabrikarbeiters war, doch muß das 
durchschnitUiche Einkommen der Handwerker sI. nur Imapp oberhalb des 
Exl.tenzminlrnum. an,uehen werden. Auch bei der Berück.lchtigun, eine' 
um 10010 zu niedrigen Satzes der Elnkommenl&np.ben des Jahres 1889 ver­
fügte die Mehrzahl der Handwerker über ein kaum gröBeres Einkommen al. 
ein um diese Zelt al. arm an,esehener Land.chullehrer. In der EIn.chät­
zun, der Lage sUmmt dabei der BGrprmelster im Jahre 1889 mit der Her­
aushebW1, der Schneider und Schuster mit einer Pet!.t1on der Gilden und 
Gemelnheitefl aus dem Jahre 1783 überein, In der Schuster und Schneider 
ebenfaU. nicht mehr als Vertreter des Mittelstandes bezeichnet wurden 890 
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4. Der In dem BUr,ermeisterber!cht explizit angestrebten einkommensmtl­
Bigen DHferenzlerung der Handwerkereinkommen von den FabrIkarbeiter­
einkommen entspricht die erst im 18. Jahrhundert vorgenom.mene unter­
'~hiedUche Entlohnung von Tagelöhnern und Handwerkern, dle sich zu­
nllch8t nur auf Tagelöhner und Geaellen einer8eits und Meister anderer­
lelt. erstreckte dann aber zwlachen Tsgelöhner, Handwerksgesellen und 
PYIelstern differe'nz1erte. 

5. Insgesamt ergibt eich für die wirtschaftliche Lage der mit dem Begriff 
Handwerk gekennzeichneten Berufe eine Skala, die von den untersten Ein­
kommen bis nahe an die Spitze der Einkommen der städtischen Bevölkerung 
reicht, zu keinem Zeitpunkt jedoch eine auch nur anntlherungswelee Ein­
heitlichkeit aufweist . 

e. Wandlungen der Handwerkerbetriebe sett 1900 

Es Ist nicht möglich, ein genaueres Bild der Entwicklung der Betrlebs-
Und Einkommensverhältnl8se der Handwerker zur Darstellun, zu bringen, 
d, ein solcher Versuch den Rahmen der vorliegenden Arbeit sprengen wür­
de. Darum 8el nur kurz auf einige weeentliche Punkte der Entwicklung 
einrep.ngen. 

Die auf den ungünstigen ökonomischen Verhältnissen der Handwerker in 
der eraten HUf te des 19. Jahrhunderts basisrenden Prognosen der ver­
a~htedenen Stufentheorien verpntchteten Volkswirtschaftler von der Ver­
<lrlngunr des Handwerks durch die Industrie bewahrheiteten sich nur ltIr 
einzelne Handwerke, nicht jedoch für das Handwerk Im angemelnen 891 .. 
Die Entwicklung während des 19. und 20 . Jahrhunderta zeigte vielmehr, 
<laß hn Verlauf dreier Phasen d .. Handwerk sich weitgehend den veränder­
ten Be<llngunpn III.nzupasaen wußte. 

Fiacher ordnet (b .. lerend auf Wernet) diese Phasen zeitlich folgenderma­
ßen . Die erste Phase zwischen 1780 und 1840 Ist ,ekennzelchnet durch ein 
"eh,ehendes Verharren im Hergp.brschten, während zwischen 1840 und 
11100 die Zelt der stärksten Gefährdun, des Handwerks lag, verbunden mit 
dem Verdrllngen bisher wichtiger Zwei re der Handwerkn.lrtlchaft, vor 
aUem in der TextUIndustrle. Seit 1900 begann dann du Handwerk wiederum 
an die EntWicklung AnschluB zu gewinnen und an dem resamtwlrt.chart­
liChen WachstumsprozeB teilzunehmen 692. 

Die.e Entwlcklun, gilt auch für den Untersuchunp.raum RheIne. Indiz für 
<lie.en Anpusun,aprozeB Isl u.a. die Zunshme der BetrlebsgröBe hand- · 
Werkl1cher Unternehmen, die sich für RheIne, bzw . den Kreis Stelnturt 
ßa.chweleen läßt. 

bn Jahre 1850 betrug d .. Verhältnis -,;wtschen Meister und Gesellen noch ! : 0,24, stieg aber schon auf 1 : 0,54 Im Jahre 1889 (ohne Maurer); nach
893 iner anderen Handwerker.taUstik .us dem J.hre 1887 aopr auf I : 2,27 . 

Zu Beginn der Weimarer Republik war die Zahl der Beechl!Ugten weiter-
hin PSUeren Du zeigen die für einl,e Berufe vorlie,enden 0.t8n, die 
":tu.ammen mlt den Angaben der Kret .. taUsUk der Jahre 1883 und 198,894 
fOl,endea BUd ergeben (elnschHeßlich Lehrlln,e). 
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Beruf Zahl der Buchlftlrten 
pro Betrieb 
1863 (Krela) I B89 1919/ 20 1963 (Krela) 

Uhrmacher u . 
Goldactunlede l.4 2 , 2 , 8 

Barbie re 1, 1 1,6 S, • S,5 

Bäcker 1,8 2 ,5 " , " , 
Schla •• er u. 
Schmiede 1,8 ' , 8 5,0 7.5 (InltaU.· 

teure) 

Tischler 1,7 ' ,1 3,2 (1924) 4 , 0 

De r Anpaaaunliaprozeß dee Handwerke an die lnduatrie volb.oi l ieh jedoch 
vor allem durch die Mö,llchkeiten einea rationellen Elnaatzee von Much1. 
nan und der damit ver bundenen Steireruns: der ProduktivitU . nabel tat zu 
berücksichtigen, daß die ~echanll1eruni elnz~lner Produktion. bereiche 
innerhalb der eln',l.elnen Berufe sehr unterachledllch war. 

E inzelne Berufe blieben lange Zelt auf den EIneatz einfachater Werk:l:IUi8 
beschr änkt, wAhrend in anderen neben dem Gebrauch von Ma.chinen, di e 
dur ch menachllche Kraft beweat wurden, (20.8. Nllhm .. chlnen bel Schnei­
dern, Sattlern und Schuhmachern sowie Sl.e_ und Bohrmaschinen mit Hand­
drehantrieb bei Tischlern, Schlouern und Drechllern) der Einntz der 
Kleinmotoren Ichon zu Be,mn dei 20 . Jahrhundertl erme.licht wurde . 

Dleaer Prozeß , der l owohl beru fupezlfilch wie Individuell uhr unte r­
schiedlich verHef, kinn nicht an allen Berufen luf.ezeiet werden. zumal 
die Quellen duu lußerlt .erin. und lehr ver ltreut lind. Er 1011 aUI die­
sem Grunde In einem kurzen Exkura am Bellpie} dei Tlechlergewerbel 
In Rheme nlher Ildzde rt werden . 

f . E:rkura: Der Wandel der ArbeItamIttel Im Tllchlerhandwerk 

BII wett In du 19. Jlhrhundert hinein waren Arbeltaeer lte und Werkltlt­
ten .e.enOber der Arbeitlkraft des einze lnen Produzenten bel den TIlch­
lem wie auch bel den melaten Handwerken untergeordnete Produktlonefak­
toren . 

Zwar beltanden Unterlchlede Im Wert der tur du jewelUp Handwerk not­
wendlpn Werkzeup, ebenlO wie 1In Bedlrf an mehr oder minder IpedaU­
alerten Werkltltten, wie Im ZUlammenhan. mh den Ver megenlverhlltntl­
l en von Handwerkern näher erllutert worden Ilt, doch w.ren Ile Im Gepn­
latz zu dem Wert z . B . der IUI dem landwlrtlchattUchen Nebenerwerb er­
delten Produkte von .erinpr Bedeutun. ' 

Wa.enWcher war die Prtvtlelierun. einzelner Werkzeu.e, z , B , dei Ho­
bell bet den Ttlchlern, wodurch eine MO.llchkeit der Abll'enzun, der Pro­
duktion und dlmit der Aualchaltun. der Konkurrenz verwandter Gewerbe 
erreicht wurde , 

1 
'" 

Die EntWicklung der einzelnen Handwerks.e rlte war s chon zu Ende dei 
Mlttelahera welt.ehend abgeschlonen. so daß Im Hinblick auf eine Perlo _ 
dlalerung Innerhalb der Berufe e r st der Einsatz von Maschinen im 20, 
Jlhrhundert eine neue Periode der Arbeltsgerll.te kennzeichnet, 

FO r d .. Ttlchler gewerbe war die Wiederentdeckung des Hobel1 695 du aus_ 
IChlaggebende Kriterium fOr die Gewinnun. von EigensUndl gkelt, Aus dle _ 
lem. Grunde erecheln t es im Rahmen der holzverarbeitenden Berufe eret 
verhUtnl lmlBlg Iplt , Ander e Ber utszwelge, wie Zimmermann, Drechller, 
Wagner und BeUcher l ind splteltens s eit der karolingischen Zeh Uberlle­
r~r t. die Tischler da,egen erlt lelt dem HochmIttelalter . da die InneneIn­
r lchtungen der WOhnun,en seit dem Niedergang des Remischen Relchel 
eine weitgehende Slmpllfizlerung erfahren hatten , Feinere Mebel , in der 
Antike schon hoch entwickelt, waren In Vergeuenhelt ,eraten, und mit 
Ihnen die Konstru ktion und du dazu notwendige Arbeitsgerlt . DIe KMltruk­
t10n der Kisten und Schränke entaprach de r Bloc kbauweise , der Technik 
der Zimmerer, während Produkte gehobener Wohnkultur, wie z,B , du 
SPlnnbett, zum Arbelt.berelch der Drechsler zlhlten 69 6. 

Mit der Steigun. der Kon.umnachfrage Im Gefol,e der sozlOOkonomlechen 
E:rttwlcklung des 13, und 14, Jahrhunderts verfeInerte sich auch die Woh­
nungselnrichtung, die Ihr Vorbild z, T , im Interieur der Kirchen der Hoch_ 
gOtik fanden, die die Arbeit der Bildhauer auch Im Bereich der aus Holz 
gerertlgten Objekte besondera betMte, z , B , beim ChorgelUlhl. 

~lhrend die Blockbaukonltruktlonen eine Verreinerun, lediglich durch 
bermBlun. erfuhren. brachte du E indringen der Bildhauerei die FOrde-

l"\lng der Rahmenbauwel.e mit sich . UnterltOtzun, fand diese Entwlckltu;l' 
in der Verbr eitun, de r Sl,emühle, dIe dal 101' diele neuen Formen der 
MObel notwendige Grundmaterial , die Bretter, pretlwer ter machte, Vor 
I llem aber fo r derte die Ober F lande rn r a l ch auch In den nordweltdeutlchen 
1tlllum eindringende Rahmenbauwell e eine ver ltlrkte An.endung dei Hobell. 

Die BI0te der Hobeltechnik und damlt der MebelUlchlerel liegt zwilchen 
dem 16, und 18 , Jahrhundert, beJlnnend mit der RenallsBnc e und endend 
~rn 1toccoco . Die bil heute im Gebrauch befindlichen Hobel, abpsehen vom 
V °PPeieiaen. waren dabei achon l elt aplteltens 1600 in Gebrauch, Die 

ielCalt der Hobeltypen war jedoch nicht die alleinige Vorauuetzung tur 
:tne hohe Qualitlt dei Mllbels . vielmehr blieb die technilche Behernchung 
~r Werkzeuge di e Hauptvorauuetzung, Abpsehen von den tur den geho_ 

nen Konsum du Adell und der Kaufmannlchan grlltlerer Stldte produ­
~ierenden Kunlttt.chlem genUrten den Schretnern wenl, e Werkzeup zur 

erateUun, der J1nrtren MObelstUcke auch gehobenerer QuaUtlt, Dadurch 
~ewann di e Absetzung der Tllchler von den Zimmerern eIne ,estei,erte 

edeutun" Die Auutattun, in Bezu, auf das Gerlt unterachied sich kaum, 
~or allem wu die Anfertlgun, der gebrluchUchen. dem durchlchnltWchen 

onlum entlprecbenden MObel betrat, Dies war der Grund tGr die Itlndi_ 
gen Auseinanderaetzun.en zwi l chen Zimmerern und Tllchlern und die Ur­
"che für die ,egenlettl.en BemUhungen um eine PrtvUei1erun, beltlmm_ 
tel' ProduktionImIttel oder Produkte. 



Die ge ringe Bedeutung de r Stadt und das damit ve rbundene Fehlen c l nu 
gehobenen Konaum s linden Ihre Entsprechung in dem verhältnismäßig . pl· 
tcn Auftre ten von TI.ehlern In Rhelne. 

Die Begrenztheit dea Marktes bewirkte jedoch , daß zur Sicherung e lnea 
m inimalen Einkommens die Tis chle r neben de r Möbelproduktion Zimme ­
rerarbeIten übernahmen. und na ch de r Errichtung dca Amte. Im Jllhre 
16S6 die Konkurrenz de r Zimmer e r a uch ohne die Legitimation durch be­
stimmte Artlkel lhre r Rolle auazulchalten Buchten indem ale alch auf die 
Verhlltnl .. e In der Stadt Münater beriefen . Die H~rtnllcklgkeit.mlt der 
die Pri vIlegie rung dea Hobels wie auch bestimmter Produkte wie Garten­
tore u . ä . angeatrebt bzw . verteidi gt wurde , wird aua den Rollen bl l In 
das 19 . J ahrhundert hinein ers ich tlich . GlelchzelUg welsen die Rechnung.­
belege der Stadt und de i Archi vs von Deventer aus daß Zimme r e rsrbelt 
durch Meister des Schreine ramtes ausgc ruhrt wurde . 

Eine Dsrstellung des Beetandee an Werkzeug let jedoch rur Meister der 
Stadt Rhelne nicht zu erbringen, da die Quellen dazu fehlen. Lediglich aus 
dem Jahre 1638, vor der Errichtung des Schreineramies, lat der Werk­
zeugbc81and eines Zimmermanne. in e inem Inventarverzeichnis Überlie­
fert. 

Genannt werden folgende Werkzeuge : 

"zwei alte brede bylen , eine exen, eine handtbyle , eine melllng­
aage. eine sÜhleze. " Ein 8takboher so Menckes knecht hatt und 
darauf acht schilling .011 ge than haben" 691 . 

Neben der Prel.angabe fÜr den Bohrer sind Nachrichten Über den Wert von 
Werkzeu,en erat aus dem Jahre 1129 e r halten. 

Dem Schreinermeister Gerd Werdtmöller wurde bel der AusfÜh­
rung von Zimmermannlarbeiten In einem Sch8fstall auf ger-icht­
lIche Anordnun, hin dal Gerlt konfisziert, das er daraufhin dem 
Auftraggeber In Rechnung stellte . E8 handelte sich dabe i um "ein 
grOlz He~belaen, eine byle einen DeÜzel" , die zUllmmen 1 Rtlr. 
25 Sch . ko.ten 1011ten698 . 

Die 1n der Mllbel8chrelnerel zUlltzllch notwendigen Gerlte IteUten, da I le 
aUI Holz und weU,ehend von dem Schreiner leibit geferUfT. werden konn­
ten, keine il'olle zUI"tzUche Steigerung des Wertes der Arbelt.mittel dar , 
Nur WerkzeUi:.du rl.t voll.llndl, lue Ellen und von relativ hohem Ge · 
wicht war, wie z . B, da. BreItbeU. war von rröllerem Wert; aber lemel- . 
.en an Aufnahme,ebUhren tritt der Werkzeugbeatand weitgehend In den 
Hlqter.rund. 

DI lu.tuhrllche QueUen tur die Staot Rhelne fehlen. selen einige 
HInweile auf die AUlltattung von Schrelnerwerkltltten und die 
WertrelaUon der Gerate zu anderen Objekten kurz angel'tlhrt. Für 
du H.ndwerk der Stadt Hlldeeheim Im 18. Jahrhundert .tellte 
Kaufhold feit: "Die .ehr wenigen HUdeahelmer Angaben, au. 
denen Nlchrichten über eHe We rkzeugauaatattung von Handwerkl­
betrieben zu ,ewinnen lind. beatltl,en die relativ geringe Bedeu· 

tung der Werkzeuge. Die Arbelt.ger .. te werden in den Vermögens ­
verzeichnissen mei.t nur nebenbei erwlhnt, e r .cheinen mit gerin­
gen Summen (z . B. im corpu. bonorum de i Stell· und Rademschers 
Christoph Gronlu mit ca . 22 Rth . bei e inem Betriebsvermllgen von 
rd. 464 Rth . l und nur gelegentlich in etw .. il'ößerem Umfange (80 
Im Nachlall dei 1139 verstorbenen Tllchlermellterl Heiömann, 
wo u. a. 29 grolle und kleine Schrauben , B Sigen verlchiedener 
GrllBe . 16 Hobel, davon 6 groBe , 11 Winkelmaße und 5 Bohrer 
neben zahlreichem kleineren Werkzeug genaMt wurdenl"699 . 

Aus Teetamenten aU8 an WeiHlien rrenzenden niederllndl8chen 
Orten des frühen 19 . Jahrhundertl geht die RelaUon von Holzver­
arbeHungsgerlt und z. B . Kleidung hervor . So ent.prach der Wert 
von 54 Hobeln dem Wert von einer Ichwsrzen HOle mit einem 
Paar silbernen Hosenapangen'l 00 . 

AUI dem Jahre 1836 stammt das Verzelchnil einer Werkstltt in 
Wlnter.wljk, du folgende Gerlte nennt: 

2!. Profilhobel. 4 Dexel. 6 Stockbohr er, 10 Bohrer mit Kurbel, 
15 verschiedene Beitel, 3 Zirkel, 5 Fellen , 2 Kneifzangen, 4 
Hlmmer, 1 S .. ge, 3 Handsll.en, 2 Zieheiaen, 5 Hobel, 2 Band­
haken. 2 Winkel, 1 Riehtatab. 4 Sp.nn .... en. 3 Beile, I Altt. 1 
Dielensäge, 1 Nabenbohrer, 1 Winde, 2 Hobelbllnke, 2 Kuhtuße 
und 3 Klobeisen. zusammen eingelch .. tzt zu 18 Gulden 60 Cent. 
wAhrend zur gleichen Zeit ein zwellchllfrlge. Bett mit eInem 
Oberbett mit 9 Gulden bewertet wurde'lOI. 

DI • 
a~ Zahl der Hobel. die sowohl aus dem Venelchnll d81 Hilde.heimer 
cl auch des holllndischen Tiachlerl belonder l hervortritt, hebt die Be· 
t eutun, dieses Werkzeuges fÜr den Schreiner deutlich hervor da d .. zen· 
.;tle Unter.cheldungakrlterium zu Inderen holz verarbeitenden Berufen . 

.. 
e verhlltnlsm .. Blg nledrllen Prelle lauen den Kampf um leine Prlvile· 
eruog verstehen . 

~a in den Inventaren jedoch die einzelnen Werk~eu,e, inlbelandere die 
d obal. und Sigearten nur In paulchalen Zuearnmenfallun,en genannt wer­r;O' ael auf die in der Fachliteratur dei 19 . Jahrhundert. an,egebenen 

ealverhll tnille I.n einer Tilchlerwerkstatt bezüglich de r Arbeitlmlttel­
IU'ltat tun, zum Vergleich eingegangen. 

Gehrke102 nennt dl notwendigen Raumbedar! eine Werkraum­
,rllBe, die neben der Hobelbank Uber 40 Quadratfuß (12, 58 ml 
SteUnlche ve rCU.en 8011te. All Werkzeu,beatand für eine Hobel­
bank nennt e r fol.ende Stucke: 

2 Raublnke, 2 Doppelhobel . 1 Schlichthobel. 1 Schrophobel, 
I Zahnhobel. 2 Slm.hobel, 1 Oehrterelg •• 1 Schllelll',e, 1 klei­
ne Ab.etzslge, 1 FuchSlchwanz. 1 Dutzend ltarke Stecbbeitel, 
2 nache und 2 halbrunde Rupeln, 2 flache und 2 halbrunde Holz­
fellen, 1 rroßen und 1 kleinen Schnitzer, 1 ZIehkUnp nelMt 1 
Ziehkllngenstahl, 1 rrollen und 1 kleinen Hammer. 2 Nagelbohrer, 
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2 Sp1t~bohrer, 3Streichmaße, 1 Zirkel, I Zoll.tock, 1 Winkel. 
maß, 1 kleinen Winkelhaken, 1 Cehrmaaß, 1 Strelchlltein, 1 Wln­
kelitoBlade. 1 Handreler. 4 Dutzend Schraubl.wlngen, 1 große. 
und 1 kleines Klopfhob . 

Für die Werkstatt, d . h . für den allgemeinen Gebrauch. unabhän­
gig von der Zahl der BeschiHtlrten, bestimmte Werkzeuge aind 
die tolgenden: 

1 verstellbarer Gradhobel, 1 Grundhobel, 12 Hohlkehlhobel, 12 
Sabhobel. mehrere Karniß-. Platten· und Falzhobel. 1 Nutzho­
bel, 8 Lochbeitel, 6 Stemmeisen, 1 Dubend Hohtelnn, 6 BaU­
eiaen, 1 Schränketaan, 1 Trauf mit mannigstraltlgen Löffel. und 
Zentrumabohrem, 1 Schemelbohrer, mehrere Schneckenbohrer. 
1 Handbeil, 1 SchneldemesBer, 12 Schraubknechte, 12 Lelmzwin­
,en, 4 Schraub bOcke , 1 GehrungutolUade, 1 Kroplade, einige 
Knelp- und Drahtzangen, I Laubalge, 1 Fournlerslge, 1 Gradalge, 
t Klob"ge, 1 Feilkloben, 2 Schneidemeuer , 1 Hobknecht, 1 
große und 1 kleine Leimpfanne, 1 runden und 1 viereckigen Schleif­
stein, 1 Richtscheit, 2 Richthölze r, 1 Feuerzeug, 

Die auf die Produktion von Möbeln für den gehobenen stldtlachen Konlum 
ausgerichtete Idealwerkatl.tte benötigte nach diesem Schema rund 50 ver­
schiedene Hobel und ca, neun weitere pro Arbeiter , Cemellen an dielen 
Angaben 8che1nt da8 Inventar aus Wlnterlwljk aus dem Jshre 1836 einer 
mit zwei Personen arbeitenden Tischlerei weitgehend zu entsprechen, vor 
allem wenn berückalc:htigt wird, daß in kleineren Stldten die Möbelproduk­
tion mit der BauUlchlerei größtenteUI In einer Hand lag, und somit dem 
für die feinere MöbelUlchlerel notwendlien Werkzeug eine geringere Be­
deutung zukam. 

Die Feststellung Kaufholdl, daß sowohl In Bezug auf den notwendigen Raum­
bedarf all auch In Bezug auf den Werkzeugbeltand keine großen Anlpr11che 
vorhanden waren, läßt Ilch auch auf die Verhältnisse Im TIschlerhandwerk 
bis In das 20. Jahrhundert hinein in Rheine übertragen. 

Das Eindringen von M8Ichlnen In dal Tllchlerhandwerk begann erlt lehr 
split, da die leichte BearbeUbarkeit dei Hohea den verhlltnilmlßlg hohen 
Aufwand, den auch kleinere Mllchlnen finanziell und rlumlich forderten, 
nicht unbedln(t rechtrerU(te und 80 die reine Handarbeit lange Zelt konkUr­
renzfll.hlg blieb. 

Die erate Möglichkeit dei Elnlltzel von mechanl8ch sn getriebenen Maachl; 
nen beatand tar kleinere Betriebe aelt der Entwicklung dea Ga.motorl , da 
die hohen KOlten der Dampfkraft In Anlchaftung und Unterhaltung ihre An­
wendung In dem Bereich der handwerklichen Produktion aU8lchlouen. In 
Deut.chland aplelten dabei vor aUem die von Olto und Langen entwickelten 
Gumotore e ine wichU,e Rolle für die Verbreitung von Kleinmotoren. Die­
le bauten auf den 1860 patentierten Ca.motor von Lenolr auf und nahmen 
ralch eine tuhrende Marktltellung ein. 

1 
Neben der Voraussetzung einer entsprechenden EnergIeversorgung, d. h. 
dern VorhandenseIn eines kommunalen Leuchtgasnetr.ea, waren jedoch die 
Anschaffungskosten für diele Motoren. abgelehen von den Preisen für die 
lfIUchlnen, äußerst hoch . 

So lag der Prele eines kleinen Motors, der für den Antrieb zweier kleinerer 
lfIUchlnen (Kreil säge und Langlochbohrer z. B.) benötigt wurde, im Jahre 
1898 bei ca. 1000 Mark703. Gemeuen an den durchschnittlichen Jahrel­
einnahmen der Tischler, die s.a.O. tur dal Jahr 1889 aneegeben wurden. 
entsprachen 10mH die Anlcharrungskosten einee Motorl aUeln fsst zwei 
Jahreseinnahmen elnel selbltllndlgen Tiachlere. 

ZUrn ersten Eineatz eines Motore in einer T ischlerei in Rhelne kam el im 
Jahre 189010', fand aber nur wenig Nachahmung. Ein welter.er Betrieb, 
der eben faUl um 1900 Maschinen aufgestellt hatte, die von einem Gelmotor 
&neetrleben wurden eteUte leine Werkstatt bis in die zwanziger Jahre hin­
ein anderen Schrein'em zur Verfüguni. bzw. erledigte Malc?inenarbeiten 
hn LOhnwerk. Zu Beginn des ersten Weltkrieees aber war die ohne Ma­
Ichlnen arbeitende Werkstatt in Rhelne noch die verbreItelte Form. Erlt 
mit der Entwicklung dei Elektromotora begann in den Jahren nach 1918 die 
eigentliche Mechanisierune der Tischierwerketätten in Rheine. Diese Me­
chanliierune hatte eine wesentliche Stellerung des Kapltaleinaatzes tur 
Arbeltsrolttel lm Gefolge, die vor allem auf die Möel1chkelt der Betrlebl­
ll"1lndw1een nicht ohne Einnuß blieb. 

Nach Angaben dee Tllchler_lnnungl verbandel Euen (1928) betrug der 
für eine durchechnittllche WerkltaU notwendlle Wert dei Muchi­
nenparks 7000 RM705, während zur gleichen Zelt du Durchschnitts­
einkommen einer Möbeltllchlerel In Münlter (mit 2 bil 3 Geaellen) 
bel 3600 RM lae706 . Der Wert der Tilchlerelmaachinen entlprach 
aoroh einem lut zweljll.hrigen Einkommen elnu Betriebei de r ge­
nannten GrÖBe. GemeISen an den Geeellenatundenlöhnen der dama­
Ugen Zeit die In Manlter um 90 Plennige laeen, entlprach ein 
10Icher Wert der Maachlnen ca. 950 achtltündlaen Arbeitlla,en. 
Daraul wird vor allem deutlich, daa die Mechania1erung die Mö,­
liehkeiten, einen el,enen Betrieb zu gründen , ,eeenD.ber der Epoche 
vor dleler Zelt welentlich etnlchrlnlrte . 

bedtn(t durch die Ichon zu Ende des 19. Jahrhundertl beginnende Zunahme 
der Belchlltleten pro Betrieb setzt früher als die Mechanllierune die Ver­
IrOOerune der Werkltatten, bzw. der Bau ,eaonderter Werkatattlgeblude. 
ein. Zwtachen den Jahren 1881 und 1914 1aaaen aich Inlgellmt 26 Bauan­
trlee VOll Tllehlern In den Akten du Hochbauamtea der Stadt Rheine nach­
"elsen701 die lieh auf den Neubau von Hlulern mit Werkltltten , bzw . aul 
d.n B • 

au von leparaten Werkltltten beliehen. 

Unter BerUcksichUJUßg der SlaJßaUon der Zahl der TI.chlerelbetriebe bei 
Iteleender Bevölkerun,ldichte bedeutet die Anzahl der Bauantrl,., daß der 
IröOte Tell du lelbtltlndlpn Tilchler um die Jlhrhundertwende bll zum 
eraten Weltkrieg Ihre Werkatltten ver,rllOert oder neuerrichtet hat. 
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In fünh.ehn FAUen handelte eB sieh bel diesen Neubauten um einetöcldge 
Geblude, z. T. m8a.lv aUB Kalkasndeteln, 2.. T. In Fachwerk, mit einem 
a18 Hohlager au.gewle.enen Bodenraum. Dieser Bodenraum wurde ort 
Behon nach wenigen Jahren ala Werkstatt benutzt oder du.1I umgebaut. 

In drei weiteren Fällen handelt ea eich bel den Werk_tltten um Anbauten, 
wobei mehrfach die Werkstatt in rrüher al. Kuh- . Schwelne- oder ZIegen­
stIlle ,Mutzte Rlume verlegt wurde . 

Flichenml!lß1i ergeben lieh starke Untenchlede. GegenUber den Werk.tlt­
ten, die Innerhalb der Hiliser lagen lind über eine Grundfläche von großten­
teils unter 20 qm verfUgten, betrug die Grundfläche der ala separate Beu­
ten lufieführten Werkstlltten, bzw. der Anbauten, zwilchen SO und 60 qm 
Grundfläche, 10 dall eich für die zwelatöekigen Gebaude eine Arbeits­
nache von 80 bis 120 qm ergab. Gemellen an den bei Gehrke ror dIe Ver­
haltniaae der enten Hillfte dea 19 . Jahrhunderta ang.gebenen Raumbe­
dürmi .. e für T iachlerelen, waren aelbet die Neubauten noch auf di e minl ­
malaten Anaprüche beachrllnkt, und den Notwendigkeiten einer maachinel­
len Tei!fertigung wurde nur In Einullallen Rechnung getragen. 

Im Gegenaatz zu der geringen Bedeutung, die der Mechanl.terung bi. in 
die zwanziger Jahre zugerne.sen wurde, (Illt die Hlufigke1t der Erwäh­
nung von vorhandenen oder geplanten LagerrIlumen für tertige Möbel, bzw. 
de. Au.baue. von Schaufen.tern auf. 

Von den 26 Bauantrlgen nennen, bzw . befallen alch 14 neben dem Werk­
etattbau mit der Errichtung von LadengeachlrtsrAumen. Weniger in der 
Modem!slerung der Produktion, als vielmehr in der Partizipation an dem 
Immer .tArleer werdenden Handel mit induatriell gefertigten Möbeln sahen 
dl. mei.ten Handwerker ihre Chance. 

Daß .s sich dabei um eine FehllcalkulaUon handelte, b.zeugen dIe mehr­
fach fe.tsteUbaren Antrage auf den Umbau der Scl\auCen.ter zu einfachen 
Fenatern, bzw. den Umbau der Laden- in WohnrAume . Noch in den zwan ­
ziger Jahren ver.uchten die in der zu dieser Zeit in der Zwanpinnung zu­
.ammengefaßten TI.chler, durch die Errichtung eines genollen.chaftlicheR 
Mapzlnhandel. an den Möbelhandel, der immer starkere Bedeutung ge­
winnt, An.chluB zu finden, .cheiterten Jedoch voU.tand!g damit. Nur in 
vier Fallen hatte der Au.bau des Möbelhandel. von einzelnen TIschlereIbe­
trieben dauernden Erfolg. 

Nachdem die eret. WeUe der Neubauten von Werkatltten durch den er.tan 
Weltkri.g unterbrochen war, .etzte In den zwanziger Jahren in verstark­
lern MaSe d.r Um- und Au.bau von Werkatlltten ein, in enpt.m Zuaam­
m.slbang mit der Elektrifizierung und dem Auabau de. MAschinenparks, 
eine Entwicklung, dl. mll Beglnn d.r Weltwirt.chartalcrile ein Ende fand. 

Wahrend in den Werk.tltten der zwanziger und drelßIger Jahre, aoweit .Ie 
Ub.r motoriaierte Maechinen verrotten, da. FIAchanverhaltnl. zwiechen 
dem von den Maschinen und den Werkblnken beanapruchten Raum annlhernd 
glalch war, verlnder te dl •••• alch im Verlauf der veratarlrten Wiederauf­
nahme der Werketattneu- und -auabauten nach dem zweiten Weltkrieg ein­
deuUg zugunat .. der Maachinenraume. 

Verbunden damit war der immer s tarker werdende Anteil der Bau- gegen­
IIber der MöbelU.chler el, wobei d ie Bauü.chlerei weni.ger Raumbedart 
tllr die Handarbeit bean.pruchte als die MöbelUachleret. Der dureh.chnltt­
liehe Raumbedart des einzelnen Unternehmens wuche zussnunen mit dem 
Auebau dei Maschinenpark. Immer stärker an . 

Ditee Entwicklung forder t e in den meisten F Allen di e An.l edlung neuer Be· 
triebe In den Randbezirken, da Innerhalb der Stadt die eventuell vorhande· 
ntr\ Grundatücke nicht au.relch t en und ein Zukauf von Gr~d und Bodten

un "eeen der hohen lmmoblli enprel.e au. betrl ebewlrtachafthcher Sich • 
tr.gbar war Die durch die Mechani.ierung bedingte Veränderung der Pro­
dUktion schl~ß die Möglichkeit, wie früher durch Auf.tockung neue FlAchen 
zu gewinnen, aus . 

Dl eee allgemeine Entwicklung drängte den Kleinbetrieb I~mer .törker In. 
d~ Hl.ntergrund, wenn .ie ihn auch nicht ganz verdrIngte, de.nn als Repa 
raturhandwerk blieb auch dem Einmannbetrieb eine betrtLchthche Oberle­
benechance. 

Der nach dem 1. Weltkrieg einsetzende Prozeß der Vergrößerung der 
1'1aehlerelen und der fort.chreltenden Spezl.lialerung wurde durch den 
II. Weltkrieg beschleunigt. Die Zahl der EInmannbetriebe reduzierte .Ich 
ent.cheidend während der Nachkrleg.perlode. Dle.e Ent .... icklung, die mit 
den drelOlger Jahren ein.etzte, bedÜrfte einer eingehenden betrlebswirt­
echaftlichen Analyae, die Im Rahmen die.e. ElIlcuree. Jedoch nicht zu er­
etellen I.t . 



VII. KORP ORAT IONE N UN D VE REINE VON HANDWERKERN 
IM 19. UN D 20 . JAHRHUNDERT 

Im Zunm.menhan, mit der Daratellun, der Geachichte der Gilden und Am­
ter der Stadt Rheine wurde bereIta darauf hingewlea;en. daß mit dem Auf­
h ebun p befehl dei Jahrea 1810 di e Edltenz der Korporationen nicht achla,­
aru, beendlrt war. 

Zum einen hatte die Uberlalaun, der zur feierlichen AUI,eltaltun, dei 
korporativ ,ere,eIten Be.tatrun,l welenl dienenden Gerä.t.chatten zum 
weiteren Gebrauch die Mö,lIchkelt einer Kontlnultlt innerhalb dielei 
FunktIonabereichel ,elichert. zum andern war el zu keiner !Qlrun, der 
Fra,e ,ekommen. wie die Vermö,enlverhlltnl .. e abzuwickeln leien . 

Innerhalb der unter der preuBllchen Herrlchatt ,eblldeten Provinz 
Welttalen beataqd hinllchtllch der FOl,en der Aufhebun, der Kor­
porationen ein erheblicher Unterachled zwilchen den Reflonen, die 
TeUe dei KönllT elchl WelHalen ,ewe.en waren und denen. die zum 
tranzöl l.chen Lippe-Departement ,ehört hatten . 

Wahrend Im KönllTelche WeaUalen Geletze und Verordnun,l!!'! er­
lallen worden waren, die die Elnzlehun, der Guthaben der Korpo­
rationen re,elten, war dlelbezü,Uch In den franzö.i.chen Departe­
menta ledl,Uch die Auf. teUung der Vermögen und Schulden erfolrt, 

Di e Re,elun, dleler offenen Fra,e nahm die preuBlache Refl erunl lm J ah­
re 1817 in AnlTlrf und forderte von der Behörde in MQnlter einen Bericht 
an, den dieeetm Jahre 1818 elnrelchte708~-

Dieaem Bericht zUfol,e betru, dal Vermö,en der Korporationen 
d .. Reflerun,abezlrkea MUn.ter 10369 RUr . 10 Gr. 53 / 7 dt ., 
wlhr end die Schulden Ilch auf 11923 RUr . 16 Gr . 10 Pf. beliefen. 
Der Bericht IchAtzte dIe MO,lichkeit der SchuldentilJUß' al. 
luBerat .chwlerll ein, zumal dal VermO,en der Gilden z . T . aUl 
auutehenden Beltra,uah1un,en der Glldemlt,Ueder beatand, die 
man einzufordern tur kaum mÖllich erachtete. Dadurch aber wur­
de die Dlakrepanz zwilchen dem aktiven und paulven Vermö,en 
noch ,röGer, wodurch die Reflerun, kaum mehr daran inter .. llert 
lein konnte, di e Nachtol,. der KorporaUonen anzutreten, da da­
durch kein Gewinn, aondern nur ein beträ.chUlcher Verlult erzielt 
werden konnte. 

ln den zwanzi,er Jahren d .. 19. Jahrhunderta ,elanrte man dann 
zu der Löaun" die In der K11ndlaun, der Kapitalien und der den 
Mit,lIedern der Korporationen frel.tebenden Mö,lichll:eit, Ihre 
Fond. und Immob1l1en ötrenUlchen Elnrlchtun,erl zu übereimen, 
beatand . 
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Die durch die Frage nach der Regelun, der Vermögen der Korporationen 
bedingte For texi.tenz der Gilden und Ämter IIBt Ilch In Rhelne tur das 
SChreineramt nschweis en 709. 

Die B1cker gilde d er Sta dt Rheine, die all einzige Korporation über aktives 
~ermOgen verrogte, tlber elgnete Im Jahre 1828 einen In ihrem Besitze be. 
IndUchen Ga r ten zusammen mit einem Kapital von 130 Rtlr. dem Progym­

naalurn der Stadt710 . Außer diesen mehr oder minder indirekten Hinweisen 
auf ein Weiterleben der Gilden und Ämter der Stadt lind die aU8 dem Jahre 
1819 stammenden Rollen aI l Indizien deI. Fortbeetehen. der Korporationen 
zu Werten. InwIeweit sie Tt'ile ein .. möa:lichen Antr agea an die Regierung 
aInd,iat nicht mehr feit s teIlbar. Da!Ur Iprlcht die Einheitlichkeit dee ver­
""endeten Papieres, als auch die durchgehende KeMzelchnung von einer 
Hand . 

II.ntrl,e dieser Art wurden von Handwerkern mehrerer StAdte an die Re. 
liierung In MOnster ge.teUt. So forderten schon Im Jahre 1814 einige Mau· 
rermelater die Prlvllegi erung der Maurerarbeiten unter Hinweis auf die 
konkurrenz "NIcht gelernter Arbeiter und Pulcher" 711 und Im Jahr e 1616 
die Handwerksmeister der Stadt Soeat die Wledererrlchtun, der Zunfte, 
da die Zehl der selbständigen Mellter Ubermlßlg zu,enommen habe712 , 
ebenJO wie eine Gruppe von Kauneuten der Stadt Dortmund zur gleichen 
Zett713 , 

Irn J ahr e 1618 stellten die Handwerker der Stadt MUß.ter einen neuerlichen 
II.ntra, auf Wiedererrichtung von Gilden und ZUßften. Der damaHie Ober· 
Prlaldent v. Vinc ke machte dazu (auf der freien Hilf te des An tr ags nieder· 
fieleat all Notiz) folgende Bemerkungen , die dIe Haltung der Behörde deut. 

ch wiederaplegeln. 

"An die 3 Regierungen / fa ctum 1/10 1818 / 

Nachdem nun bereits eine Reihe von Jahr en die un'l:bundeste Ge· 
wer befreiheit beatanden (hat) 1.1 Gele,enhelt gew eaen den Errol, 
deraelben zu beobachten, verlohnt e. alch wohl und wird dringende 
pnlcht der Verwaltun, di e (Erfahrun,) Rel ultate lor,um zu kon ­
atatleren zu welchen . olche ,efllhrt, ob dadurch (d er Zuatand) die 
Gewerbe, ob dadurch daa P ublikum ,ewonnen, (ob) wie die Erwar· 
tun,en zu welchen die neu e Theorie berechtlJthen. aU,em ein od er 
parztel und bel elnl,en Gewerben u an einl,en Or ten, durch dIe 
Prazia alch beatä.tigt oder wlederlert haben .... Ea wird behauptet, 
(die Lehrlinge wUrden nicht ordentlich ,eblldet, die GeaeUen bewtlt:­
ben alch nicht um fernere Auablldun,) die Kunat Zucht und Ordnun, 
wlren von den Handwerkern ,ewIchen; die Verachlechterung und 
Vertheuerung der Arbeiten ley der AunOaung d .. ,enouenlchaft. 
lichen Bandei aUein belzume .. en; mit dleaem habe du Publikum 
die BÜrlerlchart ror JUte Arbeit verloren; die Lelchti,k elt der ,e_ 
werblichen Anlledlung befOrdere eine übermlßige Verl1eWUtigun, 
vermö,enlloaer HandwerkerfamilIen u rohren die nauen wie die al­
ten an den Bettelbitab; der Ehrennahm e einea ehrbaren Handwer­
kera aey erlo.chen und In denen Fol,e der Ruin eine. ehra.m ... 



'" 
BUrgeratandea entschieden . Es s chein en alch Ind eßen diese VorwOr­
te auf die tür das nächste BedUrfnla des Publikums arbeitenden Ge­
werbe - auf die Handwerker Im enier en Sinne zu beschränken _ die 
rOr , rölleren Markt a ieh beachäfthlgmden, rabrlderenden Gewerbe 
nicht zu treffen , (Ur diese die Gf'werbefreihelt eben 10 wohlthä tlg 
al. jt'ne vielleicht verderblich .. . . " '114 

Entsprechend der nicht ablehnenden Haltung des Regierung,prteiden!en ge­
ienOber den Ford~rungen der Handwerker waren auch ander e Stellen darum 
bemüht, die In den westl ichen Provinzen dei Könirreicha Preußen be.lehen ­
de Gewerb efreih eit zumindest zu modUizier en, ohne direkte Erfolge zu er­
z ielen. 

So slallten die Ver treter des Standes der Städte des westfälischen Provin­
zial -Landtages an d ie Regierung im Jahre 1828 einen Antrag, der die von 
v. Vincke genannten pauachalen Beurteilungen der Lage des Handwerks 
und der Handwerker fast wörtlich wiederholt. 

" BOrgertugend und Meis terehre sind verlacht. Das Streben nach 
Vervollkommnung und tUchtiger Arbeit Ist verichwunden. _ Ver ar­
mung der ehrbarsten Meister, Nahrungalosigkelt aU er Gewerbe ­
t r eibenden , Unmuth der a lten und Ichnöde Selbataucht der jOngeren 
Handwerker, lind an die Stelle getreten"715 . 

Um Abhllte zu I chaUen, I chlu gen die Verordneten lolgende Maßnahmen 
vor, von denen die Fabrikarbeiter jedoch ausgeachlollen bleiben aollten: 

" I . den Betr ieb eines Gewerb es als Melater, nach erreichter Groll­
jllhrJgkelt, nur dem zu geatatten, welcher 3 Jahre bel einem Mei­
aler ala Lehrling geatanden, oder sich einer PrOfung unterworlen 
hat; 

2 . vor erreichter Grolljlhrlgkeit den Betrieb nur d@m zu zu g@ben, 
wenn sich der NIederlallende elnE'r PrÜfung unterwor ten hat; 
3 . daB d@r, aUea zueratörende Hauslerhand elgeh emmt werd e . .. , 
4 . Unmöglich kann aber aUeln diesen übelstInden gesteuer t wer­
den , wenn nicht für jede Zunttgeno .. ens chan eine Deputa tion be­
stimmt wird, welche deren Gerec;htsame vertritt". 

Diese Wunsch e der Vertreter des Standes d er Stlldte wurden von dem Ober­
prllsldenten der Provinz Wes tralen an das Innenminllter ium In BerUn Im 
Jahre 1829 In einer ellenen Stellungnahme weitergel eitet, In der e r u . a. 
tolgende VorschUge unterbreitete: 

" . . . in Ihnllcher Art, wie beretts bel den Bauhandwerkern tur nö­
thlg erkannt und vorgHchrleben ist, auch In mehr eren ander en 
Handwerken, namentlich ror Schuster, Schneider, KOTIchner, Ss u ­
lar, Schmiede, SchloBer, Buchbind er , Drechsl er, Gelb- und Rolb­
peiler, Böttcher, Wagenmacher, Gold- und Silber Arbetter U.s. W" 
deren Auablldung, Zugleich auch das jugendliche Alter worin diele 
Handwerke von den Melltern erlernt werden , In der Regel ein en 
mehrjlhrlg8ft Unterricht und praktbche Auablldung erfordert, be ­
sondere PrUlunpbeaUmmungln angewendet werden, von welchen 
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derjenige der das Hsndwerk lelbltlndl, aus zuOben anrangen will, 
leine ZOn'ft igkeit hierzu durch Anfertigung eines Ihm aufgegebenen 
Probeltücks vorerl t nachwelaen muB, und daB 

2. auch die Handwerker In ähnlicher Art, wie d ie Kaufleute In mehre­
ren Stldten der Monarchie schon nachgegeben Ist, geltattet werde, 
aleh zurKorporationen zu vereinigen , deren Zweck aut Beförder~,;, 6 
Ihres Gewerbea und Verbreitung des Gemelngeiatea ger ichtet Ist . 

Zw ei Jahre darauf wurde von Selten einer grollen Anuhl lelbstlndlger Hand­
werkamellter der Stadt MOnlter ein neuerlicher Antra,.n den Oberprlll i­
denten gestell t die PrUrungen d ie durch Gesetz rar aelbltlndlge Maurer, 
Zimmerer , Br'unnenmacher u~d MÜhlenbauer vom 25. April 1821 eingeführt 
"'orden wa.ren aUlzuwelten und dam it verbunden die Korporationen der 
Handwerker w'leder zuzulasaen . Wie In den vorangegangenen Anträgen wur_ 
de aUch In dieaem vor allem aur den groBen Konkurrenzdruck hlngew!eaen, 
den man a U8 der Erlelchterunl dei ZUgange8 zu den einzelnen Beruten aelt 
EinfUhrung der Patentateuer ableitete . Da die GewerbeauIObung an den Be­
altz des BOrgerrechtea ,ebunden war, wurde auch die Er leichterung dea 
ZUpngea zu dem E rw erb de8 BI1rgerreehte8 als Grund rUr die Ver8chl ech­
terUng der wlrt8chaftllchen Lage angeführ t . 

" Der BOrgergewinn, zumal, wenn er so niedrig, wie in hif!8lger 
Stadt (zu 7 Tha l ern) , gestellt lat, dürfte denn auch wohl, vorzOg­
lic h rar AU81lnder, zu erhOhen aeln . An dergleichen Subjekten, 
die , anderswo glelch8am vertrieben, nach grölleren Orten alch 
dringen, in Hoffnung, h ier mehr zu gewinnen, daa geringe BOrger­
geid aich mehrenlheila erbetteln, und dann 8pllter vollenda an den 
Bettel8tab sinken, kann dem Staatl'! wie der Stadtgemeinde, doch 
Unmöglich gelegen lein: 81e a ind am Ende nur dem Armentonda zur 
Last, od er (noch 8chUmmer) pr ZOglInge IOr Zucht- und Belle ­
rungahluaer " 717 . 

Die in dle8em Antr.g mitgegebenen Schilderungen der Situation der einzel­
flen Gewerbe zeigt vor allem d en Wunsch, die Jeweili gen Arbeitagebiete 
"Iederum zu privilegi eren und neben der Konkurrenz der Meia ter unter ­
einander die Konkurren z de8 Handeil abzubauen. DarOberhinaus wird zwa r 
nICht aUageachlo8a en, daB die sich 8elbatlndigmachenden z . T . gelernt e 
Handwerkf!r .Ind doch erachelnt den BHchwerd efl1hrer n dIe Lehr- und 
Cf!aellenzelt nicht mehr d em Herkommen entsprechl!nd Ian, zu .eln . F er­
fler Wird In dleaern Falle vor allem die Konkurrenz der klelnl!n Meister a~a 
Verderblich geschildert, die, da aie mit hOchaten. einem Ge.elll!n oder 
l.!hrUng arbeiteten, n ich t Gewerbeateuerpfiichtlge waren. 

Der Oberprlaldent leitete di es e Eingabe an die Reglerun, in BerUn weiter, 
die achon am 2 . Mai 1831 dazu Stellung nahm. In dieaern Schreiben des 
Ülnentnlnlateriuma ",erden die WOnach e der PetItenden scharf abgelehnt 
und Ihnen vor allem eine falache Interpretation der Ge. etze vorgeworlen, 
VOr aUern des Ge.etzea zur Regelung dea prütunp"'Hena der Maurer u. 
a . w. lDt Gegensatz zu den VorateUungen des Oberprlsldenten der Provinz 
\!jeatraIen, der einer Elnachrlnkung der Gewerbefreiheit nicht abgeneigt 
'Ilar, Vertritt das Ministerium eindeutig den eingHchlagMen W •• , Der 
SChlullabachnltt der Antwort lautet : 
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" Diese Widerlegung, zu deren weiterer Ausführung d ie vorliegende 
Eingabe reichlichen Stoff darbietet, hat das Ministerium den Bitt. 
steIlern nicht vorenthalten wollen, damit Sie sich nleht mit der Hoff­
nung Uiu8chen, a18 wUrde die Gesetzgebung in der Richtung sich ent­
wic keln , alte MUlbr äuche wieder herzustellen, oder den Vorthell 
du PublUcuma hinten an zu setzen, damit die Gewerbetreibenden 
deato reichlicheren Gewinn ziehen. Nur durch RedlichkeIt und Ge­
schicklichkeit, n icht aber durch BeiChrllnkung Anderer, zu Ihren 
Gun.ten, welchea Gewand man Ihnen auch leihen m öge, werden die 
Bittsteller dahin gelangen. der al. lti8t1g darge.teUten Mitbewer­
bung den Vorsprung abzugewlnnen"718. 

Im Gegenestz zu den Provinzlalbehörden, die in stärkerem MaDe den WOR_ 
ac:hen der Gewer betreibenden entgegenzukommen wUlenl waren, zei (t die 
Stellunenahme dea Innenminiateriums die eindeutig liberale Wirtschaftspo­
litik Preußens. 

I. Die Auswirkuni der Gewerbegeaetzgebunl von 1845 

Dies es Verhältnis von .Bürokratie und Gewerbetreibenden Ist kennzeichnend 
fUr die erllte HIUte dei 19. Jahrhundert. vor allem in den weat lichen Tei ­
len dei preußI.chen Königreich e • . Stadelmann Ichreibt dazu : 

"So hat sich die groteske Umkehrung h e raullgebildet, daß die ReJie­
rung in ihrer Wir tschaft spolitik zwischen 1815 und 1848 Im Grunde 
meist lorta chrlttlicher, liberaler, emanzipierter gewelen Ilt ala 
die Gewerbetreibenden selbst, die alch Im welentllchen aus Hand­
werkern und Gesellen ZUlammenletzten und Instinktiv zur korpora­
tiven Einigung, zum Innunglzwang und zur aelbständlgen E J: lstenz 
du kleinen Mels terl zurückstrebten . Die Gewerbefreiheit war bis 
In die Revolution hinein nicht die Parole des Handwerkera , sondern 
die Logung dl:!r BÜrokrati e, die leU dem preußischen Gesetz von 
1810 in wachsendem MaSe und schließlich in allen Bundeaatasten 
die Schranken dei Zunftgeiltel niederlegen, die Initiative befiÜgeln, 
die rückstlndlge Technik beleben und den Wohlatand belördern woll­
te .... Die Reflerung-en sahen sich einer selt .. men Opposition de r 
Gewerbetreibenden ,e,enüber, die zwar polItiich durchaus aul lei­
ten der Bewegunglpartei Itehen mochten, aber den WlrtlchaCtlLlibe­
raUamus mit KraUen und Zll.hnen beklmplten . Der aozlale Selbst­
erhaltun,strleb der Handwerker mußte ale auf di e Ge,eJIselle trei­
ben, dorthin, wo die ltaatllch konze .. lonierte Korporation den lelb­
Itlndl,en Mellter ,e,en Konkurrl!nz ulld Ptusch ertum. ,eg-en Mas­
lenproduktlon und Kapl talanhlutung, legen Proletar ia ierung und 
Bourieoil ierun, IchÜtzte und die soziale Einheit dei kleinen BÜr­
lertuml prantlerte"719. 

Dem Drlnlfln der Handwerker kam die preußllche RegtfOrunl im Jahre 1845 
erstmalli fln1lelen. In bevenzlem. Umlan,e erteilte Ile der Wleclererrich­
tung der zünlte Ihr Placet und fUhrte PrÜfungen tur diejenigen Meister ein, 
die Lehrlinge auuubllden beabsichtigten und vor dem EriaO du Gesetzel 
unaelbstlndl, waren . So kam 11. zumlndeat einigen der von der Handwer-
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kerachart geAußerten Wünlche entgegen. Auagellchlossen.blieben von die­
sen Gesetzen jedoch aUe Bereiche, in den en s ich Industr ie un.d Uandwerk 
Ilberachnltt. In diesen Bereichen blieben die libe ral er en Bes timmun gen 
der Zelt der Gewerbefreiheit weitgehend in Kran. 

Die neuen BeatImmungen :teit igten jedoch nur eine sehr geringe Wirkung . 
Zwar wa r dem in vielen Anträgen ausgesprochenen Wunsch nach de r Ein _ 
tllhrunl von PMHungen, die denen der Bauhandwerker entspra chen, Rech~ 
nunggetragen wurden, doch hatte das zumindest rÜr den Raum Rheine kei­
nen Ertoll. 

In einem Bericht über die Eröffnung einer Sonntags-Zeichenschule 
a UI dem Jahre 1844 Ichilder t der mit der Leitung der Strom- und 
Schleulenbauten an der Ems betraute preußlllche Bau-Conduteur 
Cuno die Situation im Baugewerbe der Stadt Rh eine . " J?er unt er_ 
:telchnete Bau-Conducteur ist s eit mehreren Jllhren mit den Wal_ 
ser bauten der Ems bei Rhelne beschUtlgt und kam deshalb vielfach 
m it den Bauhandwerkern in BerÜhrung. EI mußte demselben b~ld 
aurrsUen, daß tr otz dei 1I0nst z i emlich r e,,,,n Geschllhslebenl In 
der ganzen Gegend kein approbierter Bauhandwerker zu finden ilt, 
Wodurch für den aua führenden Baubeamten mancherlei Verlegenhei_ 
ten entltehen da Zimmerleute und Msurer thells aus ferneren Ge. 

~ "720 lenden herbeigeholt werden mußten , 

Auch nach Über :twanzig Jshren des Bestehens der PrOfungspfilcht war dem­
nSch keine Veränderung In diesen auch wll.hrend der Zelt der Itldtilchen 
SelbstverWsltunl freien Berufen eingetreten . 

DIe Be.tlmmungen der Gewerbelesetzgebung von 1845 ve~Jl.nderten eben­
taUa :r.unlch.t n icht d ie be ltehenden Verhlltnilltl. So berichtet der BÜrger· 
meis ter im Jahre 1848: "Von den im S 131 der Gewerbe-Ordnung genann­
ten Gewerb etreibenden hsben seit dem Erscheinen des gedachten Gelet:tee 
neu begonnenen Meister keiner bl l jetzt die Berugnll erlangt Lehrlinge zu 
halten'1'721 . 

Unter dem Einnuß der Er eienill e der Revolution von 1848 gab d ie preußi­
Sche Relierunl den F ordf!run.en der Handwer Ker weiter nach. 1m Jahre 
1849 Wurden die Bestimmungen des Geletzes von 1845 welentllch Im Hin. 
blick auf eine Förderung dea Zunftwelens geändert,und die PrÜfunlen wur­
den mit einer stark gewerbebelchrllnkenden Form obliptorlach , da die 
tUhrunl el nel Betriebe l such ohne die AUlbllduog von Lehrlingen an die 
Ilblegung einer PrÜlung gebunden wurde . AUlnahmen wurden nur fü r dl_ 
Stlrker Indust r iall a ierten und auf MassenanCertigung ausgerichteten Beru­
fe :tUgetallen und konnten durch die unteren Behörden veranlaOt werden . 

Die PrUfungen selbit aollten den Korporationen, lowelt Ile schon bestan­
den Oder neu gegrUndet worden waren,Überlaaaen werden. Nur In den FII­
len,wo d iese nicht bestanden wsr die Errichtung von Krell-Prütunllkom­
tnisa ionen vorgesehen . Zu Ihrer Errichtung nahm der Lsndrat In einem 
SChreiben vom 18. Juni 1849 an den Bürgermeis ter der Stadt Rheine Col­
IlIrIdermaßen St ellung: 
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"Am nothwendl iBten und wichtigs t en Ist di e achleunliste Einrich­
tung der Pril!un i8behOrden. Da Im d leßeitigen Krelae keine Innun­
gen mehr vorhanden lind, 110 kann nur noch von Einrichtung von 
Krela-Prüfungl -Commiuionen die Rede aein, und zwar werden 
lolche höherer Beatlmmung zu folil auch ror die Bauhandwerker, 
nllmlich zur PrUfung der Gesellen einzurichten aein . Die Commißlo­
nen werden nach S 39 der Verordnun a rUr j edes GewerbeI : Hand­
werkerklaQen :/und rUr jeden Kr el . /: oder wo für einen Kreia meh­
rere zu bestellen l ind für jeden l ol chen Bezir k :/ gebUdet, besteh­
end aua einer gleichen Anzahl Met.ter und Gesellen und gehen aus 
der Wahl derselben, wobei besondere BeSChränkungen nicht ge­
macht sind, h ervor , Die Wahl dle.er Mitglieder 8011 In j eder Stadt 
des Kreises oder Prlllungabe:tirkes vorgenommen und die Melater 
j edea aolchen eigenen Wshlbez lrkes 2 _ '" Mf"later und eben so die 
GeaeUen ein e gleiche Zshl GeaeUen zu Mitgliedern aUlwlhlen . Es 
is t hiernach zweckmlßig soviel gleichartige Gewerke all möglich 
zu verbinden und 2ur Wahl einer gem einschaftlichen Prllfungs_ 
Commlßion zu vereinen ." 

Als Ort der Kommlulon und der WahllIIchlug der Landrat Steinfurt 
vor. Fl'rner forderte er die sofortige Elnreichung einer Liste der 
Handwerker und Ges ellen der In dem. Gesetz genannten Gewerbe722 

Es bedurfte fünf Mahnungen an den BUrgermelater, die dIeser be­
antwortete und in einem. Bericht vom 18 . Februar 1850 folgende 
Maßnahmen vorschlug: 

" JI. und m. 
Von den Im S 23 der Verordnung v. 9. Febr. 1849 aulzufUhrenden 
Handwerker dUrlten lolgende rtlckslchtlich der GrUndung der Prtl­
lungs -Comml .. lon fIlr die Meillter und Geaellen Prulung sUlge_ 
Ichloßen werden können . 
1. Mtiller 
2 . BIerbrauer, Brandtwe1nbrenner 
S. Llquer!abrlkanten 
4 . Gerber, Lohgerber, SaffIangerber, Weißgerber, Perpment_ 

macher 
5. Tuchmacher, Tuchbereiter, Weber und Wirker jeder Art 
6. Seifenaleder, 
indem dieleiben eigentlich keinen Hlndwerksmlßlgen, londern 
einen fabrlkrnlßlgen und kaufmlnnilchen Gewerbebetri eb fUh ren, 
und dlher die Anwendung dei S SO 1 Oco clt. e intr eten wird . 

Sodann erscheint mir die PrUfung, bei den Blckern IUer Art und 
Fleiichern (Metzgern) weil bel dlHen ebenfanl kein handwerkl­
milliger londern gewerbemlßlger B etrieb vorkömmt, aowle bel 
denjenigen Handwerkern welche nur leiten vorkommen , all Pe­
rUckenmacher , POlamenUerer, Knoplmacher el ebenfalll nicht 
IonderlIch erforderlich. 
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Die Ubrigen Im S 23 der Ver o rdnung vom 9. Febr uar 1849 benann­
ten Handwerker werden dagegen zur Bildung der Prülungsbehörde 
ltlr die Melster- und GesellenprUfungen mögUchst in Klse.len. '" 

j d "0' PrOlun,s-Kommlll on er-vereinigen sein, eodaß fUr e e nur 
r ichtet wird und zwar wie folgt: KU h 
a Schuster ' Pantoffelmacher, Hsndschuhmach er, Beutler, rsc-

. ner Sattler m it Elnschlull der Rlemer und Täschner; 
b . Tapezierer, GI'ler u. Anstreicher , Vergolder, Mal er und 

Lackierer; 
c. Buchbinder 
d . Seiler u. ReUschl llger 
e . BUretenbinder, Kammacher 
f . Hutm,cher 
g. Schneider und Kappenmacher 
h. Tilchler, Schreiner, Stuhlmacher, Drechsler aller Art 
I. Böttcher 
k. Korbnechter Wannenmacher 
1. Schmi ede aU~r Ar t. Grob - und Kleinschmied e, ~esler~Chlm~ede, 

Nsgelechmlede, KupferIchmiede, Schlöß er, BÜ~ ~~acg! ~ e e 
(Bllchlllen schllfter) Klempner, Gelb- u. Roth- un nn e er . 

m .Gold_ und SIlberarbeIter, Uhrmacher fabrik 
n . F l rber und Drucke r 10 fern bel d ielen nicht ebenfaUa ein -

mlatger und kaufmlnnllcher Gewerbebetr ieb atat t lIndet. 

(In Betre! der Bauhandwerker, Zimmerleute, Maurer.' fBrunnetn.;ht 
bauer und Rohrenmacher, Pumpenmacher , Schornateln eger s 
die MeieterprUfung der höheren Behörd e zu und .hat el na;h v)or­
achrltt dei Gesetz es bel der GeaellenprUfung aeln Bewen en. 

h d Kreil_PrUfunga_Kommia _ Gegen die Anweisung der Errlc tung er 
Ilon in der Stadt Steinfurt und die Bea tImmung gedachte Stadt zum 
PrÜrorte findet alch nichts zu erinnern. 

Dal Ven.eichnla der Mel.ter und Gesellen wird angefertigt und 
eheaten. nach statt ,ehabter Orrenlegunl e in,ereicht werden. 

In Betreff der Errichtung von Gelellen_Unterltlltzungakallen :e;1 
merke Ich daß die Zahl der Geaellen hier aehr gering lat, un e 
Gesellen "":enig Sinn fUr eine Gelellenkaalle zu erkennen ,eben. Die 
Empfehlung deraelben wird übrigena atatt linden . 

Der BUr,ermeilter"723 

Oleae Vorachllge fanden bei dem Landratllmt keine BerUculchtigung, 
:Och achritt man da nun zumindeatena di e notwendigen Unterlagen r~or;1 
d~nden _aren, z~ der Wahl der einzelnen PrUtunglkomml~:~:'~om;IeJ[~ 

e naChfOlgenden BeatImmungen erla .. en wurden, die in 
~eit die SChWlerl,kelten deu tlich machen,dle fUr die DurchfUhrung In f'lnem. 
lndUchen Krel. mit wenigen Klelnatlldten ala ZentrM bestanden . 
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"Wahl der Meieter und Gesellen zu Handwerker PrUtwlge Kommis­
sionen betreffend 

Dem Magistrat erwiedere ich auf den Bericht vom 18. Februar die 
Ausführung der das Gewerbewesen betreffende Verordnung vom 9. 
Februar 1849 betreffend, folgendes : 
ad 1. Die Errichtung eines Gewerberatl'lee erachte ich mit demsel­
ben nicht allein [Ur wUnschenswert Bondern aus vielen RÜl:kaichten 
fU r erfo rderlich und werde dieeerhalb bei Königlicher Regierung 
du Nothwendige einleiten. 
ad II und IU . Die von dem Magistrat aufgefUh rten Gewerbe Bchon 
jetzt von der BetheiUgung bei der Blldung von Prürunga_Commia_ 
slonen auszuschließen halte Ich für bedenklich und möchte dIeser­
halb den zu errichtenden Gewerben: auch die Entscheidung aeiner 
Zeit SUIII verachiedenfn nahe liegenden Gründen anhelm IteUen, wo­
mit sich der Magistrat gewiß einverstanden erklären wird. 
Von Königlicher Regierung mit 
a. der Vereinigung verschledenarUger Gewerbe zu einer 

gemeinschaftlichen Prüfungs-Conuniasion, 
b. der BeatilnJ!lung der Wahlorte und Abgrenzung der Wahlbezirke 

dereelben, so wie 
c. mit FestlteUung der Anzahl der von jeder solcher engeren Wahl­

be1.:irke /: S 39 a.a.O. :/ 1.:U wllhlenden Meister und Gesellen, 

on'. 
d. mit Anberaumung der Wahltermlne beauftragt, beaUmme Ich 

A. ad a. Die Vereinigung folgender Gewerbe: 

, M. .. G. / 1. 
, M. u. G. / 2. 

, M. •• G. / ,. 
2 M. •• G. / •• 
2 M. •• G. / 5. 
2 M. •• G. / 5. 
2 M. •• G. / 7. 
2 M. •• G. / .. 
4 M. •• G. f •. 
'M . •• G. 10. 

l M. •• G. /11. 
2 M. .. G. /1' . 
• M . •• G. /1' . 

MOller, Bäcker, PferfferlcO.chler und Konditoren, 
Gerber aUer Art. Lederbereiter, Korduaner, Per­
pmentlerer, Schuater, PantorIelmacher, Hand­
schuhmacher, Beutler, KOrschner, Sattler mit 
Elnachluß der Rlemer und Thchner 
Weber und Wirker aUer Art, l1a Leinenweber 
Bild- und Damaatweber, Seidenweber, Tuchmacher , 
Tuchbereiter, Poaamentierer und Knopfmacher. 
Tapezierer, Glaler und Anatreicher, Ver,older . 
Maler und Laklerer. 
Buchbinder und PaparbeHer . 
Seiler und ReUachlli,er . 
Büratenblnder, Kammacher und PerOckenmacher . 
Huunacher . 
Schneider und Kappenmacher . 
Tlachler, Schreiner, Sluhimachcr, Drechaler aUer 
Art, Rademacher, Stellmacher . 
Groß- und Klein -Böttcher . 
Korbnechter und Wannenmacher . 
Schmiede aUer Art, als Grobachmied, Kleinachmied, 
Meuerachmled, Nagelachmied, Kupferachmied, 
Schloßer, BOchaenachmled/: BUchaenachltter:/ 
Klempner, Gelb- Roth- und ZInngleuer, Sporer, 
Feilenhauer, Nadler, SIebmacher und Schwerdtfe,er . 
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2 M. u. G. / 14. Gold und SUberarbelter und Uhrmacher. 
2 M. u. G. /15. Färber und Drucker. 
2 M. u. G. / 16 . Seifensieder. 
2 M. u. G. /17. Töpfer. 
2 M. u. G. /18. Fleischer. 

B. ad b. 1. Die Stadt Rheine zum Wahtorte ror die Gemeinden 
a. Stadt Rheine 
b. Gemeinde Rheine rechta der Ems 
c. " 11 links 11 " 

d. Gemeinde Elle 
e. 11 MeBum 
r. Gemeinde Emsdetten 
f. Gemeinde Hembergen 

C. ad c. In diesem Wahlbe1.:lrke sind zu wählen, von den Gewerben 
ad A 1 . vier Meister und vier Gesellen 
ad 2. desgl. desgl. 

3. desgl. desgl. 
9. desgl. deagl. 

10. deagl. deagl. 
13. deagl. desgl. 

Von den zu 4.5.6.7.8.11 . 12.14.15.16.17.18. genannten Gewerben 
dahingegen je 1.:wel Meister und 1.:wel Geaellen 1.:U wählen , wobei ich 
nOch 1.:um Uebernuß bemerke. daß ein Meister von den Meistern 
und ein Geselle von den Gelellen 1.:U wählen sind. 

D. ad 1. Der Wahltermin der Melater auf Freitag dem 19. April 
c Morgeni 10 Uhr, 

2. Der Wahltermin der GeielIen auf Samatag den 20 . April 
c. Morgens 10. Uhr. 

Wenngleich ich diele Term ine durch du Kreisblatt zur öffentlichen 
kenntniß gebracht habe, so wolle der Magistrat dennoch die Bekannt­
.Illachung deraelben in ortaüblicher Welae daaelbst verantauen und 
aUf geeignete Weise bei den Gewerbetreibenden auf rege Thellnah­
hle an dieser höchst wichtigen Angelegenheit hinwirken. 

?Ie Wählerliaten der Gemeinden 
2' Rheine recht der Ema 
, . Rheine linka der Ema 

. Elte 
4. Melum 
:. Entadetten 

. liembergen 
~it der Beacheinigun, veraehen, daß diHelben an Gemelndeatelle 
t Tage offen gele'erl haben und keine Reklamationen dageren er­
rOllt lind, lind die entapr. Ortabehörden angewIH8I'I, dem Maplt­
..at bia zum 15. n . Mta. apltelten., bei Vermeidung der Abholun, 
Mur el,ene KOlten zu Oberaenden, die aladann rehlenden wird der 
b agiatrat hier noch unterrichtet auf Koaten der Slumlgen durch 
~onder Boten abholen zu laBen. 
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Von dem Maf!.lIlrat tat aladann aus den Spezial_Wlhlerllaten der zu 
B . • bis ,. , edachten Gem einden eine Stimm liste und zwar für d ie 
zu A . 1 bil 18 iedachten vereinigten Gewerbe /: f{Ir j ede Nummer 
eine be. ondere:/ na ch anliegendem Schema anzul egen . 

Dleae StimmUeten alnd von dem Magis t rat, den Herrn Mali.trat. 
Dl r l ,enten, BUr iermela ter Veltmann, welchen Ich hierdurch zum 
WahlCommlOar ernenne, spätestens sm 22 . n.M. zu Ubergeben. 

Simmtliche Wahlprotokolle Wähler_ und Stimmlialen bleiben nur 
vor dem Mai1atratu8 bla zum 15. n . M. um aie der Königlichen Re ­
gier une zur PrUCUng und GutheiBung der Wahlen vor zulegen und zu 
t1 bergeben. 

SchHeBlich bemerke Ich noch, daß die Ortabehörden der zu B . b. 
bis g. ,edachten Gemeinden .ngewieaen 81nd, für die Bekannt . 
machung der Wahltermlne in den einzelnen Gemeinden so wie für 
rege Thellnahme der Gewer betreibenden aus denselben mögllchlt 
Sorge zu tralfen. 

Steinfurt, 23 . März 1850" 724 

Die in dleaer Verordnung geforderten PrüfungakommiBlilionen kamen je­
doch kelneawelfl In vollem Umfange zu atande . 

Die Grllnde daror mögen zum einen auf den EInnuß der Kommunalb ehörde. 
zum anderen auf dal Dea lntereue der betroUenen Mela ter und Gesellen 
zurückzuführen lein . Darüber hinaus iat di e geringe Zahl vorhandener 
Meister, noch mehr aber vorhandener Geael1en in einzelnen Berufen für 
die erfolrte Abänderung verantwortlich zu machen . 

Die Lis te d er gew'hIten Meister nennt 24 , dte der Gesellen 15 P ereonen 
namentUch725 . Dabei lind die folgenden Berufe vertreten : 

Bäcker 4 Mellt er . - Gesellen 

Schuhmacher 2 Mellter, 2 Gea.ellen 
Sattler I Meist e r, 2 Gesellen 
Lohgerber 1 Mellter, - GeielIen 

Maler 1 Mellter, - GeielIen 
Glaseru , Anltr elcher 1 Mellter, - Geaellen 

Schneider 4 Mellter. 3 Gesellen 

Tischler a Metlter, - Gesellen 
Orechller 2 Meiater, - Gelellen 

Kupferechmted 1 Metlter, Geaelle 
Gelbgießer 1 Metlte r, Geaelle 
Schmied 1 Mellter, Geselle 
Klempn er - Meilter, Geaelle 

Uhrmacher 
Goldarbei t er 

Schornsteinfeger 

Metzger 

Meister , 
Meister, 

Meiater , 

_ Meister, 
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Gelell e 
Gesell e 

Gesellen 

2 Gesellen 

SChon Im darauf folgenden J ahre änderte lich die ~ahl und di~ Zusammen­
aetzung der PrOfungskommin ionen , Erhalten geblieben lat d ie folgende 
Ltlte der Meis ter: 

SChUhmscher 
Glaaer u. Maler 
SChneide r 
Drechsler u . Tischler 
Schlouer u. Schmiede 
Goldarbel ter 
BOttcher 
Schornsteinfeger 

4 Meister 
2 Meister 
4 Meister 
4 Meister (l Tischl er) 
4 Meiste r (l Schlolser) 
2 Meister 
2 Meist er 
1 Mplater72 6 

Diese, aus dem Jahre 1851 stammende Liste, nennt sc hon keine Gesellen 
mehr . inWieweit zu diesem Zeitpunkt noch Geaellen in die Prllfungskom­
mllslon gewählt wurden lat den Quellen nicht zu entnehmen . Der demo ­
kraUsche Bestandteil d;r PrUfungaordnung, der sich in der Hinzuzi ehung 
der Gesellen ausdrUckte,wurd e aber Ichon 1854 von der Regierung durch 
Guetz beaeitlgt727 . 

Die geringere Differenzierung innerhalb der einzelnen Kommiaaionen wie 
daa AU88cheiden einzelner Berufe verwela en auf die Schwierigkeiten, d ie 
bei den fehlenden Zahlen der Handwerker fU r die Durchfllhrung der Be ­
'\Immungen bestanden . 

Ober die Effektivität der Kommissionen liegen keine weiteren Unterlagen 
11 01', auch fehlen Hinwelae darUher, ob in den fan lz lger und sech~iger Jah­
I' en Oberhaupt noch Kommiaa lonen In Rhelne bestanden . Eln~ l g fOr die . 
Dreehsler und T ischler is t nachzuweilen, daß um 1860 nicht mehr ln Rhei­
n" aondern 'in Mßnster die Prilrung ab~ulegen war . Olea geht .. UI elne.rn8 
Be"erbungssChreiben eines in Rheine aus gelernten Orechders hervor 

Neben der Ein fO hrung obligatorischer PrOrungen flIr Gesellen und Mellter 
wUl'de da. Lehrlingswesen durch das Gewerbegeaetz neu geregelt und d ie 
Ortlbehörde lnit der Oberwachung der EInhaltung beauftrart· J edes Lehr­
lI el'hllltnls war durch einen schriftlichen Lehrvertrag, der vom BUrger­
meister und zwei Zeugen beatllHgt werden mußte, geregelt . es 147 der 
AU )729 ,. Gewerbe_Ordnung 110m 17 . Jan . 1845 

Einer deI' Hauptpunkte der Forderungen der Gewerbetreibenden In den Pe­
titionen an die Regierung, die Wiedereinführung der Handwerkerkorpora­
lIonen, dl e z . T. schon durch dIS Gesetz von 1845 eine teilweil e ErfUllung 
erelhren hatte fand In der Erweiterung dieses Gesetzes ein neuea Schwer­
geWicht. Vor ~llem die Oberantwor tung der PrllfungsberechtiCUng und 
damit eine indirekte Möglichkeit der Konlcurrenzbeschränlcung durch die 
Innungen gab den Korporationen ein besonderes Gewicht. 
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11, Reg. En. Minden Mitglieder O,t Gründung 

Daß die Korporationen, soweit ale gegründet wurden, tlber diese 
Sch\lhmacher " Minden 16. 11. 1850 indirekte Möglichkeit der Kontrolle verrUgten, weist eine Bekannt-
Schneider 31 " 30. 6. 1851 machung der Regierung Bua dem Jahre 1850 aUB, in der es heißt: 
Tillchler " " 28. 9. 1851 

"Der Uebelatand, das viele Handwerker, welche die Befugniß zum 
Tischler, Böttcher, Amt selbstlindlgen Betriebe ihres Gewerbe zu erlangen wUnachen, der 
Stellmacher u. Stuhl- PelerShaSefl Innung einer von ihrem Wohnorte f>ntfernteren Stadt beitreten, weil 

" ,. 6. 1851 macher " sie bei der Prllfung8-Comminion dieser Innung, mit deren Mei-
SchUhmacher 36 " 25. 7. 1851 Btern sie nicht in Mitbewerbung treten, zur Ablegung der Prüfung 
Schmiede u. Schlosser " " 25 . ,. 1851 leichter zugelaaaen werden und eine günstigere Beurtheilung ihrer 
Schneider 18 " ,I. 7 . 1852 Leistung finden als bei der Innung_ oder Kreisprüfunga-Commis-

Lübbecke I. •• 1852 sion ihres Wohnortes. resp. ihres Bezirkes, führt in vielen FIlllen SChneider, Kappenmacher 21 
zu einer Umgehung der bestehenden Prüfungsvorschriften und zu Tischler, Böttcher, Rad-

" I. •• 1852 häufigen Streitigkeiten zwischen Innungen benachbarter Städte"730. u. Stallmacher 28 
Färber 18 " I. ,. 1853 Obwohl nun die Möglichkeiten einer neueren Korporationsbildung der ein-
Schuh_ u. Pantoffelmacher, zeInen Handwerke gegeben war und staatliche Unterstützung erfuhr, war 
Sattler, Riemer " " •• 6 . 1854 die Zahl der Innungagrllndungen zumIndest Im Bereich der Provinz West. 

falen sehr unterschiedlich. BIlcker " Rhaden ". 11. 1850 
TISchler " " I. 5. 1851 Dies geht deutlich aus den aus dem Jahre 1856 stammenden Berichten der 
Schneider 30 " I. 5. 1851 drei damaligen westfälischen Regle.ungsbezirke hervor73l. Obwohl die 
Drechsler u. Stellmacher " " I. 5. 1851 Möglichkeit der Bildung von Korpo.ationen seit dem Jshre 1845 gegeben 
Schuh. u. Pantorrelmacher " " ". 6. 1850 war, kam es In keiner Stsdt und keinem Amt zu Korporationsbildungen vor 
Schmiede " " " . 6. 1850 1850, mit Ausnahme der in Lsaaphe, Kreis Wittgenstein, schon vor 1845 

existierenden Innungen. Schlosser, Nagelschmied, 
Herford I. •• 1852 Zinngießer " Die folgende TabeUe gibt die Zahl und Verteilung der 1856 In der Provinz 

TISChler, Drechsler, Westfslen existenten Innungen wieder. 
Böttcher, SteUmacher " " 29. 11. 1852 
Schuhmacher, Ssttler " I. Reg. Bel.. Arnsberg Mitglieder Ocl Gründung 
Riemer, Gerber 13 Vlotho 10. 7. 1851 Bäcker 11 Laasphe bestanden bereits 
Schneider, Kürschner " " 10. 6. 1851 Weber I' " vor Verkündigung 

Schuhmacher " " der Gew. Ordnung TiSchler, Drechaler, 
" 10. 6. 1851 BÖUcher, Stellmacher 18 Schneider " " vom 17. I . 1845 

Tischler u. Holzarbeiter " " Schmiede, Schlauer, 
" 11. 5. 1852 Klempner, Kupferachmied " Schmiede u. Schlauer 18 " 

Schuhmacher 25 Soeat seit 1850 SChmiede, Schlouer, 
13. I. 1853 Klempner, Kupferachmied 19 BUnde Schneider 27 " 1850 

Weber " " 1852 Gerber, Schuhmacher, 
" 6. 6. 1853 Sattler, Handachuhmacher 17 Tischler u. Holzarbeiter 27 " 1853 
" 6. 6. 1853 Bu.cker 15 

Schuhmacher 1851 SChneider, Kappenmacher 19 " 6. 6. 1853 17 Bochum 
Schneider 17 " 1850 Tlachler, Stellmacher, 

BöttCher, Drechller 16 " 6. 6. 1853 Tlachler 18 Lippstadt 1851 
Schmiede u. Schlosaer 14 " 1852 Schuhmacher 18 Engern •• 10 . 1852 

SChneider " " 11. I. 1853 Schlosser " Volmarstein 1851 
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11. Reg. 8ez, fo1inden Mitglieder 0" Gründung 
Tischler 26 Bielef~ld 30. 7. 1853 
Weber , Tuchma c her 12 " 3. 2. 1854 
Gla ser , Maler, Anstreicher 12 " 22. ,. 185 3 
Schuh_ u. Pantoffelmacher 40 " 30. 12. 1853 
Schneider 36 Paderborn 2. 2. 18 53 
Schuh . u. Pantorrclmacher I' LUgde 13 . ,. 1854 

IfI. Reg . Be7.. Münster 

Schneider 

" MOnster 185? (in der Akte Schlouer u . Schm i ede 30 " 185? zerstört) 
Schneider I ' Coea feld 185 3 

Zu el~er Vielzahl von NeugrUndungen war ce ledlglic:h In den Städten und 
Gemel~den gekommen, die zum Regierungsbezirk Minden 1!lIhlten, wlh­
rend die Städte dea ehemaligen FlIrstbiatuma MÜns ter kaum eine Neubcl e ­
buna: dea gewer blichen Korpora Uonawl!aens aufzuweisen haben. 

Die Gründe fUr diele untersc hiedliche Entwicklung mögen teilweise im 
höheren Grad der Industrialisier ung (der Regierungsbezirk M(nden besaß 
s~wohl den höchsten Grad der Bevölkerungsdichte a ls auch der IndustrialI. 
flierUn~) und der atll.rkeren Politlai erung der Bevölkerung zu auchen sein, 
doch a~nd a~3~ Untera chiede In der Elnnuanahme der Behörd en nicht aus­
z~schllellen . Im Zussmmenhang der vorliegenden Unterauchung Is t nur 
die ~onstaUerung der unterachicdlichen EntWicklung, nicht ihre Analyse 
m(lgilch . 

A.usgehend von der geringen Wahrnehmung d er Möglichkeiten, d ie durch 
die Gewerbegesetzgebung geschaffen wurden, vor a llem im Untersuchunga­
raum Rheln e, liegt ea nah e, sich der Meinung Schmollers anzuschl! eßen 
der achon 1870 die realen Wirkungen der Geaetz r. als relat iv unbedeutend 
bezeichnete . 

" Daß die No~elle wesentlich genutzt habe , glaubt Niemand heute 
mehr; daß sie geschadet habe, wi rd eher noch behauptet werden 
k~nnen . Sie legte dem Handwerk einige Feueln auf, beschränkte 
d~e vers ~hi eden~ Kleingewerbe unter sich , ohne es aber zu wagen, 
dLe GrolllnduatrJe, dIe Magazine, den Handel i rgendwie zu Gunt>ten 
der Kleingewerbe zu beschränken. Selbst soweit die Nov elle dazu 
etwa die Hand bot, wie durch di e Bestimmungen Uber die Magaz ine, 
w.urde ale nicht ausgeführt . Ueberhaupt ist in solchen Dingen ja 
nicht ~er Wortlaut entscheidend, aondern d ie Art der Auarllhrung. 
Und d leae war keine schroffe, aelbst in Bezug auf die PrUfun gen"7 SS. 

GegenUber dieser AUSWirkung im Bereich dr.r konkretffl wirtschaftli ch en 
Situallon hatte die Verlnderung der Gewerbegesetzgebung Auawirkungen 
auf die Elnatellung der Handwerker . 

1 '" 
FQr dis Beurteilung dieser Veränderung in der Elnatellung muß die Situa_ 
tion des Handwerks In den preußISChen Wealprovinzen berUckslc:htigt wer_ d., . 
Wlhrend In den meisten Ländern des damaligen RE'lches die Korporationen 
~er Handwerker entweder nicht aufgehoben oder aber nach dem Ende der 
:anZOs iachen Herra cha!! wieder zugelanen worden waren, mußte bel den 

&ndwerkern In den preußischen Weatprovlnzen der Eindruck verstllrkt 
"erdm, da ß die Regl erun, die vergangenen Zustände wiederzubeleben be­
abalchUrte. 

Tatalchlich bot jedoch die GrUndung einer Korporat ion kein eawega die Wie­
derbelebung der Zustlnde vor E inführung der Gewerbefreiheit, aondern 
..... ar In Ihren Alctivitäten • der Kontrolle einer zentralistischen Verwaltun, 
I.UIteratellt _ auf die EInhaltung dea durch d ie Geaetze gebildeten Handlun,a_ 
~elrauma angewiea en. Die nur in begrer\"lotem Maße mögliche Einachrlln_ 
V I der ,e,enaeitl ,en Konkurrenz der Handwerker und du weitgehende 
F erbot bruderachartUcher und geaelll,e r Aktlvitlt en • bel gleichzeiti gem 
In eitlen einer Privllejflerung gegenÜber Handel und Induatrle • ließen du 

tereaae verhUtnlamäßig ruch erlOachen. Die Mo,Uchkeiten gege.,.elti_ 
:~r Unteratlltzun, und der korporatlv unterltUbten Au.blldung und Fort-

dUn, Wurden nur in wenigen Fillen wahrgenommen. 

!lezolen auf den Unterauchungaraum Rhelne, In dem es zu keinerlei AnaAt. 
~~ einel korporativen Zuummenschlullea kam, Iit fUr dieae Einstellung 
D e Entwlcklun, der Versuche von Fortblldungaschulen ala Indiz zu werten . 
J er erate Verauch der Etablierung einer Fortbildunguchule erfolgte im 
~hre 1831. Die Initiative lag bei der Lehrerschaft, die durch di e Errlch -

n, einer Sonntaisachule fUr Handwerker die Mö,lIchlceit einer Aufbeue­
"",. Ih rea gerln,en Gehalte , erhoffen konnten. 

~'Ia ZIrkulatIonspapier zu der ErOffnung dleaer Einrichtung beginnt wie 
o I't : 

"Mehrere an,elehene BUr,er Rheinu haben zu wiederholten Malen 
den Wunach gellußert, daß hier eine Sonnta,I.Schule möchte errich­
tet werden. Wir unterzeichneten lind ber eitwIlli" dielen Wunach 
zu erfUllen, und ersuchen hiermit alle, welche an den Unterrichta · 
,e,enallnden dieaea neuen Instltutel Thell nehmen wollen, Ihre Na_ 
men auf dieau Blatt zu unterzeichnen. Die Sachen, welche gelehrt 
Werden aollen , lInd : 
I , Schön_ und Rechtachreiben, 
2. Rechnen, 
3 . AUfaltze, ala : Qulttun,en, Atteate, Schuldacheine, Contracle, 

Briefe elc. 
4 . Zeichnen. , 
5. daa Noth1lfendlgats aua den neueaten Entdeclrun,en, KUnlten und 

Gewerben. 

Sobald eine zlemll~he Anzahl von S~hUlern da iat, wird der Unter· 
richt In der erlten Knabenlchule von 4 - 6 1/2 Uhr NM. an aUen 
Sonnta,en Statt haben. . 0 .. Nähere Uber die Thellnahme kann mln 
mt1ndU~h erfahren vom Lehrer Höne. Rhelne d. 20. Apr . 18:U ,, 7S4 
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Dielea Papier wurde von 44 Handwerkern unterzeichnet, von Meistern, 
Melsleraöhnen und Gesellen aua den unterschiedlichsten Gewerben. 80 
Goldschmieden. Tlac:hlern, Tuchmachern und Bäc kern von denen die er­
a ten Bchon im Juli die Schule kündigten, die letzten SchUl er im Juli di e ­
TeUn.hrot' e lntrulen . Bel der Schulgebilhr von 2S Silbergroachen war die 
Existenz der Schule nicht a:es ic: hert. da damit nur ein ger inger Tell der 
Unkosten,die dur ch den Unterricht entstanden,gedeckt werden konnten . Mit 
'4 SchUlern begann die FortbUdung88chule Ihre Tä.ti gkeit während des Som­
m erhalbjahrea 1831, .teUte aber s chon zu Beginn des Winters Ihre TäUg­
kelt ein . Der BUr cermf1!ater nannte in e inem Brief an den Reglerung.prll­
.Identen folgende G rUnde rar dIe kune Existenz d ieser lnstltutlon : " Ein 
Haupthlndern lß zur festen Begründung derselben aber ist der gän:zUche 
Mangel an Fonds :zu r Remons tration der Lehrer, zur Beachaffung von Licht· 
und Heitzunglmaterlal !Ur den Winter und endlich zur Untersttlt:zung dtlrrtl· 
ger Schtller s owohl In Behuf du Schulgeldes als den nötigen Mlter iaUen 
und Cerllthlchaften" 735 . 

Da weder Msglstrat noch Regierung bereit waren, die Schule materiell zU 
untersttlt%en, unterblieb die rtlr den Sommer geplsnte Wiedererörrnung. 

Der zweite Verauch der Grtlndung einer Fortbildungaachule wurde von dem 
in Rhelne mit Leitung der Arbeiten an der Regulierung und leUwelaen Kanl· 
llslerung der Eml beauftraiten "Bau·Conducteur" Cuno InltUert. Um zumln· 
dest eine gewlue materielle Crundlage zu bes itzen, wurde die Btlrger· 
schart aufgefordert,ror die "Sonntag8.Zeichen8chule" zu spenden. Diese 
SpendenIlsie nennt die Namen von 86 Spendern, die ZU8ammen 78. Rilr . 
8 Sg. 6 Pr. gaben7:16 , Die Schule nahm am 30. Oktober 1842 Ihren Be trieb 
auf. Von dem Spendengeld wurden Zeich envorlagen und ähnliche. Unter· 
rlchtsmaterial angeachafft und der Lehrer besoldet. Insgeaamt hatten a lch 
74 Schtller gemeldet, "wovon die Mehnahl tlber 14 Jahre alt und vi ele den 
verachiedenen Handwerken angehOren" 737, die j edoch nicht wie bel dem 
ersten Verauch Schulgeld zu zahlen hatt en . Zur weit eren Finanzierung 
(Jahreaetat unte r 50 Rtlr ,) wurde die Stadtkaue bemüht, wllhrend die Er· 
hebung von Schulgeld abgelehnt wurde . Der lnitiator Cuno achrieb in einem 
Bericht zu diesem Problem: "Auch bel den Handwerkern fand die Sache 
(die Schule, d . Verf.) Anklang, aber. freil ich nur unter der Bedlnguna, daß 
der Unter richt ganz Ir el erthellt würde, wi e das in Bevergern geschieht. 
Soweit die Erfahrung dea Untenelchnenden gehen, wi rd auch schwerlich auf 
Schulgeld zu r echnen sein, da Im Cegentheil häufig noch Zureden erforder' 
lIch Ilt , um die Lehrlinge :zum neißlgen Schulbeauch:zu bewegen"738. 

Trotzdem blieb auch dleaer Versuch zeitlich recht beachränkt, achon Im 
Dezember 1844 beachwert alch die Regierung In Münater, daß, "obachon 
die Schule achon aelt Jahreifrist so gut wie eingegangen war, in den über 
dieleibe erataneten BeriChten von diesem gli.nzlichl"n Verfall nichts er· 
wähnt wurde .. . " 739. Danach wurden die Anfragen der Rerterung, die auf 
eine neuerliche Errichtung einer FortbIldungaschule drlnite, bla zum Jah· 
re 1855 aufIchlebend beantwortet. 
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AUI einem Schreiben des Bürgermeiaterl vom Jahre 1855 geht hervor, daß 
die Realisierung nunmehr ernstlich angegangen wurde, doch luchte man die 
finanzielle Belaatung der Stadtkaa8e mögllchat nledrl, :zU hslten . Als Lehr· 
flcher wurden SchönIchreiben, Rechnen, Rechtachreiben und Zeic hnen vor­
,elchlagen, wobei als Lehrer der Krankenkauen·Secretalr Költerl, der 
Maurermeister Rehorst und der Zimmermelater Tlmpe vor geachlagen wur· 
d~, von denen der erste wenig, die beiden Handwerker pr keine Belol· 
dung beanspruchen sollten740. Als im Verlauf de .. elben Jahrel die Schule 
~"örrnet wurde, waren jedoch all Lehrer der Gymnasiallehrer Ruhe und der 

auaaats tent Römer verpn ichtet. 

Ea meldeten Itch Insgesamt bel der Eröff'nuniam 18. 11 . 1855 73 Schüler, 
von denen 55 SchUl er daa erste Halbjahr, 60 das zweit e Halbjahr regelrnIL. 
~l,am Unterricht teilnahmen . Der UnterrIcht erfolite an Sonntagen und um­
lllte:l Stunden. Die Schtller beltanden fl lt au .. chlleßlich aUI Handwerks­
~eUl1en und -lehrlingen, die sowohl aU8 der Stadt , sll such aua dem Amt 
2 helne stammten. Es waren 12 Zimmerleute, 4 Tischler, 2 Gelbrteßer, 

Drechsler, 2 Bicker, 2 Anstreicher, 1 Glaaer, 1 Kupferachmied, 1 Tuch . 
maCher, 1 Schneider, I Schuater, I Sattler, aber such 3 Fabrikarbeiter. 

V:n jedem Schüler wurde I Rtlr. Schulgeld gefordert . Nach dem erfolgrei. 
C en Beginn Ichrumpfte die Schtllerzahl im Verlauf der ftlnfzlger und sech· 
Ziger Jahre. 

Ln einer Zuaammenfaaeung werden die folgenden Zahlen genannt, d ie z. T. 
~~deren Zahlen in Berichten wiedersprechen, doch deutlich den Rückgang 

derlpl egeln. 

SChUljahr 

1855/ 56 
1856/ 57 
1857 / 58 
1858/59 
1859/60 
1860/61 
18U / 62 
1862/ 63 
1863 / 64 
1864/ 65 
1865/ 66 

Zahl der Schüler 

50 

" " .. 
" 40 
37 
20 

" 15 
12 

~It dem Schwund der Schtllerzahlen begrtlndete der Btlraermelater die 
dCh}leßung der Schule Im Jahre 1866. Ab Grund d.!Ur IIh er die Abnahme 
er Zahl der Lehrlinae741. 

~~e Behauptung, der Rückgang der Lehrlln,a:zahlen ul der Grund !Ur den 
B Ckpng der Schtllerzahlen Iit wenlier AUldruck der realen Situation Im 

erelch dn Beachäftlgten:za'hlen pro Betrieb, sondern eher auf die zurtIck· 
1lbenden Zahlen der vor dem Bür,ermelater aHchlo .. enen Lehrverträge, 
zUru k c zutuhren .. owelt ale 1m StaiStarchlv RheIna erhalten lind, fol,en-
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~e Zahlen ror die einzelnen Jahre nennen; die nachfolgend e Tabelle ruhrt 
erner an, ob der Beauch der Fortbildungl8chule im Lehrvertrag erwähnt 

wurde und welcher Ver t ra gspartner da, Schulgeld zu uhlen hatte. 

~8e;:verträge zwilchen einzelnen Meiatern und Lehrlingen von 1854 und 

Jahr Besuch Träger du 
der Fort. Sc:hulgeldea 

Beruf 

blldunga_ Meister Lehrling L ehrgeld RUr. 
schule 

1854 
35 1855 SchloBser 

18 :15 Maurer 

1856 40 Maurer 

1856 Ma urer 
1856 Schmied 
1856 Schlosser 
1856 .0 Blcker u. Brauer 
1857 ja 25 Drecheler x Tiachler 1857 
1857 ja Gla.er u . Anatrelcher 

x Tischler 1857 x Schlo81er 1857 
1857 j. Tisc hler 

x 
1857 Kra tzenmacher 
1857 j. '0 Blcker x 
1858 j. Kappenmacher 
1858 j. 

x '0 GI •• er u. AnatreichtJ" 
x " Büralenmacher 1858 j. x 

Seiler 1859 j. x 
1860 100 Buchbinder x . 0 Schm ied u . Schlouer 1860 j. x " Bäcker 1861 j. 
18 62 ja 

x '0 Glaser u . Anstrelch,r x 
1862 j. Schuhmacher 

x Schuhmacher 1862 j. 
1863 

x Filrber ja 
1863 j. 

x '0 Tape:tierer 
1863 ja 

x 25 Drechsler 
18651) ja x Schlouer 
1865 

x Anstreicher 
1866 '0 Buchbinder 
1867 '0 GelbgieBer 
1868 ' 0 Flr ber 
1868 Holuchuhmacher 

I) 
Schlouer 

Seit 1866 gibt el nicht meh V 
aondern Ireie V t.. I' erträge auf vor gedruc kten F ormularen, 
in unterachledll:~e~ ~~h Lehrgeld wurde bl. Ina 20. Jahrhundert h inein 

e von eln:telnen Mel.tern weiter gerordert . 
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Ohne genauer auf die Lehrvert r l ge einzugehen, wi rd aua dieser Tabelle 
era iC! htllch, daß zwi lC!hen Zahlung von Lehrgeldern einerseits und der Trä­
~erachaft des Schulgeldes anderers eits keine Verbindung zu erkennen ist, 
~h Wird deutlIch, daB s chon seit dem Beginn der aech:t la-er Jahre kaum 
~ II Melater mehr gewUlt war, das Schulgeld zu zahlen, de r Beauch der 
d Ortbllduoa-uchule innerhalb der Meisterachart dem:tufolge achwerUch För_ 

erun, fand. 

Zu.ammen mit der alch au. den Akten ergebenden ge ringen Unterstützun, 
.eitena dea Ma,lstrates war der Bestand der Schule folglich schon seit d en 
'ec:hzlger Jahren geflhrdet , 
Der V 
Ih erSUch, durch eine Ver beaa erung der Ausbildung der Handwerker 
\r re aozlo-ökonomische Lage :tu verbessern, neben der Wlederzulasaung 
d~ korporati ven Zusammenschlüssen einer der wichtigsten P unkte der auf 
rn e Handwerker be:togenen Gewerbepolitik PreuBens, fand demnach t rotz 
nlehrrach er Analtze, dle von unterachledllchen Personen und Insti tutionen, 
ff C!ht aber von Handwerkern au sgegangen waren, kaum Anklan, bei den 
I ~ndwerkamel atern . E ine ohne obrlgkeitUche Vorachriften gelenkte Elgen_ 
"ll tlltlve In der Gestaltung neuer kooperativer Bemühungen zur Verbeu e_ 
cung Ihrer eigenen Lage entwickelten die Handwerker In Rheine nkht. Di e 
n rUnde für dleae Hallung müsaen :turn einen in der ger ln,en, dem eln:tel-
", en Handwerker Innerhalb a eines konkreten Erfshrungsberelchea bewußt_ 
:t erdenden Wirkung der Gewerbegeaet:tgebung nl eh 1845 zu auchen leIn, 
,'Um Inderen In der In den melaten handwerklichen Berufen nur gerIn,fOgI­
naetl Verlnderuoa-, di e lelt dem Beginn der Gewerbefreiheit während der 
~leonlschen Zelt eingetreten Wir . Du bez ieht lieh sowohl auf Verlln.de ­
V gen der Betrleb .. truktur, als luch auf Verllnderungen des quantitativen 
• erhlltnlsaea zwis chen den einzelnen Handwerkern und der at'dUschen Ge­

amtbevOlkerunff . 

Z.ar h S I a tte die LlberaUIlerunff der Gewerbegeletze die MÖfflichkelten des 
t~ batlndlffWerdens weitgehend erleichtert, doch waren dieae MögHchke!-

, wie an anderem Ort , ez elgt wurde, kaum wahrgenommen word en. 
A.uch dl C e Struktur dea Werdegan,ea de. eInzelnen Handwerker., Lehrzeit -
d::eUenzelt _ Selbs tlndI,kelt, war nicht verlndert worden, weder während 
Pro. Zelt der abaoluten Gewerbefreiheit, noch der ataatUchen AUfalcht dea 
da. tun,lwe.ena . Da. Fehlen .taatUch geprülter Metatel' Im Bau,ewerbe, 
rll •• : ,a. o . dargeltellt wurde, zeigt deutlich dal Verharren In den Verhllt_ 
d n,dle l ieh In Jahrhunderten herauaffeblldet hatten,und fOr deren Verln­
~l'Utl, erBt daa Bewu.otaeln einer neuen La,e notwend! ff war . Dieaea Be- . 
Ilh .ot.eln Wurde durch di e Im letzten Viertel de. 19. Jahrhundert. auch in 

eine aprungha ft ateigende InduatrlaUlierun, ,eachaffen . 
BlI!vor j butt edoch die dareua reaultle renden neuerlichen Ansitze einer Bele -
ter. 'dea "Standeebewu.otseln. " und der darau. wiederum lol,enden erneu­
da Ana'tu eIner staatlich aanktlonlerten Blldunff neuer Korporationen 
d':':tellt Werden, soll auf dal auf privater Ebene ,eblldete VerelnswHen 

andwerker nlher eLn,epn,," werden . 



300 

2. Handwerkervereine In der eraten HIHte dea 19 . Jahrhundert' 

Wie bereit. dargestellt wurde, bedeutete die Aufhebung der Gilden und Äm· 
ter nleht deren IchlaprUlj:ea Venchwinden, doch sind Uber ihre Aktivltl­
tan den Quellen nur in begrenztem Maße Mitteihlnlen zu entnehmen. 

Keine Nachr1c:hten lind Ober die Beibehaltung der geaelUgen Funktionen der 
Korporationen überliefert, deren Bedeutung 1,1.8 . aus dem hohen Anteil her­
vorgeht, den dieabezUgUche BeaUmrnungen Innerhalb der Rollen geapielt 
haUen. 

Dabei muß berÜc:kalchUgt werden, daa auch die (lbrigen Gruppierungen der 
Bürgerachaft wie die Gemeinheiten von der Neugestaltung der kommunalen 
Verhl.ltnille wlhrend der napoleonlachen Epoche betraUen waren. Ge.elll -
ge AktivlUlten, wie :r.. B. du Schützentut, das durch die Stadt,emeinheit 
organisiert '«I'urde und an dem die ,esamte Bür,erschaft Anteil hatte, er­
loschen ebenfanl. 

Gegenßber der Viehahl der durch die verachledenen Korporationen ,eltll­
teten ,eaeUigen Veranltaltun,en entlund nach deren Au(hebun, ein VakuuJ1l, 
dal Jcaum durch private Aktivitäten, belonders in Anbetracht der Ver ­
achlechterung der wlrtachaftllchen La,e, auagetüllt werden konnte. 

In einem Reisebericht aus dem Jahre 1804742 .... ird die Geaelll,keit der ,e­
hobenen Bürgerachicht und dei HonoraUorentums gelchildert, deren Kon­
~erte und Bälle a1l neuartige Erachelnun, beeondere Betonun, fanden. 
"Man aprach von Kon~erten, Billen und anderen geleUachaftlichen verenU-
JUn,en; ich h6rte el, Jcaum meinen Ohren trauend, mit Verwunderung. 
Himmel, wie pn~ andera1 dicht Ich." Diele Geaelll,keit wurde, wie an 
anderer SteUe deutlich hervortritt, in 11 geachloaaenen PrlvatgeleUachar­
ten" durch,efÜhrt, unter Auaachluß der öttenUlchkelt. Noch wenl,er als 
nach dem Verbot der Butenamtsmeieter hatte die Mehrheit der Hand..,er­
kerachatt zu Be(1nn des 19. Jahrhunderta und vor aUem aeit der poIlU lehen 
Entrnachtun, du GuamtbÜr,ertuml durch die Eln:11hrun, dei Munizlplal­
rechtei, Anteil an dem ieaeUachaftlichen Leben dea HonoraUorentuma. 
Von Seiten dieser Schicht der at.dUlchen Bevölkerun, konnte lomU kelo e, 
Belebun, du ,eleUlien Lebena der Handwerkerachan erwartet werden'· , 

Die Belebun, du ,elelll,eR Lebena erfolgte dann über die Ichon aUI der 
vornapol eonilchen Zelt ,e,ebenen Formen, die, orpnllatorllch verllndert, 
nach 181 5 neu erltanden. Diele Formen waren Im Unterluchunga,eblet die 
SchÜtzenvereine, die nach dem ienerenen Verbot aUer dleabezü,lIchen Air:­
tlvlUlten durch die napoleonilche Verwaltun,lchon verhlltnllmlßl , trüh 
von der preuBllchen Adminlatration offiziell wieder durch die GenehmiJUD' 
dei Vo,e1lchieBena unterlt1lht wurden. BereItI am 27. 8. 1816 pb der 
Oberprilident der Provinz Weltfllen, Freiherr von Vlncke, einen EriaB 
heraul, wonach dia Abhal tun, von Schelben- und Vo,elaehiellen wieder ,e­
atattet laln 1011te. Ola.e Authebun, dei Verbotea der frlnzöllachen Ad­
minlltraUon ma, um ao mehr die Gründun, von Schützenvereinen beranltl" 
haban, all in der Umiebun, der Stadt eine teilwelae un,ebrochene, von den 
Verboten nicht berührte Tradition eines von der G .. amtheit der m&nnlichea 

Elnwohnerlchaft ,etn,enen SchQtzenweaenl und Vo,ellchieBenl vorhanden 
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. 1610 ununterbrochen ei.n von 
w.r, So feierte man z. B. In Ibbenbüren lelt 
der Gea.mthelt gelr.,enel v ogelachl eBen . 

h dem Bericht dei BÜrger­
In Rhelne nahm d.e SchÜtzenverelnawes en nac A f 
mellterl vom Jahre 1829 Im Jahr e 1818 leinen n ani · . 

BUrgermeieter ForatmaM einen 
"Die Regleruni forderte 1829 vom

N 
h seiner Antwort beatanden In 

Bericht Uber dae SchUtzeI\welen . AC 
Rhelne drei schÜt~engeaenAchafte~\leder aUl dem m ittleren BUr-
t. Ver einigte Schützenbrüder, M~:det 1818, feiert Pflngltdlenstai 

geutande, 23 Perlon~. gegr riO Groschen. 
einen Tanz, Beitrag eUlen Tale. erlniere BUrier, ge-

2. St . AMa_Gesellschan, 11 Mit,lled~r, gT.n~ Beitrag einen Ta-
grÜndet 1821, feiert um St. AMa e nen , 

leI'. • ündet 1822 30 Mitglieder, fel-
3. 1'uchmacher_Junlieeellen, gegr eloe~ Tan~, Beltra,20 

ert Bartholomäus (Patron de'4~eber) 
Groachen . 24 . Auguat 1829" 

d Korporationen vor 1810 ergibt 
Cemeaaen an den zahlen der MltgUeder er hl nlel erter Pereonen 
I lch aua dlelem Bericht nur eine geringe Anza

al 
:~: Zeitpunkt des Berlch­

der mittleren und unteren Bür,erlchlcht, zum ehemaU,en Korporationen 
tel nicht mehr von der weiteren E:datenz der d Hlndwerker nur Selb­
I.Uagepngen werden kann. Da die Korporatbonen ln:::uen Halllhattevorstlln­
atlndl,tn zuglRgig ,ewesen waren und die e~:er Mit,lIeder der beiden 
de umfallt hatten, entaprach demnach die Zeh I der In der Zelt vor 
tol' dien Bevölkerungsgruppe beatlmmten ~e:~ ~~t gehör igen und nicht 
AUfhebun, der Korporationen zu einem einz I~ 1688 or,.nlalerten BÜr-
einmal der Hälfte der in der Flelachhauerg! e um 
ger. 
D ler Verelne - die Tuchmacher-

U1:1ber hinaul bedeutete die E:detenz zwe d 1.1 einem vergleich 
Juniieael\en können, da nur unulbatllndlge I erf~.a~~n; der flnandellen 
nicht herangezo,eII werden - eine weitere E nach : nd gerlnie Breitenwirkung. 
POtenz der jeweiligen Gruppe und eine enteprec 
In k elnea fehlenden Intereuel an 

Wiefern die nlf!drlien Zahlen a1l Auadruc F nlrtlonen :tu werten lind, 
Orpnlaationen mit auuchlieBUch ,ele1liien u • Doch zeigt die 
"- b 11 nur vermutet wer eR. el dem Fehlen der Que en d hachnittllchen Vermö-
E.latenz zweier Vereine mit unterachiedllche~ eU~welchun, von den Struk­
genaverhlltnluen der MltiUeder eine elnd~tl i h Funktion NIl' eine Viel­
turen der Korporationen, die durch Ihre po t ~e e atloren ala Or,.nlaa­
nhl der Einwohner, vor allem aber auch der

h 
onor •• m zu"ammenhaR, der 

Hone 1 DI urde deutllc aua n ntereaaant waren. ea w d dem Butenamtamelater-
Mit,liedlchan In den Gilden und Gemelnhel~en u:; SchÜtzenvereine In Ihnen 
Welen, ao daß aurarund der Mlt,liederatru ur;.r raUonen der atldU ­
kelne Fortaetzun, der nlcht_berufUPezUilche; dtr':g durch die Elnf11hrun, 
lehen Bür,erachaft (vor der politlachen Entm n gu 
dea Munlzlplall'echtea) ,eaehen werden It:Inn. 
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Zwar zeigen d iese Vereine In der Wahrnehmung bes timmter Funktionen 
eh emali ger Korporationen bestimmte AnknUpfu ngspunkte , doch mOSBen a ie 
_11 Or ganisa tionen völli g neuen Typ. gewtl rlet werden, die sich an die Or­
ga niaationaformen des gehobenen BUrgertuma, wi e 2..B. sich auf engHache 
Vorbilder berufende "Clubs", anlehnten, deren MltgUederachaCt eich durch 
relativ gleiches E inkommen oder vergleichba res Bildunganlv eau auszeich­
neten . 

Neben den genannten SchOtzenvereinen entitand 1829 all neuer Verein der 
Junggesellen-Schützenverein als Vorlliufer oder aber als in tegratlver Be­
atandtell der "Junggesellen MMrlantachen Sodalitllt in Rhelne", die sm 29 . 
Mär:!: 1829 gegründet worden war und zu deren Aktivitäten _ neben bruder­
acha!tlich-rellgiöllen Gemeinllchartaaufgaben. wie gemeinumer Kommunion 
bel vorausgegangenen allgemein verpOichtend en Beichtterminen und gemein­
samen Gedenkens der Veratorbenen, _ die Ausrichtung eines SchÜtzenfeateil 
gehörte '145. 

Im Gegenaatz zu den vorerwähnten, im Berichte dea BÜrgermei ateril 
genannten SchÜtzenvereinen, Is l f(Ir diesen Verein eine längere Exis ­
tenz den Quellen zu entnehmen. Neben dem schon erwähnten Griln ­
dungsdstum sind die Bestimmungen ilber die Gestaltung des Schützen­
festes ilberllefert, das nach dem Feste Marlae Helmauchung (2 . Au­
gust) nach einem morgendlichen Hochamt, dessen Kosten aus der 
Vereinakaase bezahlt wurden, am Nachmittag begann und mit einem 
Tanz endete . Die Statuten beinhalten die Obernahme der KOlten durch 
die Vereinskasse fÜr die Anschaffung eines silbernen Königsschll ­
des, einer Schießacheibe und der Verglltung der Scheibenträger und 
Musiker, damit ea "unb em ittelten Sodalen m öglich gemacht werde. 
an dem nachmittäglichen Schiltz enfeste Theil 7.U nehmen" '14 6. Dieae 
Bea ti mmungen aus dem Jahr e 1843 finden in der Exiltenz einer 
Schiltzenkette, die in den zwanziger Jahren dea 20. Jahrhunderts In 
den Bea tänden der Pfarrkirche SI. Dlonyalua wiederentdeckt wurde, 
eine Bestätigung. 

Die SchUt7.enkette umfallt l ieben Sch ilder, von denen daa letzte kei ­
ne Garvur enthält, während di e Übrigen datiert a ind, und einen 
,roßen ovalen SllberachUd mit der Inachrlft: Eintracht und Bruder­
Liebe. Die Datierungen nennen die Jahre 1840 bla 43 und 184 6 so­
wie 1848 . In den Jahren 1844 , 1845 und 1847 wurde kein Sc hil tzen­
feat ,efetert. waa wohl auf die außergewöhnlich achlechten wlr t­
achs ft llchen Verhllltnlaae dieser Jahre 7.urllck:tuftlhren la t. 

Eine Auaweitung darÜber hlnaua,ehender Geselligkeiten dlesea religiös en 
und In direkter Abhängi,keit t.ur kl er ikalen Adminiltratur atehenden Ver­
eins wurde jedoch durch daa Verbot der Teilnahme seiner Mltclieder an 
allen Tant.veranataltuncen, In den vierzIger Jlhr en er lauen und 1858 er­
neut auagesproc hen. unterbunden. 

Dall diele Vereinigung dennoch eine lllngere Existenz als die Übrigen Schüt­
:tenverelne aufzuweisen hat, ma, u. a. In der besonderen Auarichtung auf 
die lntereuen der Handwerkagelellen :tu luchen aeln. 
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Zum einen bedeutet die Mitglledachaft In einer Sodali tät oder Bruderachaft 
rO r einen Handwerksgeaellen , daß er mit dem von d iesen O.r ganlaatlonen 
aualeateUten Mitgliedaauswela in anderen Gegenden finan uelle l!n ter atUt­
ZUltg rinden konnte747 zum anderen waren mit dieaen Organlaatlonen Ver _ 
. Icher ungen auf Gege~aeitigkelt verbunden . aus denen die Gesellen in Krank­
heltlrll.llen eine UnterstUt:tung erhielten. Auf dleaen Veraicherung88chutz 
trlfr der BÜrgermeister bel seInen Bemuhunge.n um die Verhi~derung einea 
In der ganzen Stadt unter Beteiligung der Arbeltgeber aowohl lm handwerk · 
liehen ala auch industriellen Bereich zu errichtenden Kassenwesena zurück, 
indem er d ie entsprechenden Aktivltll.ten der Marianischen Sodalität hervor ­
hob und die E rrich tung gewerblicher Untera tUt:tungkaasen damit ala über ­
noalig darat ell te748 . Die in dem Bericht des Bilrgermeistera In dem Zu . 
Ilmmenhang mit dem Kassenweaen der Sodalität aufgestellte Behauptung 
~er MIt,liedschaft des größten Tella de r una elbständigen Handwerker findet 
ln den MitgUederver:r.eichnillllen jedoch keine Bestltlgung, wenn auch die 
g!naue Zahl der jeweiligen Sodalen für eln7.elne Jahre nicht konkr et an7.U ­
geben tat; eine Mitgll eduhl von über 70 Peraonen ist j edoch n icht 7.U bestä­
tigen. 

Im Gelenlat:t :tu dleaer Ver einigung unselbatändiger Handwerker auf reli­
liöser Baa ls bes tand rür die selbständigen Handwerker In den 40 er und 50er 
Jahren dea 19. Jahrhunderts kein wie auch Immer motivierter Zuummen­
lehluß. 

trat Im J ahr e 1860 wurde der Gedanke eines Schilt:tenverelnl wieder aufge­
nommen und der "Hsndwerker-Schüt7.en-Verein" als Verein der aelbatllndl­
ten Handwerkam eister gegründet. Genauere Angaben ilber die Gründung 
alnd nicht überliefert, da die enten Selten des Protokollbuchea fehlen und 
damit auch Nachrichten darilber, wann der Verein den Gedanken des auf 
dl. lelbatll.ndlge Handwp.rk beschr änkten Mltglied erwesena aufgab. Zumln­
deat lat den Verzelchniaaen :tu entnehmen. daß vor 1871 keine Peraonen 
Mltllieder wurden, die n icht Handwerker waren 749 . 

Wann die Änderung des Namena in "Bilrge raehüt:tenvereln" erfolgte, bleibt 
unklar, doch wurde ein Antrag im Jahre 1890 abgelehnt, den Verein wieder 
Zu einem " Handw erksmeiat""rvereln" t.u machen. 

Zu dleaem Zeitpunkt bestand aber bereIta wieder ein auf die Cewerblichen 
ilItereaaen der Handwerksmela ter auagerichteter ZUlammenachlull . 

Im J ahre 1880 am 14 Februar taite In Mun.ter die erste " General· Ver­
a.mm1un, von·Handw~rk.melatern der Provlnt. Weatfalen" an der auch 
Meil ter aua Rhelne teilnehmen750 Ala eraten Punkt der Taceaordnun, 
nennt der Bericht die For de r uni n~ch EInführuni obllptorlacher Innuncen . 
Die au dies em Punkte eratellte Relolutlon wurde faat einatlmmlc anienom­
men. Den t.welten Punkt bildete die Gründung eines " Provin:tial · Handwer. 
:erverelna". Mit den da:tu notwendlien Vorarbeiten wurde du münater!-
d ehe LOkalkommItee beauftragt . Weitere Punkte der Tageaordnuni behan­

elten die Frage der sogenannten ZuchthauI.r beit und daa Borgweaen . 
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Die Bereitschaft der Regierung. den Handwerkern entgegenzukommen. wur', 
de In einem Nach.atz zu dem Bericht noch einmal beBonder. hervorgehoben· 

" Wer jetzt :r.urllckhllt und s ich an dem großen Werke der Erhebun, 
nkht bethel1lgt, der veraündigt flieh vielleicht achwer an Kind und 
Kindeakindern. Wohl noch nie war die St •• tare(lerung 10 gene1ft 
die Bitten der Handwerker zu hören und ihren Wünschen ent.egen -
zukommen, wie eben jeh.t"751, 

Die Bereitschaft der Regi erung. In atl rkerem Maae den Sonderlnter es. en 
der aelb8tl.ndigen Handwerker entgegenzukommen, wird von Wernet .1. t. 
Ausdruck der BemUhunien dei Staates um die Hebung der Qualltlt der deU 
Behen Expor tprodukUon beu r tellt152 , DOi;:h l ind dabell icher l1ch lIuch die. 
aeh 1878 e r l.llenen SozlaUatengeaetze zu berück.ichtigen, da die .elb. tP 

dlgen Handwerker, wie z. B. in dem Bericht dei Rheiner Büriermel.te~·.t_ 
au.drückllch erwllhnt wird, d. Bollwerk ieien die Intere •• en der Arbeit 
achatt veretanden wurde' 53. Durch .eln Entgegenkommen veTluchte der eil' 
Staat die Handwerker au. der Oppoa ltlon gegenOber der Regierung zu zielt 
FOr diese Annahme spricht u.a . di e Anweeenheit dea Oberprl. ldent en der 
Provinz WeeUalen., v. KUhlwetter,bei der Ver.ammlune und .elne die In­
tentionen der Ver.ammelten unteratUtzende und bejahende Rede. 

Der Aufrut zur Bildung regionaler Vereine hatte nicht unbedeutende Erfol­
ge. Der "Bericht Uber die 2. General- und DeleglertenverIBmmlung dei 
Provinzial. Verein. we.Ulli.cher Handwerkemel.ter" vom 29 . Augu.t 
1881 '54 nennt 3458 Mitglieder In 61 Orten . In dem Veneichni. der Oelep;_ 
tionen, die an der Ver.ammlung tellienommen h.tten, wird a uch Rhrlne g 
nannt, wobei eine MItglIederzahl von '0 PeTIJonen ror den dort ent.tandl!tlef1 
Handwerkerverein ien_nnt werden. 

Oie.er am 28 . Februar 1881 iegrtlndete Verein' 55 , war eine relativ Inak' 
tive Interellengemeln.chaCt der Handwerk.meister, die aut vlerteljlhrUcb 

atattflndenden Versammlungen allgemeine Fragen dl.kuller en und die oele; 
gierten zu den überregionalen Tagungen ent.end('n aollt e . Nachrichten Obe 
besondere AkUvitliten dieses Verein •• Ind nicht überliefert, doch bildete 
er die Ba.l. der am 2' . Juli 1885 iegründeten 'lnnuni der verelni ilen 
Handwerk.me!.ter von Stadt und Amt Rheine' . Ole.e Gründuni erfolgte 
vor dem Hlnterirund der 1881 verab.chledeten Gewerbenovelle, die den 
• chon zuvor ataatUcher.eita unter.tützten Neugründunien von Innungen . 
ein e beuere Au.gang.po.ition dadurch .chafne, daa .Ie die lnnunien mit 
Ofrentllch· rechtlichen Befum'" en aunlattete' 56. 

3 . Di e Korporationen der Handwerker In Rhelne aelt 1885 

Nachdem von.elten dei Handwerkerverein. dem Bürgermel.ter zunlch. t • 
ein Statut elniereicht wurde, d .. ohne Anlehnung an du von der Regl.etuß 
erlteUte Normal.tatut für Innungen ent.tanden w.r und In einigen punkten 
nicht mit den Be.Ummun,en der Gewerbeordnung tlbereln.timmte, wurde 
nach der Bewilligung elnel zweiten, .ich.n da. Normal.tatut anlehnenden 
Entwurfe durch die Re2ierung vom Bürgermeieter die kon.tltulerende ver~ 
.ammlung einberufen'S' . 

"5 
Mel. tern ließen sich 80 als 

Von den bei d ie. er Versammlung anwesenden voreand gewlhlt, der a ich 
Mitilleder eintragen. Danach wurde der Innunge 
aUI den folgenden Personen zusammensetzte: 

Vorsi tzender: Bauunternehmer Karte 
Stellvertreter: Bllckermeleter Niehaus nn 
Schriftführer : Schneldermel.ter Beckma 
Ka.sierer: Drechsl ermeieter MorItz S huhmachermeiater Over~ 
Beigeordnete: Goldschmied Hölecher, c 

mann, Kappenmacher Selle . 
b und Zweck der Innung : 

Der § I der Statuten nennt als Aufga en 
smitgUedern zu pnegen, sowie 

1. Den Gemeingeist unter den Innung t zu erhalten und zu s tärken . 
die Stande. ehre derselben aufrech Mei.ter und Gesellen zu 

2. Ein gedeihliche. Verhlltniß zWiache~er Gelellen, eowle die Nach­
fOrd ern und ror dae Herberglwesen e ~u treffen . 
weieung von GesellenarbeIt FUrsor g ie te gewerbliche und .Ilt-

3. Das LehrUngswe.en zu ordnen und d gu 
liehe Ausbildung der Lehrlinge zu torde~~ . Ordnung bezeichnet en 

4. Streitigkeiten der im i 120 a der Gewde~eh~lIngen an Stelle der 
Art zwischen innungs_Mitgliedern un 
Cemeindebehörde zu ent.chelden . Mitglieder Vortröge hal-

S. Zur Belehrung und Bildung der Innungs-

ten zu lauen. versn.talten und Uber d ie 
6. Mei.ter- und Ge.ellen_Pr üfungen zu 

Prüfungen zeugnlue au.zu.teIlen. tnnung._MltgUeder und deren 
7. Kranken· und Sterbekauen für die d Lehrlinge zu errichten . 

AniehOrige, lJowle deren GeeeUen unAbS 6 der Gewerbe.Ord· 
8. Schiede gerichte zu errichten (i 97 a . 

~~ . i. \b.tlndiien Gewerbetre en ­
Die Mitrlled.chan erltreckte eich a~f die ~:i Innung.mel.tern be.chlrugt 
den, doch wurde den Gesellen, IOweit Ile Gesellen_Vorlande. zuge· 
'Irlren, in den \\ 29 lind 30 die Bildung elnel (fenden Angelegenheiten ein 
atanden, dem in einzelnen, die Ge.ellen betre 
beil'eflztes Mltapracherecht zukam . d ih 
D über die FOrderung eines ge e . 

leur An .. tz sowie der Ab .. tz 2 dei § I G lien fanden In der Rea1l~ 
liChen Verhlltni .... zwilchen Mel.tel'n und b e:t Aktiv1tlt der Innung ein· 
tlt jedoch kein pOlltlve. Echo, vi elmehrMblteter aeu.gerichtet . 
t l 'auf die Wahrung der lntereaaen der f' I . 

kalle durch die Re;ieruni 
So stellte die Gr ünduni der tnnung.·J{r.nken An.~tz zu einer .odalen 
~rn 19. Oktober 1885 ,enehmlgt, weniger den Be.chlftigten dar, all viel· 

leheruni von Innunil.MitgUedern und Ihren 11 h Maßnahmen Im Rahmen 
mehr den Ver. uch, die diesbezüglichen .taat e ~enn obwohl In den Statu· 
der iesetzUchen MöiUchkeiten zu be.chrllnkeln

e
· Be.chlftigten ange.prochen, 

ten a.l. Verllcherung für die Mitglieder und d L h linie deren Pnlchtver· 
erltreckte .Ie .ich lediglich auf Ge.ellen und r :U;unil.itrankenkaaae In 
lieherung bl. zum zeitpunkt der Gründung pd~lchtveralcherung, die durch 
der Ortskrankenkaue erfol",e. Zu dleler 
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die Obrigkeit Oberwac:ht Wurde, hatten die Arbeitgeber ein Dri tcel dea Be. 
trages zu entrichten. Diese Sitze traren auch rur die Innungs-Krankenkas­
se zu, doch waren nunmehr die Meister gleichzeitig Aufslcht.trllger und 
nicht mehr eine ataatliche Behörde. Die vorgeachrlebene Anhörungapnicht 
dea Geaellenvoratandea, in den Statuten der Krankenkalle alll erfolgt dar­
geatellt, kOMte z. B . zu dem Zeitpunkt der Er richtung noch gar nicht statt­
gefunden haben, da die erate Generalversammlung der Gesellen, an der 
lediglich aech, Peraonen, ausschließllch Maurer und Zimmerleute, teil­
nahmen, Bm 20 . Dezember 1886 aur eine di rekte Aufforderung dca BUrger­
meiltera hin ertolgte. Auf dieae ZU88mmenhänge verwie. der Bl.lrgermel-
8ter lehen in einer Stellungnahme Im Jahre 1884 zu dem ers tmall einge­
reichten Statutentwurf deli Handwerkerverelna: "Auf Grund delIseiben (des 
Statuta, d. Verf.) 1011 dann demnlchu eine bellondere Innungs-KrankenkU­
ae errichtet werden und Iit wohl hauptsächlich in dem Umatand, daß durch 
Errichtung derleiben den Mitgliedern die Berechtigung zum Auaschelden 
aUI der Ortlkrankenkaalle gegeben wird, der Anlaß zur Bildung der Innung, 
die frOher vergeblich angeatrebt wurde, zu suchen" 758 . 

In der auuchlieQUchen Belchrlnkung der Mitglieder der Kasse auf die Ge­
sellen und Lehrlinge wird dann auch deutlich, daß nicht du Bewußtsein der 
Notwendigkeit elnea Verslcherungswes enl den AUll8chlag tor die Bildung 
einer Krankenkass e geieben hatte, sondern eher der Glaube an ein zumin­
dest teilweis e mögliches Umgeh en der staatlichen Autsicht. 

Auch dIe Regelung des Herbergswesens erwies sich dll papierene Forde­
rung. Nach zwei Versuchen, Verträge mJt Wirten zu schließen, die im Sep­
tember und November des Jahres 1885 unternommen worden waren, wurde 
dieser Frage keine weltsre Beachtung mehr geBchenkt759 . 

Das Verhlltnll der Innung zu der Gesellenachsft zelite aich außerdem In 
einem Antrag der Innung an den BOrgermelater, Gesellen nicht eher ein 
Abzugaaueatat zu gewlhren, bill ein EntlaBlungBlchein aehenl dei Arbelt­
geberl eratellt werden könne; ein Antrar, der aue eine veratlrkte KonlroU­
möglichkelt der Gesellen durch die Mellter hlnaualief, jedoch von dem 
BOrgermeJater unter Hinweil auf die geletdich en Beitimmungen zurück­
gewleaen wurde760. 

Neben der Regelung dea Kusenwuena war die AUllblldung der Lehrlinge, 
vor allem die Regeluni deli Prurunilwesenl,elne der wel entllchlten Auf­gaben der Innung. 

Die letztlich ungebrochene Tradition dei Dreiklangi Lehrling, Geselle, 
Mellter, die trotz der AUfhebung der Gilden und Ämter weitgehend Intlkt 
geblieben war, - zumat von leiten der Indultrle keinerlei Alternativen ge­
boten wurden - hatte Im Gefolie, daß rerade die AUllblldung da d .. Haupt­
merkmal dea Handwerka hervo rgehoben wurd e. 

Neben der Obernahme der achrltUlchen Fixierung der Lehrvertrlie in An­
lehnung an die Praxla der Zelt zwlachen 1845 und 1864 bepnn die Innung 
dann zunlchat wenlier mit inhaltlichen Änderungen dea Lehrllnglweaena 
hervorzutreten, al. vielmehr durch die Formallslerung dea Abllchluase. 
der Lehre. Dazu Wurde elne AblchluBprütung Im reprllentativen Rahmen 
des Rathauuaalea e1niel'Uhrt . 
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h der Gründung der Innung, SChon am 7. September 188!), wenige Monate na~ aaalea an den Burier-
WUrde der erate Antrag auf Oberlauung ~~~ Ra aua 
melater ieatellt und von dielern bewilligt , 

b . d Gestaltung der Geaellen­Dleu ÄUßerlichkeiten der PrU!uni, wie IIle f e~1 e; aber d .. Reprhentatlonl_ 
~r11runl hervortreten, geben jedoch e~erab:/:te ~lnatel1ung zur Lehrllngl_ 

8CtUrtnia der Meilter bzw. Innung, al 11en lat ln Bezug aur die 
lUsblldung aelbat. Zumtndeat den vOrliegendenA~~le hit der Innung zu entneh_ 
PrObleme der AUlbllduna der Lehrlinge keine d Zeh Inhalte zielte, wohl 
l:I'Ien, die aul eine inhaltliche KOnkretialeru~1e :;elate~ der Innung zu mono­
lber der Verauch, d .. Lehrllnaaweaen ftlr en Brief an den BUr_ 
POUal.ren. Dae e rribt eich beaondera aua dem folgend 
lerm.eleter aUI dem Jahre 1887: 

benlt ein Geauch an die "Ew. WOhlgeb. t1berreiche belgefa1:en erge pto AUlblldung von Lehr-
könig!. Rerierung, welchea daa Ha t~, re:

ll 
Fall dlelea Ge_ 

linien nur den Innunramelatern ieltat hen ~n E~~detten einer jUnge_ 
lUch durchdrlnien wUrde, wie auchd:c ;:laten1: unaerer Innung rUr 
ren Innung ,enehmlgt lat, ao wlre e wir wenig Auaalcht auf 
dauernd ,eatchert, andern!ala aber haeb~at zur GenUge beurthellen 
dl. Dauer beateh.n zu können, da Sie den hleaigen Handwerkerm.l _ 
kÖMen, waa tur .In Gemeingellt unter

t 
tch da1:u beltuien können, 

at.rn herrlcht. Sie wUrden allO welen IG h bettlrwortet w.lter 
nnlere Innun, zu heben w.nn SI. diesel e~,~c6a 
r.ichen woU.n . Hochachtunglvoll F. Korte . 

D b elt den Voratellungen er Btlrrerm.later 1:elrte alch aber kelnelwela er de~ Innun ameilter zu 
der lnnunr in der Frage eln88 AUSbUdUnglmO:°:~~etonte er v~elmehr , da'o 
entaprflc::hen. In seinem Schreiben an den Lan rel.lat.t wUrde, Jedoch In Be­
z_ar d-.,. IHetzlichen BeeUmmun,en GenUge r die Unter8t11.t1:unr der Fort­
:u

r 
aUf darüberhinauagehende BemUhun,en, wie eh H.mmnl .. e errlch-

t Ild
un

'Blchule, von Selten der Handwerun:neieter tt::en Schreiben an den 
et, ala Unteratutzung gewlhrt würde. In e em we tl 

LIndrat konkr.tlalert der Bürgllrmelater leine Beurta unr. 

h le nehmen 1.lder dl. wenl,­"Ein Inter .... an der Fortblldung"c tin einem der Schule ,onati-
aten lnnunrem.later, wenlgatenl nlch E rü tung unter Ihnen eine 
'an Sinne . Gegenwlrtlg lat wieder die ~t e: mmen. vermehrung 
1:Iemllch allgemeine über dIe in AUUIChF:rtb~ldun,,,chule, geren 
der Zahl der Unterrlchtutunden In dder It gr04.r Entechledenhelt 
Welche alch auch der Innunglvorltan m

d 
ünktllche B .. uch der . 

auareaprochen hat. Der regelml'oi,e ~d ~le polizeilichen Ma4nah­
Schule wird wohl lofort aufhören, 10 h Anul,e d •• b.treffenden 
men nachlaBen. natllchUch fehlt.n nach d neu zu .rlalenen Po­
Lehrerl, aobald beunnt wurde, daß RaC t:ftdung .. chUI. dl. Lehr­
Uz.I-V.rordnung aber den Beauch der FO~ den entachuldt,en kön-
m.tater ihr. Lehrllnre in g<UU,er Wein r

a 
90 bl. '0 SchUlern 

nan, tn der nächaten Unterrlchtaatunde von c . 
berettl 7"765 r 
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Di e Auseinanderael?;une um die Monopoliaierung der Lehrling.ausblldung. 
di e I lch in der Hauptsache :z: wischen IlUluni und BüTiermelater abspielten, 
zog l ieh über mehrere Jahre hin . 

Um Ihr Intereue an der Fortbildunguchule 1;\1 dokumentieren, dal von Sei­
t en des Bürgermeiatel'l a18 Kernpunkt für die Beurteilung der BerechUruni 
der Innung zur MonopoUaJerung bemüht wurde, gewlhrte die Innuni im Jah­
r e 1888 einen Betrag VOll 15 Mark, der der Schule zur Verteilung von Prl' 
mlen an L ehrlinge der Innungsmeis t er rur belilonder e Leia tunlen überleben 
wurd e. Dennoch wur den keine For ts chritte er:z: lelt. vi elmehr begründete 
Im Jahre 1890 der Bürgermelater seinen ernt'\lten ElnapruClh gegen die Mo' 
nopolla ierung m it dem Rückgang der Zahl der Mitglieder und der von Ihnen 
beachl m gten Lehrlinee'7 64 . 

T rotz der häutigen Wiederholungen Ihrea Geauchea gelang der Innung die 
Oberwindune dea Wldentandea dea Bürgermeiaten nicht. Die MonopoU · 
a ierung bli eb Ihr venperrt, 

Eine Änderung der SltuaUon erlolgte In gewillem Maße erat durch di e No· 
velle zur Gewerbeordnung vom 26. J uli 189'7 , die ala "Handwerkergeaetz" 
bekannt wurde. Im S 129 wird die Befugnl a,Lehrlinge auazubllden,nur den· 
j enlgen Pera onen zuerkannt, die daa 24 . Lebenajahr vollendet und entwe· 
der die durch die Handwerkskammern vor geschriebene Lehrzeit oder eine 
m ind estens drelj llhrire Lehrzeit mit angeac hlollener Gesellenprüfuni zu· 
rückgelegt, oder aber fünf Jahre hindurch da. Handwerk selbständig oder 
ala Werkmelater auageübt hatten . Zwar bedeutete dl ea eine AM~erung an 
die F orderungen der Handwerker, beaaß hingegen k eine Bedeutung für die 
an,eatreble MonopoUa lerung der organialerten Handwerkamcia tel·. 

Ein Antrag der Innunl,vor der endgültigen Verabachledung dea Geaetz ea ,e· 
atellt, ln dem der BUr,ermeiater aur,erord ert wurde , einem .elt e inem Vier· 
teljahr alB aelbattndl,en Barbier arbeitenden ehemali gen Fabrikarbeit er 
die Auabildung von Lehrlingen zu unterllgen, wurde von Ihm unter Hlnwela 
auf die jurla tlache La,e abgelehnt'76S. Zumlndeat den Unterlagm dea st,dtl ­
achen Archlva alnd keine weiteren Aktivltll ten der Innung Im Hinblick auf 
daa Lehrlings · od er Geaellenwes en zu enlJlehmen . Die Innune, der Im J sh· 
re 1898 von den 210 In Rheinf' ansl.salgen selb.tllndleen Handw erkern 132 
an,ehörten, äußerte sich dllnn auch zu einer Anlrllee, welche Vorschriften 
über dll8 Auabildungaw eaen von Ihr erlallen worden .el en , dllhlngehend, 
da a sie aur die Regelungen dur ch die Handwerkakammern, die im Ana chNB 
an die Gewerbenovelle entatanden, warte, um dl eee zu übernehmen 166 . 

Die Gewerbenovelle Intendierte fachbez ogene Korporationen, die durch 
Mehrheltabeachluß die Möglichkeit hatten , alle Selbat.ndlgen der betreffen· 
den Gewerbe zur Mitelledacha tt zu verpOlchtf'n, ... aa aUloma tisch zu einer 
Schwl.chung der GHamtlnnung führen mußt e . Dleae Möglichkeiten zur Ein­
richtung von Zwangalnnungen wurden In Rhelne erat aplt von einzelnen Be· 
ru ts lruppen wahrgenommen . 

Zunächst hatten a lch zwei neue Innungen, 1905 die t rele Flelacher·lnnun' 
und 1910 die rrele Blcker·IMung ,ebllde\. Die B'cker.Innune war aus derA 
wlrtacha!tUchen Inter ellen verband der Hefebezugagemelnachatt hervorge· 
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und a lch zur Innuna: umbildete, un­
Pnlen, die 1908 gegTUndet worden war hkeiten die alch aus dem ge­
Ier Beibehaltung der wlrtachaftllch en Mögllc Elnkaufaorganlaation ergaben. 
nOaaenlcha!tUchen Anaatz der gemeineamen 

Z Innung gegrUndet, der 
iln AUflUal 1910 wurde die Bauhandwerker- w~n~ls ten In den Jahren vor 
19U die Schuhmacher-Innung rolete . Somit ex am::r en neben der Allge­
Bei\nn dea 1. Weltkrlegea vier berufabe~~g:e: Au:::U der Aktivitäten der 
tnelnen Handwerker-Innung In Rhelne. F Inn gT\lndungen daratellt, muß 
H,ndwerker, die a lch In dl eaer Zahl der un~a ukam vor allem die 
neben der InW ativtunktlon, die einzelnen Meta er:n;lIch~ propagandlatl ­
Tl Uekeh der Handwerkakammern, di e einen wea ehoben werden161 . 
athen EInnuß auf die Handwerker nahmen, hervorg 

d' e Alrt1vitlten der IMungen raat 
»ach dem Ende des 1. Weltkriegea, der \ ta ke Neubelebung dea Kor­
VlHli g zum Erliegen eebracht haUe, trat e n e : !~ In die neben der GMln­
POraUoneweeene innerhalb der Handwer~e~~~t~onaella'lerUng einea Innunga­
dune mehrerer Zwangalnnungen zu der a 
aUaachuasea f\lhrte. 

1 Juni 1919 r ichtete Im aeiben 
Dieser Innungeaua.chuß, eegMlndet am . L Itun~ elnea Syndlkua die 
J'hre eine Geschäftsatelle ein, di e unter d~rt e uf breiter aaala vertre ­
Inlereeaen der angeschloaaenen Innunpme a er a 
ten 8011te . 

fU die Belebung der korporativ en 
Eine der ... entllchaten v orauaeetzuneenEin:chlltzune und BeurteIluna: der 
Beatrebungen der Handwerker lai in der bllkanlache Re(ierung zu IIU­
Siellung der Handwerkerschart durch die re~~nd.erk eine Sonderstellung 
then, die ähnlich wie dll Kaiserreich dem d d .. Handwerk eowle der le­
innerhalb der Geaell.chan zuwle •. Zwar 1''11::-' ;tatte der Regl erunr. wie 
'arnle gewerbliche Mitt elatand nicht me~, ta den doch veratand man 
ehemala ala SIUtze von "Thron und Altar , vel~a en~en Klimpfe zwlachen dem 
... ala neutrale Zone IMerhalb der .Ich r:ua~r~elterschaft . Au. diesem 
orpnl.l erten Kapital und der orpnl.te~~~ 164 dem Handwerk und dem le-
Grunde wurde In der Verfallunlim Art e ealcherl Der In den rrühen 
"'erbllchen Mittelatand der Schutz dea Staat~e :uf~g eine~ einheitlichen 
2"',nziler Jahren begoMene Versuch elne~ ~~ Anflihgen .tecken, da die 
lteiChahandwerkage.etzea blieb dann aber d n h die Parteien .Ich stark wan­
Elnathltzun, dl eaer Bevölkerun.agruppe :rc hl der Handwerker und Kleln­
delte, wortlr die deutliche Tendenz der Me rz~ hlag pb 
le"'erbetrelbenden zu den Rechtaparteien den UIIC . 

d den verel'rkten Korporatlona-
Auf kommunaler Ebene etand die Ortabeh6r elend e enaber. . 
beatrebunlen der Handwerker keineeweg. wohlwol g g 

e Jahre (von 1919 bla 1924) elch 
So enltltand zunll.chat ein alch über mehrer G h.rt •• teUe des Innunp­
hin2iehender Streit aber die Bezeichnun. der G'" ..... t" titulierte. Von 
• "H d erker- und .. er UUthulles. die alch 81. an w I StreU die Pru:l. benech­
a.lten dea Innungaaullchu •• ea wurde In d de.e~ dt In der die KorporaUo­
bartel' Städte und die Tradition Innerhalb er a 'Seltene der Behörde 
nen z . T . al. Ämter llnnlert hatten herangezog:'~Uchen Einrlchtun.lm 
"'Urde die Getahr der IdenUtiklUon mit einer. 
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Bewußtsein dea PubUkuffilEl als Gefahr beachworen768 . Nachd em dieser 
Streit vorUbergehend geac hlichtet wa r, da die Behörde 1922 die Bezelch· 
nung "Handw er ker- und Oewerbeaml" a18 dem Entwurf dea damals gepilln­
ten Handwerkageaelzea entspr echend akzeptierte, wurde 1924 für die ver~ 
wendung der Bezeichnung eine Strafe von 10 Goldmar k ve r hlni\ und ror d 
Wiederholungsfall eine Geldbuße von 1:1 0 Goldma r k angeclr ohtT69 . 

Neben di esen Streitigkeiten um den Namen, die eh er al. Randeracheillun~r ' 
Gen dea gespannten Verhältnisses zwi lchen Innungs8unchuß und Ortabeh 
de gewertet werden müssen, verdient die Stellungnahme dea Bilrgerm el-
s ters zu e inem Antrag dea Innung88u88chu8sea um Verleihung der Rech t ,­

fli hlgkelt vom 12. Mln 192 6 Beachtung, da diesem a ls zuständiger Auf· 
sichtsbehörde Kenntnisse der Innerf!n Ver hältnisse zugestanden werden 
müs sen . 

In dem mehrere Seiten umfassenden Bericht an die Regier ung macht der • 
Btlrger meister u. a. folgende Gründe gegen di e Verleihung der Rechtsflihl' 
kei t dea Innungsauaachunea geltend : 

"Nach den von mir seil Jahren alß lnnunguu!slchillbehörde gema~: 
ten Erfahrungen und Beobachtungen kann ich nicht umhin, meine fII 
denken dahin auszuaprechen, dass das außergewöhnliche Anwach~)I­
des Innungswesens keineswegs ein Vor teil für die geumten Vcrh 
niss e auf wirtlchaftlichem Gebiete bedeutet ... ' Wie Ich bereUs eil 
oben dem Sinne nach ausgettlhr t habe, gilt es heute ru r die Innung 
nicht, s ich mit den Aufgaben ernstlich zu beschäftigen, die ihnen 
durch Gesetz vorgeschrieben sind , (SS 81s . 81b RGO) vi elm ehr 
geht der en Tätigkeit vorwi egend daraul hinaus, die Preisbildu~gh 
des Einzelhandels scharf Im Auge zu behalten und da, wo el SIC 
irgend rechtrertigen 1I1st, der Sf'nkung der Preise d es täglichen flI . 
Bedarlll veu tec kten oder olrenenen Widerstand entgegen zu brlni 
. .. Bel dieser Ta tuche habe Ich ... Bedenken , dal Jnnungllwe~~re\l 
weiter zu unleuttltzen, weil die Vorstandsm itglieder die Ihnen 
Genehm igung der Innung sowie Ih res StatUtl gegebenen Rechte In hier 
volkswir tlchartUch schädigender Wel ae mlnbrauchen . . " Wie 
bekannt Ilt, werden diejenigen Mitglieder die Ilch hlnl ichtUch de~ 
Prelafeltsetzung Ihrer Waren oder Leistungen nic ht dem voratafl 

lügen, lolange mit Ordnungn tra fen belegt bll ihr Wlderatand 
bricht. L eider erhll.1t von aolch en Abslchte'n die Innung8lurltchU· 
behör de nur aelten Kenntni l . .. , " 770 

Dleaem Bericht wlre eine atarke und effiziente KarteUblldung der Hsnd· s ' 
werker zu entnehm en , di e zwar angestrebt, deren Erfolge hingegen kel;' 
wega 10 dur chlchla gend wlren, wie I le vom Bürger melater geschilder giß' 
wurden. Da den Quellen keine diesbezüglichen Schlld'erungen konkretere!_ 
:ultlLUe zu entnehmen lind, erachelnt el sinnvoll,Akttvltllten zur Darlt n'" 
lung zu bringen . Dabei spielt die Inltitutlon des Gewerbebüros delinnU I 
aunchusses , der Gelchlfts8lelle des Innungs8 uSlchullea, eine belondlr 
Rolle , 
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wie oben aUlgelührt 
Dieser Geschäft8l telle, Ober deren Namen, de und dem ln­
Wurde ein langjähriger Streit zwischen der Behör huß 

, ben dem InnunglausliC 
nungsausschuß gerührt wurde, waren ne " er ein der Kaufmann­
als Vertret er der einzelnen Innungen der V Rh ' und Umge -
Schart e, V, Rhetne" und der " WIrteverein für eme 
bung e. V . " angeschloss en . 

nd ihre Mitgli eder in 
Der Leiter hatte die Aufgabe, die Innungen u t ten den Schr ift-
gewerberechtlichen Fragen zu bera ten und ~u vt~ re s ;n der an ge­
verkehr des AUIschussea zu erledigen und ~I~t n e~:;t zu unterstüt­
Ichlollen en Verelnl(llngen durch Öffentlich e a:;er mit einem 01-
zen . Diele Stelle war zunlLchst mit Jurl 'tel~' t~P dlge gegen eine ge­
plom-Volkswirt besetzt, der außerdem Se s n t Neben dem 
sonderte Bezahlung In Steuerfragen zu beraten h~:·eln e BUro,ehU­
Leiter deI Bürol war ein weiterer Angestellter die Aufgaben der 
fin beschlrtl gt. , wobei dem Angestellten vor allem nen Treuhandab­
Steuerlichen Berstun g der dem Büro sngeschtoll e it dleles Büros 
tellung zufi elen (1925 eingerichtet). Ober d~e Tl:~~;"u"chulle. 
(ibt das Protokoll einer Vollversammlung e~ der Handwerker 
genauere Auakunft, zusammen mit den Intentionen 
betügllch ihrer Anlätze zur KartellbUdung. 

Den 22 Mal1927 
bild ersten Tagesordnungspunkt der Vollversammlung vom . 

et der Tltlgkeitsberlcht des syndlkul . 
" cl Wirtlcha ft Im Gebiet 

Nach allgemeinen AuafOhrungen zur Lage er · t d r Elmr.le-
der Stadt Rhetn e Iprlcht der SyndikuS Qber die Arbel t~e die Aufga­
hungsabtellung der Geschlnsstelle. Diese Abt~I!~~~:~lgen Zahlern 
be, Im Auftrag von Handwerkern AuBenltllnde " h en L llte" 
einzuziehen. Dazu bediente dch di e Stelle einerd sc Bwa~:htel um- ' 
die die Namen ':"00 249 P eraonen zum Zeitpunkt e;. e~ nds telle 
raBte, Nach den Ausrührun gen tlber die Arbeit der ~e sker tU ' 
die all ltark dur ch di e unrichtigen Angaben der Han werdie Beur­
Ihrer Elnkommendage behindert dargestsnt WI~ !Olr.zu laut Pro ­
teilung der KonkurrenzsltuaUon, Der syndlkul k r ;elutung durch 
tokoU folgendei aUI : "Zu der an alch schon star en M ent der 
lLuB nhallend noch d.. om ere Faktoren kommt auch heute s d S hmutzkonkur -
Prelaunterbletung hinzu . Mag e ine Schleuder- ~n ;'trtlchaftskrl­
rsnz In Zeiten dea Tieratandea der Conjunktur erzetten wo die Men­
sen erkllirl1ch lein, so sollte doch wenigstens In hleu ng aUer 
ge der vorhandenen Arbeit zur ausreichenden Besc ~en Preilel 
Betriebe gentlgen könnte, das Prlndp dei reellen, ~es:d Ilren,­
UM damit verbunden du der Qualltlt .. r bstt unb~~sr.tigkelt zeigt 
s tll!l'ls beachtet werden . Unaere praktisch e Gesch ht ds vollgOltlg 
unI Immer wieder daß viele Handwerker noch nlc G tan.ehen 
UM atandesbewußt ' angesehen werden können , Du ~Iam Leider 
deI Handwerks leidet bestimmt unter dieser Ereche nun~. ziehung 
111 die Gewerbefreiheit gerade dem Handwerk In dlese;uB

e 
Itreng 

sehr nachteilig Seiteni GelchlrtllteUe und Innungen erden 
und unparteIIsch In allen unlauteren Fillen vorgega:I~:;"71l . ' 
damit wenigstens di e Gesamtheit nicht an Ansehen 
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Dleler Bericht dei Syndikua enthAlt zwar eine Bestäti gung der Behauptun, 
deI Bürgermeis ters, die Innungen und der Innung.ausschuß aelen um die 
Reduktion der Konkurrenz bemOht, wlderaprlcht aber Im Hinblick auf die 
Effizien'l. der dlelbe:.Ülilichen Bemühungen . Daraus ergibt l i eh. daß zwar 
eine Karteillerung der Handwerker durch den Innuna:uuuchuß angestrebt 
wurde, die da für notwendige Solldaritlt der einzelnen Metlter jedoch n icht 
geleben war . 

Aufschlußreich la t du Protokoll hinsichtlich der Beurteilung der Stellun, 
der Handwerker Innerhalb der Geum twir tachatt. Deutlich wird eine San· 
deratellung hervorgehoben, di e die Aufllebung der wesentlichsten Grund· 
lätze der libera len Marktwir tschaft, Gewerbefreiheit und Preilge'taltun, 
durch ortene Konkurrenz. ale notwendl, daretellt. 

Diele Elnltellun, , e ,enOber den herrechenden Wirtlchaftaverhlltniuen 
drOckt sich auch In dem P oatulat der Beziehung von ' reellem. ,eeunden 
Prela' elnereeltl und · Qualitll.tla r belt· andererlelta aua . Die Wahr un, 
dleler Beziehung wi rd all Vorauuetzun, ror den • voll,oltlg und s tandeI­
bewußten Hlndwerker' In dem Berich t . der ale reprll.aentaUv ror die Ein ­
atelluna d81 Innuna:uuuchu8881 beurteilt werden kann. gel ehen. wobei 
Ilch die Parallele zum' ,erechten Prel.· der Zelt der ZUnfte und Ämter 
e r ilbt. Die den Grundall.tzen der Marktwlrtlchart enta:ea:enutzte Haltuni 
findet dann auch eine Entepr·echuna in einer vom Syndlkul e rwahnten Be­
Ichwerde der Tllchlerlnnuni. d ie lich ,eren die Bauunternehmer wendete. 
da diele z . T . all Generalunternehmer nach Melnun, der Tllchler In ihren 
noch pnz Im Sinne einer zOnttlerllchen Wlr tlchaft verltand enen Arbei tl ­
bereich unberechU,t elnzudrinien verlucht hltten. Di eaen Streit luchte 
der InnunguuuchuB durch den Hinwela au! die nicht Ingebr achte Haltung 
der Bauunternehmer zu IchlIchten . 

Entlprechende Tendenzen lind den Protokollen du lnnun,uullchullel ble 
zum Zeitpunkt lein er Aunölunr wlhrend deI Höhepunktel der Weltwirt ­
Ichartakrile Immer wieder zu entnehmen. Diele Selb.telnachl.tzung der 
Stellunr Inn erhalb der Gelamtwirtlchart mußte zwan,.llufi, zu den Ichon 
darieltellten AUlelnlnder.etzunaen mit der .tldUlchen Behörde führen. 
die lich welt,ehend all Vertreter der Mehrheit der .tldUlchen Bevölke­
run, und der Indultrle veretand. 

Die Stlrke deI Innun, • • ual chu •• el bel leinen BemOhunien um eine Durch ­
letzunr der Sonderlntereuen der H.ndwerker la,. wie • . • . 0 . bereits er­
wahnt. in der .t. rken Zunahme von Innunien und d.mlt von orpnlelerten 
.elbltllndl ren H.nd",erkern in den ereten J.hren der Weimarer Republik. 
01 ... • Gründuna:.phue· hi elt bl l zum J.hre 1926 .n. 

Die Mltiliedlch.tt der n,urea:rundeten Innuna:en In der:n Innun,l.u.lchuß 
w.r zunlchlt .Uaemeln ,e,eben. trotz der nicht unerheblichen fin.nzlellen 
Belutuna. die dleee Mlt,lIedlchaft fOr den einzelnen Anaehörl,en einer 
Innung mit e lch bracht •. Die Mit,lIedebeltr1a:e la,en bel c •. 50 RM jlthr­
lIch. von denen mehr all die Hilf te dem Innun,eaullchuß zur FInanzierun' 
der Geechll.ltlltell. Ober.leeen werden mußten. Gemeeeen.n den Einkorn ­
men der d.m.Ua8fl Zeit entlprach der Betr., unaeflhr zwei Wochenlöhnen 
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einel H.ndwerkl gesellen. Dieee rel.tiv hohe Summe dIente u.a. dem BÜr­
Cenneilter a ll ein Grund unter anderen. di e Aktivitlt de~ Innungen In lei ­
nem Bericht an die Regierung negativ zu beurteilen, da I le ihm all unver_ 
eintar mit dem "Kbgen von Handwerk und WIrtachaft Uber hohe Steuer ba _ 
laUung"772 e rschien. Doch auch für die Innungen aelbat war die Beltraga­
~rage nicht ohne Problem . Darauf verweiat der Bericht dea Syndlkul vom 
ahre 1927.ln dem es du.u heißt : 

"Die T/;i.tigkeit der Innungen Iit im allgemeinen lehr lebhaft. jedoch 
wird e Ine fruchtba r e Arbeit sehr oft dadurch erechwert. daß Ilch 
Innungamitglieder den OrganisaUonsbeltrebungen widersetzen . Die 
Beitragsrrage dient Immer noch dazu. AniaB zu unberechtigter Kri­
tik zu geben .... Kein Handwerker wird gener~ll behaupten dUrren. 
daß die Beltragagelder rür nichts und wieder mchts aua gegeben e lnd. 
Vielmehr beeteht bei manchen Handwerkern eine unbekehr.bare ei_ 
genlinnige Opposition. d ie sich nicht bekehren läßt., und ?Icht per­
'önlichen Moment en enteprlngt. In aolchen Fillen llegt ein genz er­
Cee Hemmnis vor und nur eine zielbewußte Politik der Innunillvor_ 
Itlnde kann hier Wandel scharren"773. 

Da di uer Beitrag nur im Falle der Zwangs innung gerichtlich einkla gba r 
...... a r • lag bel vorli egendem Intereaae der Mphrh elt eine. Berufs:twelg" In 
Ihner mögllchlt effektiven Arbeit . vor allem an einem Anlchluß an d ie Ge· 
lc:hlftll teUe dea Innungsaullchullee. d ie Gründung einer Zwangllnnung 
nahe. da nur so auch wlderltrebende Beruf.genol. en. wenn auch nicht zur 
~It. "'belt. 10 doch zum Mittragen der finanziellen Belaltungen heran,ezo· 
Ren Werden konnten. 

So waren dann auch die Mehruhl der Innungen Zw.n'linnungen . wie ein 
~ItCUederverZelchnJa deI Innunguuuchusaes vom Jahre 1924 auawellt. 

aNn Werden die folgenden Korporationen genannt: 

1 . Freie Allgem eine Handwerker-Innung. Rhelne 
2. Freie Fl eiacher- Innung. Rheine . 
3. Blcker_Zwln,llnnun,. Krell Steinfurt (1928 Rhelße) 
4. Schmi ede und Schloller- Zw.ngllnnun,. Rheine 
5. Bauh"ndwerker.Zwanglinnung. Rhelne 
6. Uhrmacher_1nnuni. Rheine 
7 . Frileur_Zwan,slnnung. Rhelne 
8 . Schreiner und Tllchler-Zwangslnnuna:. Rheine 
9. M.ler und Anltreleher- Zw.ngalnnuna:. Rheine 

10 . Sattler. und Poll terer _Zwanralnnun,. Rhelne 
11 . Schnelder_ Zw.ngltnnung. Rheine 
12. Schuhmacher.Zwangllnnung. Rhelne 
13 . Kondltor_ zwan,llnnun, . Rheine 
14 . Buchbinder.Zw.n,llnnun,. Rheine 
15 . HoIZIchuhmacher _Zw.nrllnnun,. Rhelne 

Im Jahre 1925 trat die Klempner- und InltaUateur-Zwanialnnun, 
und 1926 die Schnelderlnnen-Zwan,llnnuna dem Innun,l&ullchuti 
beI774 . 
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Der Haushaltsplan des Innunga8us8chu8sea [(Ir du Geschäftsjahr 1926/21 

weist jedoch einen Rückgang der MitgUedachsften auf. Die Zahl der ange­
schlossenen Innungen war danach auf 12 :llurUckgegangen; die Bauhandwer­
ker-. Uhrmacher-, Kondltor-, Buchbinder- und Schneiderinnen - Zwangs­
innung waren sua dem Innunga8u88chuß ausgeschieden, bzw . hstten ihre 
Mitgliedschaft zurückgezogen. 

Die Weltwirtschaftskriae ruhrte zu weiteren Veränderungen. Einige der 
Innungen lösten aich auf, bzw. wandelten sich in freie Innungen um. Dabei 
spielte die durch die Arbeitslosigkeit verursachte Zahlungsunfähigkeit einer 
Vielzahl von Hsndwerkameilltern die ausschlaggebende Rolle775 . 

Sowohl Im Zusammenhang mit den Gründungadaten, als auch mit den TIiUg­
keiten und Veränderungen in der Aufgabenstellung muß bei den einzelnen 
Innungen eine betrli.chtliche Differenzierung beachtet werden. 

Dieae Differenzierung betraf vor allem zwei Bereiche, den Bereich der ge­
nossenschaftlichen Bestrebungen und den der Reprllgentation der Korpora­
tion, die jedoch nicht bei allen Innungen festateUbar sind. Genouenschaft -
liche Bestrebungen aind einzig f1lr die Bäcker-, die Schuhmacher- und die 
Schreiner-Innung den Quellen :/!u entnehmen. 

Die BlI.ckel'-Innung war, wie achon erwähnt wurde, aua der Herebs -
:/!ugavereinlgung hervorgegangen, die als eigenständige Orpni.a~ h 
tlon neben der Innung bestehen blieb. Ansllt:/!e zu genosaenschaftllC 

geregeltem Mehlbezug, durch die Zwangsbewirtachaftung wllhrend 
des Kriegea verursacht, blieben jedoch ohne weitere AuawirkUngen· ., 
Die Schuhmacher_Innung verauchte ebenralllim Zuaammenhang J'tII 
der durch den 1. Weltkrieg allsgelöaten Zwangabewlrtachaftung von 
Leder In den frUhen zwandger Jahren einen Uber die JlUlllng gere­
gelten genoaaenschaftlichen Rohstoffbezllg aufzllbauen, wobei die 
Forderllng nach einer PrlvUeglerung mit In dem Bereich der Stadt 
anfallenden Rohatonen eine aU88chlaggebende Rolle apiette . Dle.e 
BemUhungen acheIterten jedoch an dem WIderaland der Ortabehör­
den, die sich gegen eine PrlvUegierung auaaprachen. 

Die Schreiner- und Tischler_Innung grUndete Im Jahre 1925 nach 
dem Vorbild In anderen Städten eine' Tiachler_Map:/!lngenouen­
Ichan' . In einem eigenen Laden lollten unter der Leitung eines 
Tiach1ermelaterl Möbel der eigenen Produktion und Industrieware 
au.gelteUt und In Kommiaalon, b:llw . mit nach den Anlagen gel taf-
felten Anteilen an dem Erlöl verkauft werden. Dle.el Unternehmen 
bepnn, nachdem .chon mehrere Verluche einzelner Schreiner, 
durch Ladenieachäfte an dem immer atlrkeren Aurachwung der Er­
trlge alll dem Möbelhandel :IIU partizipieren, geacheitert waren . 
Doch achon nach wenigen Jahren Bing es in Konk\ira. Er brachte. 1-
tur eine Vlebahl der angeachlosaenen Meister erhebliche finanz le 

le Verluate, die weaentllch da:/!u beitrugen, allch die Ubrlgen Hand­
werker vor I&hnllchen Unternehmungen zu warnen. 

D, F . " E· . ","ngen in den Statuten e orderung nach genosaenachartllc en InrlC , 
aUer Innungen als einer der Zwecke der InnungsgrUndun~ fe6tgel~gt, haUe 
demnach nur wenig Auswirkungen in der Wirklichkeit. ~Ie po~tu~lerte Ge~ 
lnelnlamkeit die schon im Zuaammenhang mit der Preladis:/!IP.lm von sei· 
ten des Syndikus in den Berichten stets als unbefriedigend be:/!f!lchnet wur­
de, fand auch In den Genos6enschaftsbestrebungen keine Entsprechung und 
blleb eine Leerformel. Die Hoffnungen, die gerade In die Genos.senschaft:" 
von aelten der WlrtschaUlwiasenschaftler gesetzt wurden, und m denen die 
KrOßte Chance fUr die Oberwindung des Gegensahel :IIwilchen Handwerk 
Und Industrie, b:/!w. Handel, gesehen wurde, blieben auf Ausnahmen be­
aChränkt776. 

N~h schwieriger als Im Bereich des Genossenschaftswesena ist dIe Akti­
"'ltllt ein~elner Innungen Im Bereich der Repräsentation Ihrer Korporation 
In Hand der Quellen feststellbar. Auch hier nimmt die Bäcker·Innung eine 
lieh von den Ubrlgen Innungen abhebende position ein. 

In der "Festschrift ~ur 25jährlgen Jubelfeier der Bäcker-Innung 
Rheine" heißt es Uber dl(' Aktivltli.ten der Innung In .der Zelt vor Be­
ginn dea I. Weltkrieges: "In diesen Jahren wurden m der Haupt­
sache die Frage des gemeinsamen Hefebezugea, der Beelnnussung 
der Milchpreiae der Bekämpfung der Konkurrenz des auswärtigen 
Brothandels bea~beltet und In dieser Bedehung manc~e Erfol~e er­
zielt. HIerneben ließ man sich such die pnege kollegialen GeIstes 
angl!legen aein, manch schOne und harmonische Familienfeste u~d 
AUlnUge :/!eugen von dem gesunden Gemeinschaftsgefühl Im Blc er­
handwerk .... Auch muß hier des guten Verhältnisses :/!wlachen 
Mslster und Gesellen gedacht werden, wurde doch die Innu,~f7;el-
tena der Gesellschaft :IIU deren Veranstaltungen eingeladen : 
Der Repräsentationscharakter der gemeinsamen Feite fand semen 
eraten Höhepunkt im Jahre 1933 aua Anlaß dea 25jährlgen Bestehens 
der Innung, deren Entstl!hungadatum mit dem Datllm. der GrUndung 
der genoaaenschafttlchen Hcfebe:/!ugaverelnlgung glelchgesetzt wu;. 
deo In Verbindung mit einer Bedrkstagung der B'cker·lnnungen es 
Be~lrkl MUnster fand die "Weihe der Fahne durch den Verbandavor­
Ilt:llenden" atau die als äußeres Zeichen und Symbol des Gemein· 
achaftsgelatea gewertet wurde778 . Der alljlhrllche AUI~u~ WU~:;8 
dann :IIur Feier des 50jährlgen Bestehens der Innuni Im a re 
zu einer großangelegten Demonstration genut:/!t. FUr den Felttag . 
WUrde ein Wagenzug von acht 2weilpllnnlgen Landauern organl.lert, 
der vom Marktplat:ll aus :IIU dem Festlokal außerhalb der Stadt die 
Frauen und Senioren der Innung brachte. 

AUI dielen kurzen Bemerkungen wird deutlich, daß die geullige Funktion 
:elbst in der Bäcker.Innung, die dlesbe:/!ügllch eine Sonder rolle einnahm, 
deine wSlentliche Bedeutung im Jahreau,uf Ihrer Mitglieder einnahm, schon 
dUf'Chdle geringe Zahl entaprechender Veran.taltunien. Doch wurde damit 
I er A.nspruch der Innung mehr als eine wlrtachaftliche Intereaaenvertre­
un, ~u sein erfUUt Tr~t:/! dieles geringen AufWandes gela,~g e. der Mehr­

zahl der Üb;lgen Inn~ngen nicht, tlhnliche Demonltrationen kollegialen 
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Gelltes" durch di e Orpnl .. Uon geselliger Veranataltungen zu erzielen. 
Die im Gegensatz zu den Ubrlgen Innungen relative ökonomliehe Gleichheit 
der Bäckermeleter mlg einer der Gründe fUr die größeren Erfolge im il ­
no • • enachaftUchen und geleIligen Bereich gewesen aeln . Hinzu kann ein 
geringerer Konkurrenzdruck als bel der Mehrzahl der Obrlgen Selbltlindl­
gen, verurucht durch die weitgehend featgeaetztt!rl Prelle der Blckerel­
produkte. 

Der Repräsentation aUer lelbBtlLndlgen Handwerker der Stadt, einem der 
Aufgabengebiete dei Innunglaua8chulI.I, dienten In der Zeit vor dem Be­
ginn dea zweiten Weltkrieges zwei 'Handwerkerwochen' . 

Dleae Handwerkerwochen atanden in enger Verbindung mit Gewerbe.untel­
lungen, die, 811 eng bell'enzt.e regionale Leiatunilllchluen und Meilen kon~ 
zlplert. die KonkurrenzCllhiikelt der Hlndwerkerschalt bezeuien und den 
Absatz beleben sollten. 

Der direkte Audöler muß licherllch In der "Gewerbelchlu Mllnlter 192:2", 
die von dem dorUien Innun,slullchuß orpnliieri worden Wir, ,elehen 
werden. Diese AUlltellun, war verbunden mit einem Hlndwerker~Bundel~ 
tlg, an dem luch Hlndwerker IUS Rhelne teilnahmen. Von dem Vor81tzen~ 
den des Innunglau •• chullea wir zu dielern Zweck In Verhandlungen mit der 
Ellenblhnverwaltuna die Stelluni "einller Sonderwlgen 4. Klllle"779 er~ 
reicht worden , Verlnllliuni zu der Annahme, in der Gewerbeschlu dei 
InnunillulBchul.el Mllnlter dll Vorbild rur die "Handwerkl~Aulltelluni 
und Verkehrl~Woche In Rhelne. 8. ~16. AUlJUlt 1925" zu lehen, bietet vor 
allem die zu dlelem Anlaß herauliegebene FeatlchrUt dei IntJunilausschul~ 
lei, die in ihrem Aufbau deutliche P l rillelen zu derjenlaefl üer Stadt Mün· 
Iter aufwellt. 

Diele zeigen Ilch In dem jewelliien AnknÜpfen In dl e Zelt vor der 
Aufhebun, der Ämter und Gilden, Will .Ich lowohlln den FeitichrU· 
ten all auch In den AUlltellun,en, wenn auch In unterlchiedlicher 
Qualltlt aUldMickte . DarÜber hinlUI ilt die Betonuna dei nicht nur 
handwerklichen, londern luch dei kau(mlnnllchen Klelnl_erbel 
charakterlatllch ror belde Verlnltaltunien. Im Gelen.ltz zu der 
Fe.tlchrlft In MUnster Iit Jedoch unter den Inlerenten In Rhelne 
auch ein KaUfhlUl, der erklärte Feind der otrlzlellen MItteiltanda· 
bewelJUn, der Zelt, vertreten. 

Eine zweite Handwerkerwoche, deren demonltratlven Höhepunkt ein Feit· 
umzua dirstellte, fand im Jahre 1IISS Itatt. Ober diese Handwerkerwoche 
lind jedoch den Quellen kaum Informltlonen über die Aua.eataltuna zu ent· 
nehmen780 . 

Neben den Hlndwerkarwochen wurda die GHeUenprUtun. d l 'Moment aenutst; 
dll Handwerk lowohl nach lußen, .el.nUber der Bevölkeruna, 111 auch nlch 
Innen, ae.enUber den Lehrlln.en und Gelellen, all ,elchlouene Einheit ZU 
prälentieren. 
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0 " d h n erwilhnt Ipielte eine 
le Geltahung der Abschlußprüfung, so wur e sc ° li emelnen In. 

nicht unbedeutende Rolle bel den wenigen Bemühungen de~ .A Ag b' ld ng 
nung um di e LehrHngsausblldung. In dieser in Bezug auf I: tUe~:nd~ Aktl­
r~ln forma len Frage war eine gleich zu Beginn der Innung es 
Vltlt restatellbar. 

. h ' t d m Jahre 1923 um cine ge· Der Innungslusschuß bemUhte SIC sei e d ' 
melnlame Veranataltung Im Anschluß In die Gesellenpr~::~~ite:e 
ebenfalls Ils gemeinSsme Veran~Ul1tun g abg,'h.''',',n ;er ufe Im Hand-", l' j G llen gezelgt werd e, s a e er Im t en ungen ese" . nde dea Innungiauischus-
werk zusammengehörten. wie der voraitzeklärte78l Die angestreb­
ses Im Jahre 1923 vor der Versammlung er hk" enerelle Un 
te Demonstration der Gemeinsamkeit fand j~dO~erlce~~~:s Syndikus ~ 
teratUtzung von allen Innungen. Der Tlit!gke ts . "0 Syndikus be. 
vom 22. 2. 1926 enthält dllrüber folgende Slue. e~ellt mit dllß 
r ichtet Uber die Fühlungnitune mit den InnUnien und h h 
ein großer Teil sich rUr die gemeinume PrQf~ng aus~~~~~l:~. a­
bc und weitaus die Mehrzahllich an der geme nsame 

h , . Anfrllge an die Verslmm· feier beteiligen werde. Ein noc ma Ige 1 
b I" n sich an der gerne nsa-

lung ergibt folgendca Relultat: Es ete Ige d k 
men Prüfung und Abschlußf~ler folgende Innun~en;d~:uh;;h:h~a~~~r, 
Buchbinder, Fleischer, Friseure, SaUler, S~ ne en'AbschlußCeler 
Tillchier. Ea beteiligen Ilch nur IIn der g~m~ n~;;macher EI be~ 
die Innungen der Klempner, Maler, Schmied. '782' 
telligen sich nicht die Blicker· und Konditor-Innung' . 

Dil,l Bild elnel In sich geschlossenen Handwerkl, frei .von zeraplltte~~i' 
"\e el s ich nach den Formulierungen eines dieabezUghchen Antrags d"L h 
~l1iemelnen Innung gegenüber der Öffentlichkeit und de~ Gel~~~~:der~ r­
Ingen783 bieten soUte konnte aomlt nicht erreicht wer en. 

Intereslen einzelner I~ungen erwlelen lich all stärker. 

Die Ilch seit der Gründung der Handwerkskammer Immer IItärker,abzehlch. 
, k I tereaaenverbln e na m !!tide Bedeutung der t1berreglonalen Handwer er n 
nach der Machtergreifung der NlOtionalaoziaUlten welentllch zu . 

~Ie Erwartungen der Handwerker In die natiOnaIIOz.lal~I~l lIc~e ~e:~~~::g, 
le Ilch u , a. In der Festlchrlft der Bäcker·lnnung un en rtoe ~ntl re. 

der Schreiner_ und Maler.lnnung ausdrUcken, Canden eine en b ~ 
chl.lng In dem Erlaß einer neuen erweIteren Handwerkergesetzge ung m 
J"hre 1934. 

!uvor wir jedoch schon eine, du ganze Reich umfal8en~e G~~!C~:Ch:I~~::1 
er handwerklichen Selbstverwaltung erfolgt . Sie kam un er d " tel hl 

:lm.tUche bestehende Körpericharten und Verbinde u~fU:~c:'handwcerk:~ 
landel du deutschen Handwerki", an dessen Spitze er e 

mellter Itand784. 

Irn Rahmen dieler zentrallatiachen Formierung dea handwerkUchen Ver· 
~~daweltna erfolgte im Jahre 1934 die Geletz.aebung ~ble:s:I~I:UJI~7u~;ueng 
d IchtmhiUedlchaft der lelbatlndla:en Handwerk;r unbll_torllchen Mel~ 

ea IOienannten großen BefllhllJW1ilnllchwelael, er 0 .-
aterprQfUOi. 
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Mit dleaen, den WQnachen und Bemühunaen der organisierten Meiaterachan 
dei Handwerk. weltiehend entgt!ienkommenden Maßnahmen war von Beginn 
der MachtÜbernahme an die Aunösung aller freien Qrpnl •• Uonen dH Hand­
werk. verbunden. 

OI:;U ,ehOrte in Rhelne d .. Handwerker- und GewerbebUro, da die Grün­
dung der Krellhandwerkerachart mit S1t~ In Burgateinrurl die ElImlnierun, 
aller regionalen Sonderverbinde zur Folge hatte . 

Du Ein.etzen der zentralistischen Ordnung des geumten Handwerklweaen 
bedeutete lomlt zualeich du endgtIlUge Auuchalten deI Handwerke ala 
eine. auf die Durch.etzung von Sonder!nterelllen bemühten Im eni81en re­
gionalen Rahmen agierenden Verbande. aelbatändlger Gewerbetreibender. 

Oie Aunölung deI Handwerker- und Gewerbebth'ol war aomlt der Schluß­
atrich der Epoche elnea "atldUachen Handwerks" , die mll der GrUndung 
der Allgemeinen Handwerkerinnun a: im Jahre 1885 nach der enten ZlIur, 
der Aufhebung der Gilden und Ämter 1810, einen neuerlichen Anfang a:e­
nommen und In der SchaffUng e iner Zentralatelle zur Durchaet;,;ung poilU­
acher und ökonomiacher Ziele einen relativen Höhepunkt erreicht hatte. 

Unbeachadet der engen V.erbindung dei Handwerk. auf Grund aeine. regiO­
nalen Wirtacharten. mit der ökonomlachen Entwickluna: dea jeweiligen Wirt­
Ichanaraumea, beaibt eine monognphlache Daratellung der BewlltlJUng 
der Probleme der Anpallung an die jewel.la lich verlndernde lozio- ökono-
milche Situation, vor allem mi.t dem In dleaer Unterluchung benutzten ln­
atrumentarlum, nur noch marginalen Wert. Da ferner der uberreilonale 
Bezugnahmen der VerbandapolItik ebenao wie die Formen der berufaUin­
dilchen Vertretung .uch nach dem Zuummenbruch du NS_Staate. nur ge­
rlngtuglg gelndert wurden'185 und Inaorern auch die Entwlckluna: dei Hand­
werkl In Rhelne In der Nachkrlea:uelt nicht von dem engen Blickwinkel 
elnel begren;,;ten Gebletea wie der Stadt Rhelne geaehen werden kann, er­
Icheint ea angebracht, die Da.ratellun, hier enden zu lallen . 

VIU. ZUSAMMENFASSUNG 

o . I . hen Volkakund e wurde in der 
er komplexe Forschungaanaatz der hiS orllC . b b ' 

Vorliegend en Arbeit nicht auf die traditionell von dieser Dla~iPI~n d e.r
H 
el~ 

leten Segmente des "Volkalebenl", d. h. die Silten und Gebr~ucB:w:l~i a~ -
lI'erker und Ihrer Korporationen auagerichtet, sond,trn ~~! dk~ur der It~dtf-
lIozl0kultureller Probleme die Ilch aus der jewel gen ru d 
• h . r ng Im Zussmmenleben er ver-c en Bevölkerung, Wirtllchsrt und Ver asau 
achledenen Klsnen und Schichten ergaben. 
Dabei galt es die Bedingungen und Bedingtheiten der Handwerker, ala dem 
~ In historlac'her Sicht ~ ehemaUgen Kern deI KlelnbUrger.tu:~, h~::~:,~~ 
arbeiten. Bestehende Vorurteile wurden dabei dureh möghc: u~1 truk 
Quellenstudien UberprUft. lnabeaondere galt das Fragen ;,;u; Iham :'~del­
tur, Zusammensetzung und Funktion der Korporationen un d r~m z T in~ 
aber nicht zuletzt der von den heutigen Vertretern des Ha.n wer a ~st~l. 
Getchieht81ol_Methaphysilche gelteigerte Kontinuitlt. D.le probl~aß die 
tung, die Frage nach IntelraUon und Desintegration verhlßd~~~e'ebunden _ 
analYlierte Bevölkerunglgruppe lußerhllb Ihrer konkreten g 
helt In die Ubergeordnete KoUektivitlt gesehen werden konnte. 
Unt h d ß die ökonomisch motivIerte 

er diesem Gesichtspunkt ergab s lc, a V rblld llterer 
GrUndung von Korporstlonen im 14 . Jahrhundert der· vom 0 
Stldte geprlgte ~ Versuch der stlldtischen selbltverwaltungs~rgan:u::~~lch 
Zwilchen den Interesum der Produzenten und K~nlu~en~e~t~~nge~nd PrLvUe­
zu Ich.ffen. Bei der ds[Ur verwendet en Form, er ~r h~un der reglonl. 
Ferun, von Korporstlonen, wir der Stand und die AUlr : id':der Bedeutung. 
en Wlrtachan ebenso wie die Elnwohneruhl von entlc e 

• , • ' t n die Korporationen Ihre nhprechend ihrer MultUunktlonalitlt entw c e e 
eieene Dynamik. Für ihre jeweIlI Ipe1;inlche AUlprlJUng wlren unter­
aChledUche Faktoren aUlacht.ggebend. 
D, . d Beeit;,; politischer PrlvUegien 

e vorliegende Untersuchuna: maß dabei em I 
~Inleeheldende Bedeutung zu. Der Ursprung der Prlvlle~;~~n:e;·a:h~r~l~~~ 

elenden Falle nicht eindeutig zu kIlren. Er kann sowo n tel" all auch 
~IXlerten Rechtsldentitllt mit den Korporationen d~r s~~:tp~~1t:lle;Ung der 
~ elgenltändigen Analt;,;en begründet gewesen le n . t 1It aber mehr all 

v.er Im 14. Jahrhundert gelr ündeten Korporationen. eUb e dem Grundbe. 
e~nen Schritl zur Emanzlpltlon der Ir.eien A:rbel~feg~ ;;ahl bildete aei! 
: tt. und Klpital dar. Bedingt durch die lerlAle nwoh;':ßlIchen Wahlkör-
I) er GrUndung einp. bUrgerlIehe Korporation den .~ucT 11thabe an der Itldti-

er,und folglich waren die Handwerker nicht von er e d uttaehen 
~chen Selbatverwaltunl auagelchlonen. Die Au.d~~~~gM~:~ierUng der 

!!ehte der handwerklichen Korporationen, die zu e t tU n von 
~eltieinhelten tuhrte, implizier te eine Uberproporti~:I:u~ceh edl:UV!rbot des 

and_erkern an der Itldtlachen Selbstverwaltung, 
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Bulenamtameiaterweaenl noc:h au.gedehnt wurde . naa e8 sich hierbei nicht 
um ein unbewußtea. durch die Tradition aI. unumstößlich geltend eu Verhal­
ten handelte, wurde Im Antrag dei Wandmacheramtea auf korporative Zu-
1 ... un, zu den Kontrollorganen dei Rate. deutlich. 

Die Geachlchte der vier Gilden IIBt sich knapp In drei Phasen gliedern: 

1. Gründung zum Zweck der Einordnung der gewerblichen Krafte in die elch 
8U8 bäuerlichen UrsprUngen emanzipierende StadtrrUndung. 

2. Auadeh,nußr der Funlctlonaberelche entsprechend der Multlfunktlonalltlt 
der mittelalterlichen Inatltutlonen, 

3. Erweiterung der poIlU.ehen Funktionen und Rechte in Verbindung mit 
der Hebung dea Sozialprestige. durch die Mitgliedschaft nicht-gewerbe­
Identischer Vertreter des HonoraUorentums. 

Im Verl~ur dieser dritten Phue erreichten die Korporationen zahlenmlßta 
und hlnllchtllch der Elnnußnahme au! die stldtllche Selbstverwaltun, Ihren 
Höhepunkt. Durch die Wahrun,lhrer ökonomischen Funktionen blieb trotz 
deI teIlweise zahlenmlßlg ,eringeren AnteUI der g8WerbeidenUlchen Mit­
glieder der Charakter von handwerkHchen Korporationen erhalten und nlch 
dem Verbot der MitgUedl~haft gewerbefremder Personen blleben 'Ihnen Prl­
vile,len, die unter anderen Voraulsetzun,en und bel anderen Struktu ren er­
worben waren . 

Durch die MItglledIchan der Butenamtamellter hatten die politi sch privile­
gierten Korporationen Ihre auf ökonomilchem Gebiet z. T . mit r lgor olen 
BelUmmunlen angeltrebte Homo,enltlt vollltllndig verloren. Ihre lozlale 
Struktur WIr mehrfach ,ebrochen, zwiachen Handwerkern und HonoratloreP, 
Belitzenden und Belltdoaen bildeten die lieh In unterachiedllchen FunkttO' 
nen der Korporationen reallIIerenden Intereuen nur noch eine lockere BI­
ziehung. SelbIt die auf eine Demonatration der Gemelnaamkelt ausgerich­
teten Ealen lewannen ae,raUve Momente durch den Auuchluß der BeaUz-
losen. Die wachsende Ver'" d B -~ lerun, er ., .. eutung der Korporationen aul 
einzelne Funktlonen,wobel Inabelondere die Konkurrenzbelchrlnkun, Im 
~konc:mllchen und du Beerdlcun,lwelen Im brud crschanllch-,eaelll,en 

ere eh zu betonen wl re, stellt eine konsequente Entwleklun, dar die Im 

d
G,"Kensa tiE %U der hllutig postulierten totalen Erfsssuni der Perlo~ durch 

e orporaUon ateht. 

Die Innere Dltferenzlerun, betraf nicht nur die politisch prlvlle,terten Kor­
ptratlonen, londern auch die rein ,ewerblIch aua,erichteten deren Funk-
t on. bereiche unterlchledllch Itark aUlieweltet waren Die GrUnde daror 
::r~~el~ I:dlvldu:ller Art und von Korpora Uon zu Korpo~atlon unterlehledllch. 

, e erlttr e, Zeitpunkt der Gr1lndun, und Zuummen.etzun. "pb" 
unterschiedliche Struktur d 
F 

." 

b , en un unterachledllche Gewlehtun,en einzelner 
un onl ere che. 

~:b .. ondere ..... aren el die Mlt,lIederzahlen, die die Struktur der einzeln" 
b rporat1on pra,ht. Waren z. B . In der iJ'Ö/Jten dem Wandmacheramt nI­
:-' e~er ltaulichen Anzahl ,ew erbeldenUache; Mlt,lIeder auch noch ~er­

e nze t ,_erbelrernde Peraonen korporlert, die an den bruderaehaftUch-

'" 
(eselU,en Funktionen deI Amtel partizipierten, so fehlte el bel anderen 
GelVerben an der Zahl der lelbstllndlgen Meilter, die notwendi, war, eine 
el,ene Korporation zu bilden. Diele Schwierigkeit wurde durch die Bildung 
Von kombinierten Ämtern überbrückt, in denen gewerbeverwandte Hand· 
lVerker elch organielerten. Dadurch wurden die Konnlkte, die sich aus dem 
Problem der Abgrenzung von Arbeitaberelchen ergaben und die den Hlupt· 
tell der Auseinandersetzungen mit dem Rat und der übrigen Bürierschaft 
blldete,ln diese KorporatIon hlnelnaetralen. Sie bUdeten die Hauptursache 
der Blnnenkonntkte der Ämter , da Probleme zwilchen der Mellteraehan 
einers elle und der GeseUenschaft andererseits welt,ehend aus,eschlollen 
lVaren, da die Mehrheit der Meister allein oder nur mit einem Gesellen ar­
beitete, der GeleUensehan die Möglichkeit zur Organisation folgUeh man· 
gels Mss se entzo,en war. 

Wllhrend es Im Bereich der ökonom ischen Funktionen der Korporationen 
eine Vielzahl von Konfilkten mit der übrigen Bevölkerung gab, IleUte Ilch 
Irn Bereich der partikularistischen Werte und Normen, wie eie von den 
l(orporaUonen vertreten wurden, eine weitgehende Obereinltlmmung mit 
der übergeordneten Kotlektlvitllt dar. 

Olel Wurde besonders deutUch an dem f{lr dal organisierte Handwerk der 
~orlnduetriellen Zeit charakteristischen Komplex der "Ehrlichkeit" und 
J;brbarkelt". Ehrlichkeit, all moralische, lozlale und rell,iOle Anforde­

run"dle l ieh auf ethnilehee (deutsches). konfes s ionelles (rOm . kalh.) Itln­
dllches (bür,erltchel) und moraUlehes (eheltches) Herkommen bezog.wur· 
de als Grundvorlulletzung ror aUe Bürger ,efordert,und Ihr Verlust dureh 
die VerletiEUlI, bestimmter Verha1tenlvorachrlften (Kontakt mit UlIehrllcbsn 
P erlOflen bzw . Ihrem Leichnam) wurde von der Geaamtbevölkerun, ein­
IchUeOllch deI HonoraUorentwnl und dee Klerus gel'llrchtet. Neben einer 
fÜr dal geeamte Bürgertum der Zeit verbindlichen Elnltellun, zu dlelem 
l(omple. ma, die MllglledlchaU der nicht handwerklich tltlgen PerIonen 
In den Korporationen zu der internalisierung des Ehrenkodu der Handwer­
~er ,efUhrt haben, Der Iplte Verluch der Kaufmannlchatt, eine an dem Vor­

ild der Handwerker orientierte Korporation zu bllden,wellt ebenfaUl In 
diele Richtung. Trotz der aU,ameln zu konltaUarenden konaervatJvsn Grund· 
haltun" die In der Fortschrelbun, der VerhalteDlvorachrlnen In den Rol· 
len über Jahrhunderte hinaul Ihren belonderen AUldruck rand, paßten Ilch 
die Korporationen den verlnderten Umlt/iJlden JeweIlI an, 

Dle. er Wandel fand In den Rollen der KorporatIonen nur ~. T. ~erückalchtl­
fUng . An Hand anderer Quellen, z.B. der Inventare, konnte abar eIne ane' 
l(orporatlonen batreffende FunkUonueduktlon beobachtet werden . Die .. 
betra! lowohl bruderlchaltllch.geaeUI,e wla auch ökonomllche Bereiche, 
z . B. dal ,emelnaame Ellen und die Nutzung von ,enoasenlchattllch batrle­
beraan ProduktionImitteln , Aua,enommsn von dleler Entwicklung blieben 
da. Beltattunglbrauchtwn und die polltllclterl Funktionen, 10 daß eine völ· 
l1,a Verenrun. au! eina InterHlenvertretun, der aelbltlndl,en Mellter 
.I'flIlüber auDer. und Innentldtlleher Konkurrenz unterblieb. Zwar waren 
"le In anderen Bereichen auch \n Rhelne eine Vielzahl von rlatrlktJven Be· 
IUmmun,en und kleinlich anmutenden PrivUealen In Kratt, doch kann Ihnan. 
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keineswegs die in der Literatur oft zugeschriebene Bedeutung, Ur.lche rur 
den wirtschaftlichen Rückgang dei Handwerks zu lein, bei,emessen wer ­
den. Vielmehr konnte !eatgeatellt werden, daa ein Großteil der aelbatllndi­
gen Meister den durch die Bestimmungen eingeengten Produktionarahmen 
nicht einmal ausrOllte und darUber hinaus die Landesregierung im Bedarf.­
fall die Privilegien unberUckalchtlgt lauen konnte. Trotzdem behielten die 
Korporationen bis zu Ihrer AunOlung einen nicht unbedeutenden EInnuß auf 
die Stellun, der Handwerker Innerhalb der .tldUschen Geaamtbevl!llkerung. 
Zum einen war es Ihnen In begrenztem Maße möglich, durch Berufung auf 
bestehendes Recht die Veuchlechter ung der Lage der Meister.die IUI der 
Zunahme der Konkurren~ r eaultierte, ~u bremaen. Zum anderen bot die 
Überreprll.aentatlon der Handwerker in den Organ en der städtischen Selbst­
verwaltun, eine Chance der Interesaenvertretung gelienUber der ökonomiach 
stärkeren Kaullnannscha(t und die Hebunli dea Statua im Bewußtsein der Be­
völkerunli als Subjekte der atädtischen Politik. Diese Situation änderte sich 
vollständig Im Verlauf der EinfUhrung der Munizlplalverwa1tung und der 
Auillebunli der KorporaUonen ~u Beginn dea 19. Jahrhunderta. 

Mit der Auillebunli der städtischen Selbatverwaltunl wurden die Handwerker 
Objekte der städtia chen Politik, während die Macht _ auch nach der Ände­
rung der Itll.dtisehen Verfaa.ung in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundertl -
eindeutig in die H.nd des Honoratlorentum., der Kaufmann.ehart und .pll.ter 
der Fabrikanten Uberginli, abgeaehen von dem Einnuß der zentrallaierten 
BUrokratie. Dleae Veränderung der polItlachen Verhältniaae Im 19. Jahr­
hundert wurde von den Handwerkern ohne feat.tellbaren Widerstand ak~ep­
tlert. Oll' Ilch dann aua der ersten und zweiten Änderung der städtlachen 
Vt>rraaaung ergebenden Chancen einer neuerlichen Tt>llhabe an der atlidti­
achen Politik wurden nicht mehr wahrgenommen, wie auch die Mölillchkei­
ten einer neuerlichen Korporationablldung Im Anschluß sn die Änderung der 
GewerbeKesetzgebunli um 1850. 

Oll' Verelnsbildun,en zwlachen dem Zeitpunkt der Aunösunli der Korpora­
tionen und dem Be,lnn einer Oberregionalen GrOndung von Zuasmmenachlua ­
een selbatlindl,er Handwerker hatten weder eIne zahlenmäßIge Bedeutung, 
noch eine Auswirkung im Bereich dea polltlachen und gesel18chaftllchen Le­
bens der Stadt. FUr die Im let."ten Viertel dea vorigen Jahrhunderta ein­
aet~ende Bewegunr der GrUndung von auf Intere .. en der aelbatändigen Hand­
werker auagerichteten ZuaammenschlUBBen muß die Abschwenkung de. Staa­
tes von den Prinzipien einer welt,ehend auf Liberalität abzielenden Wirt­
schaftspolitik als auaschlallebend angesehen werden, wenl,er die Eigenini­
tiative der Handwerker. 

Zu diesem Zeitpunkt waren aber ebenral18 wesentliche Änderungen Im Hin­
blick auf die Sozlalatruktur und die ökonom lache Lage der Handwerker ein­
,etreten. Im Gefolge der InduatrlaUalerung hatte alch die Zahl der In hand­
werklichen Berufen tlitlgen Peraonen prozentual zur Gesamtbevölkerung 
der Stadt zwar noch nicht weaentlich verändert, doch nahm der Anteil der 
Handwerkerhaushalte, gemeuen an den Hauahalten der Stadt Uberhaupt. in 
Immer stlrkerem Maße ab. 
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innerhalb der einzelnen Berufe nahm die einkommenamlßlge D1tferenzle­
run, ständig zu. d ie alch unter anderem In der Ausatattung mit Produktlona­
rnhteln auadrUckte. Die in den voran,egangenen Jahrhunderten In den ein. 
:r.elnen Beruflzweigen zeitwelle vorhandengeweaene Homo,enItIi.t ling Im_ 
rner Itllrker verloren. Innerhalb dea gleichen Berufes traten Elnmannbe­
trieben Betriebe mit mehr ala 100 Beschäftigten zur Seite. Trotzdem wur· 
den Weiterhin eine r eal nicht mehr vorhandene Homolenltät beachworen 
und Forderunren nach einer Einachränkung der Gewerbefreiheit Im Sinne 
der auf die lokalen VerhUtnl"e ausgerichteten Prlvilegtenwlrtlchaft frUhe · 
rer Jahrhunderte aufgeatellt. Erst In der zweiten HUrte des 19. Jahrhun_ 
derta, ala Extltenuorgen die Handwerker kelneawegl mehr 80 Itark be· 
l.ateten wie In der eraten Hältte dea Jahrhunderta, traten die Handwerker 
In den "Zwellrontenkampr" gegen dal Kapital, d.h. die Fabrikanten einer­
aeha und die neu entltehende Arbeiter.chatt andereraeha. 

Dern Bewußta.in, als poatuBerter 'Mlttelatand' eigentlich die Intereuen 
der ge.amten Bevölkerung."u vertreten,kam eine weaentllche Bedeutung zu. 
D.rnlt Wurde die Gefährdung der eigenen Extatenz al. Gefährdung der ge­
aarntgeaeUachartlichen Exlsten." interpr etiert. 

Dieaen Tenden."en die in der Arbeit aowohl reflona! wie Uberregional nach­
liewieaen werden kOMten kam der konaervaUve preuJllache Staat durch Än. 
derunlien im Bereich der'Gewerbege.et~gebung und der Errichtung von 
Handwerkskammern entliegen, doch können die konkreten Auswirkungen Im 
Bereich der aUldtischen Politik und Wirtschaft nIcht uhr hoch bewertet wer ­
d",. 

DIe handwerkerfreundUche Haltung der Splt."en dei preußl lchen Staatea rand 
aber auf der Ebene der kommunalen Adminlltratton keine Entaprechunli : 
~ler war ein deutlicher Wlderatand regen alle Verluche apUr~r. Korpora­
Ionen von Handwerkern neu ina Leben 2.U ruten . Oll' von den oberen Behör­

den geforderte ideelle und praktiache UnteratOtzung der neu,errandeten In­
nunKen beschränkte aich folglich auf ein Minimum. 

Gegen dielen Widerltlnd und ~ur Belrandung du Anlprucha auf die BerOck­
Ilehtigunli der aich ab Handwerker veratehenden Kleln' .... erbetr.lbenden 
WUrde vor allem von den Sprechern der Verbände die GNchlchte der ZUnfte, 
Gilden und Ämte beachworen . Von deren hlltorlacher Entwicklung wurde 
J.dOch nicht lelproc:hen. Vielmehr wurde die' Zunltzeit' zU einem ahlltorl_ 
.ehen IdealbIld hochaUUaler t In der die Handw.rker k.lne Sonderlntereuen. • • ondern tur die ,eeamte BUr,erachaft ~eitlol ,aIUg. Werte und Nor men ver -
treten hatten . Die Matorilche Entwicklunr neflerend, wurde eine Reaktivi~_ 
~ng dieleI' Wert- und Verhaltenlvoratenunr verlangt und u. a. In den Statu­
ten der Korporationen achriltllch «xl.rt. Der darin ~um Auadruck kommen_ 
de Verauch, 2.U einer Mehrfunktlonalltlt der nlUregründeten Korporationen 
:r.u lielangen, IcheIterte jedoch, bzw . wurde pr nicht erlt unt.rnommen . 
Oll' konkrete Arbeit der Korporationen blieb taat auuchl1eßlIch auf die Re­
gelun, Okonomlacher Belange beachrltnkt. 



Damit untel'lchleden lieh die neuen Korporationen aber grundlegend von 
den ehemaligen Gllden und Ämtern, die auf Grund Ihrer MehrtunktionaU· 
tAt und der daraua entatandenen Struktur in der Lage gewe.en waren, auch 
andere Gruppen der stlldUachen Bevölkerung zur Anerkennung einzelner 
Segmente Ihres partllcularlachen Wert- und Normensystema zu bewegen 
und so trotz wechselnder ökonomischer Lsge einen hohen Grad der Integr.­
tion in der stidU schen GeaamtieaeUachatt zu erlangen und zu halten. 

Die immer aUrker werdende Dlrlerenzlerung im wlrtachartHchen, politi­
schen und sozialen Bereich achloß die Reaktivier ung vorlnduatrieller Kor­
porationen in ihrer mehrCunktionalen Olmenaion weitgehend aua. Von den 
orpnialerten Handwerkern dea 19. und 20. Jahrhundert. wurde die.e Ver ­
inderuni entweder nicht waprienommen oder aber negIert . So eratarrte 
d .. Ethos der ehemaligen Korporationen bel ihnen zur IdeoloJle, die die 
Grundlage ror Konflikte, nicht aber CUr eine stlirkere Integration in die 
städtische Gesellschaft und Ihre InaUtutionen bildete. 
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la 
O.rpe, 1890, S. 186 u. 203 rl. 

13 
IIOmberi 1967 , S. 115; ViI. dazu Kroeachell, 1960 und HOmberg, 1962, 
S . 13 cr. ' 

" 
I, 

O'rpe, 1890, S. 204; Führer, 1927 . S. 14; Sommer, 1909, S. 409; 
kroeacheU, 1960, S . 145 . teUt feat, daß dleae GUdehluaer nach der 
Stadtreehtebewidtmun. hlufii In Rathluaer verwandelt wurden. 

110mber" 1968, S. '10 . 
I, 

O.rpe, 1890, S. 184. 
11 

•· • . 0 .• S. 18'1. I, 
•· •. 0 .• S. 190 . 

" Führer, 1927, S. 26 . 
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21 

22 

" 
24 
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BUc:her, 1917, S. 12 1. 

Ll1tge, 1952, S. 119 . 

BUchel', 1917 , S. 121. 

Bechtel, 19S0, S. 36 r . • In einer splteren Arbeit (Bechtet, 1951, S. 
2560 apricht Bechtet bereits von' Mlttelatädten' bei einer Einwohner­
zahl von 500 bl. 1000. 

Skalwelt, o.J., S. 6 r. 

25 Haaae, 1965, S. 141. 

26 Darpe, 1886, S. 98. 

27 Darpe, 1880, Anhang. 

28 
Während Cups (1886, S. 98) sechs Burgmannahöfe erwähnt, nennt Key-
ler (1954, S. 364) nur fünf. - Die nIlchenmäßige Ausdehnung der Höfe 
mag folgender Vergleich deutlich machen: Laut einer bei Darpe (1880, 
S. 94, Anm . 2 und S, 121, Anm. 3) zitierten Urkunde war der Langen ­
hof, ein lreiadel1,er Hof mit "darauf lIehenden Zimmern und Bauern­
haus", nach seiner Erwerbung durch die Stadt im Jahre 1615 Innerhalb 
von vier Jahren mit "16 Häulern und mehr" bebaut worden. 

29 Huti" o.J., S. 285 rr. 
3. 

a.a.O., S . 289. 

31 Tlbua, 1867, S. 381, Anm . 904 und S. 1009, Anm. 1866. 

32 Kohl, 1964, S. 56 r. 

" BAM, Gen. Vlc. HS 149; du Handbuch d. Bistums Münater, 19462, 
S. 666, nennt 3135 Peu. ,. 
Keyur, 1954, S. 365. 

35 BAM, Gen . Vlc. HS 149 . 

36 Reeker., 1952, S . 43 . 

" Die le.chltzten Elnwohneruhlen von 1400 bzw. 1500 aur die angegebenel'l 
344 Hauahaite Ubertragen, ergibt eine durchschnittliche Hauahalt.gröBe 
von 4,0 bzw . 4,3 Peuonen , Sie deckt sieh damit mit den Angaben der 
Literatur, die eine durchschnittliche GröBe von 4 Personen pro HauahaU 
Ihren Berechnungen zUil'unde legt. (Vil. Bechtet, 1930 , S. 36, Arun. 15), 

" Hömberg, 1967, S. 183. 

" Abschluß von Handelsverträgen zwilchen den Blltümern MUnitel' und 
Utreeht 1497 und dem Fürstentum MUnlter, Frleilind und den Nieder­
landen 1572. (Vgl. Schöningh, 1956, S. 20 r.). 

•• Fink. 1927, S. 122. .. 
RÖCken, 1935, S. 11 r. ., 
SAM , Gilden und Zünfte Nr. 95. ., 
Sehönlngh, 1956, S. 20 . 

•• FÜhrer , 1927, S. 126 . .. 
SAR, 1 596 _ Reg. der Feueratllttcnlehatzung v. 1623. 

46 
232 Haushalte mit 895 Personen. 

47 
Keyaer, 1954, S. 365. .. .. 

, . 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

FÜhrer, 1927. S. 155 r. 

SAR, 1386. Eingabe der Gilden- und Gemeinheit.voriteher v. 1705, 
Abaehn. 1 und 2,8. Anh. Nr. I, S. 367. 

• . a.O., Ab8ehn. 5. 

SAR, 1866; FUhrer, 1927, S. 174 I. 

Ftlhrer, 1927, S . 17 6. 

Darpe, 1880, S . 12':', Anm. 247 . Danach belanden lieh laut Eintragung 
In dal Seherferbul;h die meilten MIt,Ueder aul 'HaUlbörungen', halfen 
allo beim Richten neuer Faehwerkhluler. 

SAR, 1314, Abgedr. b. Schröder, 19573, S. 63 rr. 

SAM FUr8tentum Münater Landeaarehlv 264 Nr. 10 B1. 1 - 126. 

a. Anm. 42. 

SAR, 1386, Anh. Nr. I , Abaehn. 4, S. 368. 

SAM Gen. Vlc. HS 149. 

Führer, 1927, S. 327. 
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60 SAR, I 384 • "LI,te s8mtlicher stadt. Einwohner mit Benennung ihrea 
Gewerbes und 8onll!iger condition" 118~. 

GI SAM Domkapitel Mllnster Domketlnerel C Fach 78 Nr. 1; tltlert bei 
Nachlaß FUhrer. 

62 8 .•. 0 . 

63 SAR, 1384. 

" KeYger, 1954, S. 36!)' 

65 In einem Relaeberlcht aUB dem Jahre 1804 wird auf die Veränderungen 
welche " 20 Jahre bewirken können" hingewiesen. Es heißt darin u .•. ~ 
"Bei den vielen, die diesen Morgen auf dem Markt hin und her gingen, 
bemerkte ich, daß der Luxua nicht wenig und 80gar beim Landvolk zuge­
nommen, und bel den Stadteinwohnern fand Ich damab und nachher, daß 
dill' Handwerker aieh Im Äullern. den Geschmack abgerechnet, nicht 
achlechtcr kleide ale der Gerlc:htskonalatorlal, der Kaufmann u. urt." 
Abgedr. b. Führer, 1921, S. 358. 

66 Schröder , 1956, S. 45. 

61 Keyaer, 1954, S. 365. 

68 Führer. 1913. S. 466. 

69 a. Anm. 33. ,. 
SAM Fürstentum Münster Landelarchiv 264 Nr . 10 . 

11 
SAM Fürstentum Münster Landeearchiv 264 Nr . 1l:. 

12 I. Anm. 51. 

13 Hövel, 1936, 5.51. 

14 SAR. 1383. 

lS Möller, 1969, S. 31. 

16 •.•. 0 . 

n BAM Gen. Vic. HS 149. 

18 SAR, 1122. 

" Keyler. 1943 . S. 423 . 

329 

80 
Keyler, 1954, S. 365. 

81 
Loren~, 1956, S. 336. 

" Seehtel, 1930, S. 36; LUtge. 1952. S. 119 . 

" SAM Gilden und Zünfte Nr. 95. 

84 SAM Pfarrlrchiv Rhelne St. Dionys, UrkUnde Nr. 13. 

85 
Fink. 1921, S. 122. 

" SAM Gen. Vic. Rheine St. Dlonyl Nr. 13. 

" Führer, 1921, S. 80. .. 
SAM Gilden und ZUnfte Nr. 91. 

" 1.5. 11. 

9Q 
SAM Fstm. Münster Landelarchiv 264 Nr . 21. 

91 
SAM ·FIlm.. Münlter Landeaarchiv 264 Nr. 10. 

" Oarpe, 1886, S. 141 . 

" SAM Gilden und Zünfte Nr. 95. .. 
I.S. 13. 

" d D ten zum. Haulbeltand: SAR, 1383. Diele_ VerzeichnIa enthllt folien e a 
442 nummerier te Gebludeplltze, 84 Gademe; 
Schatzunglfrei: . 19 
WÜlte Hluler: 3 
WUlte Hlusplltzp.: 12 
Örrentl. Besitz: 20 
Mllltirwohnungen: 21. 

" val. Zincken, 1153, Sp . 2869. 

" SAR, I 976. 

.. 8/59' "DaB vorltehende Vierhun-
SAR, 1538. Lohnherrenrechnung v. 175 . hU eUefert wor-

.. 
dert pfund fleilch von dem jud Heymann Marc:_ r~;eil~:lIererungen 
den .•.. " SAR, VI 131. Rechnung Deventer ü er 
durch den Juden Salomon I .. ak von 1152 bl. 1159. 

Führer, 1927, S. 185. 
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100 •.•. O . 

101 •. Anh . Nr . 99, 5 . 517. 

102 Kauthold, 1969, S. 105 Anm. 2407. 

10' Darpe , 1880, S. 127 Anm . 1. 

10. 

10' 

NUbel, 1915, S . 74 . 

Die TIU.kelt von Zimmerern aUI dem Amt Rhelne In der Stadt ,eht \I .•• 
IUI eine r Elntrlrun. lm Re tlprotokollbueh (SAR, 1 359,1 801, Au,. 4.) 
hervor . Von einem Lammert HletmaM &UI Dreierwalde heUlt .a dort: 
" Welcher hier In der Stadt die m auer und Zimmer arbeit l requenUret . " 

108 SAR , 1555: Maurermlli lter Ter hor.t und Rath. 

l07 SAR,I5S4. 

108 SAR, 1359; 1B01, Fabr . B. 

10' Mö .. r, 1868, Bd . JI, S . 174. 

110 SAR, 1 700 (Nachlaß Führer), 

111 Koiek, 1958, S. 38. Kotek ruhrt eine Lllte der Gut,tlUen in Rhein. 
vom Jahre 1785 aut, dle lS Namen nennt , 01 ... Zahl ent.prAche der 
Steu.rU.te dei Jahre. 1807, wenn Branntwein.chlnken, SchIldwi r ttI, 
Gutwirte und GaUaeber tu aammeneezlhlt wUrden . 

112 BAM Gen, Vlc. HS 149 . 

113 Zum Problem "Unehrlichkeit" e . S , 93 ft. 

114 SAR,13B4 . 

l Hi LUt,e, lIISl1, S . SOU . 

118 
Dle Juden (14 Pen ,) werden unter der Beruflaruppe mltletlhlt . 

"' 
IIS 

111 

Dil an'lilbenen Gruppen I t lUen tuaammen 16S Penonen, 10 daß bet 
I lnlm VIrillieh VOll &1& Pereonen Iuuulehen tU . 

AUI der TabeUe der HlulhalteJl'Cßen, auf,eachlU .. llt nach Berufen, 
erl1bt .lch dil Z.hl von 13 TalelChnlrlMen . 

Dtl EtnordllUllI dIr Knoptmachlr In der Gruppe "Metall" errollt .uf 
Grund dIr lieh . UI ReehnUlllen erlebenden Arb eitIbereiche (t .B . SAR, 
VI 131) . 

"0 KOlck, 19~6, S. 36. 

121 Der Grund dafür l.g In der Produktionsweise begründet . I?as wird aus ­
drlh::klich In einem R.tlprotokoll vom J.hre 1807 betont, In dem ee u .•. 
heißt: " ... daß wenn die Geschwister Linge mit Backen aufhören mu~en, 
auch das Bierbrauen in gewöhnlicher Art nicht vortsetzen kOnnen, mil­
hin dadurch der Stadt in betrer der Schalzung, Service und hauptaäch­
lich Im Brauacclsen einen großen Schaden leiden wUrde. " (SA R, I 360, 
Juli, 22 .). 

", hd SAR, VI 131, Rechnungen Deventer Uber Fleischlierer ungen durc en 

", 
'" I" 
12, 

", 

", 
'" 
13o 

Juden ' .. ak von 1752 bis 17 59. 
SAR, I 3~8, Ratsprolokoll v. 11. Qkt. 1799 blr. Trelbung dea Metzger-

handwerks. " 
SAR, 1357, Ratsprotokoll v. 28. Jan. 1795 Ubernehmen gedachte Met­
acher 6 und die Judenechaft 14 81Uck Hornvieh gegen morgen abend .bzu ­
liefer n. " 

SAM Gilden und ZUnfte Nr. 93. 

SAR, I 387. 

SAR, VI 150. 

SAR, V1 122. 

SAR, I ~l9, Lohnherrenrechnung v. 1739/40: Zuachuß ror Lucea Drf!Yer-
wald ror seine Teilnahme.m TUrkenkrieg 10 Rttr. 

SAR , 1523, Lohnherrenrechnung v. 1745/46 : UnteratUtzung der Wwe. 
LUcal Dreyerwald . 

SAM Gilden und ZUnfte Nr. 93; a. Anh. Nr. 28, 5, 440. 

Auf den engen ZUßll,mmenhang zwilChen den Berufabezelchnungen Schrei-
n er und Tagelöhner Im 19. Jahrhundert wurde Ichan • .•. Q. h lng!wleaen. 

Die Gewerbeateuerliuen können nur In beschrAnktem Umlange ror eIne 
Darltellung der Beruraatruktur he rangezogen werden, da der Umrang . 
dei erlaßten Peraonenkreises ein e Vieluhl von Selbattind igen aua.chloB. 

131 
SAft. 11 707. 

13, 
SAR , II I n, 

133 
SA R, 111 38. 

13, 
SAR, U 232 : Gemelndewlhler 1863 und 1873. 
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135 Gesetz._Samrnlung. 1848, S. 289 rr. 
136 •.•. 0., S. 89 ff. 

137 Stöveken, Hermann: 1848 Tuchmacher/ 1852 Tagelöhner, 
Beckering, Anton : 1848 Tuchmacher/ 1852 Tagelöhner, 
Lintemeyer, Anton : 1848 Tuchmacher/ 1852 Tagelöhner, 
Beckering, Wllh .: 1848 Tuchmacher/ 1852 Weber. 

138 SAR, Il 722. 

139 Gesetz-Sammlung. 1849, S . 98 r. 

140 SAR, Il 722 . 

141 Kerating, o.J . • I . Anm. 50 . 

142 Die Annahme einer lolchen durchachnittlichen HauehaltlgrOße beruht 
auf dem Verhältnis von 1785 (3,58 Perl. p. RH.) und 1875 (4,54 Perl. 
p. HH. I, wobei die Einschränkung zu machen wllre, daß die Zahl eine 
IItlrkere Tendenz nach oben beattzt da die Daten von 1785 eine AUI· 
nahmealtuatlon wider.piegeln. Du 'Mittel der Haulhalt.grOßen der Ja'" 
Te 1664 und 1975 Hegt aehon bel4,2 Perl. p . HH.; I.a . Schmoller, 
1870. S. 71 . 

143 SAR, Il 792. 

144 k' R~henfehler In der Quelle. Die Summe der angegebenen lInndwer c, 
betrli.it 232. 

145 SAR, Il 758 . 

146 E inwohnerzahl von 1890. 

147 In beiden Anpben wurden die Maurer al:lleklammerl, da die drei Be­
triebe 1889 mit je 150. 50 bzw . 25 BelchltfUgten den hiltorllchen ver# 
Ileich In dieeem ZUlammenhanl nicht zulallen. denn bll In dll 19. 
Jahrhundert hinein lalt der Maurerberuf all TalelOhnuel in Rheine. 

148 SAR, II 35. 

149 " . EmueguUerunl: 1820 bia 1846; Bau deI Dortmund-Eml-Kanall: 18 
bla 99. 

150 
Keutlnl, 1959, S. 99. 

151 
Belde Tabellen aUI Becker, 1962, S. 27 f. 

15, S S '2 ', durchlchnittliche Zahl der Be-laU.tilche Rundachau. 1970, . 
'chäftiilen pro Betrieb v. Ver!. 

15, 
Bechtet. 1951, S. 256 . 

1" PIanhz. 1954, S. 274. 

155 Bechtel, 1930, S. 37; H,lIe, 1965, S. 3 Anm . 15 u. 1 6; Amm.nn, 

1956, S . 503. 
15, 

Ha .. e, 1965. S. 18. 
157 

PIanitz, 1954, S. 121. 
15, 

Pt.nih., 1948, S. 58 Nr. 182; Kloc::ke, 1927, S. 11 f. 
15, 

WInterfeld, 1934, S. 46 . 
160 

Pt.nitz. 1954, S. 12l. 
161 

Prinz, 1960, S. 228. 

1" 
LUlle, 1952, S. 147 r. 

18, 
RiChter, 1909. S. 477 . 

18, 
· ··.0. 

165 
•· •. 0., S. 479 Zeile 497 . 

I" 
I., 

PIanhz, 1954, S. 325 . 

WInterfeld. 1927, S. 162 . 
lS8 . 

Soelter Nequambuch, 1924, S. 19 . 

I" keyaer. 1954, S. 335 . 
170 

Winterfeld, 1934, S . 45 t. 
111 

Krumbhob., 1898, S . 20+ . 

172 Pb 11 h den rut be,.ittat 
nUppl, 1890, S. 10: " ... dat de Jhene de w

d 
a o~d. wonh.,.t ahewa­

IYn hantwark nicht oven an,..l, alu W\:I:" .ta "so mach ha doan of ha 
:r.tIt!. hevet merwan he weder ut den r.de komat, 
"11 ' , na alze vore." 

17, 
Keyaar, 1954, S . 248 . 
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174 BIIChof, 1926, S. 32 , 

175 
KrO,er , 1930, S. 89. 

176 Haue, 1965, S. 18 . 

177 Keyaer, 1954, S. 333 . 

178 ., •. 0., s. 110. 

179 
•.•. 0., s. 254. 

180 
Keyaer. 1952, S. 279. 

181 
Keyler, 1954, S . 248 . 

182 •.•. 0., S. 283 . 

183 Kriller, 1930, S. 101. 

184 Bechtel, 1930, S. 34. 

lSS 
HOmber i . 1961, S. 24. 

186 
Handbuch des Bi.tum. Mün,ter, 184 62, S. 693. 

187 
Kohl, 1964, S. 57. 

188 
Keyaer, 1954, S. 365. 

189 
Schulze, 1955, S. 111 . 

190 
•.•. 0., S. 108. 

191 
Keyaer, 1954, S. 345. 

192 
Enaelrneyer. 1937, S. 47 . 

193 
Kew .a, 1824, S. 104 . 

194 
Keynr, 1954, S. 235 t . 

195 FUhreT, 1827, S. U . 

196 
SAM GUden und ZUnft. NT. 95 . 

19'1 Planih, 1954, S. 299 : "Du Stadtrecht von Müns ter von 13:11 Qbertrlrt 
einer '.I chlo ... nen Bank von 12 Schötten d ia Verwaltun. der Stadt. " 

'98 
FQhrer, 1927, S. 28 . 

19, 

335 

',' . 0., S. 245. 
200 

Auf Einspruch dea Prarrer. wurde seit 1688 die Wahl nicht mehr In der 
Kirche. sondern im Rathaua abgehalten (Führer . 1927. S. 242). 

201 
Tophotf, 1852. Beilage XI, S. 178 f. 

20, 
FUhr er. 192 7, S. 243. 

20, 
a. S. 69. 

'04 
Krumbholz. 1890, S. 20+. ,,, 
a. K.pitel "Die Butenamtameiater" S. 174 f. 

'06 
FUhrer, 1927, S. 243. 

'07 
···.0. 

20, 
s. Kapitel " Das Wandmacheramt" S. 188 l. 

20, 
Führer, 1927, S . 244. 

210 

211 

21, 

'13 

'14 

'15 

a.a.o., S. 242. 

• . •. 0 . . S. 244 . 

Eine Eintragung Im Schneidergild ebuch vom Jahre 1584 weiat Indirekt 
auf die Mitgliedschaft von Magiatratspenonen In der Gilde hin, (Darpe, 
1886, S. 119). 

SAM Gilden und 'ZQnfte Nr. 95. 

Die Diakrepanz zwiachen dem Jeweiligen Namen der Korpora tion und 
der BenJrabezeichnung der ~inzelnen Churgenoaeen e r gibt eich aus der 
Möglic hkeit der Mitgliedachan Gewerbefremder in den Gilden. a. Kapl· 
tel "Die Butenamtameiater" S. 217 rr. 

LUlge. 1952, S. 11 7. 
21, 

FQhrer, 1927. S. 246 . 
217 

•· •. 0 . • S. 220. 
21, 

SAR. 1359, Ratspr otokoll v. 1801, Jan. 4 . 
21, 

SAR, 1 750. Die Tabelle gibt die Berufsbezeichnungen der auf,e rtlhr t en 
Per.onen wieder. 
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220 SAR, I 357. 

221 SAR, I38B. 

m 
Kommentar Krone, Anh . Nr. 34, S . 466 cr. 

223 
SAR , 1358, Rat. protokoll v. 1800, 23 . J an . 

22. 
•.• . 0. , 31. Jan . 

22 ' • .•. 0 . ,17. M ai. 

226 
• . • . 0. , 23 , Mal. 

227 
• . • . 0 . • 11 Okt. 

228 •. • . 0 . , 7 . Nov. 

22 9 SAR, I 369. 

230 SAR 1 359, Rat . protokoll v. 

231 ' 0 Anh . NT . 34, S. 4 66 f. 

1801, F ebr . 6. 

232 SAR, 1357, Ra taprolokoU v. 1794, F ebr . 21. 

233 • . S . 31 !. 

23. 
z . B . Wernet. 1970, S . 135: " Der RÜckgang der öffen tlichen Bedeutung 
dea Handwerks (im 18. Jahrhundert, d . Ver!.) war verständUcherwel­
ae m it de r Verschlecht erung seiner wlrtacha!tllchen Lage verknÜpft. " 
Schmoller, 1870, S . 16 H. 

235 
Planl t:r .• 1954, S. 297 . 

236 
Führer, 1927, S . 26. 

237 
Darpe, 1886, S . 99. 

238 SAM Gilden und Z llnfte NI' . 95 . 

239 
. FÜhrer, 1927, S . 26. 

2" 
Da. geht 81,18 einer Urkunde von 1463 hervor' d ti ert bel Führer 1921, 
S . 21. " 

241 
Krumbhoh., 1898, S. 20+ . 

242 Abel, 1966, S . 62 . 

243 " 
Item hebben BUrgermellter und Rat almt de gelchtckeden ut Gilden 

", 
", 
", 
241 

", 
", 
250 

und Gemeinheit en unI wedderumb verehret met aeB mark . .. ", FUhrer, 
1927, S . 2 50. 

1 . • . 0 ., S . 27 . 

•. Kapitel "Die Butenamtlmellter" S . 174 rr. 

Führer , 1927 , S. 55; Beitrag %ur Erbauung einer neuen BrUcke . 

n.rpe, 1886, S . 101; Beitrag %ur Söldneranwerbung . 

Röcken. 1935, S. 91 ; 'Kerveni eld' der Armenanat.lt en . 

•. Kapitel " Die Bu lenamilmeiller" S. 174 rr . 

• . S . 69t . 

251 

252 

253 

'54 

'55 

2" 

257 

SAR , 1362 . 

EI lat dabei %U berückllcl'lUgen, da ß be%gl. deI Beerdigunglweaena die 
EXlaten% e iner Bruderichart m it e igenem Bahrtuch frÜher . 18 bel h.nd­
werklichen Korporationen In Rhelne belegt Iit . (1370) BAM Pfarrarchiv 
Rhelne SI. Dionya Nr . 9 . 

Tophorr, 1852, S . 139. Hier werden die GrÜnde für die Welierung ,e­
n.nnt. 

n.rpe, 1886, S. 101. 

· ·· .0. 

Der Blachot forderte %unllchat 25000 T.ler. reduzierte diele Buße dann 
weien der zunehmenden Zahlungdählgkeit der BUrler .uf 5000 Taler . 

Führer, 1927, S . 277 t . 
25, 

D.rpe, 1886, S . 103 f . u . SAR, 1386. 
25, 

Darpe, 1886, S . 105 . 
260 

SAR, I 386. 
291 

a . S . 70 . 
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262 
SA R, 1351, Ra t.protokoll v. 1794, Febr. 21. Hier werden die folgen­
den Namen genannt : 
Fleiachhauergilde: 

Schuhmacher gilde: 

Sc hneidergilde: 

Boemer, F . Metzger; 
Bertels, B . Metzger; 
Saat, J . Schuhmach er; 
Wl eger8, J . B. Schuhmacher, 
Dö rper. Th . Schneider; 
Willmer, J . H. Schneider; 

(Bäckergilde nicht erwähnt I) 
StadtgemeinheIt: Schultze, F . Herberger; 

KeTatiens, J. H. Barbi er; 

Thlegemeinheit : 

263 SAR, I 388. 

Kröger, J . H . Schmied; 
SaBe, Xatoph Krämer. 

264 SAR 1357, Rataprotokoll v . 1794 , Febr . 2l. 

265 
•.•. 0., MlIu 28 . 

266 B. S . 73 . 

267 SAR, 1359, Rataprotokoll v . 1601, Aue. 4. 

268. , • . 0. 

269 Ka " •. pltel Vermögenaverhlltnille von Handwerkern um 1800" S. 

270 
Tophorr, 1852, S. 183. 

2'11 I. S . 125 Cf. 

237 Cf· 

212 
FÜhrer, 1927, S . 238, nennt den von der Regieruni 1776 festieseu:ten 
Betrag rur die Gewinnung des Bürgerrechtes in Rheine: 4 Rlhlr. rür in 
Rhelne geborene Männer und Frauen, 8 Rlhlr. ror Fremde . 

213 

274 

2~5 

276 

277 

278 

•.• . 0 . , S. 239 . 

Schröder, 1959, S . 6. Hier auch weitere Angaben zum BUrgereid und 
zur Differenzierung der BUrgeraufnahme. 

Führer. 1927. S . 238. 

Röcken, 1935, S. 46. 

• . 1.0. , S. 64 . 

Führer, 1927, S . 239 f. 

339 

27g 
280 Mluersberi, 1960, S. 98 . 

I(olck, 1925, S , 
281 . . 

, I(eyler, 1943 , S. 420 . 

" 283 Bec:kschä fer , 1909 , 5 . 141 . 

F1Ihrer, 1927 S 232 
284 ,. . 

1.1 . 0 5 2 
285 ', . 38. 

Planhz 
288 ' 1954. S . 27 6. 

•. S. 86 
28, . 

FUhrer 
28a ' 192'1 , S . 235 . 

·· ·.0 S. 328. 
289 " 

" '.0 S 290 " . 328 . 

··· . 0 S 
291 ' " 330 . 

I. S . 30 
292 . 

Fl1hrer, 192'1 
293 ' S . 185. 

"'. 0 S . 186. 
294 " 

"' , 0 S. 236. 
29S ' . 

P 
1 roeller 1954 S . 88; • . • . Möller, 1969, S . 206 ff. ; ViI. •. O.nckert , 
963.' ' . ,g, 

SA.It, I 358 
29' . 

, lion.elrn.nn 
9a ' 1964, S . 2'10 . 

:~~.o., s. 280. 50 uhlte z . B. der Scharfrichter Dörmi Im RIetbergI· 
Q en für Ilch und seinen Sohn 300 Rthlr, Weinkauf fUr lein Amt an den ".ren 

299 . 

~Ut Itec:hnunl de. Chrlatoph Munch, ' Knecht des hiea1ien Nachrlch· 
ICh· E.semeyer' aua dem Jahre 1779 betrui die Elnn.hme ror du Er. 
I h laien einer kr.nken Kuh elnlchlleßlIch der Zeratückelung und Ver· 
A.:tarrens der Haut 18 Sch . B. dt.; zuall.tzUch wurde ({Ir die benutzte . 

, die ru" die TOtuni von drei Kühen iebr.ucht worden w.r, noch ein· 
Irtlt der ilelche Betr.g verlangt. Rechnet m.n ror da. TOten und Ver. 



34. 

8eharren einen Arbeitstag, 10 lag der Tagelohn deI Abdeckerknechtea 
erheblich über dem eines :tu d ieaern Zeitpunkt zwischen 6 und 7 Schil­
linge verdienenden Bauhandwerkers. SAR, 1560, Lohnherrenrechnung-

300 Proealer, 195~, S. 59+. 

301 • 
8.8.0 .• S. 78 . ,., 
dazu \l.8. Schuhmann, 1964, S. 168 f. u . 208 f. 

303 Ausführlich bei Proealer, 1954 . 

304 Lahrkamp. 1968, S. VII. 

305 Führer , 1927, S. 238 . 

306 •. 8 . 0 . 

307 Rothert, 1950, S. 219. 

308 Herzig, 1973, S. 8. 

309 FUhrer, 1927, S. 301 bis 307 . 

310 TUcking, 1865, S. 271. 

311 Herzig, 1973, S. 2. 

312 a. S. 31 ft. 

313 In den Beschwerden der Bürgerschaft wurde die besondere Form der 
Be.teuerung der Juden durch den Landesherrn jedoch nie erwähnt. 
Vg\. Jeggle, 1969, S. 81, d e r dielen Fakt für WUrtemberg hervorhebt. 

314 . hl~ Lt. mündl. Auskunft des Mitarbeiters des Instituts Judaleum DehtzaC 

'" 

der Universität Münster, Herrn Dr. Z. Sorer, handelt ea aieh dabei um 
den Versöhnungstag, an dem die gesamte jüdische Gemeinde sich In der 
Synagoge aufhält. 

Führer, 1927, S. 305 . 

316 !50 besaßen vor dem generellen SIedlungsverbot die Juden der Stadt M(II1-
ster eine eigene Fleischbank, die' Judenschame' (Keyser, 1954, S. 
262 u. Jüdisches Jahr - Jüdischer Brauch, 1972, S . 29.) . 

317 SAR, VI 131, Fleischliererungen des Juden Salomon laaak an die Fami­
lie v. Deventer, 1752 bis 1759. 

31. 
s. Kapitel " D1e Fleiachhauergllde" S. 147 Cl. 

'" ". 
3" 
", 
'" 

'" 
'" 
'" 
'" ". 
'" 
'" 
'" 
33, 

'" 
'" ", 
". 
", 

". 
3S, 

34' 

Schröder, 19571,5. 35 rr. 

Die Frauen lind In dieleI' Liste 11s HauahaUlvorstände mit erl8at. 

I . S . 26 . 

s,S .91r. 

s. Anm 104' aus der Verarmung der Itädtlachen Bevölkerung Im An-
schluß ~n dl~ Ereignisse des 30jährlgen Krleies wird auch die hohe 
Zihl der FreigeseUen, d . h . unverheirateten jungen Mli.nnern des Jlh­
res 1683 resultieren. 

Clerke, 1957, S. 23. 

Hefttel', 1950, S. 62. 

SAR, 1360, Ratllprotokoll v. 1809, Juni }2, 

1.1,0. 

Heltter, 1950, S. 212. 

8.8.0., S. 214 . 

Gesetze-Sammlung, 1831, S. 16. 

Preußlache_Städteordnung, 1808, S. 60 \I. 62. 

Geset"l:e_Sammlung, 1831, S. 17. 

SAR, 11 177. 

SAR, II 232 . 

1.1 .0. 

s.5.51r. 

AUa einem. "Verzelctmls der 60 hOc:hstbeateuerten Einwohner In den 
den 8. Wahlkreis bildende Krelun Reekllnpuaan, Borken, Ahau., 
Coelreld und Stelnturt". abndruckt in Amt.-Blatt, 1852, BeUa,e Nr. 
4, geht hervor, daa diese drei Kaufieute In di .. ern BezirkdWl17., !4. 
und 42. Plat"l: einnahmen . Der Fürst von Rhelna_Wolbeek belagte den 
18. Plitz . 

SAR. 11 :lS2 . 

Herrtel'. 1950, S. 229 . 
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340 SAR, Il 232. 

341 Brauchitach. 1887 , S. 47 rr. 

342 SAR, 11 232. 

343 Gesetze-Samm lung, 1831, Städteordnung § 68. 

344 8 . S. 270 r. 

345 SAR o. Nr. "Protokollbuch dea Innungs-Ausschusses Rheine". 

346 •. a . O• 

l47 I .•. Q. 

348 8 . 8 . 0 • 

349 Zeleny, 1940, S . 168. 

350 Warnet, 1970, S. 209. 

351 Warnet, 1970, S. 210 . 

352 Zeteny . 1940, S. 168. 

353 Schoenbaum, 1968 , S. 170. 

354 • . S ,7rr. 

355 LUIge. 1952, S. 128. 

356 Eine lolche PreiareguUerung wurde lehon während der Karolingerzelt 
unternommen. Ltltge, 1952, S. 129: " Die Frankfurter Synode atellte 
Im J ahre 79" eine Prel ... tzunll fUr Getreide auf, und die kaiaerHt:hen 
Kapitularien enthalten Beltlmrnungen, die lie h geien spekulative Ern­
t uufkl ufe r ichten ." 

357 • . •. 0 . • S . 132 . 

358 H.ndbuch der dt. Wirt.chdtl- u . Sozialgeschichte, 1971. S . 217 : "Mit 
der Erwerbuna: des Amtes. der Innuna: oder Zunft lel.tele·m.n die Ab­
pben. welche der Stadt- oder Markther r von dem Ums. tz verlangte. " 

359 Keutgen. 1903. 

360 Zorn, 1965, S. 485. 

361 •. S . 80. 

" 

343 

362. S " elow, 1926, . 275; Lösch, 1904, S. 65 : Im Welen der Zunft liegt 
die Forderung, daß Ihr alle Berufsgenoaaen beit r eten." 

353 SAM Gilden und ZUnfte Nr . 95; Anh. Nr . 6, S. 391 : " Mitt alBo dem 

36. 
365 

366 

underschelde, dat einer wehre, alBo vel e du de schep enen des Slades 
von Rheine ehre g(11de wo r mede betteren kunden ofte mügten ... des 
solle de gilde der Stadt gunnen ... " . 

Darpe, 1886, S. 89 . 

8. Anh . Nr . 6, S. 391 r. 

Keutgen, 1903, S. 170. 

367 • " elow, 1911 , S. 1484: Zwi sc hen Zunrt, Gilde, Amt, Innung, Bruder-
schaft besteht kein anderer Unterschied all der des Nsmens. " 

368 Keutgen, 1903 , S. 170 . 

369 Sch eschkewllz , 1966, S. 9 f. 

370 Stadelm.nn , 1955, S. 98 . 

371 
Kr.m er, 1971 . Sp . 1984. 

372 Bauainger, 1969, S. 163 . 

373 
Kram e r . 1958, S. 11 1. 

314 
Wernet. 1970 . S. 74 . 

375Stieda. 1901 . Sp . 1024 . 

376 
Möller. 19G9. S. 100. 

377 Stadelmann \ 1955, S . 98) geht bei der Dlfrerenzieruna: der Korpora tio-
nen von einem Vera:lelch der ZUnfte untereinander aUI und bezieht a lch 
d.bei nicht .uf den jeweilla:en ge.amtge.enlchartllchen R.hmen und die 
regionale n und zeitlichen Verlnde runa:en . F ola:lIch gelten r(lr Ihn ande­
re Klaa" Hiz i erun,smerkmale als dl ejenl,en der vorliegenden Arbeit. 

378 + 
Krumbholz, 1898. S. 4 . 

379 Wissell. 1971 , S . 88 f. 

38. 
Bel den Rollen. die Im Amts buch enthalten l ind , wurde die ObertralW1g 
Dsrpu (1886) verwendet. 
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3B1 Die Datierung ergibt sich BUS einer Eintr agung aus dem Jahre 1584, In 
der rCl>lgehalten wurde, daß atatt des in der HoUe genannten Kuchens 
ein Schi nken zu stellen sei. Darpe, 1886, S. 118 r. 

382 SAM Fstm. MOnster Geh. Rat NI'. 381; Anh. NI' . 5, S. 38G rr. 

383 K rumbhoh, 1898, S. 1 . 

31145cou i, 184.2, S. 110; Wert der Goldl.'\Jluen fü r dIe Jahr .. 1350 bis 1610 . 

385 s. Anh. Nr. 5, S. J86 f . 

38r; Diese Um rechnung basiert au f den Angaben uri Scotti; s. Anm. 32. 

3117 s.a. Auel, 1966, S. 62 und S. 2BG Tab. I; fe rner Scout, 1842, S. 106. 

388 AbcI , 1966, S . 131. 

3119 Seonl, 184.2, S. 375 f. 

3!lO s. Anh. NI'. 40, S. 5 1811. 

391 s. Anm. 381. 

m Diese Forderung wurde vor 
zugefügt. 

Beginn des 17. Jahrhunderts d er RoUe hll1. 

393 1 !'IG8 betrug in Rheine der Preis rÜr ein Qusrt Rier 2 1 /2 Pfenn ige . Dem­
nach kostete eine T onne . 104 Quart 251 Pfennige, (Bier preis zit. b. 
HÖ<:kcn, 1935, S. 38) . 

394 Die Regelung des Artikelll 14 . Ausschluß d<:r 'Averspellers' • Ehe ­
brecher und der Kncchtgeborenen • stt:llt zusammen mit dem wieder ­
holt gemi nnten Verbot dcr Aufnahmc vun ' PaPeIl Kindern ' eine Betonung 
der Bestimmung des Artikels 10 dar. Neben diesen eindeutigen r~orde­
rungen !ltellt diejenIge nsch einem gutt!n Leumund es aber weitgeh end 
in dall Ermessen der Gildemi tgUeder, über Aufnahme oder Verweige· 
rung zu ent8etwlden . 

395 Krumbhol~, 1898, S. 4. 

396 Krumbholz, 1898. S. 51 r. 
397 B.B.O . , S. 98+ f. 

396 8 . a . 0 " S. 388. 

399 SAR, ISchnciderglldebuch. 

34 5 

400 Zum Umfang der Produktlon. m lttel elnea Schneiders 8. S. 254. 

401 8. S. 20. 

402 •. 8 . Möller , 1969, S. 96; Adl e r , 1903, S. 11. 

403 Der For tfall eines solchen Br auche. bedeutet, daß leIbst eine unzünf­
tige Lehre von den Melatern akzeptiert wurde, wenn nur die entaprechen­
de GebUhr der Gildenkaue nicht entging. Die Z ahlung der Gebühr, nicht 
qualitative Kriter ien wa ren rar die Gild e aU88chlaggebend. Die quaUta­
tive Beurteilung la g im Erme.sen dei jeweiligen Meisters, der acheln ­
bar als der vom KOnnen oder Nic:htkOnnen eines Beachllftigten allein Be­
troffenen erachtet wurde. 

404 s.a. Wissell, 1971, 5, 359 fr. 

4 05 Zu dem Problem' Nahnmgsprlnzip' vers . Erwerbestreben s . LUtge, 
1952, S. 124 H , 

406 Marx, 1960, S. 376 f. 

40' vgl. Anm. 397. 

408 "Veerdel" • unbestimmbare Mengenangabe, evtl. Viertel einer Quadrat. 

elle. 

409 Duncker , 19 03, S. 106. Es gab auch Rerionen, in denen Landschuh · 
macher fü r Verleger in StOcktohn produzier ten. 

410 SA R , 135'1, Ratsprotokoll v. 1794 , Mai 16. 

411 Au er, 1964, S . 2 53. 

412 s . S . 119. 

413 BAM Pfarrarchiv Rhelne St. Dlony. NI' . IS . 

414 Die Bezeichnung' Gilde' fUr die Ko rporation und 'Bruderschaft' für 
eine besondere Funktion entspricht der aeforderten Notwendigkeit, die 
Termini In dem konkr eten Zusammenhana der Urkunde zu interpreti e­

ren. 

415 Röcken 1935 erwähnt In seiner Arbeit diese Quelle nicht und lällt du 
Hosplta'lweser: erst mit dem J ahre 1448, dem GrUndungajahr des' alten 
Hospitals' ,in Rhelne beginnen. 

416 BAM Pfarrarchiv Rhelne 5t. Dlonys Nr, 9 . 

417 S. Kapitel " Die Butenamt.mels ter", S. 174 (1. 
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418 Lörner. 191 4, geht Im e inzelnen auch auf diese Funktion der Schneide/' -
gilde In Rhein<!! ein. 

4 19 8 . S. 80 cr. 

420 Darpe. l BtsIJ, S. 12 3 . 

421 Näheres bei Wohlhaupter, 1940 , S. 59 rr. 

4 22 SAR. 1390; mit gl eicher Motivation erfolgte schon im Jahre 1669 die 
Aufnahme des Vic:are Lenalng zu den oben genannten Bedingungen (Da r -
pe, 1886, S. 11 6). . 

4 23 n öcken, 1935, S. 91 Anm. 71 . 

424 Dsrpe, 1886, S. 11 5 u. 118 . 

42 5 FUhrer, 1927, S. 248. 

42 G 8.a.0., S. 249. 

427 Im Jahre 1627 besaß dieSchneidergild e 30 Zinn}cannen und 14 ZinnachOa­
sein; 1630: 40 Kannen und 14 SchOssein ; 1692: 46 Kannen und 12 Schils· 
sein (Darpe, 1886, S. 119) . 

42 8 a . S. 132 r. 

429 s. S. 6 rr. 

430 Vgl. hierleu Tou r t:w, 1971, der da rauf hinweiat, daß im Rahmen eine r 
BOlelalwiBaenlchattlichen Forschung die Nah r ung und Nahrungsaufnahme 
n icht an sich , s ondern in ihrer Funktion sls ein die Bez iehungen von 
Menschen leueinander vermi ttelndes Objekt betrachtet werden muO, das 
sowohl integrierend e als auch segregierende Wirkungen 'Zeitigen kann. 

431 Dar pe, 1886, S. 119. 

4 32 Darpe, 1886, S. 109, A rt. 1 . 

4 33 Vgl. h ier zu Köstll n, 1972. 

43. 
Die GUd en der Stad t MUnster verlangten schon im Jahre 1424 von Ihr en 
Mitgliedern bel der Aufnahme folgende Bewa ffnu ng: " panller schort, 
Is eren hoet , borat, hundeakogelcn und wapenhansch cn" (Krumbholle. 
1898, S. 14). 

43 5 Vgi. hierzu Darpe, 1880. 

4 3G Darpe, 1886, S. 120. 

437 1 
Schröder, 1957 • 

438 Darpe, 1886, S. 120 . 

.39 
Krumbholz, 1898, 5.116. 

'40 Tophoff. 1852, S. 183 r. 

441 
FUhrer, 1921, S. 1 62 . 

'42 Darpe, 1886,5. 102 . 
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.43 
SAM Gilden und Zünfte Nr. 94, Sch r eiben v. 1799, Jun. 11. 

44. 
8. Anh. NI' . 13, S. 4 U9; d ie Datierung erfolgte Uber di e Lebenadaten 
der Unterzeichner der Rolle . 

445 
Rothert, 1951 , S. 226. 

446 Adler, 1903, S. 26; Tophorr. 1877, S. 14'7 Cf. 

447 Schuhmacher 1739.17 66; Schneider 1739/ 40; Schmiede 1739. 

448 Anh. Nr. 5, S. 386. 

449 
s . a. O. 

4 50 In der "Geschichte der Gemelnhelt"(a. S. 91 er . ) wurde der Amt.rich_ 
ter als Obergi,ldem elater be'Zelchnet. 

451 
Di e Zusät'Ze in den Klammern vom Verl, 

452 
SAM Fs tm . MOnster, Lan<1csarchl v E dlcte F . 3 . 

453 VgI. Kaufhold, 1968 , S. 2 Anm . 1. 

454 
Zorn, 1965, S. 488. 

45 5 Reichhaltigea Material bietet Kauthold, 1968 . 

456 
SAM Gilden und ZUnfte Nr. 95. 

457 
FUhrer, 1927 , S. 26 . 

458 
8. S. 120. 

459 + 
Krumbholz, 1898, S. 11 6 . 
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460 a . a . 0 .. S. 175+ und S . 4. In dies em Zusammenhang mag au f die Fehl­
beurteilung de r F leischhauer bel Rumpf, 1955, S. 11 8 , hingewiesen 
werden. Rumpf behauptet, daß der F ernhandel unter Ausschluß der 
Fleischer vor aieh ging. Bcchlcl, 1930, S. 99 Anm . 3, nennt aber 1..1 . 8 . 
Reisen von F rankfur t er Meu:gern na ch Posen , die dem genossenschaft ­
lich organis ier ten E inkauf von Großvieh galten . 

461 Zur Höhe dca F lelachkonaum8 8 . Wiegelmann , 1967, S. 30 r. Dort a uch 
weite re Llt entu r . 

4 (;2 s. S . 24. 

463 Dsrpe, 1890, S. 190, nennt den P r eis ror ein Pferd Im J ahre 1339. 
Di eser P rei s lag bel 4 Mark . 

4 64 Krumbholz, 1898, S. 116+. 

465 Darpe, 1886, S. 99 . 

466 s. S. 147 . 

467 Laut Nachsatz zum 1 . Artikel durch einen Schinken e raetzt; Anh . Nr . 8, 
S. 395. 

46' a. a . O., Art. Nr. 5. 

469 Notiz v . Jahre 1 675: "Johan Keltendorp is dei' Les t (~ Ilew es \ yr. d'm 
Schinken 10 betaten" . Bei dieser Notiz kann es sich ab er auch um ·~in e 
Marginalie zur Rechnungalegung der Gildemeistr.r hand ellL . 

4 '10 SAM Gilden und Zünfte Nr . 95 . 

471 a.8.0. 

m 

'" 

a , a . O., "Anno 1797 d. 31en Novem ber jan Herrn Boem er Lasz sein 
Lehrjunge in d ie Lehr schreiben lein Nahmen heist Hubertusz Dieanlc· 
s i! . Berndl Herm Bertels Anion 'ferwcy gi eldemeIAtel' . " 

SAR, 1358, Ratsprotokoll v . 1799 f. 441 , 

474 In MUnster beschloß der Magistrat im J ahre 1583 ebenfanl, daß e ine 
beatimmte Anzahl der den belden Flellehhauergllden zur Verrogung 
stehenden VerkaufspUltze atllndlg zu besetzen selen . Krumbholz, 1898, 
S . 175+ und 199. 

475 Röcken. S . 39 : " 1537: gekocht cyn kalt, dafor gegeven 13 1/ 2 Sch " lor 
dat schneiden 3 Pf. " . 

47. Führer, 1927 , S . 53 . 

349 

477 
Krumbholz. S. 205, Nachtrag NI'. t . 

.78 
Der Begriff' pr_I' wird in den QueUen nicht einheitlich gebraucht. Jn 
der Gründung.urkunde wird für den • fale' die Pacht erhoben, d.h. mit 
dem Terminus Ist der Anteil an dem von der Stadt zur Verfügung i e -
stellten Verkaufaplatz gemeint, ebenso wie In der Rolle des 16 . Jahr. 
hunderts . In der vorliegenden Quelle entspricht der Begriff' phal ' der 
Verpflichtung, die öffentliche Fleischb.nk zu beliefern . 

47' 
S~M Gilden und ZlInfte Nr. 95 . Das Stadtarchiv Rhelne besitzt jedoch 
eme gleichlautende Urkunde (SAR, I 394),die jedoch einige Abweichun. 
gen aufweist. Es fehlen z. B. die Bestimmungen des Art. 7, die auf 
die Inform.tlon.pnicht dem Bllrgermelster gegenUber verweiaen . 

48' 
SAM Gilden und ZUnrte Nr . 95; • . a . Kapitel " Die Butenamtsmeister" , 
S . 174 r. 

.81 
s. Anh. Nr. 7, S. 393 . 

48' SAR, I 383: Ge rd Funcke, Schlachter. 

483 
SAM Gilden und Zanfte Nr. 95, I. 11 . 

484 SAR, 1357, r. 475. 

48 5 SAR, 1358, f. 346. 

486 

.87 
SAM Gilden und ZlInfte Nr, 95. 

Lt. Art. 13 w.r jedes Mitglied der Gilde berechtigt, Vieh Buf die atld. 
lische Weide zu treiben . 

488 FlIh r er, 1927, S . 304. 

489 SAR, , 3 7 5 , f.497f. 

490 SAR, VI 131 . 

49' Auf den hohen Anteil der jUdi.ehen Schlachter in der 2 . Hilf te des 18 . 

492 

. " .. . 
Jahrhunderts ist B.8 . 0 . gen.uer ein,egangen worden (I . S . 40) . 

B.S. 26 r. und S. 31;der Unterschied zwilchen H.uI · und Str.Jlenschlach. 
ter mag durch Dl rek'tverkluf einerleiI. und Lohnwerk .nderers elt. be. 
,rUndet Icln . 

SAM Gilden und ZUnrte Nr. 95. 

•.•. 0. 
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495 8 .•• 0 . 

496 8 . S . 150. 

497 Unter d en Mitgliedern deli Jahres 1570 wird nur d e r Vical' DUdin g ge­

nannt . 

498 SAM Gilden und Zünfte Nr. 95 . 

499 Ds rpe, 1886, S. 120: 

500 Zu r Gc ratenabgsbe IIls Grundlaie der H erstellung ~~S7!ürS de;6~emein-
ssmen Ver z@hrbesHmmten GHdebieres s. Borst, " . 

501 SAM Gilden und Zünft e Nr. 95 . 

502 3 • • • 0 . 

503 8 . S. 66 ff. 

504 8 . 5 . 67 . 

505 SAM Gilden und Zünfte Nr . 95; auch die Rolle der .Schuhmacher a~8 
dem Jahre 1739 enthll.lt eine s olche AUSIIchlußbestlmmung (A rt . 4 , 

Anh . Nr . 13, S. 414 ). 

506 8 • Anm . 134 . 

501 SAR , 1387 . 

508 8 . a . 0 . 

509 SAR , 1 394 . 

510 s. S . 281 rr. 

511 Darpe, 1886, S. 12 5. 

512 SAR , 1392 . 

513 a.s .O. 

514 SAR, 1351 . 

515 SA R , 1360. 

516 11 • • • Kapitel " HaushaltIl gr OBen" S. 16 rr. 

51 7 ROcken, S. 91 Anm. 72 : "Stadt A. IV, Reg . 1695: wurde die alte Brau­
pfanne für 69 Rt. verkauft. D er Stadtdiener bekam rur da •• Verwahren 
und Klarhalten' der Pfanne jährlich 12 S I. 4 D . StadtA. IV . Reg. 1697 : 

518 

J<.men durch daa Verleih en der Pfanne 28 Rt. 16 pr. ein . _ StadtA. IV. 
Reg. 17lS ermahnte man den Diener, genau der.uf zu achten, daß m an 
die Pfanne nicht anbrennen l • • a e , andernfalls 8011te eine gebührliche 
Strafe bezahlt werden . StadtA. IV. R ('g. 1738: wurde ale verkauft f(lr 
183 Ht ." 

s. Anh. Nr . 12, S . 407. 

519 Dllrpe, 1886, S. 100 Anm . 3, 11. S. 80. 

520 II .S.O. , S. 123 und ROcken, 1935, S. 34. 

521 Krumbholz, 1898, S. 327 . 

m 
S. 8 . 0 ., S. 408 . 

523 EI wurden' drey Ma tten Dllhler j ehden zu 4 8 stUfer' v erlsngt. Aus den 
Lohnherrenrechnungen der .Jahre 17 55/56 geht ein Ta gelohn der Blu­
handwe rker von 7 Sch .• 1 / 4 Rthlr . hervor . Danach entsprach di e Auf­
nshm egebÜhr einem Gegenwert von 12 Tagelöhnen . 

52 . 
Osrpe, 1886, S. 116 . 

525 
SAR, 1413; 8. S. 184 f. 

526 Krumbholz , 1898, 5. 100· 

527 
m erke, 1954, S. 34 8. 

528 
s. S. 131. 

529 
Keutgen, 1903, S. 181. 

530 E nnen, 1863,5. 385; Schledllpr uch zwi lchen dem Erzbischof Con rad 
und der Stadt Köln Über die gegenleltigen Rechtl _AnsprUche In Betrefr 
der Reltierung der Stadt Köln, 1258, 28. JunI. 

531 
lI . a.O. 

532 Phllippl , 1890, S. 38, Nr . 34 . 

533 • 
Krumbhoh:, 1898. S . 27 . 

53. 
Engemann, 1957, S . 109 . 

535 
Gierke, 1954, S. 32 6. 



536 Below, 1926 , S . 297. 

537 Krumbhoh., 1898, S. 20+. 

538 Führer, 1927, S. 27; s , S. 69 Cr. 

539 Darpe , 1686, S. 100. 

540 s. S . 69. 

54 1 s. S. 80 f. 

542 Darpe , 1886 , S. 116 , 

543 a .8.0., S . 136 . 

544 So trat 1613 Heinrich von Belsten (Richter) der Schnei~ergi1de bei, 
1659 Joh. E r a smu. von Beisten und der GerichtaschreIber B . Kanne· 

gießer. 

545 z. B . im Jshre 1683 bel der Neuordnung der Schlachttage . 

546 Arentz, 1935, S. Il. 

547 I. S. 136. 

548 SAR, 1413. 

549 SAR , 1 362; I. S. 81 r. 

550 Vg!. d ie Nennung von vier Mitgliedern des Schreineramtea in der Spen· 
denllate dea .Iahres 1696 der Flelsehha.uergild e , S. 179. 

551 Die Bezeichnung ' Bruderschaft ' lat den Quellen entnommen . Nach. Struk· 
tur und Funktion handelt es a ich bel dieser Korporstion sber um em 
' Amt' im Sinne der in dleasr Arbeit vorgenommenen Diffe renzi erung. 

552 SA M Gilden und Zünfte Nr. 91 . 

553 I . Anh. Nr. 18, S. 4.29. 

554 Mit der Erfindung des Schnellschützens11tems In der Weberei (1733) 
erhöhte a lch die Arbeitsproduktlvltlt der Weber um das Doppelte, 10 

dan leitdem ca. 8 bis 12 Spinner auf einen Weber zu rechnen waren 
(Jonas , 1969, S . 362). 

555 I. Anh . Nr . 17, S. 427, Art. 4: Item ein J unge oder Maget de dat Spin· 

" nen . .. . 

556 
Röcken, 1935, S. 34, verweiat auf Einnahmen des HOlpitals, die aUI 

557 

558 

559 

560 

561 

562 

563 

564 

565 

566 

dem Verkauf von Cespinsten s tammten. 

s. Anh. Nr. 17, S. 42 7 r., Art. 2, 3, 4 , 5 und 11; Anh. Nr . 18, S . 429. 

Patters on, 1967, Bd. 11, S. 216, Bd. U1, S. 170. 

Da.rpe, 1886, S . 136. 

SAM Gilden und Zünfte Nr. 91. 

Mur drield, 1925, S. 117 . 

I . Anh . Nr . 24, S. 435. 

SAM Gilden und Züntte Nr. 91 . 

SAR, r 388; das SchriftatOck bricht hier ab. Die aus dem J ahre 1674 
Itammende Mi tteilung bzgl. der Pr8ll:is in der Stadt Warendor! i lt im 
Anhang Nr. 20, S. 431, wiedergegeben. 

SAR, I 368 . 

Kuskf! , 1943 , S . 80. 

567 SAR, 1387 . 

568 
In zwei F ä llen wird die Mitgliedlchatt der Kinder aus erster Ehe aus. 
d r ückllch ausgeachlonen (SAM Gilden und Zünfte Nr. 91) . 

569 O. Je Zahl der Jeweiligen Eintragungen wurde von Darpe (1 88S) und in 

570 

571 

572 

573 

seiner Nachfolge von FÜhrer (1927) nUschlicherweile mit der Mitglle. 
derzahl gleich geaetzt. 

Einer Statistik aus dem Jahre 1817 (SAM Reg. Münlter Nr. 1684) zu. 
folge war die Entwicklung des Amtel erst durch die Aufhebung der Kon. 
Unen18laperre und der dadurch bedingten neuen Grenzziehung rückllu. 
fig. Das Vorhandensein von 'Zwei mechaniachen Spinnereien mit zuaem. 
men 183 Spindeln für Wolle 'Zeigt deutlich, daO wllhrend der Zeit der 
franzOa1lchen Herrschaft die ProdukUonsopazitllt zugenommen hatte. 
(Zur Einführung mechanllcher Spinnmaschinen bel der Wolltuchproduk. 
tlon In Deutachland I . Blumberg, 1965, S. 73 C.). 

a. S. 85. 

Auf dleae Abhlnglikeil welsen u.a . auch d ie Ergebnll1e von Schwan 
Über die Verhlltnille in Bremen hin (Schwarz, 1972, S. S4 r.) . 

s. Anh . Nr . 25 , S. 43 6. 
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574 0 1886' du Darpe noch vorliegende Amtabuc:h kOrU'lte ~om Ver f. 
,.rpe" " d n da es in den Beständen des SAM mcht mehr mcht elngeae en wer e . 

aufCindbar war. 

575 Darpe, 188G, S. 140. 

576 SAR, I 967. 

517 SAR, 1389. 

578 8 . Anh. Nr. 26, S. 438 . 

579 SAM Rflg. MUnster Nr. 1684. 

580 Die Leistungsfähigkeit der Schermaschinen wurde 1817 vierrnal höher 
elnge8chäl~t. a l a die eine. geÜbten Tuchacherers (Blumberg, 1965, 
S. 75 r.) . 

581' SAM Gilden und ZOn!te Nr. 93. 

582 1866 erwähnt d ie E:dalenz einer bestätigten Rolle aua dem Jah· 
D8;~~'6 unte~ der gleichen Archivnummer wie oben. Oieae Rolle lat 
r~ In dem angebundenen Konvolut nicht oder nicht mehr erhalten. Das 
~i:~ergegebene Manuskript entspricht jedoch dem Inhalt der von Darpe 
zitierten Rolle . 

583 Krumbholz, 1898,5. 443. 

584 a. Anh. Nr. 28, 5.443 Art. 12 und Anh. Nr. 30, 5. 452 Art. 25. 

585 HaaelUnne, Kreis Meppen, halte Im Jahre 1658 1285 I::lnwohner (Key · 
ser, 1952,5. 184 ). 

586 SAM Cilden und ZUnfte Nr . 93, r. 20. 

587 a. Anh. Nr. 29, S. 447 r. 

588 a. Anh. Nr. 30, S. 449 rr. 

589 SAM Fatm. MUnlter LandesarchIv Edlcte F 3; Art. 4. 

590 Aur den engen Zuaammenhang zwiachen Möbelproduktion und der dei 
Hobel. verweilt Creber, 1956, S. 165 rr. 

591 Hellwag, 1924, S. 103. 

592 Krumbhoh, 1898, S. 441 r. 
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593 Prozeßbericht und Protokolle: SAM Fstm. MUnater Ceh. Rat Nr. 383. 

594 a.a.O. 

595 
I. Kapitel " Die BerufastTUktur ... ", S. 24 rr. 

596 Die Existenz einer aolchen Celellenlade der Tlachler in MOnater geht 
u.a. aua einer Verordnung von 1786 hervor, die der Behebung der 
" Mißbräuche, die Schrelnergeaellen betrerrend" dienen 1011te (SA M 
Fltm. MUnlter Ceh. Rat Nr. 383). 

597 Wiasell, 1929, Bd. 11, S. 14 u nd 434 ff.; Krebs, 1933, S. 46. 

598 SAR, I 387. 

599 Dreelmann war laut EinwohnerUlte v, 1812 am 3 . Sept, 1781 geboren; 
Im Jshre 1807 heiratete er Maria Thereaia Oueaberg (Kirchenbuche!n. 
tragung) . 

600 Die zwei MeisteratUcke, die H. Rolle gefordert wurden, stellten eine 
der Möglichkeiten dar, Fremde von der Bewerbung um das Amt abzu­
halten. Die MItglIedachart konnte 10 aber auch durch die Reduktion der 
Anforderung Im Intere'le dei Amtel geateuert werden. 

601 
Mitgau, 1952, S. 19 . 

60' a.a.O. 

60' 
SAM Cilden und ZUnfte Nr. 93 . 

604 SAR o. Nr. 'Hluptbuch dea Walaenhauae. Rhelne 1807 • 1821'. 

605 
Darpe, 1886, S. 147 . 

606 SAM Cilden und ZUnftl! Nr. 90 . 

60' 
I. Anm . 251. 

608 

608 

610 

611 

I. Anh. Nr. 36, 5.475. 

a.a.O. 

Zwar war dal Amt ein liJl. komblnlertel Amt, dal sowohl Schreiner 
wie Cluer umflOte, doch war damit keineswegs die Möglichkeit der 
AuaObung belder Berufe durch eine Peraon vorgegeben. OIt.U bedurfte 
ea wie In dem vorliegenden Falle der Zul ••• ung zu einem Cewerbe 
durch Erlaß der Retlerung Al. Freimeister. 

•. S. 159. 



612 8 . S. 75. 

613 Wegen ihrer aymptomatlachen Bedeutung lat diele Qu~lle im Anhang 
vo1l8UI.ndig wiedergegeben. Anh. NT . 34 und 35, S . ~ 66 n. 

614 I. Anh . NT . '. S . 393 . 

615SAMGlldenundZllflfteNr . 91, r . 12 . 

(j16 StOve, 1864, S . 215 r. 

617 Wlnell, 1929, Bd. I, S. 21 5. 

618 Krumbholz , 1898, S. 380 rr. 

6lB •.•. 0 . , S. 382 f . 

620 Führer, 1927, S . 310 . 

621 Stüve, 1864, S. 113. 

622 SAR , V I' . 

623 Pieper, 1863, S . 23 r. 

624 SAM Oberprhl dlum 2774 I. 

625 • . S . 40. 

626 Kaul'hold. 1968, S. 183. 

627 8 .• . 0 . 

628 Scottl, 1842, S . 18 (Nr . 435). 

629 •.• . 0 . . S . 19 . 

630 •.• . 0 . . S . 371 (Nr. 565) . 

631 Darpe. 1880, S . 116 Anm. 3. 

632 SAR, 1580 c: Maurermei.ater KrauB • 11 5eh . 8 dt; 
Maur ermelater Huleenbeck - 11 5eh. 6 dt. 

'" ,"'2 5 '" (Nr 565):' Oe. Hochstifts MOnster Schatz.ung und 
Seott • . ' . 
Kappenaa.ta Taxe.' 

634 Dabei wurde der Reduktiondaktor für Roggen · 0,7278 bel der Umr8i;:h· 
nunl von Liter aut., von Abel, 1966. S . 274, übernommen . 

63' Darpe, 1880, S . 92. 

636 • . a . 0 . 

637 SAR. J 574; die Exiaten'l eines Stadt'limrnermeisters geht 'lwar aus die· 
seI' Urkunde hervor, is t aber aonst nur .poradlsch aU8 Verkauf.urkun· 
den dea 17. Jahrhunderta Überliefert. 

638 SAM F atm. Münsler Landesarchiv 264 NI'. ,. 
639 SAM Fstm . Münster Lsndesarchiv 264 NI'. 10 . 

640 SAM Fslm. MÜnster Landesarchi v 264 NI' . 12 . 

641 SAM Fstm. Münster Lande.archiv 264 NI'. 27 . 

64' Darpe. 1880, S. 43 fL 

643 Die ger inge Zahl der Schweine lai u. a. in der Futterlmappheit begrün· 
det. Die Elchenwll.lder sls Grundlage der Eichelmut wsren im Gefolle 
des 30Jlhrigen Krieges verWÜstet worden . Näheres bei HIrschfelder, 
1971, S. 177 fl. 

644 Saumeier, 1974. S. 51 re. 
'45 Es s ind nur die Haushalte edaßt, di e 'lur Schatzuni veranachlagt wur -

dM . 

646 SAM Reg . Münster NI' . 1684 . 

647 Reckeis, 1954. S . 7l. 

648 a . Kapi tel "Vermögellaverhll.ltnlue von Handwerkern um 1800". S . 237 tr. 

649 Die Hauavll.terllteralur und die Kammerallaten verweisen aut die schlech-
ten Mutertrll.ge bei der Schweinehaltun i (ohne E IchelmUt!) hin . Abel. 
1962, S. 218 t . 

650 SAR , Il 35 . 

651 SAR. 1951; abgedr. b. Schröder, 19573, S . 78-86 . 

652 In einem anderen Venelchnla (SAR, I 950), du mit den Namen übereln­
atlmmt aber apAter an,etertlgt wurde, ,ehen aua einzelnen Elntragun,en 
Hau.verkäufe hervor. 

653 St8st .. rch1v OanabrUck Rep . 117 V/ IJI NI' . 28; Koplalm Nachlaß Führer. 



654 SAR 1383. 

655 8 . S. 232, 

'" 

656 Die Grundlage rU r diese Berechnung bilden d ie Daten deI Kapitels 
" Haushalt.gr ößen", S. 16 H. 

657 8 . S. 39. 

658 SAR, I 97 6. 

659 SAR VI1 81. 

660 Flarker : Sch18,lnatrurnent zur Bes eitigung gröberer Fremdkörper BUI 

der ungeaponnenen Wolle. 

661 Beekmann, 178 0, S. 37-77 . 

662 Karmarsch , 1844, Bd, III, S. 618, Ueferl eine auaruhrH che Beschrei-
bung. 

663 8 . 5. 189. 

664 FUhr er, 1974 S. 491 cr. 

065 Faber, 1957, S. 172 r. 

666 SAM Reg . MUnsler NT. 95 II. 

667 SAM Reg. MOnater Nr . 1684 , S. 33. 

66 8 FOhrer. 1974 , S. 448 . 

"9 a.a.O., S . 449 f. 

670 Kolck, 1952 , S. 37 . 

671 
8. S. 10 5. 

672 Zur Lage der TuchrabrikaUon in Deutachland vgl. Blumbe~g, 1965. 

67 3 SAR, n 758. 

674 Marx, 1954, S. 413 : " Weiber_ und Kinder.rbelt war ... du erate Wort 
der kaplt.U.Uachen Anwendung der Ma.chinerle. " •. • . Blumberg, 
1965 , S. 344 ff . 

675 SAR , 11 758. 
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676 SAR, 11 35 . 

677 
Näh eres FUhrer. 1974, S. 4 52 f. 

678 SAR, II 758; 1855 , Sept. 12 . 

679 
Amts - Blatt, 1846, S. 300. 

680 
8, •. 0., 1847, S. 314. 

681 
11.,8 .0., 1857, S, 216 . 

. 82 
8,8,0 . ,1858 , S. 257. 

683 • .•. 0., 1859, S. 361. 

684 SAR II 35. 

685 SAR, V 99. 

686 SA R 11 758, Anh . Nr. 2, S. 40 6 r. 

687 • . •. 0 . 

t: 88 
ReckeIs, 1954 , S. 70 . 

689 Tön8meyer, 197 3, S. 261. 

690 FUhrer, 1927 , S . 327 . 

691 vgI. Fiacher, 1964 , S. 687. 

69' • . •. 0., S. 693 . 

693 SAR , 11 792 . 

694 1863 , SAR 11 35; 1963: 8 . S. 63. 

695 
Nähere Angaben bel Greber, 1956 und Hellw.g, 1924. 

.96 
Hellweg, 1924 

697 SAR, 1972 . 

698 SAR, VI150 . 

699 Kauthold, 1968, S . 14 6 f. 
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700 Rljkamuael.lm voor Volkskunde "Het Nederlanda Openluc;:htmuaeum" 
Arnheim, Dokumentationa8btellung. Mikrofilm 478 . 1815, Nov . 13 . 
Olden"l: •• l. 

701 

702 

703 

70' 

705 

706 

707 

• . •. 0. 
1 . •. 0. 

Mikrofilm 321 c und 322 a. 1836, Milu 16. Winterawijk. 
Mikrofilm 177 b . 1840, April 4. Eibergen b. Wlnterewljk . 

Gehrke, 1839 , S. 109 . 

Matschosa. 1921 , S. 95. 

Rheine, Lingcner Sir. 22, 18.90, J an . 22 . 

BlUmer, 1928, S. 140. 

8.8.0., S. 97, 

Für diese Unte r suchung wurden alle Akten derjenigen Haua- oder Ka ­
Isalernummern &ulgewertet, die w1ihrend der Zeit zwiachen 1880 und 
1950 von T iliilchlern bewohnt oder bebaut wurden. 

708 SAM Oberprüai dium 2774 I. 'Verzeichniß des Vermögena und IiiIchulden 
der aufgehobenen ZUnfte und Gilden im Regierungsgebiet Münster'. 

709 SAn o. Nr. 'Hauptbuch des Waisenhauseliil Rheine 1807 _ 182 1 ' . 

710 Führer, 1927, S. 58. 

711 SAM Oberp r äaidlum 2774 I. 

112 8 . 8 . 0 . 

713 a.8,0. 

114 a. a. O. (Die eingeklammerten Worte a ind in der Akte durchgestrichen . ) 

715 a.a .O., MUnater, 1828, Dez . 13. 

716 a.a .O. , Münster, 1829, Jan. 5. 

117 a.a . O., Münater, 1831, Jan. 15. 'Dieunterzei<:hnenden Gewerkmei­
ster fUr alch und Namena ihrer Mitgenoaaen bitten unterlhllnlgst um 
g r ößere Be8<:hränkung der vorhandenen Gewerbe In der Stadt MUn.ter.' 

718 a.a.O., 'Derlln, den 2. May 1831 Ministerium dei Innern rtlr Hand el.­
und Gewerbe-Angelegenheiten'. 

719 Stadelmann, 1973, S. 32. 

720 SAR, U 338 . 

721 SAR, II 758. 

722 
.,8 . 0 . 

723 
B.a.O. 

724 
•. 8.0. 

725 
•.•. 0 . , 1850, J uni. 

726 
•.•. 0., 1851 , Juli 11. 

727 
Stadelmann. 1973, S. 178. 

728 SAR, II 83. 
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729 Da. SAR 
verfUgt Uber 36 Lehrverträge 81.18 den Jahren 1854 _ 1868. 

730 
Amts-Blatt, 1850, S. 4581. 

731 . 
SAM Oberpräaldium 2714 1. 

732 
Schulte, 1954, S . 80 tt. 

733 
S<:hmoller, 1870, S. 90 f. 

73' 
SAR. 11 338, 1831, Mal 27 . 

735 
& .•. 0., 1832, Febr. 9. 

736 
a . a .O., 1842, Juni 16 . 

737 
a . a.O., 1843, Okt . 18 . 

738 
a .•. o .. 18H, Dez . 5. 

" 39 
8.a.0., 1844, MIr:. 9 . 

740 
a . a.O., 1855, Jan. 9. 

741 
a . a.O., 1866, Nov, 14 . 

742 
Führer, 1974, S. 431 cr, (a. Kapitel I Anm. 61), 
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7 43 Im Jahre 180~ ran d . nläßlIch dea Geburtstages dea damals in Rhelne 
residierenden Landesherren ein allgemeines Schützenfest statt, Auch 
der ge.amte "Ho!" nahm daran teil. Mit der Verleihung einer Medaille 
an den beBten SchUlzen, vorn Landesherren persönlich Überreicht , fa nd 
diesel Fest. da. l elz.le Fest bel dem sich Ober-. Mittel- und Unter . 
sch icht t raren - seinen glanz.vollen Höhepunkt. 

144 Kolck, Franzln : MUnslerUi.ndische Volks2ei tung (Rheine) v. 19 . 2 . 
19 E1 l • 

74 5 BAM Pfarrarchiv Rhelne St. Dionys Nr. 26. Dieses Hert ruhr t den Front­
titel' Junggesellen Sc hUtzen, Beginn 1829' und auf d er Jnnenlelte den 
Titel' Ver zelchnlß der MilgHeder der Jungesellen Marianilchen Sod.lI­
tät In Rhelne angel egt im Nov ember ]874' . 
BAM Pfarr.rchiv Rhelne St. Dlonya Nr. 27 . Heft mit dem Titel 'Memo ­
r la le fü r die Sod.lI tät in Rheine eingefUhr t am Feste deI h . J Olephi den 
29t en März 1829'. Es enthält die Satzung und Bestimmungen zu d em Ab­
lauf der Schützenfeste aua dem Jahre 1843. 

746 BAM Pfarrarchi v Rhein e St. Dionye Nr. 28, 1843. 

747 S tadelmann, 1973, S. 7 5. 

748 SAR , 17 58, ]8 54, Sept . 1 . 

74' Kolck, 1926. 

7 50 SAM Oberprhldium 2774 11 . 

751 1 . 1 . 0 . 

752 Wernet, 1970, S. 167 r. 

753 s. Anh . Nr . 2, S . 373. 

7 54 SAM Oberprlll id ium 2774 11 . 

75 5 Feltlchrift, 1925, S. 51 _ 63 . 

756 Sch on Im J.hre 1880 war eine Kommilsion von H.ndwerklmei.tern 
durch den BUrgermeilter gebildet worden, der die Gründung einer In­
nung nach dem Vorbild der Stadt OlnabrUck nlhegelegt wurde. Sie ent. 
Ich(ed lich j edoch elnltlmmlg gegen den Vorlchllg, (SAM Oberprllal. 
dlum 2774 IJ, Proto koll Uber die Verhandlungen dea Wt'alf, SUidtetagel, 
2 . Sb.ung, 1880, MI18.) . 

757 SAR, I[ 792, 1885, Juli 27 . 

75' 8.8.0., 1884, Dez. . 22 . 

'" 
'59 • ,8.0., I Wirt: Pompe)' . 1885, Sept. 29. 

1885, No v. / Wirt: Nonhorr. 

"0 •.• . 0. , 1888, April 17. 

'61 • . •. 0 . • 1885, Sept. ,. 
'" • .•. 0., 1887. J an . 21 . 

'" •.•. 0 .• 1887 . Juni 6. 

'" •.• . 0. , 1890, Dez . 2. 

'65 •.•. 0 . , 1897 • April 17. 

'" •.•. 0., 1899, Dez . ,. 
'" Wernet, 1970, s. 181. 

768 SAR, 11 792. 

'" ..a.O., 1924, Juli . 

770 
a .... O .• 192 6, März 16. 

77I 
SAR o. Nr .• Protokollbuch deI Innun,I-Aulachullea Rhelne . 

772 SAR , II 792, 1926, März 12 . 

m 
SAR o . Nr. Protokollbuch deI Innun,I-Auuchuuel. Vollverl.mmlung 
v. 1927. MIlU . 

77, 

775 

• . • . 0 .• Protokolle der J8hre 1924, 1925 und 1926 . Die Trennung nach 
Gelchlechtern innerhalb dei Schneiderhandwerka in eine Schneider_In. 
nung und eine Schneiderinnen_Innung findet in der Produktion (Herren_ 
b zw . Oamenachnelderel) nur ein e obernächllche E rklärung. Der eigent­
liche Grund l at eher In der patrlarch.lIachen Grundhaltung der Schnei­
der zu auchen, da durch eine a olche Trennung bel dem zahlenmllHgen . 
Obergewicht der Schneiderinnen gegenUber den Schneidern die M.jorl­
e lerung der letzteren verhinder t werden konnte. Die patrl.rchalilche 
Haltung der Handwerkametater wurde ferner deutlich in der Ablehnun, 
dei Innunga-Auuchuuea, die Frau einea Handwerklmelsterl all poli­
tilche Vertreterin dea H.ndwerka Im Stadtrat anzuerkennen C • . a. 0.) . 

So lÖlte lich z. B , die Schrelner_ und Tlachler-Zwangl_Innung am 1, 
Sept. 1932 auf und wurde am 5 . Dez . 1933 a1l 'Freie Schrelner- und 
Tllchler-Innung'neu gegrUndet . Die .ufgelölte Maler_ und AnstreIcher_ 
Zwangsinnung wurde am 14 . Juni 1933 al. 'Frale Maler_lnnunl' wie_ 
der Inl Leben gerufen . 



36. 

77G Zu den Hoffnungen, die auch von Seiten ~eitgenö88ililcher Volkswirt­
schaftler im Hinblick auf da. Geno.8enachaftswesen geäußert wurden, 
vgI. Schmoller. 1870, S. 207 r. 

777 Festschrift zur 25jährigen Jubelfeier der Bäcker-Innun g Rhelne. 
Rhelne,o.J. (1933), S. 24. 

778 •.•. 0 . 

779 SAR o. NI'. Protokollbuch. Protokoll v. 6. Sept .• 1922. In der Stellung 
von Wagen der 4 . Kllue zeigt elch deutlich die einkommenamliOlg nie_ 
drige Selbaleinach ll.tzußI' der Handwerkaml'iater. die in der Benutzung 
der • mlttel~tändi8chen' 3. Klaue keine Notwendigkeit aber zugh/llch 
auch wohl keine Möglichkeit zur Demonst ration eine. geaonderten und 
gehobenen gesellschaftlichen Stellenwerts sahen . 

780 F'eatschrlft • 50 Jahre Bäcker_Innung Rheine', Rhelne, o. J. (19S8l. 
S. 18. 

781 SAn o. Nr., Protokollbuc:h. Protokoll v. 29. Aug. 1923. 

182 a.a.O .• Protokoll v. 22. Febr. 1926. 

'" a .• . O .• Protokoll v. 16. Nov. 1925. 

784 Wernet, 1970, S. 20B. 

7BS Wernet, 1965. 

ANHANG 

Quellen zur Handwerkageac:hJc:hte von Rhelne 



aUden und. Ciomeinheilen 

(SAR I )86) 

1705 I Januar, 25. 

36' 

PUllcUrte rn.,.mina der Stadt Rh.ine 

Anhan, Nr. 1 

Gildemeister. undt ,emeinheita Vorsteher haben aut ihren ahm 25'.0 Jalluary 

1705 .,on H Bur,e rmetater und! Rh. , communicirten hocbrlirsil. rnl(di,a len be­

telcb und! da m ... Uan conlorm •• rrertirte b.schwÜ'niBIID rUd •• und! gemein­

heh. laooDen undt 111 besondere brieten, auch .,.rmittaID deutUcher Tor1 •• un, 

daren.alben (Ut.achUln undt mathe elnphoU, welebe clabll H BUrr.rmei.'.r 

IIDdt Rha' bell.ben articulatlm •• rr.o., abn Ihro Hoch'''l. ,Md cebor .. mbat 

aluuachickan uadt pra ••• aUren &11 ~Il 

la' Stirn uadt LaDdtkund.!, wl. in IlJ'1Lltao ZeiteIl cU. Sl&4t Rb.iDa "00 nalao 

uHraWl bamitt.altao undt mahHnth.UI ahn (Z'uDdt uodt blillDeren baabaehU,an 

BUT,ern bewob.llet. dabaro .... nauatbl!cb "1 eiorlchtu.!If cleO Schat:auI!I'D .n­
.chI .... l:moll&Wchll .in bllooert Rthlll r .. pectu 'emports et ltatll' daO mOll&t­

liebe. q\laalllm.o hoc b ,ekommen, IIndt be, 10 ,eltallen S.chen nl dem contin­

.. all _Ichla, der Zeit ehrbahrUcb be,lan,en koaaea, in dem aber dilßelben 

"onehen 110 reformirte ,roßentbeilß I:ln deme dirn wl hrea CathoUlchla ,l.u­

ben nlcht amplecUren woUen:1 Dacb aadere StaUe amOrl tO"ende TeUcionll 

.. tlo .. en, 10 Iit .. lelcb derln importaatal contlapnt de:t- IIbri, .. epUebellell 

Bur .. eTe,llIf den HIIß ,eraUen, bl.lgte luß,ezo,elle IblT .elthero 'I'111.uß 

d.nen Ihnen IUltlilldi .. en Heußera uoot Laeadere,la JlhrUchß "on anderea 

BUr .. ern, 10 'elbl .. e Ihn,eheuert, die Heller,eldeT ,llloßen, uod! .ußerh.lb Lao­

de' ohne dir ,eringlten praeltatJon Ilo.i,ln BIICbwlhrl TllIhi .. ,.holet, oder 

.ha andere niCht cootribulble blowled.rllmb verkallret undt uber,elaßeo 

2 

.odlrl HocbbllDiUelta Ihn HiillBero, Laodere,en IIndt ahllllhlntliche caplta­

Uen Ilodt außerhelb La.odes .,or ulldt nach .Idenllhl, Twellte, odlT lonlten "It­

hlur.thet, empflo,en Jahrlic hß die 'Ion deoeo ahlll'erbteo BUr,erUchell ,rllnde 

r.Ulodt obvellUooel, ohne daß "orbel' declmlm Ch1tatJ. IIWllchl doch ,erin,.re 

.,or uodt nac h elngebracht:1 oder lon'ten Jahrllchll daß ,.rio,lte eb,eltaUet, 

",odllrch die BUr,ere, SChwach undt abn hlu.run, Ihrer Llinderl,eo, rerten 

undt bl(IIßern hi:Schlt baachwerlich baatehet , 
Bekandt fit e. IIndl mehrmablen Cehoraamblt SupP1lcando remooltrirt I:,e 
Ich"'el,e deo .,ormanlea lua,.atandeaea Krie,O Belch"'IlroIlßen, wodll:reh 
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(roDe capilall. flulle rdom 80 gahr die glocken redimiren undt biß I1nheJ:'o 

allein verpenlioniren mLlßem/ der elendirB zlirall vom Jahr 1647 in we lc hem 

der relndt die olendig bestehende ll tadt undt noch geringer bestehende BUrgerey 

H~ußer weiten thalb mit gluande KugeleD eiD geäschert, wodurch der BUrre r ey 

arm11th l'ergroJl.eret, IIndt darg.IWt '10m HaDlIchen Krieg undt rlluberer ver­

dorben, daD dl, Janigen, 110 Bztrllh geringe wohnungen erbauet, anoch wegen 

deD ud'. , •• cheheller aufnahm Capil.alleD, in ohnauDert1ich~n IIchulden durch_ 

gebelllHa Itehen, die Stadt •• lb.ten bey '11th_algen KrlegO LeulteD. tiber die 

10000 R. "anno, in allDO 1688 7. Jan. ehlgldienter de.tgnalion zu allbi.mlren 

,eawung81l worden, d.yon die Jahrllcbe pen.lollee f:ob 10'11 .... 1' Beyzllpringan 

undt abZllflnden der Stadt tut ohnml.lalich in Hohe retardat atehet:/ annoch b e ­

zahlet werden muDen 

4 

Eß lieaen nocb dieDerbalb bey die hundert 1I'erwl.lstete Haußplät:lle, Bey deren 

BewohnuDi onera ci1l'ica leichter abzutragen aeweDen, undt cummulaUm abt ra ­

aen konnen, anner.teo .tebao 1I'iele Häußar wue.t uodt ohnbewohnet undt 

komman täglich ad disenlUonem, pleiben aber zum schadan der credit en undt 

.eUrger da ß IChlac hten zUltandt. halber ohn1l'erkautet 

5 

Allerle)' manutacturen undt Kaulmo.allchatten .indl in Belleren Hoer gewegen, 

dahn Jetzol dia tä gliche a hnmarckuna gibt e ß, daß Handtwerckll Lout!'!e zie hen 

auß der Stadt nach umbUegendan dorften undt wiadtbolt~n, die Kautmanschdten 

1I'er,roGern eich auDen Jeh lenaer Jeh mebr, undl uberatei,en den Bl.lrgerUchen 

Kaullelltbe ahn nahrung undt handlungen, die uhrsache dellen ahnve r mogen ist, 

weilen .elbiga dahreelbsten weniger Schatzun, ZII contribuiren baben, undt 

beller dahn in der Stadt , dahr man alle. Kostbahrlich all e ta,e erkauren muß, 

be. teben konn.n, hingegen in der Stadt / :wob allt die per.obnen die Sehatzung 

rele,iret wirdt:/ die BUr,er bobe tributa be)':liupringen muBen, gib t sotbaner 

aequivalen. Kautman 6 '1, In der Stadt kombt eß 1 1/ 2 R jab 2 R monatUchß 

8U .teben 

6 

Ferner der St. dt abgang 1et und eebada , d aß Jetzo die TeeklenbUr,i.ehe, 

IppenbUhriee he undt andere In umbliegende plälze wobnende Ka uUeuthe den 

hoUandieehen luback anderwarlll hinbolen , dahr dielleibe n den me)'erschen 

luback nicht kaulen wollen, doch vorhero auß Rheine Be)' quantitäten hießlrer 

Kautl.uthe ab,eha ndeH worden, Jah nuch keiner autm umbliegenden dorrr, a lO 

"on be.aglen Me)'er , eß se)' be, halben oder heelen Rthl, in dene n Er pazerl 

weiße .olhaenig "erkaufet. abhandelen will. dazu hatt Er dem bemitte lten 

gleich ahngewacb eten Me)'e r die gnädigale prl"Ueg)'rle rre)'heit tlir sich undt 

e lnl,en deBen knechten ,enoßen, wodurcb der Stedt undt Handolßleuthen lon_ 

j 
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darlichen ab,an, Ihrer nahrun, undt IIchae de dloU'ch ibme Mayer wiederlabren 
7 

Der tägliche brandt wirdt aucb tägUch der,eetalt Tertheueret, daO ein ,emeiner 

Bur,.r den.alben ahn.ukaulen nicht 1I'ermö,a. dehn. dabr in etwah Toriren 

Jahren daß er,1I ahn,elerene .alt.warell: rnJt .teinkoblen /:.0 1I'erfol,Uch wohl 

,aachaben kanl/ auß de~ Linrtacben "ereeban, nUDmebro rnJt im ambt Rbeina 

.tacbanden torf "'er.aben wirdt 

• 
Ea tat der BUr,aray .0ndarUcbar BeyhuaU ,eweBen, alß die humaniora Stuci1a 

doctr.t wordan. wobey auBUu!di.che =dt umbUa,ende ihr Idndaren h1eh1n .um 

CathoU.cben orth .chtcll:tan I h1a",on ,auci1rtan ... 1rtba, II:rlimar, bandtwarcll:. 

Leutba undt miUuli,ücher, nua. aber a.acb dar.alben aulbebutlf ,abet .othaana 

a.allru.a.r ab, ua.d dia wenl,an, .0 a.och lI:oanaa., muDea.lI:o.thabrUch lhre lda.da_ 

ren aade:rwert. hin.chicll:an , 
Dia dray alMr wohnande Judan tbuhaa. niCht allabI dea.aa. rildan aindrachl •• on_ 

dam bueßiran rnJt ihran undt &lIdaren trernbdan Judaa. wahran , b.andalea. rnJt 

Lakenetolea., praa .. ntire'a. .albl,a otenlllcb aur danea. laldttburan, .chlachtaa. 

ho,.t ~arUch dea. Chrt.tan all.lll &II.ehen aut Soun uDdt layar1.afe . undt bandela. 

tbalW krumb_ theU. olenUiCh mahr dahn aZIdare K.unautha 

'0 

Dia ubarall ga"a.ana theuru.nr batt dia Eia. .. ohnar .u ,.ar.at.utlf ihrer hau.a,a­

l'II.1t.chalt auß a.olh le.wua.ra.o. undt .1OOt Tiala mobUia. alß lalb1, il1 ~mpore 
au redimira. nicbl "'.rinö,en. "ard.o kOlUl&n, rationa clan 2 pI ao wocbanlllcb ahn 

dan Jude 1I'0r Jac\a 1I'0rl'e.traclr.taa. Rtblr pn.tim mllßan. "on ealb.tan ",a"ahrt 
WIld. .11. nicbte ,efU.lan 

11 

Dar wlndtsturmb hatt die Stadt undt HIiu.Ber .0 a~eb wutt hart In ab,a_ 

wlchaa.a.o 1703tan Jahr letrotan, daß pforte. StaclthauBera, niac\ergeworfea. , 

dia"elche mit 800 R niCht au ereataaa. .einl dan BUr,.raa. HeuDer aunabane 

dar,a.talt t.acblo.B ,a"ordan. daB 'riale dia mlltelea. nicht haban .elbl,e im 

etandt .u britlfa.o . hi.o.u etoBat daß "'on dam lamalnen rotte. HauBe dar K1rcb 

daß la, uberall104lß, undt aut .wa,aa. orten rnJt hola und. obtacb ,",Ba Loochan 

la"eyel. eotha.nar .cbada III1t 3000 R nicb\.u er.et.an i.t 

" 
Dia ,aricbt. lI:oeten in lilcaUbu. laute .. aucb danan BUr,area. .0 1Ioc1l ahn. daß 

aB Uulen obnertrlifUCh, .0 lahr aUCh. W&ll diaBeibe .. obn.chualdJl, undt keil1 

daa.uati&ll. o~haMaa., ,laicbwohl dia ~lofane· l&Akoetea. ab.utz-... .o ,a.wlIII­

,.n warda .. , wodurch 'riala Blil'ler ia. deeaclant. lanthan 
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wodurch vorrnelnens zu ihren Bellten wieder 
OhnmaOgebUche Vorschlll:gen, 

aufzukommen undt zu heUen sein 

Daß Dlro Hochrurst. Gnaden in Gnlidigster erwegung deO Jetzigen schlechten 

zUltandla der Stadt Rhein., undl den J e lenger Je mehr ",eru-menden Bilrg8l"en. 

8eUeben mOlten mit einem erklecklichen nachlaeO deO Monathlichen Schotzung5 

contlngenta dießelbe mitleidentlich zu Begnadigen, undt dieBerhalb gnädigste 

. hl "' lOb FUrst .. Vatterl1ch in fUr zwoeU Jahren genoBene moderation nw eru 

Gnaden zu ertheUen zu )6 R monothUchß 

2 
" b k mit aoderen permutandO darab Daß 1.1mb beBere Handlung zu treiben im tu ac 1.1 

dependirenden wahren fr~y Hand)unggnädig,t erstattet, Ulldt Er Meyer mit den 

seinlgen zu gewohnlichar Bürgerlichen lasten tragung führohin abngewieBen 

~enen Juden 1.1mb keine ofene feldttueren zu halten, daß HauOiren Ulldt außfeilen 

fUr slch undt anderen auDländlaehen Juden, schla chten aur sonn undt feyertogen 

(DiI.diglt abnbefoblen uDdt respeeth"e verbotten 

• Die human.iora Stud.la / :weil en denen BUrgere n sonderll.ch nahrung, wie vor-

bin ,eweBen, ahnblicket:/ gnädi,st zu,eltaUet 

~ie außländisehe auD der Stadt ,ezogene undt Verhlurathete ad praestandum 

deeimam oder determinirenden J"ahrliehen beystewer pro rata den Erb,ruoden 

uodt HäuBer wie aueh in der Stadt Wahrandorf r elchieht , ahn,ewleDen 

6 
nenell fr embden undt In der Stadt nieht eOlltrlbuirenden Kaurleuthen daß teg-

licbe Verkauten Ihrer wahren undt HueOiren kleiner paqueten wlße nicht zuge­

laBeIl werden mogen 

7 
Daß aufm Satt.werek wiederumb, wie vorhin, beI stelnkohlen moege geaotten 

werden, wodurch die BUrgerey gerinreren preißea den Brandt oder torf 

konten ahnkauren 

~.ß Indifferenten aUe Stadt' Creditorel eujullcumque statwe vel eonditionla 

mit 4 R penllion pro cento mUßten zu frieden sein 

• Da O zu deme Erbll.hrmlich gelittenen wl.ndtsturmb ahn StadU, Burgern undt 

GoLt.esHäußeren ein zuhUlrllcher beystewer gnädigst doterminiret 
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undt luD Hoher Hochturst. gnad der Stadt Rh.loe die zu MUnster hingelegte 

undt eingezogene pri'l'ilegien, geregtlgkeiten. undt aUe nachrichtungen I 

Bueen.!" , protocoUae oder schriftliche uhrkunden glst undt ohnentgeltlich 

wieder IIIO,IIrol,IIl werden, "ar.uD hoffentlich viele der Stadt In plo der ,.­

reJllrkeiten in marcken undt lIonlSten ahngewachBener proceßen redemptet 

.. erden konten, auch anderen erlorchlenden Beechwe rnußen TorlllU kommen 

"'eh.r. 

11 

Daß aueh /:In deme d er Zweyte Burgerm. eonderlieh keine fun etion hott, son_ 

dern die !reyhelt 110 gabr umbsonst genieDel:/ zur obsernrung deO Lohnhenen 

reri.tri ahngewiOen, undt solehell falß Eine per.ohn der ,eweBenen Lohnherr 

deO Rates IIbsein möge, wodurch wenigstens 20 R /:ahngesehltn lIolehe peraohn 

alltaD entlaBen daß BUrgerliche conUngent mit a bstatten mUste:/ der gemein_ 

heit 1Ium nutzen kommen wUrde 

12 

Denen BUrgermetsteren undt RahtsfreuDden eber / :w elehe zeHhero von 

Scbatz_Einquartirung, ServiB umt anderen BUrgerliehen lasten berfeyt ge­

weeenl/ die eontribution ,leich ubrigen BUrgern, undt zwaar naeh dem an­

achla" wie dieaelbe vor ihrer antrettung deB Rathes geweOen, gnädigs! aufer­

legt , in lIoßderUeher erwe,ung, dahr mehrentheHa die beat Vermögenden dazu 

erwahlt werden\ hingegen aber, wie in. anderen Stetten aueh zur observllnz ge­

komen, vorbe.agte BUrgermeister undt Raht.freunde fUr ihre muehe ein ge­

wlOes undt Leidliehes zugelell werden moge, dahn die BUrgermeister genIeOen 

lIberdem vermog recessul restitutory eintheil deB sireIl geldtl vom geriehte 

undt die RahtsHern die abteUe undt j ura den ibnen ahnvertraweten Rechnungen 

halb .. 

" naß der Kalek der Stadt undt BUrreren /:welehe vordJ.eBen per tonne selbtgen 

fUr 12 1/2 st gekautet undt nuhn einlren Jahren von denen päehtern des Kalck_ 

ofens auf 21 st getrungem/ wiederumb vertolglleh fUr 1/4 R gelaGen werden 

mUGe, &bngesehen die päehter .0lehenfalD noeh Uberf1UDlgen Vorthel haben 

koellell ,. 
DaB dem geriehte absonderlich in fi acalibua ,nädirste moderirte undt ertriig_ 

Uche lax undt rn.eB aufgogeben oder sonat en dieDerhalb nll.ch dem fu e D, wie 

der Stadt Bocholt gesehehen, privllegium gnädigst der Stadt gorebon werden 

mi:S,e 



" Daß auch die binnen Stlldtspfiihlen auOer Uaptorleß ahn der Seloipe i n newer 

ernwun, wohnende Heurlauthe j:welche gahr keine lributa geben:! zu ba,­

prlngußr monethUchen balstawer. ahn der Stadt ahngehalten werden mogen 

" Daß auch die pane,. hinter Ni.enkirchan über <üe baal:' dal dan boU Linlell 

/:welc:ha mehrmahleß ,di,st verbolben:/ ab,uchafet, undt aut die Stadt, wl. 

l'ordie!len g6wllUo, ahngewieGen /:maßen dadu.rch claD werh und aeeUlgoldt 

der Stadt ab. und! viele nahruß' yorb'1Iehet: / oder lIons t gerälligster maße, 

damit die Sladt keinen abganl dadureh leide. verordnet werden moste 

11 
Daß daß ambt od.r Stadt B.wer,erlle, alwohe kundUich vordießen ein proro.ß 

g.wobnet undt erhalten, mit ein zuläDi"liche. bieBi,er Stadt, in deme nuhn die 

mlßthäter &1.10 bemelten amble hiehln ,ebracht und der proroeß von hleOirer 

Stadt all.ln erhalten wlrdt, beyzufuegen JahrlicheO gehalten werden mö,e 

18 
der Hochlall Cammeracclß, welcher bey die hu.ndert Jahre auf 36 R re.tanden, 

undt vorl,en Jahrea ... erhohet worden , III anaehu.nr der Blirgerey reringhelt 

berm alten ,nil:cUg st verplelb en moge 

job.t weßelinck 

joban wllkens 

Herman ..... penborch 

loban KerKerin,h 

Jo. H.rmao Weßels 

herman rrein 

BerD . Elmerlnck 

Henrlch Cloppenborgh 

Bern . Hlndertinr 

Joan We.s.Unck 

j08n Hop.ter 

jo.t Suleat 

nel.cbauer,ildemelster 

becker gildemeis t 

sChuhmacher gildemeister 

Schneider gildemeister 

Tbye,emelnheits Vnrsteher 

Stadtsgemeinheits VnrSleher 

Zur Lage des Handwerk. 

(SAR 11 758) 

1889, Februar, 13. 

Kreia-Ausschuß 
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Anhang Nr. 2 

Bur,' lelnrurt, 1) . Februar 1889 

Ew. Wohlgeboren ersuche Ich , mir ,etäUlgst einen ,utachtUchen Bericht über 

die wirtschaftliche L.,e dee Handwerker.tande. In Ihrem Bezirk vorzulegen, 

und .ich dabei einer vergleichenden Beurtheilun, der L.ge die.es Standes zu 

der Lage der Landwlrthe (Kolon., Kötter) wie 01 •• Arbelter.tandes zu unter­

zl .... en. 

VorbehalUich einer Berichti,ullr meiner Anechauun, möchte ich hier bemerken. 

wie leb den Eindruck habe, daß die Erwerb.verhäluli •• e des Handwe rkerlHan_ 

des im Krei.e verhältnißmäßi, recht unrUneUg U.g.n, einmal weil In demselben 

Handwerk mellt zu viele Meister da .Ind, dann weil durch das An,ebot der von 

Ihnen ,eterti,len StUcke "ID Verkauf.läden zu verhältnUlmäßig niedrigen Prei­

.en die Preise tUr ihre Arbeit .ehr ,edrUckt sind, lerner, weil sie Notll haben, 

dal baare Gold von ihren Kundell zu bekommen, aul aUe F älle aber erst In Folge 

dei herrschend.en, Ton ihDen selbet g.rörderten oder doch nicht bekämpften 

Ublen BorgweseDs hinge nachb.r, nachdem .1. el durch ibre Arbeit verdient 

haben, und endlich, weil Ihnen unter.o wenl, Irmutblienden Verhältnissen 

auch die rechte Luet und die Freude dar.n rehlt. 

Sie .lnd daher sehr neU.cb halb H.ndwerker, halb Ackerwlrthe u. wUrden 

oh Uberhaupt den Unterh.lt rUr Ilch u.nd Ibre F.mille mcht haben, wenn sie 

nicht den el,enen Naturalbedart metat durch d.n Acker und 8IW" Viehhaltung 

aelbet ,ewönnen. 

Mein Bestreben i.t bisher daraur ,erlchtet rewesen, dem jl:l",eD Nachwuche 

durch HerbeirUhrun, der Einrichtun, oder Verbe.eerun, , ewerblicher Fort­

blldun,s,chulen, welche z. Zt. In Rhei ne, Bur,.tein!urt, Neuenltirehen, Ems_ 

detten, Me.um und in etwa. moclifizlrter Art In Bor,hor.1 Ac Laer bestehen, und 

IUr Ochtrup und Altenberre rellchert .ind, Gelerenhelt zur be.seren Auebll_ 

dunr zu ,eben, u. damit Uberhaupt mehr Strebeo und Ellercle rUr ihr .päteres 

Fortkommen in ihnen anzure,en. 

(E. lol,en Fra,en bzgl . der Mö,Uchkelten dir Hebun, des Handwerkl durch 

Be.uch von Fach.chuhm, Inten.ITI.run, der lnnun,.t.i:ti,kelt u.w . 

Zum Bericht wird elll' Stati.tik ,erorclert) 

D.r Landrath u. Vor •• des Kr.I.-Au •• chu •••• 1'. B •••• 

An alle Ort.behörd." 



Rheino, den 25. Februar 1889 

Wirthschartliche La,a des lIandwerkurlSt:lndes hel". 

Ew. p.p. ve rhe hle ieh nicht, in Erledi/!ung der ncbon:lltohond nnll'e ­

lIo,enen ,eehrten Verfg . , e horsamst z u berichton, 

daß die wirth schah Uche La,e des Hnndwerkerst:lndes hier im Großen und G:ln­

zen allerdin,s eine nic hts weni,er al s glänzonde i s t und jedenfnlls vie lo der 

hiesigen Fabrlk:l rbelter sich mindestens nicht schlochter s tehen, nl s mancher 

S c huster oder S chneidermeister. Elno Hebung- des H:lndwerkerstandes, der ja 

ein unschiltzbsres Mittel bildet, zwischen dem Kaufmann oder Fabrikanten wie 

der wohlhabenden Klasse. llberhaupt und dem Arbeiterstande , witre nicht nur 

recht dri ngend zu wUnschen, sondern e r scheint mi r Im Interesse der Erhaltung 

deo soelalen Friedens aur die Dauer unumgä nglich no thweadig. HierIlu wird der 

von Ew. p.p. an,eregte Besuch ven Fachschulen seitens talentvoller jun,ar 

Handwerker i n geai,neten FiHlen unte r BeihllUe communaler Verbände oder 

lnaungen zu den Kosten gewiß t iSrderlich mitwirken; llbrlgen!! sind vereinllelt 

von bier S öhne wohlhabender Handwerker berei t s auf de rartige S c hul en ge_ 

.ctuckt worden. Eine Unterstlltzung aus s tä dtischen Mitteln hierin III t indessen 

niemals nachgesucht . Den IMungen bestlmmto Beträge tUr der.rtlge Zwecke 

zur VertUgung:l5U steUen, halte Ich mi t Ew . p . p . nic ht rll r :l5weckmäßlg ; ent­

weder wllrden lie nicht wltlen, was damit zu beginne n, oder sieh vielleicht 

.uch lIulehr varzette ln. E a dUrfte lieh eventl. aber empfehlen, die Innungen 

aur die In Aussieht gestellten UnterstUtsungen hi nlluweiaen , damit sie bzw . die 

Innungsmeister Gesellen und Lehrlinge zum Besuch von Fac~schulen anregen. 

Bellllgli ch der Thätlgkei t der Innungen und doren Erfolge bin Ich nicht i n 

. der Lare, von hier besondere s Hervorragendes mit~ulheilen; daß in Irgend 

welcher Be71iehung, seitdem die hiesige Innung gegr ündet worden, dos Hand­

werk hier gehoben, die Handwerke r sich In der Wahrung gemeinsamor lnteres ­

aen mehr vereinigt , oder leibs t einmru. e rn stlich Hond angelegt hätten, und 

.uch nur eine der Uraachen zu heben, welche Schuld daran t ragen , dnß der 

H.ndwerker zurUckgeht -Ic h meine namentUch d e n viele n Wirth s haus besuch 

der Meister wä hrend der Arbeltlstunden _ oder daß energisch regen d:ls Borg­

ayatem, wo~ulch peraönll c h die Innungen ver achiedentllc h ermuntort habe , 

vor,egange n wlire , von All em de m ral nicht wllhr:l5unehmen gewesen I der Hand­

werker hIerzulande ist IIU kurlls ichtlg u. zu gleichgültig und wieder I:U egoi alisc 

um i n rec hter Wellle fllr daa gemei ns ame Sta ndes - In te r eaae einIIut r eten u . 

thäUg IIU aeln. 

Um der Thäti,kelt der Innungen eine n ne uen Anstoß IIU geben, . es .. tte Ew . p.p. 

ich mir die Veranalaltun. einer Kreia-Ausat ollung von Gegens t ilnden, die durch 

Lahrlinre von Innunrlmelstern .ngeterU,t worden, gehorSAmat In VorIchlog 

I 
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IIU brin{:'en. Es illt wohl h II 
. zu e en, daß diose Ausste llung die am Bes len in 

dorhger S tadt a bgehalten wUrde, reichlich aus a llen Orten des Kreises , in 

denen Innungen bestehen, belchi ckt u. bellucht wo-"" 
~"U Und daß s ie zu e inem 

Wetteifer anregen wird, der s hl I·· 
. 0'1110 ur die Meiste r ds aueh t ür die Lehrlingo 

v~n nllch,haltl8"er.guter Wirkung se;n dürfte. Der Kreis t ag wird siCh gewiß 

mcht w.~lgern, einen kleintln Betr., tür Prämien a UI Kreismitteln II U bewilli_ 

gen. Gonner und Freunde des Handwerk s tragen vi elleicht . uch da~u bei die 

Kos len dos Transportes der .uszus tellenden Gegens tnndo ' 
k würden die Inn unHs_ 

ass en ~u übernehmen haben u. d 
. ss AUSlil tellullfllokal dür!lo a uch wohl koslen_ 

frei zur Ve rfügung ges te Ut worden. 

Sonstige , jedentlllia nicht große Kos ten könnten durch nur kl eine !! von den 

Besuchern ~u erhebendes Eintritts ge ld oder eine am Schlusse der Ausste llun 

~u veranstaltende Verlosung a usgeUellter Gegenstä nde gedeck t werden. g 

S c hU eßllch beehr e Ich mich , die verlangte Nachweis ung der hiesigen 

Handwe r ker und Ihrer Verhäl tnisse i n der Anlage gehorsamst b eIzurUgen 

Ocr Blirgermelster 

An de n Voraitzenden deI Kreisa us s chusses 

KÖnigl . Landrath Hw . von Basse 

Burgs teinfurt 
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Anhang Nr. 3 

Tom arsten, ofte j umans qweme und lIadde aieh boquerne ,emaeket vor BOl"ger­

meleteren u. Rilidt dies e r Stadt Rei ne. u . bo,erde alad.on die Snider,ilde, 

derau.1vi,. saU , • .,.n u. abor.rt arlelgen XVlll Goldgulden, eine Tunne Bers 

1.11 die Gildebrodera ta dill" Tid drinken, einen Koekon u. eine Kanne Brande­

winea, mit einen KOlike n vor dan Jng.nt u. Anneminge der Sniderrilde. 

Dies,n erltan Artlkul hebbeD die Gildebrodera bl sicb LO "erhoig.l!.. 1) 

1) Di •• geschieht In dem bald gemachten Zusatze: auch eine Drei~rt .. K.nne 

der Gilde ,eben, darto ein.111ob.erdigen yuralegelten Brief seiner Gebort 

Turbrin,en lind Tore 

Tom anderen, ort. darlu.lvl,1I eine Hustrouwa wolrdll !lernen, adar auch ein. 

Frauwe hadd., dar1'or saU he der GUde geven eine Tunne Beirs mit einen 

Kosken, waermede sie die GIlde sall genelten u. hebben, dano Appel u. Notten, 

wie gebrukllch, u. dat mit den Bescheid", dat he alsorart , wanne he die Gilde 

beUt gewunnen, elcb bequeme maeke vor die Frouwe. In Falle he lolche. 

wolrde vorsumen, u. die Tld vorbl gaen leite, io folgenden Jatren sall die Frou· 

we mit den Kindern, so sie werd teIlen u. ,eberen, die GUde ,.orIusttg .In, u. 

soferne .Ie auch heben Vorkinder ta.amen gehau, dle.ul"en sollen noch molgen 

die Gilde genelten, el si dann .Ie siek bequeme maechen. Späterer Zu.atz: 

IltId aoUen die jungen GHdebroder die alten GUdebroder fur aich ,aen u. sitten 

laeten bei Poena eine Tunne Beira up Gnaden. 

Tom drudden, so ein Sonne in der Gllde ,ebaeren js, ",anner die.ulvige die 

Gnde bogert, sall he vor den In,snk u . aUes geven twe Tunne Belra un einen 

Koeken vor die Brode r, u. wa nner he eine Ehefrouwe nimmt, vor diesulve aaU 

he ,even un a laofart batalen eine Tunne Beirs u. einen Koeken. 

Tom veerden eine Dochte r in der Gilde gebaeNn, wanner u. to w.t Tiden 

dleaulvl,e die Gilde bOlert. s.n .le ,even eine Tunne Belra mit einen Koeken, 

u. wanner d.le.ulve z ar Ehe werd gripen, sall die ~ann ,even twe Tunne Belrs 

u. einen Koeken. 

Tom riften, wanner die GIldebrodel' teren ader lIi einIlnderen sln, sollen sie 

alek under malkand.ren !e!flich, frundli c h und rred.sam holden die eine mi t 

den anderen. Wie daer baven werd doln u. werd ungehorsam ,.funden, die 

eall vorbroken hebben eine haIve Tunne Beira slne Irada 

l 
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Tom l>esten, die eine Gildebroder sall de n anderen niCht leige n heiten, oder 

he aoll geven der Gilde ses Schillinge . 

Tom ee1'eden saU auch die eine GIldebrodel' niCht mehr den anderen todrinken , 

alse .In Vormogen is, aUe he lall der Gilde 1'orlaUen sin mit ees Schillingen. 

Tom achten .aU numand von den GUdebrodern unnulte Redde hebben noch ut­

apreken aver Maldd, die alck nicbt betemen noch ,ebaeren, ader sall do.rTor 

erle".n u. bel.ale n drei Pund Weuea. 

Tom ne,enden eaU ,hln Meiater In de r Solderrilde einen Jun,en annemen, olte 

die.uhige Junge sall den Malltel' twe .lall' deitlen Tor sine Leer. In FaUe der_ 

aul1'i,e Meister vorsumt, in dieaem Artlkul woirde beluDCIen, sllli be der GUde 

ge1'en twe T\IlI.ne Beira. 

TOll! teinden ellli aucb ,hln Meiater upsetten to leren einen Jun,en die lam Is 

ader eunat bomllcb Nasaege bat, nocb Papen.ldnder nocb ,hlne Magede ader 

der Gilde to geven eine Tunne Beira. 1) 

1) , 664 wurde bestimmt, daB ,ute Zeu,niase Uber echte und rechte Geburt 

jedes Le hrjullgen den Gildemeistern beizubrin,etl seien I Zuwiderhandeln 

liehe rur den Lehrjungen 6 Schill., lUr den Malater 1 Tonne Bier Strate 

nacb .icb. 

TOll! elften, "'&DI1er ein Meiater der Snlderg:llde eiDen Leerjungen belft ange_ 

IlOlDlllen, aall be densulY1gen nicbt up alne Talel altlen noch nemetl, ehr u. be-

1'Ortln die Malater den GUdemelaten der Snlderg:llde hellt avergelevert 1'on 

we,etl dea a.naenommenell Jutllen ein PIIDd Wasaes. Soferne die Meister bierinne 

1'oreulll1, wore, eall er der Cllde 1'orla.llen ein mit el.ne balve Tunne Beirs. 

TOll! t wolften so alll! ,hin Melater mehr alae einen Leerjun,etl upaetten I10ch 

bebbetl bl Pene u. Strale einer Tnnne Beire. 

Tom drutteitlden, alte ein Meister ill der Solderg:llde einen Knecht upaatte u. 

IUUleme, die dal Ambt gelert hadde, dur ,hlne Oilde were, ' .all dieaulve Knecht 

aln PW1d, Wanes u~even u. batalen als ein LeerJun,e, u. dat dem Melater bi 

Petle de. Torgerorten Art.lculs. 

Tom Teerteinden so sall ghlne AverepeUera ader d.1e unechte gebaeren, noch 

PapezUdnderen die Sniderrilde geataedeL werden, ader sunstetl jenl,e Toa'gB 

badc1etl1'an Olderen, 8rodertl, Suatern und Kutlden. 

Tom fitteinden aall de eIne Gildebroder orte die eine Mel.ter den anderen in 

der Solderg:llde alne Knechte oder Jun,en nicht altwlnnen. averredden noch 

1'Orlehunen, dann to rechter Tid" u. da' bl Vorluelta eitle Tunne BeUs. 
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Tom sesteinden so sall die cine Gildebrodel" den amIeren sin Hili. noch jenige 

L.ndereie, Gardons oder s llns ten alwinnen oder nfhulren telen sinon Willen; 

• 0 solch.s jllmans woirde doi n , die saU der Gildo vorfo.llen mit ein. TunneB.ir. 

Tom ae.,enteinden 10 s ell die eine GUdebroder d.s anderen Werk nicht la eken 

auch die eine den o.nderen sin Werk nicht undergaen noeh utsteeken, aueh s eU 

die eine Gildebrodel' des e ndeTen Werk nic ht o.Tbeide n, des g.snaden ade r bo_ 

kritet is, diesulvi,e, so solehes woi:rde doin, s all .,or jdere n Punkten dieses 

Artiklils d.r Gilde geveo eine Tunne Beirs. 

Tom achtelnden, orte dair ein aoqueme 'Ian buton ader auch ein GUdebrodera­

Idlld, so siel!: nicht boqueme gemaec:hot badcle, die lIallghin nie Wand .niden 

noch vorarbeiden ba.,eD ein klein Ve erdal; die darb .... oD .erd dein, s.l1 der 

Gllda vorfallen sin mit einer Tunne Beira, u . dal aowol van eier Maate to 

nelllen. ab "an den Werke to maken. - SplH_rar Zu.atz;: Und so jemand dar­

beYen gefunden werd . dene.lbigen saU dat Werk ('I'an) den Gildediooor in An­

we.end eier jungsten GildehrQder .rgenommen werden, denen aolchea von den 

Gildemeistern heloien werd. 

Tom negentelnden, wanner ein Gildebrodel" orte alldesllster vorster"et u. In 

God entslapet u. alsdaen dia Gildemei ster der SnidergHde die Gildebrodel'. 

laten "orbadden, den dolde n Ko:rpor un Lieham to Kerkb.ve UD Bogrefniase to 

folgen, so solehea nicht wolrde doin 11. unlehorsam were, die lall der Gilde 

... orfallen sin mit ein Pund Wasses. - Zusatz: Hem derselben Kind.r ,eUchtaUs, 

wie baven gemelt . 

T om twintigsten s o sollen sees die junhesten Gildebrodere, so lest In die Gilde 

,ekommen, die doidln KorpoTe 11. Lichame, so in dero Snider,Hd. vor.tor .,en, 

to Kerkhave dregen. In Falls einer blerinne uogehorso.m woirde sin, sall di.­

.uhlge de r CiBde .,orrallen s in mit eine Tunne Beirs. 

Tom ein u . twlntil.ten ao sollen die beide GIldemeistere der Snider,llde die 

S, • .,e mit bernendan Kerlen alltid vor den vorstorvenen Licham dre,en I 10 

.olehes nicht gesehöge, aall die ungehors.me der Gild. vorfallen .in mit .iner 

halv,!n Tunnen Beirs. 

Tom twe u. twinUgsten so aall die -':un,est.e , 10 in die Gilde kum~t ader sik 

boque me hat gemaekt, ein IUleh.r ein Jair d.inan, un Numand saU utboseheiden 

ain u. der les ta, 10 langa he .,orlOlt we:rd. 

Tom drei u. twintigaten, wanner die Gild.meister. dero Snider,ilde die Cillde 

laten vorbadden bl einander 10 kommen, dwelehe -.lsdaen up die TJd meht elD_ 

qlleme un eracbeune, et were dann nOlhwendl" da t h., siek entae huldl,ed. bi 

die Cilldomelatere , sall deraul.,lge der eilde vOl"tallen ain mit ein PuncS Wan.s. 

,,, 
Tom .... ir 11 , twlnUrSlen, ••••• r dl. rlu. ohr TI' I I , ... ..... 11 0 aren, .ladaon aol1en 
die aUdabrodare hl einander kommen! h, erllchiene ader nicht, h. si binnen 

ader butteIl Lande., aall ,eUcb clan anderen GI1c1ebroctora bot.len. In Fdl • 

einer In Krankheh wen, die eaU ner,en mede boawert w.rden. 

Tom tu LI. twillU,.ten, .0 jllmaad in der SnJd.r,lld. w.n, dwelehe d.n T •• r 

du.rc:b Anno.t nJebt konden b.kommen, .all meht wied.rl belW.rt w.rd.n, ao­

r.n. be dat d.r Ciild. w.rd ana.'ren • 

Tom •••• 11. twlnU,aten, w&lUl..r.in Gild.brod..r d.r eUd. wat .cbllldlc" ie ader 

w.el"rlled. "'OrfaU.II, .t .i. TU den Z •• r .d.r aod.ra, aaU di •• u.lTi,e blM.n 

aebte D.,.en botal.n, ader die Glldemeieter eoUen Maebt bebben ein Pand ~ 
nemen ader d.n D.ll1er dero SnlcS.rrilde nemen leten und. dat Q& UmbJaAk 

achte D.,en ane jent, RechtetOrderW!C'e to .... rkoipen. 

Spll.ter ."".tu,t IJlndl 
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Anhang Nr. 4 

Eratlich ist von den semptlichen Gildebrodern 1.1mb be.nerar Erhaltung AmbU 

u. Gilde l'oreinbart u. eingangen , nembUch daß die ankommende Meistere ein 

MelaterlltUc!r. schneiden sollen, 

all nembllch ein Manns_Mantel von 4 Br.bandis<:h Ellen Engelech oder Pack_ 

laken, die Widde u. Len,ede nach ErkellntniB der Gildemeister u. OlderlUde, 

10 dabei verordnet . 

Zum zweiten sollen ,erneUe nie Meistere ein Frowen_Rock v. J Drebendlsch 

EUen ,.krumpeß 11. g •• choren Laken achneidell, die Widda u . Lengede nach Er_ 

acbtung der verordneten GUdemeilltem \I. 01derlUdlln. 

ZUD:I drlUen sollen die nie Mehltere schnideo ein l'uUenkommen Mannewamba Y. 

5 Sr.bendl sch Ellen, it ael Brurgillch oder schlechte Bomslde , die Widde \I . 

Lengede nach Erachtung wie oben. 

Zum nerten .ollen beiverordnete Gildemeistere u . OlderlUde vor dem S chnede 

da. Lakan u. Bomslde beaichUgen, ob a. mit Krlten oder andern heimlicken 

StUcken geteket oder gemerket sei. 

Zum ritten soll ein GUdebroders Kind oder derselbe, so sich an ein GIldebrodel' 

Wideve oder Tochter bestaden wurde, we gen Beiwelen a dei Schneiden' von den 

aUdemei s tern u . OlderlUden IIver ein Mark, so verteen werden mag,' nit hoher, 

be.chwert werden. so anstalt des Schinkens .011 ausgegeb en werden. Zudeme 

.0U gen. Personen freistaen. eus den )ell WerkstUcken 2 zu erwhlen zu schnei ­

den u. dieselbe allein wieder zu Laken leggen. 

Zum .echsten, was anlangt die nie Meistere, so die Gilde kaufen, wannehe die 

Schnlde geschüt, al.dann so llen sie Gildemeistern u. dllbe! verordneten 0ldor­

lUden geben eine Merk to veneeren, bel Prä.enderung de. Kleide. aber, 

wannehe dieselbe reide gemachet, alsdann 'aU der nie Meister zu geben Ichul- . 

dlg sein 1/2 Tonne Biers, einen S chinken und dabei Bouer u . Kebe. 

Zum _evenden, so den nie Meistern die Schnede mißlingen w\irde, auf den Fall 

.oll er nach Ermeßlgung (Ermessen) der verordneten aUdemebtern u . 0lder­

lUden hinterner sich bettel" to versoken hen gewl.et oder ge.tralet werden. 

Zum achten Ist eingewilligt, so einer in der GUden vorhanden und das Handwerk 

plcht doel u . einen ~I.ter mit oder ohne Knecht im Haus zu arbeiten begerde. 

aut dem Fall soU der Mel.ter täglichs .,erdianen 'Viertehatben Schilling u. der 

Knecht rittein PIenning. neben Kost u . Bier, jedoch bt 1'erabschledet, daß kein 

GUdebroder in ein. andern BUrgers Hau., ao auBerhalb der Gilden gesesaen, 
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bei Pen einer halben T onnen Biors arbeiton möge . 

1 
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Schneidergilde 

( F " - Ir. Geh. Ru Nr . )81) SAM s tm . ""'" 

Anbang Nr . 
, 

11)9/40 

w.rden V.lln der Schneider Gilde ZII Rheine 
Nachfol,ende Pllncte 

'

nii(ti,st zu zuLaBen, yodt eiozuwiUilen 
unterthä niCs t gebelten, 

1 0 ide Er .e,. dan echt 
1 EratUCh daB keiner d er Schneider Gilde zuge a en we, allch ein 

• d Rhömia ch Cathoüllchen r eligion zugetharn, 

::I~:::: ::::::e.,nn~t ::ndeIB, yndt seiDer Ehrlichln geburth schein .,ndt Be -

.... eiO vorge zeiget . rd Er babe 
ten daO keiner ,.or einen Meister ahogenohmen we e . 

~nZ;:.II::::1l ~e,. einen E hrliChen Meister albie gelehrne t, .ndt dsrnach 

büh gedienet 
yor knecht der gldall;r niChla~itell soll . ehe ,.ndt Vlvore Er ,ein Meister 
) . Zum dritten, d d ver 

vndt eo tbanig den Gildemeiaterln vn t en -
IItUcke , eschnitten , gemachet, 

ordDeten .,orCelegt vn~t solche" v: ~u~:;.s:~e in der Stadt in einige Ha uO 
4 Z m vierten daß kelPer Be,. IIt . 

" '0 nlcht wie obe nglt zur S c hneider GUde ;!lugelaBen. Bemächtiget 
zu arbeiten, .-

s e ,.11 soU . /'allllerhalb der fre,.e ll Jahrmarcken: ! Hlerselb-
5 Zum fUnlte n. daO kei ne r . . ' 

• . der Stadt raide gemachte Kleidere, oder wss zukehorig ist, moge 
stell In ber barenS .erkauflt. 
..,erkaulen Be ,. contiscation deDelben Cules . de ee a 

1 Rr s lrafe so nicht in der Gild a is t . 
, d ß . Jeder Gilde Bruder schuldig • • ndt ,ehaUen se,.n 

6 Zlim sechsten, a e in Delb Belriib-
s oll, so oH E iner in dar Gilda mit Todt a bgehen wurde, den en zur 

. I I Bey poen E in" wschses 
IIUß Be,. rechter Zelt zu. 0 gen G ' lde BrUder, wie gebräuchlich, die able-
7 Zum sieventan, deß diS lUngste I . .. 

' . ' nen Be,. yerlust Zwa,. 
Ki 

'
hof ohnwe lgerhch tragen so , 

Itorbene Zllm r 

.achBe s daß Bey ,roßer nachläßigke it oder ebecheuUcher Kranckbeit 
8 Zum pchlen, I ben 
~r sollen die jUngslen BrUde r Bey außpleibunlS 'aU 1 Rhrl stra ,e ~ 

a daO dem Gilde Diener vndt den JUngsten GildebrUd.e ren e,. 
9 Zum Neunten, f ewe l 

-0' , •• i.,ebunde n werden, die, 11 0 obClte punele r -
.,erleihunC der Gilde ... 

wen ihne n ,olcbes .,01'1 dene n Gilde Meisteren 
mUthl , .bertretten, r.u pfe nden, 

anceHilt wirdt. 
10 l l t .on don stimbt üchen Schneider Gilde 

BrUderen '1mb BeBer erho.ltung 

nemblich dsO die enkom-
de' Ambt ll .,ndt Gilde vereinbohret vndt einleCanCem 

m.nde Mobtere ein Meis ter s tUcke Bchneiden soUen, 
si, nemblich einen Mans 
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ManteU 1'OD vier Srab. nUsch.1I. EUen, EDfIlIsc:b oder Piecklaeken. die breite 

"lIdt wllilde nach ErkiindlnuB der GUde MeIsteren, "ndt Olderleulhen, so 

d.abey •• rordnet 

11 . D.t.n lollen Iramelte Meistere Ein t raw rock von dre,. Braba.nd.1lcheD 

Ehlen ,ekrump41o " ndl ,eschoren Laeken e chn.ideD, dle Weite lIndt Länglde 

nach er.chilln, de r •• rorclnllel1 Gildemeister ,.ndt Older Lauthan 

12 EO S01l811 die New.Meistere lebDeiden Ein yollkommenen ManB ""ambO 

.011 tUnt Brabaodiacbeo Eblel1 BObml'ydell, dl. Weithe Tndt lÄngede nach 

eraCbtung wie oben. 

11 SoUen Berde ,.nordoete GUdemebter .,Ddt AlterLeuthe ,.orm schnitt, 

d •• Laaken ,.ndt Bohm •• yden Be.lcbu,80, ob •• mit krite oder aQderall 

belmbllchen aUchen lezelgne oder ,emU'eket .'1' 

14 SoU Ein Gilde Brllders kindt, oder der .. lbe , eo slCb ahn einel Gilde­

brudlrl Wittlbe , .lider Tochter .erheyn.then .Urde, we,ln »e,.weGen die 

echDeldens, . on den GlldeMeisteren ,.ndt AlterLelithen .ber eiD marck, so 

,.erzebrt werden ma" .aJ.cht boher »esch",ehrt werden, 10 a bm platz diS 

echlnckena allO,e,eben .erden .oU. Zlidem SoU ,emllten Pers olmen tre,.­

ltaben .luD den dre:ren werckatUCken .",e,. au er.elllen Zll schneiden, ,.ndt 

dieDelben .nein .iederwn IU Lalke.ll Le,.n. 

15 WaO &J1helan,et d.1e newe Melatere .0 die GUde kaulen, wan der achai! 

"Ichicht, alltan soUen Sie Glldemelstere .ndt dabe,. "erorclnate alter 

LeUthilI Ceben ein marck au "Iraehrell, BI,. praasntiruDi' des Kleidea 

aber , .an Er ein solches tertic lemacbet, alltau Soll der ne.eMelste r 111 

.. bell schUldiC se,.lI, eiDe Halbe Tonne Blera, einen IchJncke n, .DClt dabe,. 

Butter ,.ndt KuBe. 

16 $.11 den newen MeJatersn der sCbnitt mlOLiDi'en wurde, allt s .ll ichen fall Er 

ZlIcb ermeOWl' der "Irordnetell GUdemelsteren ,.ndt Alter Lellthen fe rner sich 

BeBer 1111 verallchen, odlr IU Lehren ahce.leGen, oder cestrafe t werdln. 

11 Dan Jat elncewi11iCet, a .ll Eliler i n der Gilde "erhanden, das Ha.lldtwerck 

Ulcbt thuet , ,.ndt einen MaJater !!Iit, oder obnl dem knecht im hallO zu arbeiten 

Bllihrte, aur dlm fall soU a.llU der Melater tKj'Uch "Irdienen ..-tlrnn halben 

lehiU •• ndt der knlcht rUntalhen pfeDDics, neben kost, .,OOt Bie r, jedoch 

Ist "erabschJedet, daO kein Gildebrllder ill eine. enderen BUrClren HallO, ,.11 
außerhalb der Gilde ,.seDen, Be,. pöen Eilles halben Rhrl arbeiten mClCe. 

18 Wan Einer die Gilde "erlancete, "mb Meillter zu wsrclen, derßelbe 10U 

IWant.lc Rhrl Ceben fUr elch u.ade .einlr frawen, nebe n eins Tonne Bierß 

19. Wan aber der MlIllter kllnefrawe, oder nach dem Er Wittlbe r ,eworden, 
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mdt sich .. leder BuB der G\.lde verheyrllthe, soll die fraw geben vier Ma.Uen 

Rhrl . 80 Er abe r in der GUde Herr.theta, aoll die fraw gebe n zwey MaUen 

Rbrl, jeden Thaler zu 48 stUber ,ereenDet, 'Indt s ollen die JUZl8'8 Gilde Brü­

der d aneD ä ltesten 8 e 1 aUe n zu •• hmenkUohen die oberhandt ,abeD. ~nch 

'!'orabn gehen .,OOt si tzen LaBen 
20 S o Ein Sohn in de r GUde gebohreD ist ... ndt derselbe die Gilde Begehret. 

aoll 'l'or den Eingang "ndt alle8 zwey MaUen Thaler gebeD, "."dt wan Er ein. 

Eh.rr .. ", nimbt. d.rUr 10U Er geben, .,ndt aotort Bezahlen .ine Tonne 8lere. 

"mit Elneo Kuchen. 
21 Eine Tochter In der Oilde ,ebohreo. 110 !lelbig. die GUde Be,ehn, aoU 

,.Ma. ein. T onne Biers mit einem Kuchen I .,ndt so dieBeIbe zur Ehe wUrde 

BebreUen , soll der Mall ,eben der Mauen Thaler 

22 W.n~di. aUda BrUder_ .aueß, oder B81einander se1D, sollen Sie lieh 

"'Dter elna!!.der LlebUeh, IreundtUch, ",!!.dt lriedtsahmb halte!!., der d. wieder 

haodeleDdt "'Ddt oh!!.gehors.hmb wirdt gefu!1de!!. werden, soll EiDeD Rbrl ver­

lallen se)'n. 
2) Der Eine Cilde Bruder sall den .nderen Dicht Liegen heiBen, oder Er 

eoll der Cilde geben .echB schill. 
24 SoU Nlem.ndt ",on dene!!. eUdeBruder ohonütze redeIl h.ben, Doch sprechen 

über Mahlzeit, die .Ich Dicht geziemen !!.och geblihren . oder Er lall dafür 

erLegen "ndt Bezlhlell dre1 phmdt ,.aehBel 

25 Soll kein Meiste r I!!. der ende eiDen JUDgen ahnneh~en, oder derlelbige 

JUDge soll dem Meister z,.ey Jahren die!!.ell ",ar seiDe Leer, im plall der Mei­

ster in diellern arl.1cul ,"um.ählig. " ndt nlebläBig wüe Befunden werden , soll 

Er der ende gebell vier Rhrl. 

26 SoU auc h kein Mel.ter Einen JUDgen zur Lehre aul_",ndt . h=ehmen. der 

n.ieht eines Ehrlic hen Herkommen. , H.ndel ß ",ndt wandels lIt. 

27 Wan E in Meister der Schneider Gilde E ine n Lebr Jungen haU ahngenommen. 

d.enBelben lall Er nicht aur seine Tafel .etzeo. oder nehmen, Ehr "ndt Be"or 

der Meis ter den eUde Mellteren der Schneidergilde solc hen h.U "berUerert. 

",on ,.egeo die a hngenohmenen Jungen ein 1ft wachBes , .orern der Meilter bier­

ein .. umbhaIt!g • • 011 Er de r Gilde verlallen leyn mit 1 Rhrl. 

28 So .0U kein Meister mehr als Einen Lehr Jungen aullletzen, noch halten. 

Be, päen vndt straf 2 Rhrl 
29 Wan Ein MoI. ter In der Schneider Gilde Einen knecht auraetlet. vndt ahn­

lIema der dall lIehneider h.ndtwerek gelehrnet hat al,.o keine Gilde. 1011 derßeI· 

be knleht ei n pfundt wIChBeI auDgeben. vndt Bezahlen all Ein Lehr Junge, 

",Deit d.s ,.irt dem Meiltel' Bey päen des obgerührten .rtieulO eln,ebunden. 
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)0 Soll der Eine eilde Bruder, ode r der Eine Meilter dem a nderen In der 

SChneider eUde seiDe knechte, oder Junge n nicht .bwinnen, vberreden, oder 

"erfUhren, "'Mt abmiethen, alO zur rec hten Ze lt, "ndt d.s Be,. stral zwe,. Rhrl. 

)1 SoU 'der Eine ellde Bruder dem anderen s ein bauß, noeb eininige UlDde­

re,.en, ,artens, oder l esDsteD abwlD.l1eD, oder wieder seiDen wUleD abhewern, 

10 lolcbel Jemaodt thuen der .0U der Gilde mit 2 Rbrl "erfallen 1e1n. 

]2 So lall der Eine eilde Bruder des and. ren werek nie bt "'erachten •• ueh 

der Eine de m andereD kein werek zUlehnelden , Doeb lall der Eine dem .Dderen 

e.iD werek "nterfaqen, !!.oeh .ußlteeheD, .uch 1011 der EI!!.e GUde Bruder des 

&Gd.ren werek niebt ",erarbeite!!. , d.1I gelehnitten. oder Bekr:ietet Ist, der lel_ 

btge 10 lIolchel thueD "Urde, soU fUr jede!!. pUDe t dieBes artleulB der Gilde 

Einen Rbrl ,ebe!!.. 

]] W.n Ein AuObli.lmblch ahn kii.hme, oder .ueb ei!!. Gildebruderl kindt. so 

'eLD h.ndt,.erck nicbt "'erltUnde, 1'11Clt dariD ohnqua.Ul1eirt, der lall kein 

De"ee "andt schneideD, !!.oeb .erarbeiteD, e. "üe du nubr ein klein rlertell, 

IU .iDer HoBen aoblen, oder aonsteD, weleber lieh dawleder "'errreUen wUrde, 

soll der Gilde mit 1 Rbrl ,..rfallell le,.n. 

]4 Wan Ein GUdebruder, oder Gildeeebw.lter ,..ratirbt, 'lUdt alsta.n die eilde 

Meistere der Scb!!.elder GUde den GUdebrUd.m .n •••• n LaBe!!. den Todten 

Cörper oder LelelUla.hmb zur BegriibnUB IU Be.letten, 10 solc hes Einer .nicht 

t.bueD wUrcle, ",odt darin oh!lleborlahm w~, der 10U der plde "'erfallen 

le11l mit Eill pfundt ".ehBeI. 

]5 So solleo sechB, ,oder s o 1'1el de"D nötht. , die jUn.lteD Gilde BrUder, 

welche zu Letlt I!!. die Gilde ,ekommen, die TodteD Cörper, 10 in der Schnei_ 

der Gllde ",erstorben, zum Klrehof tra,.n, pfaiß Einer hierin oh~ehor.sahmb 

wUrde .e1n, solebel' IIOU der Gilde mit Ein gllde III&rck ad 19 Itüber 2 pr 

".rfallen le,!!.. 

]6 So 10U der jUDrste. "eleber in die Gilde kommlt, oder lieh dazu qualifl­

drt, Ein. Jahr dieoen, "'ndt daß IID Le.tlge BIß Ein .nder GlIdebruder ankommend 
lhDeo. .bloeBet. 

)7 Wan die Gllde Meister der Sehlleider Gilde LaeBen Bie ten Beyein.ander zu 

kOIl\ql.n, welche alstan .ur die Zelt lUebt Erseblenet "ndt kommet, e. ,.üe 

da.n. daß Er sieh be1 deo GlldeMeist.ren nothwendl, entlcbuldl,te , loll der 

Gllde "erfallen se1n mit Ein pfundt w.ebß ••• 

)8 Will die Glld.e aehret 10Uen sie I"e, höehlt elrey Tonne Biers eonlumlren 

19 Wan Ein GIlde Bruder der Gilde et".s schUldig 1It, oder "omlt stratäUig 

"erbundell, soU derBeIbe Binnen .ebt t.,en Bezablen, oder die GildeMeister 

kllllDell "Ddt .e,.n Bemiicbti,et ein plandt IU nehm .. , oder durch den diener 
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der Schneider Gilde nehmen 7011 LaBel!, vnclt das no.th vmblaur acht tagen 

ohne einige Recht,rorderullr zu verkaufen. . 
<40 So. Eine r, welcher kein Bruder klndt wäre, .,ndt hälte alhir im Schneider 

Ambt gelehrnet, .,ndt verreißet. also. fort nach seiner Lehr in andere Städte, 

oder dörfere , .,ndi käme für vmblauf zwayer Jahre wieder, .,ndi Begehrte 

alhier die eilde zu gewinnen, derßelbe habe dan alhier zway Jahren no.ch 

•• Iner Lehr Einem, oder mehr Meis ter radienet. soll nicht lOugelaßen, noch 

ahngenommen werden. 
41 S n Ein frömbder ahnkilme, welcher nicht alMer, sondern In anderen 

5t.1idten soin ampt gelehrn.t, .,ndt begehrte a lhler die Schneider Gilde zu ge­

winnen, derIleibe 10.11 nicht zugelaßen werden, ehe .,ndt Bevorft Er sich .,o.r-

al Tcirt y!ldt almer lIw8yer Jahren g •• Chriebe ner maeßen in aUeo pWlcteo qu 1 1 , 
Eß ·· dndaß frist VOT knecht b.i Einem ode T mehT.o Meist.Ten gedi.oet. wara., 

Er sich alhi.r ahn Ein. Wittib., oder Gild. Brud.rs Tochter v.rheyratheo 

w\l:'d.., ders.lbe 11011 hirmlt nicht verbundeo II·Yo. 

_WeHeo obig .. articul.o der billigkeit gemeß zu s.io vermein.n undt nichts 

da.rbey zu erinnern g.habt .-

J 
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FI.ischha uergilde 

(SAM Gilden u. ZUnfte Nr. 95) 

1)70, Mai,). (1665, Juni, 21.) 

Anhang Nr. 6 

10 Nahm.n der AUerh.iligst.n Dr.yFalUgk.U Am.n. 

Zu wiBen s.y hiemit allen vnd ieden, So itzl.er Z.1t iho die Ehrbare 

FlebchHewar Gilde dieaer Stadt Rh.in. L.ben, vnd noch ioD KUnUig 

lebeon w.rden 

Da.O Ihn lahr nach d.r beUsahm.o g.hurth UnBers Erloes.ra vnd Sahllgmacb.ra 

JESU CHRISTI IIIchuehell Hunde rt aechal,e und funt auf dem drtUen SOlIta, 

_eh TrilUtatia, welcher wahr d.r Ein vod Z .... antu.st.o Monatll JU01 , 

Zwiachen d.n GUdameiatenn, Alter Leutben, VIlc1 priocipaliatell GlldeBrod.rn 

.in helllilich b •• chloBen, vad vor gu.t ahll,.a.heo, damit IIU .... elt.r.r erhal_ 

tUIlf, vnd m.hrer vom.etlluD&' UoBar.r vhrall.er Flel.ch.haw.r Gilde, di •••• 

Newe. Gild. Buch aufg.ricbtet w.rdell aoUe, worlnn alle .tatuten, ArUculen, 

Recbt v~ pr.chUgkeiteo /IWelcb. 'fon lahr 1370 UnBer.n prodc ... orn 'fod 

VOhnaUer.nn, Aucb wihe bi.a b.uUg.r ZeU, g.tr4iwUcb phalten, 'flId 

nBar. Aocc ... oren, mUt gleich.m ernst zu balten achuldig •• io:/ mlu 

.0IlderUcb.n neiß auß d.m alt.o cUdellBuch 'ferraDet 'fIId le.chrieben S.in 

Und 101g.t ErstUch die FundaUon od.r abn.UftU!l8' der Gllda. 

Wlhr Scb.pen.o vnd Rhadt voo Rheine, Erkenn.t 'fod h.tz.ulet oppenbahn, 

dat w, miu e1nd.rechU,b.U 'flUld miu guden willen, vlld mitt "oUbohrte, d.r 

l&I1Beo MaM.tt bilUlen Rhein., 'fIId hebbeD lela".II, vad ,."ell .,.roer 

outU.held, Tnd .,ern.r b.uerin,e willen dea a1&tu. 'fOO Rheio., ihn d.s.o 

oP.~en Bri.r. dellen"fleisch hawers binn.o Rb.loe .ioe Gild., ibn all.r 

Wl ... , .,od ihn aller .üdte, al8 die n.iscb hewer gb.ilde steh.t vnd ,emake, 

ta' bilUl.n MUDstel', AUla dat gb1.mt.nd ihn der Stadt .to.o aoll Fleiscb to 

Terltopen , So er -".ibn ebr.,hUd. rtbg •• procb.o, d. rt.be Banck, de d&r 

TOn aId.s ihn gestahn belt, .,nd mo,.o hruken dea R.cht.a, vnd der Zehle, 

Uekar weise, aIa de Fleisch hewer nhdte .,oc\ recbt ist binneo MUD.ter I 

Mltt alBo dem "oc\.rschelde, dat eiJwr w.hre, alBo .,.Ie dat de sch.pellen 

d.s Stad.s VOll Rheine ehn ,Ulde wor I"IIIId. bIttenn kunden olte murt.n 

liul der Stadt, d •• lolle d. ,hlld. der S'-dt ,unnen alBo .,ere alBet ein niwe 

hewer IllUIn w.Ilr., Ein Jeder Ueken, b1 .iensn plaell Ulo staeo, .,n flelach 

tbo "'.rkopln, Wehre oek d.t wer ihn Ihr. ,hUde I,eo wold., de ein Bor,er 



wehre binnen Rlwine. olle "inclI BorguT:' Sohn wehre binnen Rhcinc . orte 

Einer Borgersehen Sohn wehre binnen Uhcine, oe snU geven den Schepenen, 

weren des Stadt:& wogen yon Rheine Ein halve Marck den ghildemelstere n 

eine ha!ve marck, vnd dar sollen Se eon mode ihn do ghilde e ntrangen, Ynd milit 

mede bruken ihres rechts, alse hier vor schreven s tehet, vnd daO lIollen Se 

ach ieh r licholl ge" on, we Ihn ihre gilde is t , mallick von seinen prille , Iho 

paschen avende ses pfennige, "nd tho Sunte Mlch;'lelia a,vende s es pennige, 

vnd tho anlweren den Schepencn von Rheine, " nd dal nicht verder "mb tho 

mahnen dan ehren ghUdemeisteren; wehre oele dat en weß bruke wahre ihn ehre 

, hilde binnen Rhein • • daB ehr e , hildemeilHere nicht ve r ledigen konden. dar 

aolhm wy by gaen uaen, vnd helpen em, Ehre rech t ve rdedigen Uker w1,e, 

ottat "'nO solden angegange von Stades wegen von Rheine, 

hier waD ehn vnd ve r, dor di t gestediget vnd gededlget wordt, Ludeke hake, 

hendrlch von Rheino Francke wlnte ring, gheradg wintering brodern , vnd 

a ndere LUde genoch, vnd J o h. Helmich von ghellendorpr J oen winte ringh, 

Enricht S c hacht , Conradt oCke , Berrull de Zedelere, ",nd J oan Timpe 

5cbepenen tho de tyt tho Rheinen ihn den iahre , do dese Broderschap , vnd 

dese ghilde gomaket word, So hebben w1 tho einen tuege , vnd tho einer 

"'estniDe, die welcke blie ve n sall s tede , vnd vl s te, vnd vnthobrOken, vnDers 

Stadt. Insi egell , vener Betterunge wiUendes Ra des von Rhei ne, vn,e!l 

StadU Inga!liegele ahn desen Bret gehangen, Int iahr vnsers herrn, do man 

.chret, dU!lent Jahr drey hundtlrt , ihn den sevent iguen iahre , vppe des hilli­

gen Crucis •. ...•. , alOo a lOet aevonden wordt 

Locy s igilli 

Fleillchhauer gilde 

(SAM GUden u . ZUntte Nr. 95) 

1588, Juni , 2). 
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Anhang Nr. 7 

Folaet Weiter. die .uf per,.men ,e,chrie bene AUestadon der habenden 
Prt -"'Ue,len 

In ,ote. Nahmen Amen p. 

KIIZId .. nd zu wlOeo .el allen und lederroenoi,lichen, denen In,ewertl.e 

. e brift, dielle ibe horen, oder lellen l'orkommen wUrd.n, daO Im Jahr nach 

Cbrilti lUI.ere. ErUl lIBrll Tod. SeJ.J'/M.eher. aebuhrdt T.uaent {\inI' hundert 

Aeht-'r Acht iahren dOllllerlltat' welebel waD der 2)t d .. Monatz JunI, l'mb­

t:-.Ddt Elfen l'bren Tor mln., Ihn meUle. Not.a.rtl lIeb.1I hieralld. ben.nnten 

,.t··lIIen Inaewerti,kelt binnen MUII.ter Ibn der Seharne dab.elb.t .m Ro,pn 

Marckt bele,en, per.onHeb IIBIo er.ehien.n "'nd , •• tand'lI die Ehrenhaften 

En,elbert w.ndteeberer itzl ,en ZeH binnen Rbelne de. rlebeb b.wer. Ampt, 

wie Er Tor,.b, Glld.m.bterl .. od nUn ibme Va.te.nt danekelm.o, weU.neit 

bel'Urdten dallckelman. soho l'on Rhelne I l'nd h.b.n alefar eioell 51.,el ... od 

Brtet l'orbele,t, ... od d.arbel ahllie,ebell welcber maßen dlle n.heh baw.r 

Ampt TUdGUde l'on einem Ebre.bm.n Rbaedt, a uch BUrrer.n Eln_ V'o.d .UO~ 
wOhn.n. d.r Stadt Rbeinen, Ihn Ihr.r l'on l'hralter berbracbt.n po •••• alon 

't'IWt ,erecbtJ,k.lt den .u.ßdritt Rhindere, Tnd S eb.ept., .0 ahn den n.heh­"'.U dabllBlbet binnen Rhelne .ollen ,epraueh.t werden, bOVBn recht mole.tirt 

TOd beellM1recbU,e t w.rdeo; Wahn ii'ulUa Ihn ,t.n Si.,ell ... Pd briet, dah .u 

.icb di ••• lbe ,Ude m.later ,eUbd.n kurtz halber woll r.t.rIrt haben, auO­

tindUeh, d.O du tlel.ehhew.r Ampt l'00 lild., m..\tt der ,ereehti,k.U, dbe 

aueb daa tl.l.cbh.wer Amt binnen d.r Stadt MUnIt.r min beraehU,et IIt, aoll 

Dacb Einhalt de. Bri.r. •• In l'n.d pl.ibeo, Bhend. l'on hi.ruPd. r benent.n 

•••• u •• n vnd lild.mei.t.ren d •• nel.ehh.wer amt blM.n MUllat.r , daO aie 

lI1eh docb ibnr ,ereebU,k.l t woU.n . rklären 

D&raut der Ebrbar Tnd Wo~lb.ecbeid.n Bertbold pott.keli lilde m.i.ter , 

Daeb Vorl •• un, d •• Brtete .eantwort. t .. nd aieb Ihn nahm.o, l'nd ... on w.,eo 

de. Il.lacb hew.r .mp. ibn 'liw •• endt mein •• Notarl erkl.r.t wl. hemaeben 
r .- . o ... t, A10 n.mblleb .ut eire,. pu.neta 

I:r ltl1eb .0 Ti.l. belalliet die au.drltt der t.tt.n Rhlnder, vnd Sch •• pt. 10 

d.i. tl.laeh b.wer thor banck .chla,ten, .t.h.t d.m Ampt trel di •• elb. 

,ohs.pt. "'nd Rhinder hu.t.n vPd w.hren tbo lat.n buten d.r .tadt, ohne 

'eol,en der.n thall war ",nd w.re .oleh .. Ihm. r.lont, Imlall niemaPdt ihn 

korn Tod fruchten .eh.den zu,.ru,.t wird. 
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Zum andrcn halte d lul ami vnd gUdel daß kein Ein oder llußwohnar n.lach 

bhman der Stadt Miin$ler .u Y.rhe ... all heUl odal' halb verkauIen darr, Er •• ,. 

daß ihn dan .. lben Ampte "nd rtldo , ••• Oen, ".,bnl_ .. hen TJerhocbt,.den. 

karmHlan, Ir., oder lahr markt, dU lolch •• bO"'80 auver,leht ,elch.bn,., 

balw. ein Ampl odal' rilde macht, di ••• lbe Ihn .ehtu~ odal' atraf. au nebman 

Zum dritten vnd letaten bellln,en! dar Jard "ebe' dar n.lleh hawar rüde auel 

IreT bWlde "ud ""Ind. au hallan, dar mH 8U la,an wob.ß Ibn80 lUa'all'lId be_ 

U.bet, a"dlbaachledan a'aUcb.1I Tom adeU belran,. 10 dalnit prirlUpbrt aaln 

All •• loDder ,.rahrda TM argalh, TDd .aU. di ••• d.lqa, I •• taldt wl. ob,l. 

fUr mlbr "nd_IIbell.MleD Notmua auaampe dan recollIOIc1rtan "nd , ••• u,an 

"lIdanbemeldt , .. ch.ban .= nrbaDdeh •• hl AlB rfall 

Eqalbart Waqdtlcbn .. r 111 b.huf d •• FI.I.cb h ••• r Ampt. 1'nd ,Ud. biDII.n 

Rb.in •• Ein od.r m.hr In.trWII.nt. 1'00. mibr d.1n Notario ibm. mit 'lIlb.n.n 

be,.hr.t 1'nd ,.b.n.n W.lch •• Ich Iblft. d.r blWp.u nicht 1'n,.muB, nicht 

redurt't '11 1'.r •• I,.r.n ,..ch.h.n 1'nd 1'.rhand.lt .. In cU.'e Dlnr., 1hD lahr. 

ta.r, 1'Gd InOU,t. Z.it 1'M pllt •• 1. ob,. ahn •••• ndt. d.r.n EbnAbalten . 
Wollachtpa.r.n. 1'1Id Fromm.n 

Anthon, .lona. , 

Cbri.U.n Mod.r.obn. 

~eba.U ~.r.obn. 

B.rthold fott.k.n 

rUd.mll.t.r d.1 n.lIcb h.w.r Impta. Illoh "00. Amptl brodlr'l:I 
.10&1:1 Mw!1:I.n 1'M .1olt ModlrlObl:l 

alB r.co,n.bc.nt.n 1'M ,lllIbbalt. ,.t"Uf.n dar'lI .\I..Qd.rUcb. ,Iru.rln TM 
,.betten cU.wlm •••• a.mJ.plI. Arrtcola 
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Fllllchhaller,Ude Anhin, Nr. 8 

(SAM GUden 11M ZUrU'te Nr. 95) 

0 • .1. 

Elnp.11( des Alten GUdlnblich. IIt fol,enden Inhalt. 

ADlanre dir n.lIch hawer ,:Ud. 1'nd ,lrechU,kIU So "on BUr,ermlllt.ren 

Sch.pan 1'l!Idt Rhalld UnBar atadt Rheln.n, "Illd milde conslnt "nd •• U.n dir 

,.mallih.lt ,e,.".n ,,00 "lrrUndt Ist. ,.Uck 10 cUln. llchhl.l r h.bben "lid 

bold.n blllOell "n •• r bo".r atadt MUllat.r. nach ,."U1'M br •• f. wl. 1'orhln 

'.Icb.rl.b.n 

1. 

Wa.a. ma.a. .in.n d. pld. dOlt, da.r .10. •• rUdlbrod.rl SohD IIt olt.r docbter, 

10 1hD dll.a.r "n.B.r n.lacbhaw.r ,tld. "on "ader ,,1Id "00. mod.r .blUch " W 
bobrln IIt, .aU ,.Latln"ad blllhn.t '!W.rd.n. deB Ihalilin lad.r "00. dl "or, . 

'."10. thom in,an,1 elnl tllnD. bi.rl, 10 ",et II dat TJI Irin terln drinckln. 

TDd .in ach.plil ,Irat.n ein ptlilldt waBal, .in.n kokln 1'00. 1.'J.n pfllndln . 

NB. "or dJllen kok.n iat 111('''0. tho ,.".0. 110..0. ,lIt.n Ichlnckln 

2. 

lWim 10 •• lbl,.n aohn. oft.r docht.r, ott.r wldtlfra •• n eln.n Mann, oder d. 

,obn •• Ilnl frlmbdl nlbme, de TJlracht. fromb, md dIr tho rec hte ,Ibohrln 

w.hre, d •• hall ,."en "or allnl par.obD linln ,old,wdln, .10.. tllnnlt blerl 

10 .,.,h .in .chen ,Ir.te 110. plilndt waBe. "od eln'l:I kokln " on tWle pfllndln 

1. 
ltem d. dochtIrIn , 10 Ibn 1'n.B.r tud., "00. "ad.r "Illd mod.r Ih.Uch ,ebohrln 

a.in, .0U ock , • .,.0. d.r rild. thom in.p.nr" .10.. tllD.lle bl.rl .ie oe,h .In 

.cb.n ,.rat.n, Iin pflilldt ... aBa., "od ein.n kok.n 1'011 IIWIJln plu..nd.1I 

•• 
ltem d.r .hall.n ock di. docht.ra ll:I.N manl ""'11 wie "or, .. p. ,. 
lWim 10 .ill bor,.r w.bre, eJ.r dl rild. b.,lhrel., mltt .einlr fraw.II, oftar 

.1.11 bUr,.r. aoD.II. dl dat ".cblachtll:l bl,.brd. tho doend., md ock folgend e i 

t.bo holdln , tho d.r W.rcklll .IJUnAhlen tho .oMaeht.n, den Ihall "nBa rild. 

T.rrtJndt, TOO , ... tecl.t w.rdln. mitt dem belch.ld., dat •• lramb, vpraeht, 

WMI dart.bo .b.Ucb ,Ibohr.n •• 11:1 d.B .0U.n ••• in led.r "or .. in par.ohD • 

• t •• 1 ma.a. od.r lraw. ,.".n dre, roldt,Ulden, drl' tllnnln bl.r. vor d.n 

lall" .Ia aoh.pflU ,.rlt.a , .In ptWldt waDe. , .In.n kok.n yon tWlen plllnd.n 
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6. 
Uem man ahall aUe Jahr YP don dings tog nac h Inyoeavit tw.e ,Udemelltera 

kIllen , dl der ,Ild. nutte sein ynd er beate magen yorw.nden, ynd ahaUen 

dat nicht wei,erln, ble .erluat der glldl 

1. 
ltern So de rild.brod.ren worden ,eall1llen, line scptl ,eratl Iin ledlr vor 

tho doen, '0 ahaliin dl nlln glkorene,Udemllatera den ,uden tat "'pkloppen, 

wan dl ,Ude ter.n, Ynd alatlJl, ein'll d.,h Almhe.lU, maehin ahn we lcbln se 

"ull.n ",mbgeen, ymb .Ieb abtu ock dl ,.ratllat'll tbo ,eIde •• tten, vnd 

ablaD. tIIo empfan.n, ynd daIl mitt d.r ,eratl .,mI dln ,eIde 10 ahn •• rwahd 

lhnen "'on dln alten rildem.iat.r. OYlr ge, •• en word.n 

•• 
ltelD So lerna.ndt beflllldln ",urde, der die ,IrI'" clan nicbt b.thaledl. oreer 

.. In 'lid'. so.r Ichlilli,.,UI Ulo,lYen, de Ihall dubbelde ,I"en ,. 
ltem "'111 d. rUdemlbt.ra dl ,.rltl "'ad dat ,eIde InUIJI"Ia blbben. 10 de 

rildlbrOd.er.n era , • .,ea hebb.n ao Ibaliln II dlt rlrta'rirln, "'I al dat 

ahnll.,la, darm.U den ,Udlbrödlrln rlcb1,IIChlhl ynd a lcb "'on dln 01-

dlltln ,:I1d.brOd.lren ynllrlcbrivea latln, waß ibr vorrahd ofte rlltanten Itt 

'0. 
Ulm 10 dl .Udamlisterln befunden wUrden , dat I' aUmI,h, vnd nableOi"._ 

",elen wehr.n I '0 Ih~Uen le Alh ,.bohr darlnnl reatrafet wlrd.n 

" . 
De nie Inkohrne rildamalltlrl, die nilmaMln rUdemellterl ,Iwealn aint, 

lhaUln "'ar alcb Ynd Ihre frawln Iin lader elnln koeken ,I"'eo .,on tweell 

pfunden 

12. 

(tem dat Ih,U'1I de ,fld.m.iateren .UI lahr "'nunl pali YP palcblna.,lnde 

"'nd "'on .Inln iedln .Udlbrod.r der dat Ylrladdln labr ,Iaohlachtet here 

"'P nlhm'lI 1wee acbJUlql, .,nd dln lohnhlrrao behandln, vor deli palle "nd 

plat .. ynd.r dIrn RhalthauDa, vnd d .. IhaU elu" dl 10hnheIT wedlr,.yen 

einen IchiUin, the .,Irdrhlckln 

". 
hIrn ao Iin Illdlbrod.r wlhrl. dl aUlne YP KermiOe. ohl yeer hoehtlden 

Ichac btede, da .haU dIr lA...,blll. tWII Ichill lq nicht acbuldi, we.en 

14. 

hirn ao Jemandt wlhra, dl de tWII Ichlllln,e "el,ercle vtb tho ,I.,en, dln mO,ln 

dl rtldemelat .... ptandln, Ylld de dan pandt wIl.erllll, dlde, dl ahaU ,1"ln 

eIn .,lrd.1I belrl. ynd dan naob de t"'ee lahUUn,e 
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". 
Item dat I haUen oek. aUe Ilhr dar tho enkohren .. erden, de aUe wercke 

twee mahlen achlachten, vnd fleisch tho koepen hebben, vnd atehet auch 

eh1 lider ,ildenbruder ..•• vnd sha11en dat In der flelach hauD bren,en, 

vnd rUcht Ihn den hauae verkopen, ee '11 dan I he vor.n ihn den tIelach hauD 

'Iwelln, bel .trate dre,achillina" 10 ort al btofunden werden 

16. 
Itlm dat IhaUen oek d"llben ynQ.e rildlbröder nicht achlachten "'p de 

acharaa, dat .Ini, ,ebraak hin, orta moIlIfeU habbe, ble Ylrlust alner 

tOMI balrl 

'1. 
ltern "an dil rildemellter. wlUen Ichlachteo, 10 ahaUln .. dat den ,Ildlbro-

daren, den donnlr.ta, tho "'aren ae"en, vp dat le .Ich dll Ichlartln. Int­

holdln, bll "'Irluat elo v .. 1"'II.eU belrl . ,.. 
111m '0 lemandt .,on ~nll ,Udlbruders, .e,1 ofte horede, d" hllr Iin 

bor,lr ,.WI nIliCh tho koepan hacld., ofte lemandt, ",on binnen oftl buthen 

hilrln kooptl Oftl YeUe haddl, de .baU dat .,on der Itunde, den ,lldemltaterln 

.. ,,.a, vp dat dl mDltwUU,e darlnIlln ,11'raf" w.rde, Ynd dat nel.ch den 

ahJome;lI ,e,e"en werde . 

19. nein dat IhaUea de,lldlmelatlre ... an al lolchl' dDln . tw .. von den 

hl.Cf.ten mlU .Ich nehmen ynd dar nicht .I1m1,lllIle ..... n. ble verlust liner 

,!Hf, 
20. 
ltem dl luarlte von dl ,Jldebrodlrl ahaU der rildl bodde IIln. vnd oeck de 

Ichlncklr .lln, 10 lante dat eha ander ihn Illne ateeidl kUmpth 

21. 

nlln d. ,Udlmelltere lhaU.n DIck aUI Jahr. dr., "Ircke vor f .. tabend' dl 

rtldebrodere In dIr kerckla , einen da, thl yoren taten "'Irda,ln , Ynd ",on .e 

lordlran, wle hoch.e deo te.r Ynd vpachla, makln lhaUlnl .,nd dl,llde 

brödlrs Iballen ,Iboraam· fol,en ble .,Irlult dre, Ichillinre, ao Ilnlr nicht 

bte bUoeß "'Ibre , ofte kranck, neldlr loolten marekl1chln Ichaclln konte tbo 

,.Io,et ",erden dl lhaU bef dln rtldemaleterl .icb "'Irnobdalnnl,en laten, 

"1Id, "aa de anderan raecit.cbla,en Ynd Ichhlten , maeide conlenteren.,nd bl­

",nU,ln, .,nde "'elu" Dlok de merlte bUpe ben ",lU, vor ein ,Imeine b~uten. 

aball OIok dl mallte fol,en. 

". 
11.1111 datt Iball OIck alll lahr de ,11d11M1"lr. Reakln.chplt dnen. YP dln 

,ucl.lnll.af nacb ' nyoeavlt, dlß lOU,O .,on den rtldlbrodlran ,Ikohran wlrdln 

.. a "erlt.alld.!,. IIIUlI, dl de reckenacbup Intfaqaa vnd neck mUt d.n rilde-
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meisters d. boecke lellen, vnd "aß de gildemeisters, "nd da eeD man. 

• eMuten, ynde veroin.komm.', ea loi ihr broeekon, oder dal der gilde 

ahn.ehet , .tahet ihn arre mlgdt, vnd de!t'Hde Gildemeisters IchuUen den 

rth.poecke doen, .,nd de broeekha!U,. don lildem.isters tbo Ir_dde ateUen, 

bi. ,..rluit der ,ilde 

". 
Uern 80 ein ,Ude brodel' wehre . da der ,ild •• ebodt .,Qde vel!bodt veracht.de, 

Ynd nicht ,ehor .. m wehr., de .hall der lUde .,.erlallen •• 1n, mitt einer lanDe 

tMar • • 

24. 
It.m wan d. ,ilelG ehren tb.er ben, 10 ,hall kein ,ildebroder mit! den aoderen 

kOflp8n oder verkoepen, dan (red.liek, .,ndalrieadlieh bi. _111 Inder ., .. en, 

ynde.t •• Int ,i1d.broder ofte eUster, ihn ernlten moltd. a.1cht lei,en balten. 

bi • .,.rluat ein ,.erdel beere. 

25. 
Iwm 80 dar frle •••• U.n "ebren. 110 ihn vDBer ,Ud. ,ebohrell wereIl , vllCl m.de 

be,.hrd.n tho th.r.n, d.n IhaU.t ".r,unnt w.rden, mitt d.m belch.ld., dat 

••• ballen ,.".n halt 10 veel. alB .in paer LUd., so f.rn ••• nicht d. ,Ud. 

w.r "ndt vor.brn wolen .t.h.t ihn .hr.n m.cht, wie hoch oft. D..I.dricb •• 

wmen. 

26. 

n.m.o .in illd.broder •• in ,el.,enheit wehr, dat h •• 1nen ,a.t medta bracht •• 

.baU .1nen "er,Undt w ••• n dan b. aball "or .m ,e"en, dei da, •• d.rde halben 

IchUUn, 

27. 
hem dat Ihanen d. vl.r jun,elt.n ,lid. brUd.r d. docl. licbnam tbo k.rckbov. 

drl,en, 10 Ibn "na. ,u.~. , •• tnrben lind, bJ verluat 1.0 IchiIUn,., ,,04 10 

dan .111. von de v •• r lun,eet.n nicht tho bu.B w.hre, .0 .hell d. 1un, •• te 

10 "or .hm I., dra,.n. "nd .0 dat lhn pe.UI.nU.n li4.n ".hre, .0 .baU.n d. 

IWI,ee'.n blB tho d.1I alt,lt.n dra,.n, "nd 10 .lner ald.ra halb.n D..Icht dra,.n 

konte an werdt ihm v.rlovet. elnen Ibn leln •• tedde tho kri.,.n '0 f.rn. 

aber.t d.r IUll(lt.n eln.r nicht tho hu.B wahr., "nd kond •• B b.wi.a.n, da' 

be by d •• v.r.torv.n.n per.onn.n 1ued.nd. vth der al&4t w.hre I.w.a.n, d.r 

iUII,.ate d.r dln n',lt .hm Ilt, lhell.O dan do.n, bl ".rluat d.r ,Ud. 

28. 

h.m .ahn d. ,Udamel.t.r. tho doend. bedd.lI. 10 dal •• d. illd. brod.r. ".r~ 

kopan 1eU.n, 10 .haU .ln leder lol,.n bey "'rluet dre, .chiUin, 

29. 

ll.m dat .baU.n o.ck de ,Ud. brod.r., wan •• ".l'Id.,,, w.rd.n, Ibo .In.r 

dod.1I. be,"'nuB, 10 IhaU.n 1.lol,.n bl ",rluet dre11chiUIIII 

3" 

10 • 
hem 10 de ,Ude bröder maiden ihn vorrad hebben , tho behoel erres te.rs. 

'0 Ihall de bruder vor den andern do arb.ldt dOln, lunat an. di.ck berechnen 

". 
Itom 10 eiD ,ilde brocler. vertan.n, ihn vnGer ,Ude, d. aheU seine nobd den 

,Ud.meilteren kll,en, vPd d. , anBe ,lid. lhaU ehm beholplich we.en, tho 

'.lnem recbte verde4i,en, "nd vortr.dden.o det r.cht I.t, dat he dan mo,. 

erhal4en w.rdln, ,.Uck 11ße alch ,Ud.bröd.reo Iho do.Dd. re,et vod pbUhr.t. 

". 
h.m 10 .10 ,Hd. broder w.hr., d ... icb moedtwllU, mok.ndl. wan 4. ,Ud. 

'1"0 t •• r b.n, vor d.r ,e •• lachtt vnd .in.n aod.rn IchUldt. wo.rd. 'lvIIn, 

atidck., haWI, oft. Ichlilip lhall von d.n ,lldl brod.r.n ,eatrafet werden 

Qacb ,.l.,.nh.tt der daedt vn4 deBeIl 1It b. von der 0"ri,kei4 ,efriet. 

". 
It.m ao .ln ,lIde brod.r .111. what mittbrenl', ihn "nB.re,.sel.chatt, vnd 

4es.lbt,e wball wUrde .ich unnUUe macken, 10 .haU d. ,Hd. brodel', nach 

relepnbett der da.t, 4er 4 •••• lbl'.n heft med. pbracht, 4arinnen ,.stral.t 

..rden, 4armit clat leUed., "ncl eiD..l,keiclt mö,e ,lheUen werd.n. Noch 

.baU.n all. nie ahnkllmm.ndl ,il4ebroder., .t lein lohn. ofte cloeht.r, ,e"ln 

'In. ,"d. kanne ofte Ichottel. "on 'ein.n Hnn.n 

". 
AIIlIO 1631 Ihm 21 8bria di.weU.n aich befllnd.n daB bei d.m kri.,.w ... n das 

IChlaebten und tlelacb "erkeuf.n ahn der Icherne .in :r.altlan, nach ,eplieben 

Wld dar "or ,"lt ahIl,.aehen, d.a da' Ichllchlen ihn d.r Icharne ".rmö,. d.1 

15. Articul. wiederl1mb ahntall,'11 und v.rrol,.t werd.n aoll, .0 iat heucft dato 

"01' d,1I .It.n und. n'WIIi aUer L,"th.n ".rwld.rt 
Da.o .In l.d.r Scblachter nllho "orthall niebta im bauB "erkaufen, lond.rn I.in 

... chlaeht.t •• tlelach d •• ,uden"a,. und. .amblta,., wl. alleh auf die heUi,. 

abeDd. ibo der .ebarne brinpn, uDd um bUUehen pr.iB v.rkaurell aoll, b'l 

".rlll.t .In.r halbeIl t~lIIIe !:liera .0 oftmahl.n .in.r darUber b.tret.nl Wob Iber 

.1I:.r •• 1n tl.iaeh llImahl.n in der Icbarn. nicht verkauf.n wUrde demleiben 

10U .. rrel ,.laBen uin, .othani, Ubri,n.ileh, all~ •• in hauO all v.rauB.rn 

11M .011 .In ieder der .chlacht.r IChuldl,.I.in und ,.halt.n, ver~ö~ des 

16 . artleul. ,u.t aufrichtl, und. unpbreehlich tl.bch .u Ich)achten lind. ihn 

d.r .charne :tu brin,.o~ AU •• bei v.rlult der (lIde 



Flelachhauer,llde 

(SAM Gilden u. ZUnfle Nr. 95) 

1677, Juni . 20 . 

.00 
Anh_n&, Nr. 9 

Allno 1677 20 Jun,. 111 yor den 8embtlichen Gild.meiatern lind Alterle uthe 

b .. chloOen , daO de r Jenl, so nach der Ordnun, die Wehrtachaft Jahl"Uchli 

plurat und die mittel und ,"te ,elei.nh_tl hat, lIelbet Bier zum Zach eil 

"erechatren, und die fleischh.w.r ,8'eUlehetl In .einen hauBe 1111 accomo­

diren, a ich bey eil. zeitlich. Glldemeisteran (rUh. pUl fUr den z..ch "er­

ru.pn lind eich we,en deO Harlc:haffWl' deO IIOtU,80 Bier. und ,.1a,an 

platael 1111 •• r,l.lch.lI . 

Noch laI hiebey ..... U,Uch beachloBen, und ... eraiDbahrt daß biern.,.t in 

die .. r Loblichan n eiachhauer Gild. 811 GJld.mehter nicht erwlüllt noch 

, ••• t .. 1 warden 80Uan odal' kÖIID811. welche WUreklicb. b.y der Wahl dar 

end,mehter p~ im Marietrat lind Rh.cli .ich beUnd.n, und di .... umb 

.cllirkUntt11 b.y der Wahl d.r elldemei.t.r auB aond.rUch dazu bewelende 

erb.bUche Uhr •• ch auBtrUckUch 'ferbe.cbleden und ... e.d.llch bescb10Ben 

worden, .ich darnach jed.r.eit lebUhrllch .u l'.rbalten 

Flebchhauer.i1de 

(SAR I )94) 

1819. Februar.11 . 

.01 

Anhan, Nr. 10 

Wir Meieter der Hocblöblichen Flelech4iauer Glld. bekelUlen blemiu 

dae unaere eeeet.e In der RaUe also lauten. 

Ereten., dae k.iner lDI1erhalb de r Stadt Rb.ine d.a C.werbe ab Matscher 

treiben d.rf, er hab. d.nn zwey Jabr an einen zUntU,sn OM ,el.rnt. 

2. ),tuB er ... on Srawn und auch licbten Eltern pbolu'en .ein. 

). ),tuB er Ate.te b.1brin •• n we,.n seln.r AutrUbrun,. 

4. MuB er der CUd. mit .iner BUU;en Z-,hlunr pnu,. l.bten und .0 kan 

er d.n .ein e.werbe treiben, Doch mitt ... orbeballt d •• Hauelebr-Handel. 

rnltt FI.I.cb. welcbe •• owohl fUr die C.l.it b.hend.n Juden alb rUr uns 

l'erbotben In. 

nuera wir den die C.recbd,k.it haben, cI.a. weDIleiner die.e ee.etz auwi.der 

haad.eUt wir d •• FI.beb d.n Wais.n ach.ncken. WId aO darr den auch k.ln.r 

"'011 auBen Fleisch b.relll brin,en er a.1 d.n _r er aucb woU. Jet .r 

dieeer Strate unt.rworfen. 

Rbeine den lUen February 1819. 

BITIBartela 

AITerW.1 



BlickergUda 

(SAR I 392) 

1801, Mai, 26. 
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Anhang Nr. 11 

Wir ManmiUan Frana 'l'on Gou •• Gnaden ErzbiBc hor zu KöUn da. H.ll. 

Rl:ImJachan Reichs durc h !taUen Erzkanzler und KhurlUrat . ,.bohrene 

La,e' da. Heil. Apoltol. 5tuhll zu Rom, KönJ,Uche r Prinz zu Bobeim 

lU1d Hun,ar, Er:llheraOI zu Öatreicb. HerzOl 1'. 11 Burrund. und Lothringen, 

AdmJl11llrator dei Hoc hma1slarthUlTla hl Preußen , Mebter Deut.cban 

Ordena 111 Deut.eh lIDd W&lachen Landen, Bischot zu Müneler 10 Wellpfahlen, 

UDd au EII,eren H8raol. Grat zu Hablbur, und Tyroll p . Bu.r"raf zu 

Strolllber,. Herr 811 Arenldreban . Bore. e lobe , Werth, Fra udellihal und 
Ewanb.a, pp: 

Tb".o kund . da O wir auf untarthlUU,lt •• Bitten der Blicker eUd. In une.rer 

SL&d.t Rbeina, und aut dia •• rlalb "Oll uo,.rem •• heiman ruh ,abOra&mll er­

staUetell. aericht, fol'_lIde Amtll RoU. ,letchwohl d,u' Landesherrlicben aa­

flllaJ.B - nach .uUindell a bliadarungan, W1d alldarweite 1'erl~un.all zu tratren 
jederlJait ,"orbabaltUCb in Gnadall artbellt ba bell . 

1. Eia jedar, welcber ab lAbrbur.ch in diesal Amt .uf.enommell werdell 

wiU, l aU RhlSmlsch Katholilcher R.ligion seyn und in der GnlicU,lIten Ver­

ordnun&, ,"am 'hen januar 17JZ beltimmla Beac beini,u/lge/l lIeiner Geburt, 

h'.yen Stande. , und wall aOlllt dari/l ,"orpachriebe n ht, beybri/l&,en. 

Z. Die Eln- und AUI.chroibun. eines Lohrburllche/l in und nach Unterllchied 

aUI der Lebre , e.chiebt nacb Vors chrift der a!"Wehntan Varordnunc in Ga­

.enwart leinel Lebrmeistera. 1'on dan ölteaten Gildemehter WO. agon 1'On 

dem Lebrburschen . 0 wohl bey dem Einlchreiblln alll .u.schr eiben 
• • an de n Glidemeht.r 7 .chii und 

b •• n d •• Amt 1 rlhl bezahlt werden. 

J. Jeder Lehrbursch soll lJwe, Jah:rtin, welcbe am Ta,a der Einac h:reibunr 

ihren Anfan&, nehmen , bey einem ZUnfti,en Melltar in dar Lehre lieben lIDd 

darf wä hrend dieser Zeit kein andere. Handwerk zugleic h erlerna n, er 

lall auch während cUellar Zeit im HauGe aaine. Meisterl wobnan uad .chla_ 

fan , ibm lodann nach Umlaut die.er beyda,n Jahren, wa nn wiadar, .a~n Ba,:, 

tn,en , und AuffUhrun, nichtll auazuaelian 111 , bey der Au.ichr.lbun, aUI 

der Lehre der ,ewöhnliche Lehrbrlet , ereben werd •• 

4. V.retirbt der Lehrmeillter ,"ar Abla ur der beyden Lehrjahren, 10 kann ' 

dar L41hrburlch bey dellen WUtlb, wanll cUa.e einen lJUnfU,all .alanlten 

KAaebt lULlt , .. lne LahrlJeillort.et.ell, und soll ihm nach Umlaut d.r beyd.n 

L.hrjahren w.nn er "on der WJtUb .In z.u,nWJ •• h le. Wobl.,.rhalt.b. bey_ 
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hrln,1 der ,ehörl,e Lehrbriot bey dor AUlIISchreibun, ,"or.rwehnt.er ~Den 

.nbeilt w.rden. 

Jedoeb ist der Lehrbursch a uf dielen Fall zur fort setzung seiner Lehrjahren 

b.y der WitUbe nicht schuldi&" SOoo.rn er kann nacb Absterb.n lIeln ••• rsten 

Labrmelllieren, mit ,"orwlBen der IUteslen Gild.meisters zu einem and.r.n 

Amt.mei.t. r ,eben, und b.y die.em .eille b •• Ummte Lebrjahr. fort .e.en, 

llacb d.ren Vollendun. der Lehrbur.cb "or,aacbrl.bener ~Ben .u •••• chri._ 

b.lI, ulld ihm der Lehrbrie f ,e,eb.n w.rde n IIOU. 

5. Wenn der Lehrburllcb ,"ar Ablauf .einer b.yd.A Lehrjahr. ,.bt, und .einen 

Lahrmehter obne Hinreic hellde Ur.acbe VerläBt , .0 11011 di ••• r lolch •• dem 

IUt.atell Gildemeister anui,en, d~mil.1I in du GUd.buch btomerk.t werde. 

nan auf . olche Art a UII,etr.nenen lAh.rburach darf 1'on kelnam anderen Amt.­

m.l.t.r In die lAhre wieder an,e/lommen w. rden, j.doch kann ihn •• in 1'ori,.r 

Lehrmeht. r , so wie auch mit dellen ,.nehnIJ,unr ein anderer Amt.m.tat.r 

"i.dar aufnehm.n I 111 welcben laU ••• aber mit di • • • m Lahrbllrschen .0 wie 

mit jenen, welch •• UID eratanmal.ur Lebre .inre.cb:rieben w.rden, •• halten 

'IM. 
6. a.y d.1I Söhnen d.r AmtslMi.teren, "ann Si. di ... e Handwerk .rlern.1I 

"OUell, habeIl cU. lI.milcben Vor.cbrlft.n ltaU, ob.choll . 1e be1 ihrem Vater 

111 cUe Lehr. tretell . 

7. Ein Amt.meister .0U nicbt aur namllch.n Zeit mehr a le einen Lebrbur.chen 

8u balleIl betue,et •• ,11, •• ,.y danII. daß di •• er .elne Lebr •• U .chon .ur 

HlUlt. yoU.nd.t h.be. 

8. Dl. Amt.maist.r aoU.1I ihran Gel.U.n und Lebrburachell mit .lnem 'u_ 

len Cbri.llichen Laben."and.I1'or,.b.lI . e.lb1,e mit kelneo Ub.r ihr. Kräft. 

et.l,. lIden ArbeU.n beachw.r.n,+noch da.u aa.baltan, auch Ihn.o alle. wal 

lha.n billi •• r maaBeIl ,ebUbrt lJU kommen laDen . (+ a uch mit kaill.n ,01l.U.en 

HlluBllch.n Arbeit.n be.chw.ren .) 

at.. C ••• U.n und Lehrbur.ch. n .ollen .b.r auch ihr.1I Meiataren treu und 8'e­

bor ... m aeyll, deran Aow.huq .ern und wUU, fol,en, und .ich 10 betra.en. 

."J. allich fUr ,uta, from~., neiBJ.e , und E hrUebend. GeBeU.n und Lahr­

burlch.o ,.alemet. 

9. All. bI.rUber und lonet Jo dem Amt •• nat.h.ndell Kla,.11 . 0U.n nacb ,"or_ 

. chrlft d.r am 4. jenn.r 1732 erl.Denen C;nädi,.t.n VererdnWl', •• Ich. 

' .. . ~. 1 &11 k , •• ,. ,"" dahiar IIIcht beaond.r. ba.Ummte" _~ .... upt 11 en ,"ar omm , 

FIUl.n ale CrWldla •• dieler AmteraU. lJU hall.n istl u01'ltr.U.1tch be,,.l.,, 

H ndh blll und ,.neu .. te B.fol.unr ulId, ab •• macht warden, und end •• die a a u , 
_.. d Urteil Richt.r dar Stadt j.llar V.:rordnunr UIII.reo hie.u ba.o ..... r. .pu 

• Uich.o Amt.,.noGen HI.mit Rh.In., .0 wie auoh d.1I Glld.m.lataran und • m 

lIAd kran dJ .... aut,atra,.n wird. 
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10. Ein jeder welcher In d •• Amt ala Me l :!lltflr aur' llnommen weNen will, muD 

atollt allein "01' dle.em Amte oberwehnter m •• Den, oder 'Ion elnam andoren 

IUnUI,ell Amte 1.lnen Lehrbrier . Iondem auch d • • ZfllI,nuB b" ybrin,eD, daO 

er nach B.endl,un, ulnar Lehr.uU noch 11.11' jahre lan, In einer .UnfUg." 

SLadt.la Bäckerknecht. oder Ge •• U. '1Iu-b4lta' hab. _ dar.elbe muD aueh 

alle IchulcU,an 10DeU'IIn in der Verordnun, .,om 418n jenner 1712 b.stlmmten 

Belcb.W,un,." über •• Ine Geburt, Irll,fln 'lud, und bl.h.~ •• ,ut. AulIUh­

ru"l,. an.chlll.". 

11. Nachelern nun .111 Ce •• U. all. di ••• Zel'lIuBe beYr.bracht, lItId du B"cker 

Amt "lIrOJ"dQllnrlmlUl1, ,.,olmen hat, lIoUen dJe GUd.rn.llter mit BewWJ'lInl 

d •• AJlltl und M.brheU dar Stimmen, dem •• lben .1IIen Amt.rn.tater, b., wel­

ebern der.elb ••• Ia. MeisterltUek .,art.rU,.n kaDA lIuw.I •• n _ 1I\Un Melet.r_ 

.tUOk ebar .oU dI. ,.wijhDllcbll Blick.r.,. .on W.la_ uud Scbwarsbrod ,._ 

_cht .... rd.n, 

12. Di. B •• lchtl,un, und Unt.reucbunr d.s Meht.ntUc:k. wird cacb Vor_ 

.chrlh d.r V.rontcun,.om •. j."o.r 17)2 .or,.oomm.o. 

1). 0.1' O • .,.IDA d •• Amt, wird rUr d.n Alllt' "'-ht.r obn. Uot.rschled, oil 

d.r .. lb •• ln Mel,ter.ohn a,,.e oder nicht aut 10 Rthl und d.r Frau aut 

2 Rlh11. 0 bi.mit ,Dädl,at bestimmt UIId r.",.,t.Ut . 

I •. AlI.n und j.d.n , .,..lch. in d.r Stadt Rh,in. aum Blick'ramt nicht ,uI,.­
nomm.n, und k.ln. fr,,.m.lat.r .Ind, wird M,mit .,rbotb.n, da •• lb,t Brod aum 

•• rkaut eu back.o. D.m U.b.rtr.t.r dI •••• V.rbotha kallA mit VorwlBan und 

ErlaubniO de. Ortsrlcbter. das ,.back.a. Brod .om A~t. rort,.aomm.n "'.1'­
d.o , und .0U dI ... r dab.n.b.n In .Ia. St.raf •• on 1 Rthl cach Erk.DI1tnl. des 

Ortsrichtera •• rtall.n .e,.". 

Da, aut dI. Art fortt.nommen. Brod .0Uln Vorpnr d.r Ertord.rUch.n Un­

tersucbWl' und Erk.notnio., dlla Ortaricht.r, Contlacirt, und water dI. Ar_ 

m.n •• nh.Utl mit d.n Straf,lIld.m aber e, nacb Vor.chrih d.r V.rordnun.j' 

.om .t.n j.oner 17)2 ,ehah.n W.rd.n. 01. blab.r al. Amt.melater •• halt.nen 

und dalUr anerkannten Blick.r .,.erd.a al. wlrltUcb. Amt.m.ht.r. hiedr.arch 

und Kra" d.I .... OlUld.l •• t bealäU •• t. 

15. E. ht auch ni.mandem .rlaubt, auo.r an dan tr.,.en jahrdrktan and.r­

wlU1. ,.back.n •• Brod In d.I. Stadt Rh.ln. lIUIII r.n.n Kaut au bri..,,,. und 

_ird auf aolch.n taltin Vor.aq d .. OrUrichter.c .In.uhol.nd.r ErlauboJB 

d.m Amte •• rataU.t. da •• um V.rkauf In dI. Sladt •• bracbt. Brocllortaun.h­

m.nl dI ••••• 011 bl.ralll dam Richter .ln,.U.'art, und .on d.m •• lben nach 

.orb.ri,.r Unt.rllucbul1f Ub.r dI. ConUacaUOn. Strat • • rlla_t •• rd.n . 
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16. Alle Amtsmolstel' .Ind s chuldli, das Brod wonlsstens nach dem Ge.,.lchte 

d.r in un •• rer Haupt Stadt MUnstor ,ose"ten Brootaxe zu backllo, .,.ann nicht 

IIt.,.a uns.r ,ehohn-Reth auf dabin boamtlich zu erstattenden Bericht lind nach 

.rwo,enen 10cal.erbii.UniBen . bevor ab be,. dem Sch.,.ara und ROSlenbrod, e in 

hijheres G.wlcht IIU b •• Ummen räthllch, Wld an.emeBen findon lIollte . 

D.mit jene Vorachritt ,enau belollt .,.erde, soUen die GUdemeleter mit Vor­

_IBeD und ErleubniB de. Richteren. und In Be yaeyn. dea C.rlchts dienera mehr­

mahlen im jahre die Unterauchuo, dea Brodea bei dan Beckeren ... ornehmen. 

0 1 ••• Unterauchun. kann auch obn . ... orwlOen der Amt. Glldemel.ter, ... on un.e­

"r.m Ortsrlcbter, Wlnn dl.aer aolche IUr dl.nlich lindet, allelll belördert, 

undablebalten ",erdsn. 

17. Derjell1,e Amtsmeister , .,.obey bey dieser Unterauchun. zu leicht ,eback.­

na. Brod •• rund'n .,.ird, soll nach Erkenntll10 uns.r •• Richter. In ein. Strale 

1'011 2 Rth}' .erLLrtheilet, und da. zu l.lcbt belundene Brod Conllc ln w.rden. 

18. Auch .Ind cU. Amt.melater aCbuldi, zu jed.r zeit.o 1'1.1 Brod zu backen. 

&1. dI. BflidllrtniBe der ELnwobner d.r Stadt Rheioe .rtorderol 10 einem ein­

tr.tenden Nothtalle aber lollte jeder Amum.l.ter .orbaupts ao 'riel Sch.,.arz 

und Ro, •• nbrod backen, al. die B.amten nach VerbliltnlB.n des Bedarfa, in 

IrI1trUck.lcht .. 1ll d.n Vsrml:i,.naetand. und die StiU'ke • .,.Ie der Meister .onet 

dal back.n ,etri.b.n bat. allch Ihn b.sUllUlleo .,.erd.n, unter der Strale. daB 

an'onlt d.le Be.mten niCht allein d •• back.n und .erkaufen des Brod. allen 

Stadt. EID,e.eßen.n, aucb au.wlU1l,en ,estatten, aondern aucb d.n Contrl _ 

·.w.!ndeo da. backen . ... on un.er.m G.heimen Rath auf Immer, od.r .10. zu b.­

IUIIIlII.nd. Zelt den Umatänd.n nach unt.r.art. ob.ona t mit anderweiter Strate 

• ••• n .1 .... errahr.n werdell aolle . 

19. 01. MI..tb- od.r V.rdinauo. der Oeaellen od.r Kn.chte. "'elln dille 

wlrckUch b.,. anderen Amt.mllet.rn 111 der Stadt Rh.ine all solcbe in Lohn 

atah.lI •• 011 IUr dsn Winter nlcbt andera al. acht Ta,e vor od.r nacb johaDnta 

T .... und tUr d.n Sommer 8"Ta,e vor od.r nach N.ujahr ,elchehen kCinoen._ 

All. Mietb und Verdinlun.en. welche die •• n lu.,.leder .on den Amtamel.ter.n 

..ach.b.n •• ind null und ll1obli" und daneben cUe Amtarnel. ter so .,.ohl all die 

Kn.c.bte In die ", •• ell der unzeitis.n Mislhun, d.r Dien.tbothen be.Umt. Edikt_ 

1IIIUli,. Strat. nach Erk'llAtouB un.ere. Rlcht.r. v.rfallen. 

20. W.r .in. nacb Be.limmUD, der Cn.iidi,aten V.rordnun, .om 41.n jenn.i- . 

17J2 Un.hrllche Per.obll H.yrathet, aicb . uBarhalb der Stadt anderw.rt. 

tUed.rl~. lerner w.r .lcb .Ine •• ch.,..r.n od.r allch intamirenden Verbra­

cb.na. al. n.mllcb ein.r 1.lndUchen AIll.,.leS)unr •• In •• DJ.b.tatlll und der_ 

,Ieich.n Th.UharU, mach.t, der 1011 dea Amt, .erlu.li. ae,..n: auch cU •••• 

'oU .tlltretell, w._ eill. WitUb aicb außer d.m Amte wied.r .... rhe"lIi&tb.t. 
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21. la jlldem Jahre auf do m Tage de i helligerl Johannea d •• Taufeta, 10Uen 

aUe Amt.mol.tar ,leh un e inen au beatimmenden Ort "lIr"lIImoln, uD<! dllrch 

Mehrheit der SUmmen ... 11 Gildemeister wählen. Wenn abelr beI die •• r Wahl 

die Mehrheit der SUmmen nicht lur einen filllt, londein mehrere Amt.mateter 

,hle ,lelcha Zahl Stimmen haben lollten, 10 entlcheldet unter dl ••• n da. LOl. 

22. alY dle •• r jiihrUchen Versammlung der Amtamalatar lollen dl, alten ab­

,eballde. GildemelaUr .01' dir Mllon Wahl von allen .Ilhrlnd dirn jahr babll.r 

cl •• Amta ain",ln'flnflo und IU'I'lablnen Gelderen dl, ,.rUbrt.e RIe bnun, dillt 

Ueh dem Amte 1'orl ... n, und aU, AUlgahan mit Qw.UlIllr bel.pII . 

B'1 dia •• r Veraammlun, 1011 aU •• , wa. wieder cU, RIebnun, ,Inp.ludt 

wird, erllnon , dar Vorlcbu.O odal' UberlcbuB In. Amubucb notln, lind b.r­

Dacb d.r C.ld1'oral.h die beid.n n.".e Cil4em.ilter'lI .io.reblLQcllp "erd.lI . 

2). AU. b.bll.t dl' Amtl .iOf .... II'.o.n C.ld.r, 10,,1. allcb di •• tw.l"11 

StraI,lld.r 'OUIO Ublrhallpts 10 'ri.l m(l,llcb lum Nut •• n lind b.ltln d.a 

Amt. ,..rw.nd.t w.rdln. 

204. DII Amtalad. , Baartllcb, 11M &11. Ubrl,.n d.m Amt. ,.b(lri,le Sacble 

.lrd.O hey d.m IOte.t'lI GJldlmlilt.r a"'bewabret, WId .0U.n 'rlt tOI,,"dll 

Ta,. II.&cb d.r GUdem.lIt.rwabl all d.1I o.u,.wWtlO Iilt.steo Gild.m.lstlr 

.... 11 Bllcb.lnIruOf lnl Amtlbllcb .uI,.u.r.rt w.rd.n. 

25. DII Blf1'liblliO .iolr au. delll Amt. 1'.rltorbell.1I P.r.oha, und d.1I dabey 

abaubalt.Dd'1I Gott •• DlllI.t dHrfl. di. Amtlmelltlr obne biAUln,Ucb., d.1I2 

IUtelt," GUdemeiet.ren ,.orb.r I.hi, IU meld.ndl U:uacbe b.y Strata ,.0. ) 

I cbllllnc nIcbt 1'er.lillme., W'"11 dieillbin 1'on dill end.mlllt.r.o bi.lu 'Iw(lbc 

Ucb.r meaBaIl 1'.rbou.n lind. Daneb.n ailld di. jl1nflt.n Amtlm.lIt.r unt.r 

aelllllcb.r Strafe 1"rprlichtlt, die Leich. unlnt,.lUich IU tra,.n. 

Daraach bat da. B"ck.r Amt IU Rhllne, und .onlt Itnjld.r, d.m II b.trltt 

,ebore.mlt.1I richten, lu,IIJcb .rweblltll Amtallf.wl ••• n; 1'011 di ••• r RoU. 

• Ioe alltb.ntJlcbe Ab.chritt un'lr.m Rb.lni.cblo. Beamten, lowle UnIereIlI 

dalt,e. Riebtlreo. IU UberTeJcb.o. Uritund unler.r F.rt1,uo., uad be1"­

drUckt'l ,.bltmlll Kanal.,. lnlle,.lI 

WI.n dln )t.n Octoher 1800 

WlU:1 Fnna KuhrtUrlt 

Amtl RoU. IUr d .. Blicklr Amt IU Rb.11I1 

Pra.ml .. a CopJa IJ;. Suo Yaro It Sll1llato I.biblto OrirtnaU a m. ju.ra 

aominato No"'rlo Trl.l1l1umta, .1demqu. pnlblblta Collatlon. DU"e.", 

oma.! modo, ud Icriplo • .rat, COIlCOrdaU r.pert.a elt, Id quod bao DM 

lt4u.u, S1mboU NOtariatuI , e. eonlulti met SIrU1i 0ppoI'''alle atteator, 

ropt"l atq"e raquililull Actum Rbeln. d 26tln l1li1 1801 

ln Fid.m Hllbartlll Elbert.ld Notl Ca .. pubb alq"e tmmatrlculatlll 1 

Blicke r,Ude 

(5AR I )87) 

1810 , Februar, 21. 

AMu, Nr . 1l 

Anno 1810 d 21 Februnr bat unterschrie bener 1'am H. Ma.lre Strletborllt 

b1e.u requlrirtllr CommlBair die Erreeten dar Bäcker,ilde bl .. l,er Stadt 

a"',enommen uad ve r.i.,elt nemHcb 

1. Ein Con1'olut sub N.l IIlit alten Regtlltern 

2. Ein Con.,olut IIlit neueren Registern 

) . Ein Con1'alut mit alten Pa pieren. und Kla dde sub N. ) 

04. Ein Con.,olut sub N. 04 mh alten ObU,atlonen die der An,abe der G11de-

mehter nach ab,ele" silld 

5. Ein Con1'olut lIub N. 5 IIlit Vor.teUun,en , BHtecbrirt.n und der,t. Papieren 

6. Etn Con.,olut lIub N. 6 IIlit Quittun,en 

7. Ein Con1'alut sub N. 7 IIlit ObU,atianen, enthaltend 

1. Ein Notar. Docm ..... m. Not. H . C. Meyer .,om 19. Jen. 1805 . aur 

Bernd. Hermann VOllkuble und Jaaepb Leu,er. in Saerbeck paOlYe 

'prechlnd Uber 100 r1. Capital 

2. Ein Notar Daemt I . m. Not . J.H . Leneillf 1'om 2. m.rt. 1805. ur 

Jozepb Stö1'eken In Rhei ne ".aiu IIprecbe nd Uber 100 Rtbl . 

). Ein. Handscbrift .,on JUr,en HaUefeld .,a m 24 . Oe tob. 1716 UboIr 

10 Rthl wara '" nur 5 Rthl rUcketlUldig seyn soUe!" 

04 . Ela.!,e die CeBlon ein .. aUI dem Thyethore ,ele ,enen der Biickergilde 

Ub.rtra,enen Gart.ns betreUend.e Papier •• 

Fern.r 

8. Dal La,erbuch der Gilde, neb.t 

9. einem Anlchrelben d.1 En,U.eben CommUlaJrl BuUois, w.lcbes In dall 

t...rerbueh ,netzt ist • 

10. Da. Eln.cbrelbbuc b de r Lebrburllcben 

11. Eine meBin,ene Waa,. IIlit eewicht 

12 . Ein IUbenle. Scb11d 

13. Ein .llbernea 51.,.1 

104. Ein kleineIl urni ein ,rößere. Leichentucb 

"em.r Uberrab der Glldemeteter Schlllier eine Recbnun, an die Glldl .,on 

34 r , " 6 dt zu deren Abb.zablun, die laut La"rbucb vorrlitbt,en Gelder 

IU 2) Rtbl 11 leb 11 dt "erwlLndt waren. Es wurde demnach dl •• e Recbnun, 

dei Glld.meieter. Scbmier 10 wie dIe Ubrl,en lIub N. 04 - 1) ,..rlelchneten 

StUck. iD eiDen kle inen daau .,orhendenen Kaste. ,ei.", und dt.ller Ks.ten 
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,eiert. und cUeser Kaaten nobat deo sub N. 1. 2, ), .c 14 .,.re.ichnet.1I 

StUcken ... i.cl.rum JII .llIell rröGeren ,.1.,1, und cU ... r mU der Pett.cban 

d •• IoLOterachriebenen CommilalU'Ü ver81.,elt, dI. Amt.roll_ •• lbat aber 

mlt,enommell, und verelcbeneo die anw ••• ru:1ell Gilet.mallter daß cU •••• die 

aXmtUc:bell der GUda ,.bör!,.Q EU.cten •• ,..11, eo wie eü ••• lb.Q 1'011 ihreIl . 

Vor,lU1,ern arbalWlII tt.Uen. Auf a.rr .... n .~.II cU. GUdem.iUer aucb , 

daO dh GUde außer dem, wa. dem GUd.mel,tar Schmier Doch TOll ObtlurwlÜlD_ 

tel' Rechnunr ,.bUhne. keine Schllld.tl blltWi 

Vorral."A, ,.ubmlp u.ad. IUIWlrachriaben 

Eq.lb. Schmier rUdem.iater 

Jo •• pI Kleln_a IUdema'ltar 

L. R.ll1clda, M .. u reqw.rtar COIIII!IUIa1r. 
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SchuhmaC:bargilde "nhan, Nr. 1) 

(SAM eUden u . ZUnfte Nr. 9-4) 

(fall) Ortrto&1 RoUe de' scbumacher Ambt. binnen der Stadt Rheine 16.0 

Sub B 

(to1 2) prod. 18 Jul11766 

Obll Vor,reitlicbe ArtJculen der Loer- und S chumacher AmbtO binnen der 

S"-dt Rhelne, S o 'Ion Ihro HochfUr.U. Glladlll "at zu Colllirmiren Ullter­

UUU:d,lt ,ebeuell ... nden alO. 

1m, 
eoU keiner zu den Schumacher ambt IU ,elaDen werden, Er .e,.e d.aa der Ro_ 

Inllchen CathoU.cheo ReU,Ion au,ethan, Echt und recht ,ebohrla , ,uthen 

llDI1 Ehrlicbla HerkommenI, HaDlldß und. WIDIIß, auch lin bUr,lr dieaer 

S .... 

,", 

Ee '011 daO Löer- und ScbulDacher ambt habea Iwe1 sildlmlllterß .0 daO II;!Ibt 

IlDI1t ,Ude in ,utln ,eborlamb, IIIIdt eindracbt halten und wurea und keinln aur­

hlhr ,e.tauea , . ondlrn Bur,er und Ra", alter- IIIId Millter Leutben ,Ihoraamt 

Lelaten lind keinl VerbuadtnuO 10 Kauten uDll Verkaufln In ambtB IIchln laOen 

10Uen. 

'U, 
dera dil .. ,Ude al1feerbet Ilt dir 10U dir ,Ude ,eben jeder eine tOllne bl reß 

IB 'e'l man oder fraw. 

'10 

die recbnuII,b ,eachleht jlllhrlicblB aur 5 Petl' und paull le,h Ihm welchen zw01 

Da.e aildemdaterD Erwlhllt werdeo, nembUch lum drinla cuhr und beaebenD 

l1er &1ter Leuthe nacb der rlcbnuD.f 10UIn IWI, oder eire,. tonnl bierD zum 

blSchltlll uoter dia ,Ud, brudera Vertrllllckeo werden. 

'10 

50 liD ,Ude bruder auf die " I.ebllchatt herauB nele, und der.elben 1tr,IrUch 

Ver.tulrtln 10Ue ein le,Ucher nach die tha4t und Verltöb:ru~ ,eltratet 

.erde" lJUDaJHon alB tol,et 
610 

10 elll ,udl bruder in der ,e .. l,cbatt, oder.o lall,e 51e Zehren elnJ,e ZlU'Ickl­

r., machte mit wörten , daB eiDe lufruhr Zwilchen die ailde brUder entatUnde, 

ao .0Ue dereelbl,er, 10 VIIlaucb dahran I chuldi, befundea wordln Iin je,­

UOher m.lt ell1ln halben Rbler Vlrfallell .eitll 
T. 
10 elll ,Udebruder nach deli &lidern oder eJaea ... t wUrlI mit eIner kanne. atu.hl 
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oder Leuchter, 10, dlB eO mh keinen waren geschehe, lelbi,.n , und wie Vi.l. 

deren auch wehren , lall .injeglicher der gildo vortanen .. in mit einen Rbler 

8. 
80 jemancl den .lIderen .\11 dor , ••• lIeh. tl schelt ... und io dJe Ehre ,ritt., tlar­

•• 1be lall dar lild. Verf&.l len •• In mit einem Rbler. und Ba ll dien S eheUunr 

d.JM.lren , u.nd demn.,et tUr EhrUc h und fromb wie zu Vona ,.halten ..,.rde"" 

9. 
diasa oben"lcb.r!.ebenen articulen und puncten, sia , escheben in cUe ,asalschaft 

in dam bauBe, od.r hof . wan sla wehrandar ,.sellcWt ,ascbaben, aoll dar Var· 

brecher mi t ,Ielcbar straf rastralt wardall. 

10. 

Itam d1asa ob.n ,a.cbrlabella brUcbten daO ,eideO soUan beu.blat wardan ahn 

d1a ,Uda 

11. 

So ain bur,er odal' bur,arO klndt dI. ,ilde ,awinnen aolte, der nicbt dabrain 

,abobran wehre. odal' aharaErbt dar 1011 dar gilda ,eben einja,lichar dreT 

Matt.n Dablar jabdan su 48 .tUfar ,.racbnat uDd eina tonna biarO mit .inan 

kockan 

12. 

10 ai.er di. gilde ,awinnan wölta EI wabre man oder traw, 10 TOll auBe. baral . 

kKma , und sich zu Vorn 111 Eheltandt ba,aben h.tte, und daO ambt odar handt­

warclt ba r .Uz könte , dia 10Uan a'lUa,lIcbar ,eben .. cbO ,oldt ,uldan. odar 

untar Ibllan be,dan zwölt , oldt ruldan, und .ilUe,Uchar aina Tonoa biarO 

nabenß .inen Kuchell. 

". 
ao aln" gilda br udara kindt gild.recht tbuan woita, und. kllMlar arwackat baUa, 

blTorsn d1 ... 0 , a l ch.ball wabra, laU darsalbe ,ebaD fUr ja,lIcbaB kindt alnan 

halben Rbler 

14. 

So ab Me1star eillan jU!IJan In die Lebr accaptlrta, darsalba aoU dar ,lIda ,a­

ben achte schUUnra ."a, pfundt wachl und 1011 dar meiltar dall jun,a. Ebrlicb . 

untarhalten, wie andara MaistarB und wla Lehrjungan ,abuhrat daß AmbtaO 

". 
So da.B dar junla mit tUa,a slcb DJ.oht .u balda,an hat, jedoch daB met.tarO 

haußw.rck .u tbuan, _ 1. ,abrll.ucbllcb lat mit dan jun,ana, und 10 dar JWlfa 

muthwJlU, wahra, und dam totabtar auB dar Lahr entrInga , soll dar juara 

Varpruchta .. 111 , dam Mlistar aln VollaO Lobn.u ,abell und daO wsohaa" all­
lIabanß 1\1 ba.ahlan mit 12 atutar 
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16. 
10 ein gilde bruder wehre und sein Kindt solbst Lehrte . der 10U d e O wochB­

, . 1<leO halber frey lein 

oder so ein meiste r s.inen Sohn 'Ion einen a nderen daO Imbt LebrenWeDe. 10 

IIOU er der ,tIde geben ein pf undt wach ••• 

17. 
10 eh, ,ud_ bruder oder S chwe.ter in Cott \ 'erstürbe, und der Lebeode zur 

Inder.lI Ehe schritte, 10 .011 der manD peraohn .. Ud. r eclit thue n. 10 baldt 

<ti.,Ude brUderB zehren, uDd ist die fra. neue Ine.kommen, 10 10Ue lie 

rUde recht thuen Wie man dia ,U~e dianet bey VarluO der ,Udln 

18 . 

10 lin ,.ude bruder VerboUet wirdt und er zu hauB Ilt, und nicbt kranck , 10U 

ar dar gilde mit dreyltUfer VerlaUIII lein. EI .. ye dan, daB er uhrlaub be­

,ahran LaBelI; 

19. 

10 einer Von auBen käme , und wola dh.1er mit aWge zum Schuemacher: undt 

Löer -.nabt VertertJ,te .achan auOlt.b,1I odar Varkautan auBerhalb d.1I fr'Y'1I 

Il\arckt' lI und. !UrmeBen, di.s.B 10U Ihn.a nicht ,.stsu.t w.rd.n 

20. 

10 a lll gilde brud.r Verbauat wlrdt.ur begräbnuBe, und Er odar s.in. hauOrrau 

Il1cht kähman, od.r folgten, 10 fern e sie blnnln der Stadt leIn , 10 10U.a sIe 

T.rtanen sein mit drey stUf.r 
21. 

So a'n gilde bruder, .. iner hauOfrsuen killder od.r hauB,lIlnd., 111 pestilen­

U'II, blUtl,ang, od.r andaH bekUaruche lu'ankh.h ItUrbe, 10Uen dia lechO 

jUn,lte brud.re auB der gilden den V.rltorb.n.n Leichnahmb Zur b.,nbniB 

u-.,an, oder ein.n aod.rn ahn •• Inen platz baltellall , sIe sein auO de r Stadt 

,a"'lcb.n oder da binnen ,epU.ban aln ja,lIcher barm bruch von I Rhlr 

22. 
4ial.lbl,e jun,lte ,lId. brudera lallen alla Thoten, cUe eout In k.lne bekUef­

Ucha Kranckhelt at.rben in der gilda oder ibr hauO,esinde sur be,räbnuO tra,en 

be, poan von sachO IchUUn,.n. 

". 
So ain gilde bruder ,e,.n der ,lid." pe.clrte, daO Ihma (nach ,erechti,k.Jt) 

str.te und Er dah,e,en handalte, uod dem ,aboth. nicbt ,ahoraamb wehre, 10U 

Et- der ,Ud. Vertallen I.in mit ein. tonna biarO, mit Varordnun, d.r gildan 

". 
ao a'D rUda bruder. cUe ,lid. annimmt und dar junaltar ID dar gilda. ,ekomman, 

aoU dar rUden Knacht aain. odal' loll darsu al ... udaHD gilda brudar bestal­

le. bio ain jun,ar in aeinan plat. kombt I 
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25 . 
ein junger iPlde bruder soU sich recht halton, lind I.Ben die älte.ten obenan 

IUzon, E, .eYI dlln daO ehr von den glldemebleren oder von eineIl anderen 

,ude bruder darzu erauchet werde, bey poen ein pfundt waehBeO 

26. 
So dln ein ungehorsahmar Von uneeren diener gapfandet wUrde, u.nd ptand wei­

,erun, thäte , oder daP pfandt aygellthät1,Ucll wiadernabme der lall den ,UdeIl 

rn1t einem balben Rbler Verfallen .. 11:, 

21. 
dieiPldemebterO laUen, .0 oft die glid •• ebret den armen Lauthen drey . c hll­

Unre umb ,0ueO wUlen ,.ben, die eO Ibm lIothwelldi,aten babell, lIaeb rate der 

,ude brUder 

28. 
10.111 ,Ilde bruder die gilde mutbwilli.,er weiße aur.ächte, der laU di •• llbe 

aur New winllen, jedoch aul Verorclllung der ,Uden 

29. 
So Ibll dle.e aniculen Vor,elcMieben, ein cild. bruder UII,ebor.amb betulldell 

wUrde, so dellell ambt und ,tIde bruder lum nachthen ,erelch.n dorne der ,ele­

.. nbeU nach. haben die gIldebrUder macht leine !len.ter zu zu nägeln, ulld Ihme 

daß ambt zu Verblethen, biO Er durch Var,l.leh eiD .btrarh ,emaehet nach 

,ele,ellhelt der Tb.t und Varwl.rekunr. 

,0. 
10 oft eiD newer gilde bruder ankombt, 10 .0Uell Ihm die.e articuleo elnO deO 

jahreO Vorgelelen werden , darn1t Er .Ieb <tarnacb zu riebtall weiB, und .Ieh 

1'011 ach.den bUthe und kein. Intlchuld.1,un, Vorsubrin,an babe, 

". 
WaD luch ein Ichuknecht, Me zu Rheina arb.it .... der •• ln ambt ,elebrnlt hette 

du keine ambtB , • ...,ohnbait ,_balten wurde, und .. ln "'lehBe.ldt nicht auBeII_­

ben bett., der 10U tur ",.chOf.ldt aUSleben nach .motO ,.wohnbaU. 

". 
10 ein lUde bruder die rilde ahrUibme, und nl"" • .o in eü. rilde kKhme, IOU Er 

ailde Knec ht •• in I .0 "'ehr. dan daO dr. )' oder "111' IUflaJcb IUl.hmea., 10 10U.13 

ale einer nach den anderen dienen. 

». 
So e1ll jun"Ude bruder In der cilde Klülme, EI webre du .Ine. rtlde bruderO 

KJndt, oder ell1 lJIcIerer, dI. dle.elbe ,ewlUlnen hettell laUen eiDen ,Iwohn­

licb.n Schnidt tlluen, nach d.1e weiße, wie a. die Schumacber 111 Mulllter halten, 

alO nlmblich ein paar hohe Ichue ,erUtten und durch ,eh.llwan, ein paar 

au.,elchnlttene manO.chuhe, rn1t &lidern ein paar trl.p turelen mh ohren, 

aln paar ahnee . . trawell turelelll 
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". 
die •• r oben ,.schriebena Icbnidt 1011 ,.schehen In deO rildemeilltedl hauO I 

welcher dDG Imbt brauchet lind Demna,a' 'Ion VorbeneMen meiu.rB b •• ichti,et 

.erden, mit den ,nde brudern so dahllll , •• etz81 werden. 

l5. 
d.an 1011 hinfUro kein Ichumac:her in ein hUr,ar hauO lUD der rilde lehder 

Schmieren oder Lo)'8n I Eilulli SchUl machen, 110 lieb lI.Ier'8,en jemandt V.r­

mett. , 1011 der ,UdeIl VerfalleIl .elll mh aill Rbtlr 

16. 
El.D.jI,UCher iPlde bruder, walchar daO Scbumacher ambt Verlanret zu thuell 

10UI zur Eritellillkunlt einen Sch~dt tbUIII Von ay,.nenlebder, dO nach die 

Wal'l und ordllun, wl. dil .cbumachlr blllllen mUnlt.r baltell 

l7. 
wan nubn dlrselbl,l, deli echnidt tbuell .0U, da. ,0Uln die iPldlmel.terell ulld 

&.1tlr Leuthl bey '11n und .011 achnlldall In deli melstar Icbnidt dre, ItUcke 

wlrekO, nemblich ein ~ar triepeda tuteleIl und ein ~.r ploYI .cbuln 

38. 
Zu dllD alO nubn die.ar Ichnitt ,e,chllnt, und dlO lelbi,e mei.lterwlrck Verfer­

Uret, und aUeO rlch", betunden, 10 laU dar jun,ar Mellter zu IUall unkl:lsten 

nebllli der mlblzeit auO thuen acht marck, woh von tUnf zu der z,elt, dah daO 

warck tertl, wirdt, zu unkoeten ,ebraucbet, und d"IY marck der ,Ude In Hcb­

nllllf ,abracht werdell laUen. 

19. 
clall laU Iin iPlde b"uderO klndt 10 in der ,Ude ,.ebohrln . dlm dall der Icbnidt 

'wn Erltln wohl nicbt miS,.te ,elln,en, lall noch zum anderan mahl aull lIewe 

-leder antall,ell, und wall die atucke werkO wie oben beachriebln miS,.an a W'­

riChU, ,.emachet werden I undt W&ll dall dir Icbniu und daO werck für ,utll be­

tUlll1ell, 10111n die .. lbl,.e melltar dlO ,Ude bruderO Il:Ihlle ,eben IU dell un­

köetell tUnl marck Ich aa,e funt IrIIrck, und lallen alao hiermit be,Unetl,et .. In 

«>. 
hlAtarner laU die .. r I cbnitt p.cheben 111 dlO iPldemeleterP hluO wilchir diP 

&ll'lbt braucbt 

41. 

1011 rlrller, 10 einer Von IIIBe", berein k~ml, wllcher daO Imbt ·,allbrne& und 

"-_eiO Von dar n1i,.lten atadt briicbte, dah ambtO ,.wobnhelt Jat, daO Er .elne 

Lehrjabren EhrUcb auD ,adlellet, dar.elbl,.e .0U nic'" In unaere ,-tl.de tra~tln, 

I:r h.be dan.u voren Me b!lIIIen un .. re 51.1dt Rh:tr~b!WI1 jahren .. arbeitat, 

al wehr clan ·daO er .Ieh abll ltae. ,-tIde brudlrO Klndt Ebelicb betra1an wlrdl, 

10 lall Er wiadlrumb be,Un.t1,I' lelll ulld pillban, dln der Sil kaul.all mueP 

101lIW" Jlhr dlenln wie Vorb'lebrllben, 
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zu wlOen, daß von dieson Vorgeschriebe non arUcul ein gilde brude rB klndt sol­

le befreIet a ein, und won er aeine Lehr Jahren außgedlenet . aoUer mögen , . ­

bUhrllc:h i n der gilde treUen. 

". 
euch aoUein burgerß kindt, 110. in dar gilde nicht ge ll80en, die weUer uO ll8rO 

bUr,erB kindt ist mit ein jahr nach leiner Lehre be!reyet nln 

". 
WaD die gilde zehret, &oUell die Knechte 1..,..8,. marelt Ton der rtlde 1I1IlII Zalh 

&11 ,.nieOen habeD I 

«. 
herDa"t aoU kein mellter einen LebrjuDlen annehme",. oder ahn •• t •• o, Er ha­

be 0.0 1111 Voren den Lehrjungen deneIl ri1damataterO SpecUIc1r1., und d •• OD 

w81811 annehmliDr deO junl.aB bawllU,unr erbaU.II., der dah ,.,en thuen wlrdt. 

10U der plde mit .llIeD. balb.1I Rbll' V.rfallen &eIn 

45 . 
EI 10U&UO der Stadt Rhelae k.ln Lehrjunge ahng8nohmmep warden, Er ,.be -, 

dan Vorhin der ,Uden eine tonne bier Jlllm ",11ckomblt, lind ",an ein bU:r,er 

Idndt •• 0 dIe ,Ude nicht bat •• lch In die Lehr ,libt •• 011 elP. balba tonne bierB 

.eben. d ar aber die rilde hat. 1011 nu..br daß ",achO,eldt alO ,2 .tUfer besahlen 

••• 
dan "e.en deO ae",en melater achnldde ",le 11:1 cUeaer Rolle Vermeidt .0U her-

ne,at obaerviret und .. on denen a chte marcken der lilde .111m beateIl .dre,. marck 

berechnet. und nicht dj", (;lIde m.ilteH und a1terLelithe Zllm miObrauch ,e­

laBen "erden .,. 
d.1I 1011 kein r.tO her,.:. aum lildemlilter be, atehender .. fller ratha IteU. 

d,Ulirt werdell idq allb poena nOTa EiecUoma 

••• 
Ea aoUen cUa ,UdemeilterO ohne .. orwUlen und beUeben d.Hn alterLeuthen 

",a,en der .lIde nichtB Vornahmen oder Verordnen. .,. 
dan remonatriren die lilda hrUder claB !Ilehr lIlIhI.n VerapUhret worden daß yon 

denen fromMen Schumacharn aohllha yon pferde Lebder lum feUea Kaut aut die 

fra,e marcktan herein ,ebraoht ",arden. !litt bitte ein aolcbea Verblethen IU 

lalltn, , .. talten nioht all.ll1 51., aoadern auch di. EIaJd(.uf.r aO daYOII kein. 

KKndtniBe haben m.rckUeh d.fraudirt und b.dro,ell ".rd.n 

'0. 
Wu nlolhn auch in dieaam ambte unter deli ambtO brUdero, In Aobell, 10 daB 

,utle alllbt oder deDen ,e"ebU,kelt oder ,ebHoben ballOlet , VlIelDi,hh uad 

aüDVeraUl.ndtniDe Vormea, 10 1011 jeder Zelt der r-rln,eH theU YOD per.oM 

dem mehre ren thoil ode r mei ll t en IItimmon in deme waB auf daB ambtO bellte ,e­

meInet und angesehe n zu folgen achuldig sein 

Vorr811chriebene Ilrtieulen leint in unse rer nachgelchriebener pre.ents .. er_ 

leaen, vermeinen , daa leibe in der bill Igke it be.tehen, und haben nichta dah 

he,. ZII erinnern 

"'on Twiekel 

JG Lethmate 

HelU'ich plllgge BUr,ermelater 

WeDeIB BUr,ermeiater 

Barndu KCi"er Jildematr 

WeUan hendrich stall aebreibens OhnE:r1abra.a, alD habe ich vermeldtal" 

KCiater auD Cornm.!aaIon .ai.aan nahrna.a ,eachriabe.a 

Hln4rich atall ,ildamatr 

. ... 
IH ChurtU:rat. Durch. 111 Collan, Blachof zu Muaater p. un .. r "ater Harr, 

baben aich auB der aacha tarnara refariran laDen, und woUan die an,ebo,ene 

rnll,nlldi,It jedoch der,eaLalt contirmirt haben, daB dle aelbe nicht aader.ter 

alB nach Utterllchea Einhalt d.a unterm ~t January '732 der Ambt.r- Zu.nlt. 

\UId GUd • .a halber "at .rlaDen.n Ed.1cta .In,efol" werden aolle . dan befehle n 

auch h Cichatd.le .. lh.n anbel"", dal) daa Meilt.r StUck wie alhl. 11.1 MUnater 

brauchlich verteni,et "'erde, mit hin daa Amht oder Melater , eId hiedureh 

aur acht rthlr durehalinri, datlrminirt ",erden aolle . 

Obrkuadt ChurfUratl Sacret . InaJ,ela uad der ... ldimaUon 5,1 . 

MunItel" d. 13 Au, '739 

VOll Plettenher, 

(Der fol,ende undaUerte Brief tat der Rolle el.n,ebunden . H.K. ) 

HoebwUrdl,at DUrchleUchtl,ater CuhrfUrat ,nlldl.,ater FU:r.t und Herr pp 

Dle IIcbubemacb.r Amht.,en:oBen _1,1 Rheine Reproduclren hieneblt die debite 

~U~rte Unterth~'ate ,.horaamate RemonatraUon um!. Bitte cum adjUo Sub 

Llttl AlB I I: C: oum ,ratiottallmo Decreto, wil 'u.nterthlini,at.u ,eborchen 

alllltau AlithlnUque COPl die ori,ln&! RoUe Sub BI aonecUrt' 1at wH' demUthJr­

.ter An .. l. daB we,landt Ihro HoehfUr.t •• nlt.den FerdJaaJldua HochaeUraten 

ahndenckena in Anno '6)2 d " Mutl ",e,en der Stadt Rheille dn, .. talt .,., 

Reaerilltret, 10 lieh! dabir die ,uden betreffen tbuen wöUen ",ir YO~ dieBlnabl 

auD La.ndt.fUraLier maden die"UMI wohl ReaUtwren . worall1 clan Laubt SuhlNll . 

hiebe,. ,ebenden AtteataU deren m\lnateriachen .chubmacher ,Udemalltore.a 

~ ...... ,ud. d&bJ. tUr .. nt""'O', "Mr""'" .od dl. , .. ,.1 •• ", ... j~, ••• 
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(Ur 5unftmäOig Q.U5Relchrndt dortoß und aller ohrten ahn,enommen worden, 

,anll ohne sich jehm.hleo ein Främ'bd.er Sa, cUa Bauhern oder 11" hoUllndbche 

,elchrnton und aein ..... anderschafts jahre nicht ausgeatandener .8,ehl sich 

1m ambte einzutrl1ron Im garin,s ten nleh eln.tellen La •• n di::irfteo 

Wir habon auch darllur orters umb IllIta Landtsherrlicbe ConrtrmetioD unllerer 

Rollo Unterthii.ni,st .nle_lanet und 111 unlar •• anllehen. noch bell~dJl 

dahin ,uleMat I 

,leichwie nuhn auch ai:i lche. zu COnS8l"'1'atioil 1'om Handtwerck und b •••• r. Sub­

.I.teoee der BUrr.rachen gar_icht : AlB BiUen Untll:rthäni", laharumst 

nWlI:lmehr Ilate La.ndtllherrllcha Conlirmation unB an.cd.,.aD ZII LaGen, und 

zu ,.Drhl.,uDI anal" praajudh.ll lind zu Berörchten ,tehendar Handtatralll,kait 

deo RaCKers (Hermann Reckera , Schumllcb.r alll Sabber,en b. Rbeine,H.K.) 

wenas' bis 4aß dllrch awel ".t Ernennende Commislarios die 'ochl ".t 

IIntersllcbt lind decidlret sein wlrdt aUe erbelU! In dIr Sl.s.tt Rh.ln. Sub poena 

zu unt.rsa,en 

Unterlhll.ni,lt ,eborsamst SombtUche schuhmacher ambta ,enoBen der 

stadt Rh.lne (Streittoll ca. 17)9) 

1 

Schubmachergilde 

(SAR I )87) 

1810, Februa.r, 21. 

Anhan, Nr. 14 

Protocoll zu Betret des bel der SchUlter Gilde in Rheine Torhandenen AcU. 

wnd PaOiT Vermi::i,en, 

Rb.lne d 2U Februar 1810 

In Gerol, mir ertheUten Commißlon des Herrn Maire Striethors' ist TOn mir 

UDter,elchriebenen CommißUr zur .Autnohme dei dieser Gilde ,ehöri,en 

Act.l. .. Paßt .. und mobilier Vermögens ge,chritten. 

Die Giltlemeiater Joan Saat und Georg HUain, zeigten o ur Erfordorn an, daß 

.ie ."mtllcbe Mobilien ,etreuUch anzeigen wolltln, wel che deM beltanden und 

aulg.nomm.n ,iod 

D ... mob1Ua Vermö,en 

t. Ein. Ktlte mit .eracb.iedene" aUe Papi.re 

2. Ein Amta Lacken 

). Ein Amtl Sie,el 

welche In der ad 1 gedachten KiBte mit einer Pettlchalt . e rliegelt. und dem 

(fUdemelater HU,ing einstweilen in Verwahr gegeben lodaan bet.ndln lieb noch 

IWll TocIten La.::ken, welche we,en eintrettender TodeanUlen nicht •• rllegelt, 

IOndern bloes mit meinen PeUscbalt .erseben, lind ebenealls dem HUaing In Ver­

wahr geg.ben sind. 

Die ActlT achulden betreffend aei,etn die Gildemeister an, daß noch tolgende 

an der Gnde re,UHD 

1. Bernard Tomheme lt_2.22.6 

2. WitUb En,elkomp __ • -0. 9 

1. WitUb Scbm&dd1n, _ -.25.8 

•• Joa. Grothuoa -5.21 .-

,. Bernd MDwelle _ - .21. -

6. Anton Gerdin, _ -.25.4 " 

7. Tboodor Schmidt -1.-2 •• 

8. Pb1l1p WilIenhrinck _). -0.2 

9. Adolph H.mann _ 1 . -5.-

10. Couad Hamann -1 . -5.-

11. Enrhard Kone - 2.-9 . 2 

t 2. Th.odor Bronlllrllp _ •• -1 • 2 

t1. Christoph Kramor _ 1. -7. -

1 •• Bernard Hi::ivecke _ 4. __ ._ 

t,. G.org SUncilter _ 1 • -8. 2 
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16. Antan Benger!! -). -6.2 

17. Honrich Lombers -5.-5.­

'8. Chrl s toph Brüning -4.--.-

19. Wittih Terbeck _4.27.,0 

20. Wiuib Wiggars - -.16.-

21. Wlttib Rocke rs -2 : -9.10 

Inaammt 68.22,3 

der Paßiv schulden bestand zeigten gedachte Gildemeister aß, daß die Gilde 

aNloch bill heute tolgendea schllldig aale 

1. ein Kapital an Wenrunghot in Rheine 

und an Zinßen his 2\ Februar 1810 

2. an denselben fUr gehabte Auelageß bie dato 

). an Ihme Gildemeieter laut Quittung Uhor an 

deo Erben Lensing gezahlten Copitals 

4. an Meis ter Saath fUr lez.a.hlten VorschuB 

pro 1809 

5. demselben vom 29. Juny 1809 bis dUo 

Inoammt 

56. --,-

3.24.2 

7.--.-

22. 8.2 

5.26.1 

_.24.5 

95.26.10 

Die Gildemeister vorgedacht zeigten hiebey an, daß sie keinen Geldvorrath hät­

tOD, Uherreichten dabey mir CommiDario dall in HiLnden habende Gilde Buch 

lIamt Amte _Rolle: 

Nach geschehener Vorlellung haben dann die Gildemeister diellell Protocoll ge­

nehmiget, und geloben die inventarillirten Objecte auf jede Aufforderung zu 

exhibiren 

Jan saahdt georg henrlch HUs tng 

Geschehen :l;U Rheine i n Dato ut supra in deli Gildemeisters HUsing Behausung 

B. Kniphuell Commißarlus 

Schuhmachergilde 

(SAR I 195) 

19. Jabrhundert 

Copia 
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Anbang Nr. 15 

G. 

Obri vergleichliche Artlculen De s Loer und schumacher Amtll Binnen der stadt 

Rheine. 10 von yhro Curflirltlichen Gnaden ggllt lI'iU Conlermiren unterthäniSst 

gebeten werden. als 

1 tens laU keiner zu dem IIchumacher- und Llier amt zuge laBen werden, er sei 

dan der Römischen Catolilchen ReUslon zu ,ethan, Echt und recht gebobre n 

ruthen und ehrlicben HerkommenIl und. Wandelll auch ein BUrger dieser atadt. 

2tens Eil laU daß Löer und schumacber amt heben :iIlwey Gildemeillter, die deli 

BIllt und plde in guten gehorlam und eindracbt halten, und &waren die kein 

autruhr ,eltatten, sondern Burgermeiater und. Ralhs alter und meister Leuten 

Seborlarn leiaten, und kein Verbundn1D in Kaufen und Verkaufen in amts lIachen 

,e,chehen laßen lallen . 

llenll Die Rechnun, gelchieht jährlich auf Ste Petry und Paull ta, an welchem 

l. mal neue Gilde meister gewehlet werden nemUch zum dritten Cuhr und bene­

bena Vier alter Leute 

41el1a So ell1 aUde bruder werender ,eaelacban des geschloasenen amts hera llß 

fiele, uod demllelbi,en Ii.r,erllch 'feralöre, aoll ein je,licher nach die tath und 

l'er.törun"elltrafet werdell In maBen ala folget, 

5tenll So ein gilde bruder in der geaallchaIt oder so lange eini,e zli.nkerey 

fllachte mit worten daß ein aufruhr zwischen den gilde bruder entllteande, ao 

'011 deraeIbi,e '0 viel auch davon schuldig befunden werden, ein je,licher 

mit einem balben Reichst} verfallen aein. 

61&111 So ein ,ilde bruder Dach dem anderen wurfe mit einer kannen atuhl oder 

LeUChter ao daß ea mit keiner waffen ,elchehe selbigen und wie viel deren auch 

_Kran aollen ein jeder die plde yerfallen lein mit einen Rthl 

71&IIa So jemand den ander~~ "erend der ,esellichaIt acheUe und in die ehre 

rrUfe, derselbll soll die ,11de yerfallen sein mit einen Reichstl und .0U die 

'chaltung Depreie und demnäch.t vor ehrUch und tram ,ehalten werden wie 

.U for 

'!.en• Di •• e obfln,ellchriebenen articulell und pUDcten .0 ,e.chehen in dem 

bauaa oder hoff wan aie werender lellelachatl geechehen laU der verbrecher 

II:II.t ,leicher atrafe g •• trah "erden, 

"-11' Itarn dia.a obellge.chriebenell brUcbten de. ,eIde. aoUen an die trllde be­

IIoahlt werden, 

101enll So einer dl. allde ,ewlnnell woUte ea wKre man odar frau ao yon auBen 
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herein käme und sich zu voran im Ehestand begeben hätten und daß Hadwerk 

nach amts gebrouch gelernt hälten und konnte dießer soUe lIechs goldgulden 

strafe oder unter ihnen beiden zwöH gold gulden und ein jeglicher eille tonne 

bier nebst einen. kuchen gehen 

11 tens So ein gilde bruders Kind gilde recht tuhen wolte und Kinder erweket 

hätte, bevor daß dieses geschehen wäre, soll der selbe llir jegliches Kindt 

einen halben Reichstl, 

12tellll So ein Meister einen Jungen In die Lehre acceptiret der selbe 8011 der 

gilde geben acht schillinge zwey pfund wache und den 8011 der meister den 

jungen erUcb unterhalten wie andere meister, undwlelahrjungen gebUhrt dlle 

Amt Lehren, 

l)ten So das der Junge mit fUge sich nicht zu bekIeKen haU, jedoch deß Mei­

sters Hauß werk tuhen, wie es mit den jungen gebräuchlich ist, und so der 

junge muthwillig wäre, und deD meister aus der Lehre entginge, soll der junge 

l'erpfUchtet sein dem meister eiD l'olles Lohn zu geben, und das wachs an neben: 

zu bezahlen mit 12 stUwer 

14tens So t<in gilde bruder wa:re und sein kindt selbst lernte, der soll deß wachs 

geld halber (rey sein, 

15tens So ein meister l'On einem andarll maistel' daß amt sein sohn Lernen 

LieBe, so soll er der Gilde geben ein pfund wachs 

16tenll So ein gilde bruder oder schwester in gott verslUrbe, und der lebende 

zur andern ehe schritte, so s oll der eine ankommende es sey mann oder frau 

gielde recht tuhen wie man die gilde dient, bey verlust der gilde, 

17tens So ein gilde bruder verbothel wird, und er zu Hause Ist, und nicht 

krank ist, jedoch nicht Kamt soU er der gilde verfallen sein mit drey stliwer, 

es sei dan das er urlaub begehren laBen, 

18tens So ein gUde bruder verbothet wird zur begräbniß eines amtsgenossen es 

sey mann frau Kind oder gesinde, und er nicht käme oder folgte sofern sie in 

der stadt sein oder von diesem durchaus keine nachricht gegeben hätte, so 

sollen sie verfallen sein mit drey stüwer 

19tens So ein gilde bruder oder dessen frau Kinder oder Hausgesinde in pesti- ' 

lentien blutgang oder sonstige bekliefUchen Krankheit stürbe, so soUon die 

sechs jüngsten brlider aus der gilde den verstorbenen Leichnam zur begräbniß 

tragen oder einen anderen an seinem platz bestellen wer dagegen handelt sie 

seind aus dsr stadt gewichen oder darin geblieben beim Bruch von Ein ReichstJ 

20tens Dieselbigen jüngsten brüder sollen alle todten in der gilde oder ihr 

Haußgesinde die sonst in keiner bsklietlichen Krankheit sterben zur begrlibniß 

tragen, bey strafe von sechs schllUnge, 

21tens So ein gilde bruder gegen die gilde sich verfählte und Ihm dns amt nach 

gerechtigkeit dafür bestrafte, und er dagegen handelte und or dem verbothe l 
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niCht gehors am wäre eoU er der gilde verfallen sein mit eine tonne bier, mit 

l'erordnung der lUde 

22ten. So ein gilde bruder die gilde animt und er der jüngste in der lilde ist, 

'0 .oll er gilde knecht sein oder soll darzu einen anderen gilde bruder auf sein( 

kö.ten bestellen, bie ein jüngerer in .einem platz kömt. 

2)t'DS Ein junger Bilde bruder soll sich recht halten und las8en die ältesten 

oben sitzen es lIey dan das er von den gilde meister oder von einem anderen 

,Ude bruder darzu erzucht werde bey strate ein pCund wachs 

24ten So dan ein ungehorsamer l'on un.eren dienern leptiindet werde, und 

prand weilarunl täte oder das ptand eigenmiichtig wieder nähme, der soll der 

gilde verfallen sein mit einen halben Reichstl 

25ten So ein Illde bruder die gilde muthwilliger weise aufsagte der soU die 

lild. wieder auf. neue winnen, jedoch auf verordnung der gilde, 

26ten So an diese l'orgaschrlabene arc.iculen ein gUde bruder ungehor.am be­

runden wurde so dessen amt und lUde brUder zum nachtheil gereichen dörfte 

der ielegenheit nach haben die gilde brUder macht ihm die tenster zu zuni:gelD, 

und ihm das handwerk und amt zu verbieten der tat und. verwirkung 

27ten So ort ein neuer rildebruder ankömt so sollen ihm diese articulen einat 

das jahres vorlele.en werden, damit er sich daran zu richten weiß und sich 

'for ,chaden hUte und keine enuchuldigunl vorzubringen habe, 

2Bten wan auch ein .chuknecht hier zu Rheine arbeitet der sein amt gelernet 

hlitte wo keine amts,ewohnhelt lehalten wurde und .ein wacheleid nicht au.ge­

laben hlUte, der soll hier daß wachsgeld nach amU gewohnheit außgeben, 

29ten So ein fremder schuknechl oder ein bUrler oder meilter sohn wüe, und 

"be Lehr Rei.e und leselIen Jahre nach amU lebrauch brat und treu er­

fullet hätte, und M.r in un.er stadt Rheine als meister im amte autrenommen 

Ilt Werden verl.nget, der .oll arst ankunft tuen, und seine resinnung vor dem 

amte ableren. 

3Ot.n Wan aber an obilen artlcul ein solcher etwaß fehlen wUrde. so soll er 

tl.icht aufgenommen w.rden. 

31ten Dan. soll wer im amte'aufgenomm.n zu werden verlanl', und seine Lehr 

aat.e und 1 •• eUen Jahre ertUllat hatt, einen lewöhnUchen Schnitt tuen von 

tilanen Leder nach d.r weile und ordnunl es die ~ei.ter dei .chumacher amts 

binnen mUn.ter •• halten, und .011 s'chDeid~n in dem meisterachnitt, "..t. nämlich 

.1n par .Ub.ln, .in par mann •• chu .In par h'auen .chu mit hohe höls.r ein 

Pu- frau.n tuttelen mit hohe höl.er 

.u d.m muß di ••• r Schnitt und arbeit In einer woche terUI .a1n, 

32ten D-'r juni. m.llter .oll .chn.iden und da. mel.ter werk' l'erfertli.n In 4;111 

lildarn.ht.r. hau. w.lcher da. amt lebr.ucht 



llten Wan nun der echnlu reschiet da aoUen die rildemeleter und aUerloute bey 

aelo, und zwey gilde brüder erwhlet werden die daa meister werk hledurch be­

aut.lchtl .. en, 

14ten Zudem Ila nun der .chnltt ,eschlet so soll der jun,e meister zu aUen 

unkosten anltehen seht gielde mark jedem gielde mark zu Ichtaehn stUwer und 

tUr die mahbelt awe,. und drelaig atUwer wo von tUn!' ,leide mark zu der seit 

da daO mellter werk ferti, wird zur unko.ten rebraucht werden und dre,. 

.Ielde mark d.r .. lide In rechnun, ,ebracht werden 

15ten Wan dan dllO melater werk "ertertl,t uod rUr gut berunden 1IIt, .0 bezahlt 

der jun .. e m.llter dan noch am amte zwoU Reichstaler und tUr aelne trau 

awel Reichstaler 

16'en Dan snll .In meiater anhn aleweU er ein .. Ude brud.r lohn tat, da. 

melat.r werk verferu,et und fUr ,ut befunden i st am amt. bezahleo fUn!' .a,e 

fÜl1l Relchstl und seine frau swe,. Relchtl und hi.mit aoU er dea amts reld be­

rUnstlget lein, 

17ten Iit cU. frau d.a juo,.n m.taters eine amte meilt.r tochter ao soU .1. nur 

eloen RelchltaJer bezahlen. 

18teo Die Halb.ch.ld dezr nben ernanten amtag.ld.r mU.en ,leich be,. annahm. 

de. amt, od.r •• ibl,en jahr. beim aChlIeßen der rechnunr bezahlt werden, die 

and.re Halbacheldt wird jlihrUch mit zwölf .tUwer so lan,e biO aUe, entrichtet 

ilt besaMt 

19ten Dan ,ibt d.r jung. aog.komene gild. bruder zum beschluO des m.la'.r 

werka deo amta und ,Ude brUdern zur wllkomat ein. tann. bier 

40ten auch '011 ein gilde bruder kindt ao In der Ji'Ude .. e bohr.n dem dan d.r 

.chnltt zum erat.n mahle nicht ,elingen s oUte noch zum ander.n mahle auf neue 

wieder anran,en, und wan dftn daa mel"er werk wl. oben ,eschrieben möge 

aulrericht.' und tür ,ut b.tuod.n werden. eo .0U.n t Ur da. zw.lte mahl dh. 

,Ude brUd.r r.ben zu die unkoaten tlinf rlelde mark und soU.n alao hl.mit be­

ru.oaUret sein, 

411.n SoU farn.r.'\o .Iner von außen h.rein kilime w.lcher daO amt gel.rn.t hatt 

und bew.IO .,on der nilich".n stadt brachte wo amta rewohnh.it Ist, daO er .elne 

lehrjahre Ehrlich auO .. edl.nt, wie auch das r.la.n, d.r .leib. '011 nicht In der 

,tIde t ret.n .r habe dan zuvor hier binnen unaer atadt Rhelne rerner zw.,. jahr 

,earbeitet, el were den da. er alch an einer .. Ude bruder klndt eheUch betroyer 

wUrde, .0 .0U.r wl.derum b.,Unstig.' aeln und bleib.n, dan wer .ie kaufen 

muO aol1 Iwey j.hr. di.n.n wie "orr.achrl.ben ateht 

.u wiOen da. von diea.r .,orre.chrieben.n artlcul .in rUd. brudera khldt .0Ue 

befr.it 'eln, und wan er .elne Lehr jahren luOredlen.t aoll er mören ,ebUhrUcb 

in dl. rlld. tr.t.n, 
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421en Auch aoll ein bUrrere kindt so in der ,ilde nicht ,eIeBen dlewenen es 

UDur bUrrer klndt la' mit ein Jahr nach uiner Lehre b.treit soln 

41'en Hernächll aoll kein melate r .inen Lehrjungen annehmen od.r aneetz.n 

er habe dan lufern.r den L.hrjun .. en dem ,Ud.melster .pecUicirt und d.von 

We,en ann.hmunr des jung.n bewilligunr erhalten, w.r da,eren handelt .011 der 

,ilde mit einen Relch.tal.r .,.rtaUen aelo 

441en Dan ,011 ein I.hrjun,e vUr ein.chrelben Im amt. zwölf und fUr aus.cbrei­

beo auO der Lehre zwöU atUwer schr.ib ,ebUhr zahlen, 

451.11n D.n .oll kein r a hta herr be,. .'eh.nd.r rah" ateUe zum sildemelater 

EUsirt w.rd.n , 
461en E. aollen die ,lIdernet.ter ohne von zu wlaaen und b.li.ben der aUerleute 

wer.n der gild. nichts .,.r.cbwel,.n odar .,erordnen. 

471.11D OaJl. .0U hlnf\1rQ kein achumacb.r in kein bUr,.r hauO aueer der ,tIde 

Le4er .chmi.ren ocIer Lohen und einire par . chu macben .0 .ich hi.rre,en 

jemand .,.rtehl.n wUrde .011 der gilde .,erranen seiD mit einen R.ichstaler 

48t.n So einer .,on auO.n h.rein kilime uad wolt. "hiar mit .i.o1,e lum .cbu­

lllach.r und t.öer amte ,ehiSr.nde .,erf.rti,te aach.n an. t.hen oder .,erkauren 

auGerhalb tray.n märkt.n oder KinneO dl .... soU i.brn nicbt ,e.tattet werd.n 

491en lat mehrmahl .,.r.pUrll worden, d.a von denen fremden achumachern 

aCh"'a "on pf.rd. led.r zum feU.n Kauf auf die freyell mli rkte hier .In ,ebracht 

wOrd.n diean .tUlhm nicht reatattet w.rd.n w.il dadllrch der ankäuler m.rk­

llch betro,en wird, wen .Ie keine kentnla davon bab.o, 

5Ot.en Soll in dem b.zlrck eln.r halben .tunde rin" der stadt herum kein frem­

der .chumacher sich nladerleBen noch arb.iten 

Mall bittet aber doch dem fremden b e.onders auOländi.chen .chumach.rn .In 

eOlcb .. im r an• en Klrchapiel IU .,.rbl.t.n und dem amte di •• rlaubniO IU 

I:rtbenen. d.nen tremden und auOlätld1achen .chum.ch.rn dl •• e. ,än,Uch 

'U unterea,.n, Indem •• dem amta m.ilter zu einem ,.waJu" .n nachth.1l 

,ehlcb.t . 
d n die e. am nothwendl,at.n 

5n.ZI aoll di. rUd. wan .ei~I,e s ebret dao .0 arme 

haben echlllln,e um ,ott •• will.n reben nacb rath d.r ,Ude 
t b Udern In aach.n .0 da. 

52tan Wan nun auch In dle •• m amte unter den am a r 

od b chen belanre' un.inlrkei' PlIe. a!!ll oder d •••• n ,.rechti,k.U.n .1' ,. re 

Oder m!Ov.r.tändnl • .,orfleien, 10 ~01l jed.rlelt d.r ,.rlnrere theU den 

_'etaD etimmen .u rolran echuldir •• 111. 



WandmIlcheramt 

(Da:rpe, 1886, s. 1281 .) 

1562 I Kopi. v.J. 1666 

In Gottes Nahm.n Am.n. 

Anhan, Nr. '6 

Im J. 1562 hebban w1 "1.11. Burgerm.llter.n lind Rhade dellse nahbeaehrleb.ne 

Arlll.lIlan 1,1. Punkten enUanren und unse Amptebroder oick .ao· eindrechtirUch 

in ••• a.n to hold.n in all.r Mat., wo lolret: 

1) It.m aoU.n da Amte-GUd.m.iatere na. allen V.rmo,en den Armen dail.n, wan 

a. th.r.n lind. ere R.ck.nechop hald.n, dor m.n de.o .. m nodireten w.et 11.1. 

Rad. d.r GUdemaster.n, up d .. t Gott •• Nam. , •• hrt unne ,eprya.t w.nt. uns.r 

Bykllmpta halbar und. una a)'fl.n 5.,.11. ,a", mit Ba:rmherti,kait. 

2) h.m .in Amtl_Brodar Snhn ort Dochtel' eall "v'll 1/2 Tonne B •• n u. nicht 

m.hr, aolerna .e d .. t fan utr .... et, wan a •• heUck b.stad.t w.nten. 

l) h.m ncll up unsern Thanta" .n .in Amptsbroder einen Gast madde brachte, 

d.n da Amptbrod.r ,amaynlieh 11deo mo,an, d .. t h.rtt he Macht, d. eaU vor d.n­

•• lb.n batalen unnd r.ld.n. 

4) J'-m, wall. .111. Amtabrod.r IIt d.r Statt w.r. ulld badd. alch nicht verbedd.n, 

d. aall halt G.I .. eh ,eld.n, WaJ) wy th.ren. 

5) h.m so nek .in Amt.brod.r uanuU. wnrd. lind d. Ge .. l.chup ".ntunt., laU 

• 111. jed.r 11.1. s1nar D .. lt 11. V.rlhlrunr sund.r Gnad. , •• traerr.t w.rd.n in all.r 

Mate, wie tolrt. 

6) U.m, ao .in Amtlbrodor 10 er. G'I.lachap, wo se drink.n, .in G.eank 

mak.d. mit Word.n, ao dat da Amtsbroet.r .in Uprohr od.r .in G.a.nk von h .. d­

et.n, ao aall deaolve oder WII "eUa dann achuldi, befunden wurd.n, .aoll.n .111. 

I.tllck mit ain.r hal.,.n Tunnan e.ra .... rtall.n s1n na G.leg.nh.1t d.r Sake. 

7) 114m, 1.0 .inar w.r., d •• in Me .. "r IIp dan and.rn to"e, odal', wo vell. er.r 

ocll •• ran, d •• 0U.n .111. itllck der Gell.Uachap .... rtallen mit andenhalv. Tunne 
a..ra. . . 

8) h.m .0 jamand d.n ander.n bloet wundede, dellolvi(a oder, wu "ell •• rer iß, 

d. aoUan dem Amta v.rlall.n a)'fl m.t tw. Tllnn. Be.ra, all. na G.I'renhelt d.r 
Sak.n. 

9) ham. So jemand dem and.ren in der G ... lIchap scbolde, dat em an Glimp 1,1. 

Ehr. ,an,., di. aAlI dem Amp" verfall.n a1n mit l Tunn. Beers u. aaU den­

aohi.an w.der umb Ver,lflnusa. bldden unde 11." der Tyd tromm ,.11Ck toyoren 

,.holden werd.n, ao h. tromm b.lunden werd. 

10) hem du.a. b .. v.n ,eechr • .,.n. Anlclilen 1,1. Puncten, de ,.ach.h.n dan in 
d.r G ... lIachup adel:' in d H H II eil. 1,11', 0 • oder up d. Strata, wo ae unter d. 

O.a.Uachap ,"Chllt, d".IYlga und, wo .,.Ue .rer ayn. da aoUen mit (eUk.r 

Stra.r ,a.tra.tlat ward.n aund.r Gnade. 
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11) Hem .,an d.se Broke baven goschreven saU dllt Beer betalet werden. ,.Iyck 

dl. GUdemestern hebben eil. Beer ingekotrt . 

12) Jt.m, so eines Amtsbrod.r Kind Amptrecht doen walde und ytlike Kinder ge­

tu,et hadde, er dat geschehen wel:'e. deeol.,a 10Uen vor ein IUick Kind ge.,en 

1/2 Tllnn. Beera. 

1l) nem. 10 eIn Amptebl:'oder odel:' Slister in GoU .,.ratoE"Y' linde dele".nd.i,e 

wedd.r Mlkede. eo aall da Mansperaon GHderacht doen, sobaIde d. Amptabro_ 

dar weclder theren, u.nde ia de Frallwe nie, .. nkOmmeD, ao sAlI s. Amptarecbt 

doell, ala man d .. n theret, by VeduD dea Atnpta. 

14) Item, so eiD Amptabroder .,erboddet werd 1,1, h. to Hua ilt unda !liebt krank 

u. blylt ut. d. saU dem Ampte ".rlallen ayn mit) .0 •• ar lat. den Verlor b,dden, 

wan h. nicbt Ilommen kuI. 

15) nem, .0 oick ein Amp'sbl:'oder ..,erhodd.t w.rd to d.r B'rretlnu." und he 

oder sln Husrrollw. nicbt ene qllame orte tol,ede, 10 Ala •• blQ.Qen der St .. tt 

a'Ild, 1.0 aollen ae .,ertallfln ain mit 5 B. 
16) lt.m. so .in Amptsbroder ort. aYD Hu_tl:'ouw, orte Kinder od.r HUlr.ahme 

In P"Ul.ntle, Bloet'aJ)' oder aDd.re bekUetUch. Su!k.n .tone, de sollen se.o 

cUe JlUlfsteD Amptabroder dan Wacham tor Berratfnusse <ir .. ,sn alte .,an der­

aoben einan anderen In .'11.' Stadde beatellen, a. 11n dan ut der Statt ,ewak.n 

ofte da binnen geble"en, ein itllck by VerluD s1n.s Ampt •• 

17) ltem desolY.n jun,_t.n aoUen de III ,YD' bakUatliche Kranicbelt h.n .. tenen 

18 dem Ampt., nick tor Be,rerlnuase <ira,eD b1 alD.r PoeD , •• 

18) heIß, ao oick ein Amp'abl:'odar drunlt. in der G ... laChIlP, dat h. sick o.,er­

'e"e. dasol ... e aaU d.m Ampta "erlaU.n '1n mit t .. a Pund "'uU •• docb mit 

(fDadell na dar G.I.,enh.it to atraatren. 

19) hem, ao .in Amptbroder dat Ampt annimbt. und de jllD,.ta, ao in d.n Ampt 

"komm.n, de aall d .. Amta Knacht _yn und sAlI Galach ,eiden oder sAlI eDen 

lUldal'1l Amptabroder to .... rwUU'en. b.t dar ain jllD,ar in ayD' Stedde kumt. 

lind. Mast'l:'a Kinder so .... 1 mo,Ucb to v.racbOD.n. 

lO)ltem dar Is ock eindr.cbti, ,eschloten 1,1. ,ewUlI,et, dat men Un Be.r ut 

dell Kro, •• All dra,.n ofte eir.,.n taten In Kannen orte Kros.n, it sy dan mit 

lWluen der GUdemalster, by VeduO ein Vardal Beers, 10 ock eiDer mebr ".r­
'&oertet, als ha mit d.n Voet badecken kann, by VarluD alD Verdel B.ers. 

l1) Itam, wall. ein Amptbrodar det Amptrecht doat u. batalan 11ne Tunna B •• rs, 

et. .ell alnen D .. , try syn mit dar Therun,. 
la) Itam .in juli., Amptsbroder d. sall alck r.cht holden 1,1, I .. 'en de oldaaten 

ba"en sitten, dat 11 dan d .. t ba "'1.11. de GUdem.lltarl odar ..... 11. aln.o &ndareD 

A.lllptabroder darto ,aford.n werd •• b1 po.n aln Pund WIll1a up C;nade. 

all h'lß, ao Gck ain Un.ahorlamar.,..11 un.ern D.tnar ,apand.t .arde 11. Pan.cI­

"el .. ruq deide od.r dat Pand moetwilll, wader nahm., da s .. ll dam Ampta mit 
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eiDer hal"en Tunn. Se.r. "erian.n .r" sundsr Gnade umb .rDe Wieder_penni,_ 
•• 11 willen . 

2.) Item, w •• rt Deli: S.k. dat eIn AmptllbToder dat Amt mOlltwJUl, up .. ehhl, de 

.all daU.lv ... lOder upt nie wlnnllil jedoch mit Gnaden na der Geleranhelt. 

2') 1111111, 10 ID d ••• artie lilen 11. punelen, wl. be".n v.rbale' u .••• c b ..... n . 

• bUr "mpt.broder un,anor •• m I.hn~d.n wurde, dat d.lllen "mpt. u. Ampta­

brodllnl 10 Nad •• l ,e ... k.o mort., der Gel.,enhalt na hebhen d. Amptl.cUde­

!lleieter orte Brodel' Macht, .m dat Ampt to ".rb_iden, dmn nicht to erbeiden 

kleiD Doch rrot. bei b. mit Gnad.1I elollll Afd:-"'l'lImaket harrt 11& eet.,eAheh 
der Tba' u. Werkun, . 

26) llern, dll.,llIo w1 de MoU. mlt ,roter aeleh •• run, "an den AmpUuden ul._ 

aommell, hebben . Iek die Amptebröder verwUkört, welcher .10 t...keD ut der 

MoUen dro,. u. leite 11 nicht IIchnJden, saU dem Ampte .. erfallep 'In mit einer 

TUAI1e Beer, umb 'Iner MoetwUlt,kelt wUten. 

27} Item den SUadl' Jn"oClnt aMO 1599 hebben da Ampubrtsdar accordert u. 

u"ewiW,et, du '0 raateUck to balden, de dat Ampt be,ehrt u. darin lUcht ,e­

borell , lall ,e .. ell de mu 12 Rlhlr . u. de Frow 8 Rthlr. sunder Gnaden, du 
Beer .. oral. 

2S} hem, ao "UIII ein 011 Amptlbrodlr InkUmpt, 10 10U Im dit Dok 1111 dll 

Ja.b.ra duLlJchell werdlll "or,lll'ID, up dat he alck blnrorder wlte darna to 

riCbtlD u . Ilck "or Schad.n hOldl u . I1ne Elltsc huldi,ul1( "ortOwlndln hlbbl. 

29) !llrn dat Alrlpt blfft olck bllchloUell, elilir. dl eine. Ma,tlro Dochtel' 

laicht "or llae Hu,'row . d. laU dat hal1'l Amp! ,.nelall, hl I,. Knlcht Oltl 
Ware'. du Bill' .. orat • 

30} Itelll alll .Anlpt,brodlre h.bball 10 Antan, elDdrlchtUcb ba.chloUen, dat dat 

111 aalt rry "1111 . da' dl Ampt""lnlluo" maa "Irhohlt "".rdell DIch GIII,enhlU 

lrea Vorrad.a . Waotl dl' d. IIU Inqu.ma u. ""olde nlch, mlb.r '1"111 ala do dar 

1111 Vorrat In ""lI, 10 ,cbl,. dln "eUln to kort, de In Wuliin hlbbln ut,edlln , 
dar ""lrdlO Lakln "10 ,Im&k t V 

I u . orkan, dir de Vorrat "'1.0 'Imaklt b . 
,,} AIIoo 160' up dln G d 

u .Olter 11& Pa.chln. ""elcblr ""al dil 13. ApriUa, il 
cI&1 fIII'l Wanclm&kln.mpt ein --' 

, 'IWon.ln Undl be.chlotln "111 wI,ln dir KnlChll 
u. J~I', dlt 'I '0 mo.twlUI, 'Int, dat se, ,obalde all ehr Lebr Utl 'I, 
.,WIt Malltar ""IrdIll 10 I t I 

, I n,lwiUl,.t yan aUI Amt.brodlr. dat dl Kneohtl, 
10 fTDl Malateritindlr 11IIt. olck na· ) Jah~.o 10Uen Ilnln ~lltar dllnl.o odlr 

"I' Ire WlrlD ,aeo, Ihr ,I. dat Amp, kont bikolllmin I .olkl' will da, ,an'l Ampt 
allO "IIU,Heb 'Ihaldlll hlbben. 

Waodmaeherlmt 

(»arpe, 1586, S. 1 ))r) 

Anbln, Nr. 17 

ArUclllln, 10 ma n deo Amptlbrodlren up St Bartholomäl-»I.f alle Jahr 

"orhaldln 10U • 

1) So ell1 Maistlr elnlo Kllee ht ""ianet, die em den Winter Iwer deinen saU, de n 

IIU hl Dicbt wlnoln "or St. Jobuoll to M!.tlOmmlr, und dl Im den Sommer l"'lr 

lIelaell lall, aalt er nicht ",,111010 "or M!.ddl""lntlr und IIU Im ,I"en 6 O. to 

WlnItup und deIobI "erdelolo an dl' Lakl.o '0 Wl1'ln mit 2 Scbll,ln - 6) EUen 

1&nr - 7 1/2 O. und .. 11 1 Rlhlr. 10 Voubuu u . 10 FllareU 24 0 lot hllbl 

Jahr, 10 he Mabtarkilichtl Werk doell kill, h.t 11 In de MoUe 110 Laklo to "Ir-

11"111, Stempels up 10 n.bmen, dat dl Maltlr oleht to HUI were. 

2) ltam Iin JUO,I , de dat WenD Irlt lehrlt, dl laU dln Mabtlr deinin] Jahr 

111 1IIIIr Lehr, deli lall dl Meister ,1"ln 4 O. 10 Winltup I deO lall be "erdeinen 

4&t lir.te Jahr "In eill Laken to we"en mit 2 Schll,en 4 O. und 11111 Voerbuer. 

dat IIIder Jahr 5 O. , dlt drlne JalIr 7 1/2, dlO l ollen se dlt .rlte JalIr to 

FIIo,elt bebben 18 0., die t""l leitan Jahren 20 O. 

l) Item 110 Ma,et of Jun,_, dl anderthalf Pund WI"lla Ip11111et or anderthalb 

Stllekl 5Cherll1(1 dar mao mit dat Stuckl t""e EUln ku achiren, or 4 W Kraasel 

cll laU bebbell "'ant Stuck. 4 dt und"&lI dlt W We"'." l dt, "u dat W Krluen 

<I: cll ,doTto 10 VOlrhuer 1 1/2 EUe WaocIea int hal"e Jabr und 1/2 Rthlr. ",or 

ehr FleO • 

• ) ttern elo Jun,e or Ma,lt , de dat Splnoln ara' llhrlt, de eall tWI Jabr by 

elnan M .. ter delne.ol deO laU e rn d. Maater ,1"ln to Wlnkupll1 dln Jallreil 2 O. I 

cLal "U hl .. erdeinin, ala he 11n Pund Iptnoen ku Im »a,l, .. an dat Pund 

"rlll ) dt und dat aocIere hal1'l Jabr lall hl bebben, ab he 11n Pund Ipinnet, 

to VOlrbUr 1 EUI Wandea, darto .. or 1'11 FIIO 10 0. , dat andere Jahr lall be 

Ip.lnnlo anderthalb Pund Werlll und. anderthalbl Stuckl , lall hl "'erdieneD .le 

"'on,en. 
') . !tIm tat nach In,e""III1,et "an dan ,anilin Ampteu . bl,chtltell, dlt fln Mart 
Od'T' JUl1(e in line. Meetlrs Huea "or dubbelt GIlt laU Iplnoln. het I,. ein 

,ebreekUcb Menlch. oder eiller, de 11n e,en Rollk oder Hus,hold.\f16;1 herr" de 

laU "'erdllnen"n ein Stllcke Scherll1( 6 dt, "In ein Pund Wlretl 6 dt , dar nicht 

ba"'ln doende. 

6) ttlrn 10 1111 M .. ter einen Knlcht, Ma,lt oder Jun,en haddl, dl.m dl Tfd 

8"'lr, 10 hl liek by em baatedde' hadde , to ru"l arbettet, den 1011 hl lolkl' 

at'hk.ra in Iln.r Voerhuar oder FIII,elt dubhalt, up dlt d.lol1'l to recbtlr 

'" b Ud ~rl .. n.emolel~rt ,. Iloin andem Maeter kommi, up dlt dI. Q emal - .. 
bUl'IQ. 



7) Item nRch ist vor ral:mmb angosehen , dill de Lehrjunges , die noch gllnz klein 

lind, lolden unverprlichtel Iyn, die twe erslO Jah1"8n mil die Knechte to gllben, 

et IY in Kragen odor mit den Licham, be. In lei ten Jahre und geven dan er 

Lehraelt und holden slck aelick einen Knochte in allen Stuckon. 

8) Jtem tII let ock einhellig belchlalen, dal ayne Laken sollen up belden Syden 

aeruwU werden bJ VeduO eino Tunne Beers , up dat dat aanae Ampt umb einel 

willen nicht gellchendet werde. 

9) ltem, so einer ein Laken umb einander walkede, dat binnen duaaar Statt g~­
maket were, di e sall darvan aeven) 0. und sall de Meater dat den Cildemeistern 

aQ.,..,en. So hel sick befunde, dat lIe ,ewalket wordeQ. und haddent nicht ange­

ge.an, 10 lall dellohe davor ,eltraetret werdeQ. mU 1/2 Tunne Beerl, solerne 

de MClUe er Gelt nicht einmal daran verdelnat hellt. 

10) Jtem der GUde Gerechti,keit ist voQ. oldea, dat de,eQ.e, de dar Anaprake 

berrt an dat Ampt, .dat er binnen Jahrel darumb 8l11preke by Veduß s1ner 

Anaprake . 

11) Uem dat ,anu Ampt hettt belchloten, dat de eine den anderen mit Verdurun, 

der WuUe ut deo S chotten nicht utltecken aall by VerluO eiQ.e Tunne Beera, het 

a1 mit Knechte oder Megdeo, den einen 811 andern. 

12) Uem, dewlle dat de MClUe une allO verduret iat mit den Pachten, ao Illt be­

achloten , dIlt nlmand ein Laken lall ut der Meinen dreaen, he hebbe erst up­

Ichniden laten, by Veduß ein TunnIl Blerl . 

13) hem, 10 einer were, de dat Ampt moetwllUa upu,te, de lall dat Ampt van 

11181 wlnnen umb lIyn Moetwllll,heit willen . 

1<4) Uem es ist einhellig von den ganzeo Ampte beechloten, dat , so ein Meisters­

dochter elch beltadet an einen, de unee Ampt nicht brukede, so sall le geven 

eine Tunne Belre ao gut, a1l up Bartholonüll ,edrunken wert, und sall sick dei 

Handwerks nicht krodigen mit Laken to mUen und, 10 de Man dat H8Q.dwerk 

!Mt ,ebrukede. lall be geven geUck all ein ander, de aick t..l1 ein Mesterldoch­

ter •• rhlUeket . 

J 
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Wanc1macheramt Anhana Nr.1 8 

(Darpe, 1886, S. 1361) 

1659 

Annn 165911 vom ganaen Ampte beschtoten: 

eretUch '(on den Knechten u. JunieIl Q.8.ch altem Gebruick nicht over to doen by 

VerluB einer Tunnen Beera. 

heDI vor den Knechten von ein StUcke oder ein Ichwar Pund to spinneo 1 StUwer 

elQ. Lehrjunge '(on ein Stucke to s pinnen 6 dt ader ein schwar Pund 6 dt. 

Einem Knllcht to Winkop 1/ 2 Jahr 6 StUver, elneo Lehrjungen, de dat Iplnnen 

lehrt, In twe Jahr Winkop 4 StUver, einem Junien, der dal Weten erate lehrt, 

izl) Jahr 10 Winkop 8 StUver. 

Ilam einem LehrjlUlgen, der dal Wlten erat lehret, 10m eraten Jahr 12 Stbr. 

.011 eIn Laken, dall andere Jahr 15 Stbr., dal). Jahr 18 Stbr. 

NOch einem Knocht von ein Laken to welen mit 2 SchIegen 18 Stbr., nocb 'Ion 

LakeQ. weleQ. mit ) S chlegen 25 Stbr., die wngde von 16 SchmiUeo lang 

rlachoren. jeder SchmiU 4 EUen. 

llam nach alden Gebruick tWllmal die Reiduna den Dag b1 Verluß einer Tunnen 

Belrl 10r Straetlll. 

rel'tlerl ilt '10m Ampte beschia ten, "n Volk die eine dem anderen olf oder un_ 

dir 10 winnen I de den Sommer deinen sall, wadder to wilUlen up Middewinter 

10 den Winter deinen sall, up St Johannis by VerluB, 1/2 Tunne Beera. Hiebey 

IU Wl .. lIn , daß ein IIchwar Pund wird ,erllchnet 1 1/2 Pund lUId 2 Loth Rhei­

IlilcheQ Gewichts. Der Haspel wird gerechnet 4 Kroße EUen lang und jeder 

BII1d. 'Ion 64 Draeth ala auch 12 BInd werden aum StUcko glrechnet. 

1lalr! 'Ion dllm Ampte beachloten die dar ut den HUlle spinnen let, von jeder - ' "e Werela to Ipinnen 17 StU.er, 'Ion ein StUck utspinnen to laten 2 Stver. 

.... 
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Wandmacheramt 

(SAMCUdan u. ZUnft. Nr. 91) 

1671, AU,lIlIt, 2 ... 

Anhang Nr. 19 

Anno 1671 den H. Au,ueti.,rr S. Bartholomu lag let deo eämptUcheo AmtsBru­

deren dl.ller rolg.nder vorein,aachrlebenar 27 Articul yorgaloaen 

narn den Sundaglnvocavit Anno 1599 hobben de AmtllBröder ac:c:ordart, .,nd in­

,.""UU,et, dat 11.11 " •• tellch tho halden, da dat Ampt begeh", .,nd darin nicht 

r-bohren, de .aU , • .,en da MaA 12 Rthlr. 'lad da frawachte Rlhlr lIunder gnade 

dat b.er yorall. 

AlB fluh diuer anleul In der haUig Geist kirchen ".I1r,81r8,on I haben die Amts­

brUder. aemptlich und einheUii ,arut'en, daB !lelbi,or u1icul aUerdJngB ,.hal­

ten wurde, daB halben Er bi.mit wiederhole' und rerner bek.retti,et wird! 

Daß wen einor war., dar daß Ampt begehrt und dada nicht ,.bohren lIoUe ,a­

ben dir Mann 12 Rthlr, und die frawachte Relchathaler aber beer ",orgt. Alßo 

daß wen ein MI.n butben Ampll lieb ahn einea Melater. Dochtel' 1'8rheirathen 

wUrd., 10U Er mit der Tochter daß halbe Ampt bekomm.n, und fUr .elne ~r­

lohu ,eb.n 6 Rthlr eille halb tonne bier n.ben einen Weinkauf fach 7 Rthlr 12 

.tb Und darern Ein Man Buten Amptll were, 110 daa Ampt gewhUlen wolle, 1I011e 

Er tUr IIIIne p8rllohn fUr du Ampt:llu ,ewinnen ,eben 12 Rthlr eine halbe tonp, 

bi.r Wld 12 stUb.r w.inkaut taclt 13 Rthlr 12 atb. Und dalere .ine traw ao 

But.n Ampt. ,Ibohren, daß Ampt begehrt, lolle .Ie tUr Ihre persohll ,eben 

acbt. Rthlr ein. halbe tonne bl.r 12 IItb tacil 9 Rthlr 12 Itb Machet den Beld.n 

Buten Ampll - 22 RtMr 24 Itb. Dabey dan noch einhellIch beschloßen, daß ds­

tern Ein Meister leine traw "'ersUrbt, und lieh außerhl!b oder Buten Ampll 

"'.rheirathen wUrde, einen Rthlr, deBglelchen da eine WIIUb Buten Ampts aich 

.... rb.truhen wUrde, einen Rlhlr bey den Ample zu ,em.Ben 1I0Ue. 

Dabey dan auch .lnhelli,lIch be.chloBeIl daß wall. etn od.r ander daß Ampt ,e­

wlnnt die halblch.ldt vorbemelt.r gewinnun,ß,elder alßovort bezahlen, und 

für die andere halb.cheldt gUle BUr,en, wohmit die eildemeister und Alderhtuthl 

friecU" Itellen 1I01ie. Endlich auch bo,chloBen auch und zu aUen Zeiten telt 'u · 

balten, daa die eUdemelater, Alterleuthe und ihre Nachkommen von ob,emellen 

geletzten uhralten ,ewinnunge gelde nicht, ablaBen oder vor treund und ver­

wandt.charta wegln daB geringete nicht nachgeben, londern gebUhrlich JehrUC It 

berechnen, und latall von den obgemelten gelde !lachgelaBen wUrde, sie nuß 

Ihren mhtel.n dab.y thuen sollen, zu mehr.r ",eathaltung haben in Nahmen dia 

gant:ll.n Ampta die eildemel.ter und Alderleuthe, dle .. s unter.chrleb.n und ",Icll 

'ndllch b'gehret di .... mit zu unter.chrelben 

In t'IUmonlum praeml'sorum Joh. Homel.r S.cr. et Ntarlus 
B'rndt Begk.rineh _ J h lodd 
b nd 0 an ewegh - Johan thom hemeldt _ B.rndt IIntmen 
Ir t w.rn1nck - glrdt hodeB _ Lobblrt HUben _ Johan hUndtlagl 

'Nandmacheramt 

(SAR I 388) 

167"", September, 2"". 

. 31 

Anhang Nr. ..!O 

Zeugen ... nd bekennen Wir Endtzbenante daB Wi r aut anhalten eine. Erbaren 

Rhatz dero Statt Rheine zu behut der frey Kauneuthe vnd Wandtmache r Ambtz 

Cildemeleter d.selbs ten ZeugnUJ geben mögten Wie eil alhler zu W.rendort 

mit den welBen alhier ,emachte n Lacken gehalten werde, alB Ztturen vnd be_ 

kenllen Wir hirmitt vnd CraIt dieDelI, daß alhler die Lacken Wan ale auß der 

MUhla geholet, achlecht. damitt Sie trUcken Werden konnen, Werde n aber nicht 
,etzogen. 

'Naß anrehet denen lachen, .0 denen Kautleutell alhler zu kommen vnd auB der 

MUhle ,ehoelet werden , .elbiger MeBen die Kau!leu" naB oder trUcken, wie 

aUch derrleichen lachen elzUche hundert alhlr ohne gesc hworne MeDer re­

meBen werden I imlleichen wlrdt eß auch mit trembcien Kautleuten , 110 alhler 

laChen kaulen gehal tenl 

Wall aber eine ditterent:ll zwilchen den KautJeuleli vnd Wandtmachern entlltehen ., 
rte, .Int alhler von burgermel.teren vnd Rhatl woUverordnet ... nd zwo ge-

Ich"ohrene MeDer, einer von dam Wandtmacher ambt, der aoder von der Tuch­

Icherer CUde ge.etzet, aelbige MeDen :IIU .ahmen oder Einer von den beyden 

CUa CUrterentz zu .chelden die lachen Mellet, vnd waß ale darauß meBen , mLiB 

1'11 jedar Mit trledi, sein. 

WaB an,ehet die lachen, ao nacher MUllllter gasendet werden, selbige werden 

IIlbler ,atrucken zu.ahmen gelchlagen, werden ohn,etrocken ",nd aldha von de n 

Kauneuten lerneDen, vnd haben niemahlen zu Warendort rehört daß ein Weiß 

alhier ,emachte. lichen krimpen 1I011e • 

NO~dum daß auch die barelderl auß elnan ieden Lachen VOll ohngefehr 

tUnfairh kleine ellen nicht mehr alß 2 odar 2 1/2 :IIum hochllten außziehen 
dorrano 

Da.a 'Nil' Endtzbenante Cildemelater dea Wandtm.cher Ambt:ll zu Warendort 
cUaa. . 

I YOrbeaChriabena. bericht. In Anno 1669 d 5. 8brlll denen trey Cüde-

lIlaletaren deli Wandtmacher ambta der Statt Rhelne aul Ihro er.uchen mitgethoU-
~.. hl aß eil alnoch alhler dabey IIln Verbleib habe vnd daß bill. hle n 
YOl:l vo 1 . . ht 

r, ad 669 jahr hehr hle.elbllten nichta newII Itatuirt oder gemaC , 

;Ufan mit aigenhandl,ar Vnterachrltt SI,led 

~Indort d. 24. 7brla 67"" 



Wandmacheramt 

(SAMGllden u. ZUnfle NI'. 91) 

1681, Februar, 10. 
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Anhang Nr. I I 

Anno 1681. dan 10 Fabrua.ry haben di. CUdemeiatar und Vorateher de. Wande­

maeh.r Ambt. , alMe In Rheine mit bawitUrungh deß wandtmacher Ambtae eln­

heW, be.chloBen , und V811t zu halten ang.lobet, 

daß el.n lehr Juni., 1n cI.1I wllllan .pinnen ZII lahren, &w., Jahren, 

und ein knecht In d •• wuUen waban zu lahrnen drey Jahren voUli auJlh.han 

aoU •• mit dem aIlBdrUckllchan.forbebah . waneiner.odarandarer •• a.al 

Meiatara lIohn, odal' nicht , d. ,.ran thuan, odal' handelan, lind In .-nd_ren ahr­

tero /:a1wob kein Ambta ,arecbtl,.eh tat:/ .ich aufbaUen wUrde, und nachle­

benata lieh b.,ehre I alMer in Rheina aufzubaUen, odal' hUr,.rUch 2111 •• t •• n, 

1I1cht im Ambt. &11 ,.laBen warden aoUe 8U arbeiten, b •• or .elbtrar .. ufl nawa 

au Lebran lieh bequamat und d&D Ambt aurl nlwa iakaur, haUa. 

Ad requbitionam daran GUdemebtarn Wemar Dant Not.arta publ. 

.1ohan mmar rart.t.rariua 

Barndt Deckanni h junior 

Sarndt ierdeO 

berendt beekerinih 

11U , AUiuat, 25 . Atahan, Nr • .!2 

Anno 17U d 25 Au,uat! haben H: BUr,arrnebter und rhat flir ,uth bafundan 

umb alle etrehl,kllten 1'or2lukommln, daß nach altan harkommall aln rilda­

mabtar auD der StaU und Ein vom TMa arwählt werdan 10Ua, wla auch eolcher 

,aetalt dJa alter Lauthe und BreUlchreJber, und lolchal zum dritten Chura 

E. comm.ll.ione J oblt Home7ar 

Wandmacherllmt 

(SAR 1 388) 

17)2, AUiU.t, 27. 

lQ GOUaa nahmen amen 
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kundt undt au willen 1181 hiamltt allermänn.1,!1ehen, daß Anno chn.t! EIn 

tbauOendt .ieben hundert .waJ undt clreitz!,h JudJctione dacima ra,nate 

romanorum Imperatore Cuolo, ejul nominil .edo, .emper Au,ulto. 

&bm "eban undt zwantzt,etan dehro mohllatha Au,u'U, Erlchienan "1 tlir 

lllicb otanall undt Immat.rIcullrtall undt ,e.eu,all Harman Jur,alll, Henrich 

NJanbaekar, LiuO Kampha uß, Joa.ll.ll Henrieh Merßmann, wla auch MatMa. 

HUI".IIIb, wadt baban fre,wlW,Ucb obne eini,a ahntordrWlfa ahn.taU aln .. 

a,d .. all1lulatii daponil'at 

"la to~ Erlmcb 

4apontrta Vontaher Harm JI1r,end., daß ar 111 Anno 17)0 'for der wahl dahler 

li14amatatarall dea wandt macber ampU Ton Damdtan ,oltlebmltt .&hU,h 

, act 6 atbr Bakonuaall, daß ar dalUr 10 'fial nothl,a Koer ,anoatan Bakomman 

aOlta , '0 Ibm .um ,udamlbtar arwahlen aoltan . wia ihm , laieban b"na ar In 

Ao 173, luD COmmlDJOII ,mu,oltlebmUt barian ,Iban muBen umb dJa Koar,lno­

ha au aakommln 

VOll cl1aa.n 17)2 Jahr wabra Er wladlrumb 1'on Joann Bernelt waßUn,h .um 

knar,anouan Berahdet wordan, 

VOr'.tler Hanrieb N"lIbaekar depomrta, daß Ir 'fOO dJeBeIl Sommer BatT Er­

"'alIlulllb de. lJn&Ban ,ard .. 'fOIl Joun Beml ho! Vorbin .um Koar,lnoUan 

lIar.bdat wordan wahra, 

~ KamphauD dapon!rta , daß dieBe. 17)2 Jahr aur B&rtbolornaJ t.a,b 'for dar 

"'1Lbl dar JOanll dirk mancke undt Henrieb MoUar in "inen Hauß ,akomman, wach 

iluQ aarabdet daD er m.lu Ibnan dan Koar odal' den wahl ubarla,&n aalte 

JIIaQza Hanrich MarDman dapon1rta daD er Ton unratabr dra7 ad 'fiar Jahren 

~n ,ardaa ,wa7 ItUbar ap:rochen 

CIaa Ir /lwaUan ar acbon m!u anderen: / 10 .um Koer Komman wlrdaru/ abp­

r.tb.dat , daO ar In Lat.tarln Koar .. In 10Utll/ Ibm lum ,Udemelltar arweblan 

"aobta, und haUe noeb lum wahr .eichatl dan LinaO ,ard" ,Iforchtet, daO der, 

Illat'AfII&.n /110 1"01' der wahl auB der It.at h"UI ,eb.n mUlJen: / .0 Baldt 'for dar 
kaat' Od 

ar _abi nlcbt wladar kiü1ma. 

~ .. H1.Il11ß1b dapolllrta daO ar mlu &Adaran .. 1oan m1tt KalMrath.n atl 10 .... . 
ta H.rtn JUr,ao. , Harm Blancka, Jc1blt m.lcbart berddl, Hanrieb 
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"'ernin,h, Herrn Kramer :Iluso.hmen z um wenigs te n vor erwehlung deli gilde­

meisters in Ao 17305 ad 6 IstUber bekommen hatte, 

welche ,ethane a uOs .. , •• und deposition ein Juhder alle .11th so ort es lIotll1g, 

mi ttel e rdte ilill repetIren eich erbauen, Buch dar auf Leben und "terben wölten, 

IUpulatione lacta rn_eU.nte ••• aul eier Kammer, in ael •• ln 

serell Henneh werniß,h, Herm Brumlol', J oann MoUer, L inaa MobeU, IIId hoc 

ro,~tu~ fid.q ua dl ,nls tesUbll1J •• • J oann J oseph LaD.tllrh Nt. publ .t Immetr. 

Anno 1732 cl. 291 Au,uI11 Enchiena fUr mich Nto undt '8Z8I1'.0 Meister J olblt 

HU'dde undt deponirt. a hn .,d ••• ta U da ß er vor uII,.r.hr 1'1.1' Jahren nemb­

Ucb b den Jahr alD Plug,. undl Hinterdinah bUr,.rmelatar ,ew.Gen yon den 

BotteIl d •• wandtmacher ambt. nach Lohnharre" AUer •• HallO Berufen undt dlJ 

er daran,ekommln wehre Er TOll Llnallell ,Irdel undt Blrndt Ha,ernann in den 

TOrderaten . tuben Berufen IUIdt ha ttell ihn lelbl,e zwe i Koer,enoeten vor der 

wahl Berehdet, undt duzu Bekommln welche auOal,e mittellydel zu repitiren 

lieb erboten atipulatlone raeta mediante praeaentibua ad 1d re,natione tellibua 

H.ndr1ch rnolekenbuer undt Joaan.e Ewerdl BrUnin,h t.aUbua lide dllnl. 
Jo .. ph Len.jol h 

Doeumentum Depoli!ion.i. teatium rUr den waodtmacher a mpte 

] 

j 
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Wand milcher 

(SAM Gilden u. ZUnlte Nr. 91) 

1768, April ' , 17. 

lrI. Gotte. Nahmen Amen 

Anno Chrlati 1768 in.dictione prima Relnate Romaoon/m Imperator. Joaepho 

bwu. Nomin.ia Secundo Samper Au,u.to und zwarn am 17tell la,h d.hro Moh~ 

IlatB AprlUI Erachien.n (Ur mir off.llen und Immatriculirten Notario und ,e~ 

.IU,ln Endla blnlnnl t dli WaDdtmaeh.r Amt. Torat.h.r oder aUd.m.ia'lr 

B.rnarcU jUr,en B.ck.rinck mit VorwlBaIi d.r.n &11 weBend.n .amWch.1I Altar­

l.utbln H.lll'ich Böm.r , W .... I Alltoll StIiT.ck.n wad Glrha.rd RlÜter aucb miU 

bewUU.Wlf der.1I liimbWch.1I Amt. Meister.1I l.lDd haben all.r a.lthB u.aler 

lÜI&IId.r .ill,.wiW,et, daB jed.r "'-ilt.r bel Vlrlu.t und Itrar. rUnt Rthlr Im 

A=t Iu .elll.n EI,ln.n lacken oder Tuch .. Iblt.n acll kUnrrd, hlll mit h.llen 

Walck.n, WUrdI ab.r .ich .u tra.ell d.O Mabrere TUche~ oder Lackln. von 

U111.er.chladllch.n Amtl Maist.ru in die KUmpe abhanden und aUllicb ,.walcket 

wllrdlll , daß ab daan Erlaub.t •• 111 .0U. daß d.r Eille rUr d.n &nd.rall alB dan 

abhand.nell AmtaMeilt.ru dI. VOll ihn.n obhaDdlnln TUcblr au walckeo hlU.n 

köot. jedocb nicht Il'Id.rB aB •• , daD daO dir .elbe Amt. Maistlr .b lacken 

Odn Tucb mit 10 die MUht. od.r KUmp ... tbet mit häUe. lernerl e.taeten und 

b.lI• an• t• 1I .lnbelUlllcb au Ihren all,.m.ll1. o Walcken MUhlern H.llrlch Pohl 

dir ,e.talt daß alB lanrb Er kann ihrln Amt. Maleteren tre ulich dl. TUcher 

UIId lacken. IU Walchn blUell .Ilbell Pohl , e. l n bllUlen und , l buhrUchen 

Labil behaltln. Welche. alll r.elth. Comparentea &J1feoommell und Jld.r Z.hh 

111 ltahlll haltln ulld 111 wabr.1I l.lDd da. :r.war b., verbandt all.r Ihrer und 

.1n •• j.den be.ond.r.r hub und .Uth.r b.y varunterpfanduo, mit v.r:r.ihrun. 

all. r ht.wleder im Recht.n dienendln Ein und ,e.en reden alO dab .. ,.nd 

dlB b.trqh uberr.hdun, nicht .0 .olld.rn and.rB bierUber au handen mein.e 

NolIuJ ,.thaa.r Stipulation 

hlCb.ben Rbeln. In dI. S~bubl. beI nrlamm.1Ulll deB ,ant .. n W&ndtmach.r 

4=t ..... I.t.ren wl. auch In b.y.ein deren bI •• u raqu.\rirten ulld ,laubllat'ten 

"I~lln B.rG&rd Joib.t Dapper und H.rman Pu .. hl ... lb., IU Rb.inl 

Pra.tn1.la 1n Fid.m Scrip.! Sublcrip.! .ubel'lI&~i e.o 

J~ JO •• ph HoU.r.ldt Ntl publ . 
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WalIdrnacheramt Anhang Nr. ! 5 

(SAR J )87) 

,8,0, Februar, 21. 

Zufolge meinel mir von H . Malr e Striothorat ertheUten Commiaaar!i habe 

ich mich mltem heutigen Dato solort mit don ... on H . Maire Zusammln beru~ 

rlnen Gildemeistern de r Tuchmacher Gild. namenl Anton Lo.r und Joh4nn 

Bernard A ... erwald nach des lezteren Behau. ung begeben, wo sämtliche der 

Tuchmacher Gilde betreUende Papie r e und .on'tlge Sachen aWbewahrt werden. 

N.chdem mir nun ... on den be,den Gildemelaterll e lnan kleinen Schr.nk und 

ein Scbrein ... orge.elrt, 10 musten s la mir dia,elban eröfn.n, wo Ich denn 

fol,ande StUcke ... orfand . 

a. In dem kleinen S chrank war befindlich 

1. Ein Buch In foli o In sch .... rt. ledernen Einband mit erin Tlttel Wandmacher 

Amtabuch der SI.dt Rhelne ... om Jahre 1562, enlhaltend "erlchledane der 

Gilda betrefende Ver ordnun,en, ein Vlr.elchniB der Gilde GUeder u.d., . 

2. Ein Buch In quarta In weiDen Leder gebunden miterin Tlttel AmUbuch , 

... orlnn diejenigen Namen ,eschrieben werden, so das Amt annehmen, und 

auch atlDot(rt wird, wievial jeder gabea muß 

). Ein Paquet Pa pie r in quart .lngeneht in Schweinsleder worlnn der Weber 

uDd SpinnlehrlInge gelchrleben werden 

4 . Ein Buch quart In Leder halb"ebunden, worinn die jungen Meisler geschrie~ 

ben .erden /:1 80) aneangend bil ,8091nc . 

5. Ein Buch In foUo d"r Länge nach ,ebrochen, die Norm 8 0 be, der Wahl de r 

CiUdlmelster zu beobachlen, enthaltend 

6. Ehl Umschla, ... on Papp Papln worttlD die EcUcte ... om 14. ner '765 und 
2. 1101'. 1768. 

7. Ein Paquet ,edruckter Kundschalten 

8. Ein Paquet Rechnungen de r Gildemeistar Uber Empfang und Aus,abe In 
betrara dei Amtel 

9. Eine Pa rUe allerle,. schritten dem Amte betretrend In deO Ton wenigem oder · 

keinen Werth . •• B. Relolutal auf Bituchriften, denen zufolge einer ohne 

cUe EdictmlUlJ,e Wanderlchatl dal Recht Mallter.u werden e rtheUt, 

beamtUche Relcriple, Dekrete alle jetzt von keinem Belan" daher Ich 

deren Spaclflcali on fUr UberflUaaig befunden. 

10. elna alte Kladde in Schwein,ledernen Umachlag "om J. ,68) In quart 

beUltalt Wandmacher Amtl Buch a' ,aht bis 1728, und allthaUt aln Var~ 
.elchniO der In den Jahren "'or,ekommenden Cilldamebter und Alderlauta . 

" . eine Kladda In foU o In Schwelnlledarnan Umlchla , ,laichen InhalU. 
Ia.Eine .ilbarne Weber. puhl od b 

mit dar JahrtAhl 158, . ., ar we er.ohUtchen un,efehr 4 Zoll lane 

1 

Il. Dre,. Amlssl.,.1 von Eisen 2 groller./:e lns mit der Jllhrzahl 1764 und 

eiDe mit d.r Jlhrzehl 1737 denn ein kleineres mit de r Jahrzehl 1790. 

b. in d.m Schrein befinden sich zwe,. TodtenlUcher oder achwartze Sar,~ 
dackan ein , rollea und .In kl.lnu. 

Auf Antra,e ob noch sonlUre d.m Amte b.lret.nde Sachen ... orhanden 'I,n, 

,.ban die Glidemellter eine Teraelnende Antwort, da nn .elr(en Sie an: 

Ihre. Amte RaUe befinde lieh in dem Nro. 1 an,.fUhrlen Bucha Ich beb. 

daa.lb., der tn.tru.ktion aulolge daher .1,1 mir ,enommlo um a' d.m Herra 

Wall'to 8U UberU.rern . 

rem.r erkllirtan dia Ciildamaistar, daO da. AmI kalnalond. auch keine ... or~ 
ril:lbl,e CaBe baba Im Cie,entheU laut obU,.1 am H. Paator In Rhelne 13] rtbl 

rel p. 66 rU '8 . cb 8 p Icbuldi, 18,n, und daO cU .... om Amte .1,1 b .. t:raUancie 

AUI'ab.n /:die Ind.O auhr Zin.Ben Ton oben arwlihllt.a CapitaUen nicbl t11 '1,1 

ba. Umm.n alnd, Indem 18lbe lieh jlihrlicb. auf 15 bis 20 tot blUafan. Zur 

Ueb.ralcbt a ln.r lolchan AUlpba ... om Jabre 1808 bia 1809 wurd. mir elll 

Ra'btar Ublr,eb.n . Nachdem .lch nicbte mehr ... or,etundall, habalcb die 

lrl"enlui.ln.n StUcke auGar da, .ub Nro 1 erwlihnta Buch worinn dia Amte 

ROUa enthalten, und dal R.p.t.r Uber Empfan, und AUI,aben ... om Jahre 1808 

bl. 1809 ln daa Schranck r .. pec S cbrein repackt, den SChlUBaI ... on jenea 

_ob d.m al abgelchloOen, .1,1 mir ,elt.ckt , und darauf den Schnack und 

SCbreln m1t melnln P.ttlchatt .... r.I.'.lt . 

b..I. aur dan GUd.mel.tera obige. ProtocoU "orllla •• n walcbe •• lod.allll a1. 

IUcbUr ,erlehmte,at, und nab.t mir el,ellhlincU, untlr,chr:leb.lI. lo,a.chah.n 

Rb'iQa d 2' f.bruar 1810 
r.t u_ L • ..... '.r t. In ... 111'1 Commil •• 
J.B. A"arweld 
.... 1.0 n er lildemallter 



Tuchlchereramt 

(SAR 1 187) 

1810, Februar, 21. 
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Anh"n, Nr. 26 

Dem mir 1'on Herren Matre Stnethont g8wordenen Auftrage zutol,e habe 

ich mich unter heutirem Dato mit den vorbeladeten und er.c~ien.D Glld.­

meistern der Tuchberaiter-GUde daMe 1IU Rheine J . H.Ni~h.u. und M. A. 

Stö;eckln nach dei letale ren Behau.un, hinb.,.ben um dU' •• mUlche dia •• 

elld. ,ahöd,. mobiltar Vermö,en au In ... nt&rialeren. rud aber nur lolrende 

StUck. Tor ab 

1. Ela. Amt. Buch in foUo hl per,amtlillell Umlchla, 

2. worinG der TuchbaraUer RoU • • aeb.t a10. Copi. dar .. lben 

enthalten. Vom Jahr 1602. 

2. Ela. Paquet alter Papiere All SuppUcan Be.chalete Rechnullfen ate 

enthaltend und 

1. EiD et .. rnl. Amt. SI..,el, und arklllrten die GUdam.htar auf ,.hlbi,.. 

a.fra,ln, ob DJ.cht Docb andere der eild. aohön,.n mobiliar StUck. "01'­

hlUld.n, daß kein w.it.r. mobWar V.rmölen ,.orhandeo 'el woraW' leb 

d,nD cU ••• 3 StUck, IU mir ,enomm.n habe. 

In b.tret du acU,. .o ... ohl al. du PaßI,. V.rmö,.n d.r aild. daß .1. k.ll1' 

rond. batt.n, d.ß .i. im C","tb.U auch k.ine Schuld~n Ulu,eb.n WU.t,". 

WoraW' Ich "or,t.hend .. Protocoll oben benannten aUdem,ht.rn ,.or"l ••• n 

w,lch ••• ,.nehmi,.t und mit mir unt.r.chrieb.n hab.n. 

So , .. cb.ben Rheill. d 21 februar 10 d .. aildemeht.rn Stö,.ecken B.baU.unl 

Malchior Anton Stö"'eck.n fild.m 

J.H. N.ubau. Ciildem .. 

C. Gold.chmidtte Ntr in vim com 

Tuchechereramt 

(SAR I 389) 

1819 (1) 

D. 
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Anbllng Nr. 27 

Unter d.r Regierung d.s Grollherzog von Berl wurde dureh den d.mahU".n 

Ma.1re Strtethoret und den Richt.r RoumaM 5eel. im Jahre 1809 Wlsere 

Tucblcb.rer Amts Cau. und h.bende Gerechtigk.hen Eißg.rordert und 

.on hier "'.raiegelt .... g.s.ndt wohin cUesel Ilt unI unb. kannt. 

"'Ir .er •• mmelt. Meister dei Tuchseh.r.r Amts rÜf.n d.mtlach ußI.r. 

.orbert,e GerechUrkelten 10 viel un. I.lbe 1I0ch bek.nnt, hier U all 

lteßI kOßot. ßie eh~ Maister zum Tucb.cberer Amte atl Malatlr .III,.oomm.ß 

W'rdln, er habl dao 3 Jahr.,el.rnt, und d.ß tlacb ,.oUeßdeter l.bre muate 

d.rl.lb •• in ,e'ellen StUck m.chell, welchel von dln Amtl Meilterß beeicbtigt 

Wlrd'n mUlte und ... urde cUe .. e StUCk ,.on den Meiet.rn für ,uth befunden, 

lI1u.14o di ... r G.selle 1 Rthl. zum Amta lr1areß .odan mu.te d1a •• r Ge.IU 

3 Jahre R,ta'ß eb. und be,.or er all Meilter aul,eßOmman wlrdaß konote, 

liQd "'Inn .r dao a18 Melltar aul,enommen w. rden laUt. mUlte darlelba eiß 

"'-llt.r StUck mach.n . welchee "on daD alter.n Amtl Maist.ren bleichti,et 

-·%'d.n mUlta, Wld nacb daDen ,uth rind.n koanta ,1' Maletal' .... rd.n. und du 

lI1ulta die'er JWlie Mebtar S iebeß Rthl •• um Amte ar1a,.n. 

2140nl batt," ... lr Tuchleherar Mei. t.r bey einlall.nd.r Icb.lechter WUt.run, 

tU. Irla.ubniß 'IOD MichaeU bil Oltern .ur SaM und Fe,ert.gen d1e In Arbeit 

bebend.n TUcher anzulcbl.,en und zu trocknen womit unaere ,Irechtllme 

"lebtoGen 

.\nton Sttltlten 

Alt.m1latar 
J.H. Neub.u. 

Allermeister 



Schreineramt 

(SAM Gilden u. ZUnft. NI'. 93) 

1656, Mlra, 19. 

... 
A!lbanr NI' • .18 

Wir BUr,ermalatar l'nd rhatl daro StaU Rh.ma. thuall kunde ballt_Dnan .nd ae­
•• III,8n 111 vnd v.rmh. d.1 •• am "'110.1'11 ach.ta. daß .ar 1'110 p41:lohnllch komman 

Tod .r~chi.lI.n dl. Ehraame .lIei WOU.rtabrnl !dei.tar . . 

Johu Boakar 

Harmann V.erU 

Ac1&m Schallmaiatlr 

Dietrich Lafaman 

Cl ••• StockmUlA 

Johan Kapper 

Tor .Ieh Ynd anderan mltmaiatlNIi d •• kl.hllcluUtallr haAdtwlrck. 1'11111'. mlt­

bUr,.ra .nd b.ban .nB lurklnnan I.blll, wl. daß .1 •• ur Lobllcbar eonUnuaUon 

Toreut.ulI, ... nd altlrloliuQ,h Ihrer Lad. oder Bruda:nchalt ihr •• Handl.ereke 

licbera artiCull1l oder pUllet_li In bend.1I beuan, worubar nicht .U.ln d •• rh.ta. 

anlMl.rn auch dar allel_li l'M aemelnheit 1'oTWIßeIl l'M BaU.bID lIott!,h. l'M 

In.taodieb bll.hren tbaten I damit untar Ihnen Dicbt all.in kiln .trelth oder 

lrrun,h in eienm oder udenn e_achBen, .ondern aucb mlt kllecbtell "lId Lehr­

jllllfell In alle. lumahlen eine ,uUe Ordllun,h "onhill nte ,.nd obnwln werde 

,.nc\ die kllechte, 10 alMr ,elehrnet und auf ihre HlJldt ..... erek retlen, 1.n uderen 

Stenen ihren Beherllchen Lehrbrief ,.orlel,ell vnd aleo auf,enommen werden 

IIlorten 

Folien IU"ticuln oder puncle. der Ordnu~h , 
Jrltllch 10 liner alhie be,ehret Mahter IU werden aoll Ilch beim .,erordlleten 

Ald.rman an,eben vnd daB 4mbt antorderen 

2 

d.a.B er zwei .tUcke machen, nembllch einen auBeelo,eD'n dbch .,nd e!lIeld.,e 
od.r .chapp , 
EIII Mlttaterl .ohn, oder .0 alcb er eille. MlI.ter. dochtel' belnie' •• 0Uen mU 
einem atUck. "ollthuen 

• 
Soll ein jun,er Metatel' , .0 daB Ambt be,ehret, ,.nd in aelner probe Be.t.he' 

.inen Gotte.plenru,b auBle,en, "ßd de. 4mbt. Lade Inll einen rthr .,erbeBeren , 
So etn Malltel' .In Lebrjun,en annihmbt, .0U .olch. ,e.cheh.nln Bel ..... enn dei 

Alderman. "nd 1011 ein Junle auf ) labrell all,ellobmen werdell, ..... te in der 

1 

Statt "nd Stift M't.lnste r gebräuchlich ist. noch verrloBenen Jahren. soU der 

Junge Yer Meistern Ynd , e.eUen Loßgesprochon werden, da • • 011 der Junge 

neben einen Gottosptennlgb den geseUen zum welnkaur sechs s tUver geben 

6 

WIU\ ein Junge angenohmenwlrdt, soU Belderaeits der Armen gedacht ..... erden . 

"tU!. aoll der Junge eine hilbe marck zur ,.erbeBerungh der Lade ,eben 

7 

SoU d.r JUngs ter Meister, so langh kein a bsonderlicher Baue .e'., aucb wan 

k.ln. geaeUen alhir steben soUe er dio Irembde ,eeeUen vmb arbeidt .chau ..... en 

• 
So aber ein ,elle11e 1"orhanden, so soine Jahren nicht voillch &uO,elebrnet, 

'OUI nicht ,.or voUenkommen aufgenobmlll werden, eondern 1I0Ue IIl ch beim 

M.llter eine ,ewiBe leh ver.prechen, vnd dl.l1 .,onlhnen eeinln Lehrbriel 

.rwan.n, .olche •• 0U. ,e.cbeb.n in bei.eln. obgedlcbtell Mlil'enu 

Wln .In BUr,er nottl,h hltt Ihrer der hiesigen kleill.chnitzler Irb.it, eoUon 

dJ. ••• lb. erllUlch vmb eine Billlcbe ,.on H BUr,.rmeisteren vnd rhatl ,elletzte 

la,b.\U' b.euchen vnd anllpr.che.ll, im lall aber si. den bUrge r ,..rs.tzen ".IId 

I11ctn b.Ue.n. konten, soU .r berecbt.1gt lIeia, .Inen auBer der StaU nacb leinen 

8'Uehen IU ..... l.n.nen. 

DaB einem jedweden BUrger eoUe Ire,stehen, lußer der Statt ein stUcke werde: 

11.le daB einen Im H"üBe ••••••••• baU:1 zu kauten, vnd soll der Meister da­

Aach lelbige etUck werckl ohne 1"erhinderungh hlelliger Meillte r aul llaU:on magen 

Vo rz Blltheuweren "nd Mahlarn gleich .,.n.d mit adurnel.l1e' den glasamachern 

"orz Glalemachern 

So .Irzar alMe d Glaser handtwerck aufzuletzen gesinnet solle zwei stucke ma­

ob'n ein IIteckglaB vnd ein BrlmitglaB die hietori sollen Ihn.n zu eeiner Zeit 

, ............ erdell. 

EiQ ,laBel' Junge soll nach Belindungh der parIaha aur 4. od.r 5. Jahre In die 

Lalu-,enohrnen werden. 

Dia &.n.d.ern puncten laUen mit den kleillsohnitllerl gemein gehalten werden 

WUt du dieae vorgeme1te puncl.a anderer gestalt nicht gemeinat, vnd angeaehen, 

4&.11 daB "e zur erhaltungh einer Ireundlichen vnd liebUchen Brllderlchaft ·"nd 

'Utt.n Ordnun,h gereichen lIoU.n, alB haben wir BUrgermeillter vnd rbatt mit 

"ot"Wio.Q d.r Gilden "nd Gemeinheiten aur den Melstarn der kl.in.chnltzler 

bU4tbauwar Mahler ynd Gla.emaeher handtwercks, dieeel zur nacbrichtun,h 

laben "nd die.er Statt Rhelne IneigeU hlrunter aufl pair ,edrucket 

"11117 Mart11656 Sacret . G. Homeier 
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Folien der Mei ,s le r der Blldthnuwer Mahler .nd Glll.ller 80 lieh mit den klein­

lohnllkem vereinigt vnd mit belieh "nd bewilligun,h de. Erbahren rhat. cU •• er 

SaU Rhein_ beygefUgt nln die Ehren" vnd achtbahren 

MI Lobben MeBln,h - ,laur 
»arendt Meyeriogh BUcU .. ynd Steinhawer. 

JOd WIelhelm Levoldt ,luer 

1.llc •• lAvoldt Mahler "lId ,la.er 

.elobe diase 'l'or, ••• tllte .nd fol,ende arUeulan mit deli. klel.Daehld&keren 111· 

halten yod von kUnltl,.n Mallt.ren ,_halten 811 wardan, IIU befUrdereo Ir\lelobt. 

Er.tUch So Einer b.,ara Meister eil wentan Soll :111m Wan1,eten .In Jahr alhJ. • 

• 111 •• Meiltarl brot •••• Bell haben .a •• ,. dan daß er bie ,eier",!. oder ein •• 

Meht.rl lohn •• ,. oder aieb an ein •• Met.tera Tocbter VertIefTeehe 

2 
Zum Md.rll Soll Er lieh b.Y811 .... rord.n.t.n Alterlauthea aDfebaJl "'nd d •• Ambt 

auffordern. 

) 

EID BUdthawer 1011 ein CrucUb: "on holz od.r etein machell. Ein ,laur loll 

1.li atuckl machilI. lin Itlck,laD "I!.d .in brandt,laD die Hiltori. 1011 Ihm IU 

.. Iair Zlit ,1.ag1. wlrdla Eia Mahllr .011 lin CrucUh: odlr Hi.toriam Mahl.n 

Ein klllnichnitker 1011 Iwei Ituck. machilI. 

NlmbUch lin aUI,ezo,.n.n Tllcb. nut ein Ki.t oder Schapp 

• 
Ein M.ilt.r. Sohn, oder Einer So lich an elnel Mei.t.rl Tochter berrltt. loll 

INt 11alm StUcke "oUlhun , 
dal Meilterltuck 1011 IU Iw.i Z.itlln den Mallter.n 1IU beleb.n pre.enUrt wer­

dill. Nembl1ch b.y den kleinlchnitkern wan dal StUck il:l. rilnandt ,Ibracht. 

lum ••• hln wan da •• tUck rerti,t!. 

blJ dill Bildlhauwern wall. da. ItUck poh.irt, lum ZW.it.1I wan ••• in ,e.chnittell 

blim Mahlerln zum lrlten wall. d.r ritz 'I.cheh.n. vnd zum zw.iten wan •• 

r.rUrb ,emabllt. 

beim Cla •• rln wane aurm Tilch ,.Itocbln lum and.rn wanl flrti,h auo,.maeh.t • , 
B., d.r Erlt.n Be.iebtl,ungb 10U d.r StUekmeilllr d.n and.nn Mellteren "nd 

beliehU,.r.n mit .in "tlrtb.l bi.r buchlnekln be, d.r Iw.tt.n bellchtunah 

10U dir Jun,.r Maiat.r dill. AmbtlbrUderln einln Schlnck.n IIlr CoUaIJOD 

,.beD. 'fAd .ine halb tonne bllr 

1 
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7 

Ein Jungel:" Moilter So in u lner pl:"obl bel tehet soll einen Cottesprenningh 

auDUl,en "nd die Lade mit einen Reichs thaler "erbeDeren 

Nachdem mit den Ambts me iatel:"e n " or sic h vnd s eine Eherraw den :nIllt a c col:"_ 

cUr.n "nd 11011 Unte rlcbled zwischen MeJaterinnen wi Uiben. Mehlterl Sohne · 

"nd. Tocbters "nd einen rrembden ,ehalt.n werd.n. 

8 

So aber lin Jun,er Meiste r In seine probl nicht beetehet Soll Er zurUck ge­

'Itzt, oder elch nach erkendtnuD der Maleteren Itrafen laDen , 
So Villl.icbt Einer Zu"oren Zum Trut. der Maiet.nn ,.bob~aet hatt., SoU 

aucb Ilach bUUgkeit ,altralet w.rden. 

10 

_I..D dil Mailteren "011. den AUlrLeuth.n bei der Laden zum Jahrl' quartahl 

Odlr bey beylalli,en ZeUen aur einen Sichern onh uit "nd Stunde ,erUrdert 

.erd.n, aoll ein Je,licher "Irflicht- "nd Ichuldl,h lein aur benente Z.it, 

StUlld.I, Tnd Orth IU erlchelnen beJ vermeldllDlb dir Straf So hiraul IIt 

anredeutet 

" Ein Itleinschnitker .011 .einen Jun,en IU Lehrea zum ,eringsten auf dr~i Jlhren 

IlUllhmen, Tnd ein ,ebuhrUch l.hrg.ldt IUrdern 

Ein blldthawer auf SechD Jahren 

Ein Mahllr " nd Gluer auf tUn! Jahren 

"Dd, den Jung.n der Jungen. artlcuten g.maD halten 

" cUI frambcle ,e.ehlen .0Uan Nach der wahl der rn.l.st.rlln Tmb,escbauht werd.n , 

"Dd"o keln gesahl vlrhandln, soU der Jungstell. Maister d •• Handtwerckl dem 

11 k i arba idt bekommen wlirde 
'l'eUen Tmb Arblidt . chauwen vnd so d.r g.se e n 
• U .. - .nd selbt,e wlder\lmb luD d.r o Er dem gesellen zu zwei kannen bi.r g ..... n. 

Laden EU lenderen baben 
13 

S U U b .. ,h machen noch durch 
.0 .Einer Meister dlm Anderen k.ine , •• e eil. alpen 

lieh noch durch .ein weib oder andere . .. 
• u roll So d.r Harr dirn and.eren 

o Einer d.m aDdlren nicht in die &rblldt .1:1, 
.. h d h .icb oder ein •• anderen 

eh •• ,en arbeJdtsLohn verpnicht.t w.re noc ure 
1 -" d .. ,lUck ,onnlt, allel 

In bodtelon . Sond.rn rUrueb n.hmen, was GaU ...... 

ba, St.r.t 
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" 8.,. der quartahl. "mbfr.," aol1 ein Jeder he,. alener Laden .. In hallbt blo.ua, 

telA Sltli,,, "lid Sl1hl •• in, md nicht reden, e ••• 1 <!an, d.O er ,efra,t., als daD 

bOl' •• cb aprIleben, ynd •• 1110 ./:ILlr,en beyhrin,lIQ. , aonaten IIch.e',.n bei "'lIr­

mllldWlfh der .,rat 
" SoU Ein Jeder all. qllarl.bal zur It • .".r der Armen lI,nan StUber bllf brinren 

11 . . 

So Eiller 11,,0 erb_bUchen "hr •• cbea, TOll der Laden lieh 1111 ab •• aüren ,.1100'­

tburfl .Urde IIOU Er 11.lcbwal alMD StUber .ur armlln md IIw.l .tuber 111&1' 

Zac h . lollc:l11c:kllll. 

" Wu eiller b.,. der 1'mbl'rarb Aleht .'''''Wut 1'nd h.mach b., der Zach .lw .. 

etrdbabr •• wolt. fUrbrlncen, lIoU .. lbl,lIr Dicht erhon, !londern-nalm."r der 

durch •• lbat ,1I.tratet .erdall 

" 501111110 die AlterLlllltbe b.,. der Zach alle "Drllla,enhalt abwanden, lI:.in dllt •• n 

tru, •• n pochell, lIebelt.1I oder a'erteWl,b d •• biere , •• IaU.II, Sondern allein. 

1'U.U 1'.rhind.rn 1'nd d.n TblUer .in ,.bubrUcb. aU--aI anL.,.n ,. 
So aber Einer aich wlU'd. wid.rapenn1,h Doch d.n Iill.erL.utben noch and.r.n 

Witlal.er.1I. ,.horch.1I. od.r ho.rell. woU., aoU. Ton d.r , ••• h].achalt ab,.wl ••• t 

w.rd.II., bl. Er alch fr.und.chaltUch 1'1Id ,.horeamb .rkl.rt 

" Jmplahl Ein M.I.t.r 1'ar.tUrb. 1'1Id die whLlb belm ambt zu Yarbl.lhan be,.rte 

.obllhr, d&b Ile k.ln.n , ••• U • .o. hau, auch außerblilb d.r wahll d.r Er.ten 

,,"bI eu , •• cb!ckt w.rd.n od.r auB Ein .. anderen Meht.r. w.rek.tat, So 

SI •• b.,.hrt, .1.0. , •• ebl1'b.r,ela.Ban w.rd.lI., mit b.U.bWl,h d •• ,.IIU.n 

" So abar nacb TodUch'lI ablrit d .. Mallt.r •• ill lAhrJullf' b!.o.derbU.b., 1'nd d.r 

_ch,.laßen. MalaterilUl' b.im budtw.rck nicbt 1'.rblelben miXhta, kan. d.r 

JWlfh b.lm anderen Mal.t.r alhlr IIln. lAhrJah!'. auDdl'lI..n TM rolcb'AI DIch · 

aduc'llIt d.r Z.h 

" So auB .lnea M.lIter. hauB .In w1ck IU b.,rab.n wehr. , .obl .1.0. J.d.r ,..r~ 

plUoht.t IIln IIlbl,. L.lch .u rrab 8U tol,.n b" ,..:rm.ldulIfb d.r Straf 

" Zu.:r E:rbaltun,b cU •• ar Art!cullll. .obl all .. 1t EIn All.erman 1'011. d.n Kllln.ctuUt~ 

. k.n ,.nct dIr andlre auB d.n bUdUl.auwarell. Mahlern .,.nd GIa.lrn 1'l:ronUnirt 

lein damit oben lpecUlcir1a arUcul.n woU.n ".,.11. 1'Dd di. wld:rI",..trAIt 
w.rd • ." 

IN acbt zu haben 

D.h Ein Frembder ges.hll pwandert keme fUr,enendt Er were ,.on dieeen 

odlr Jenen Mei!Jteren zur arbeidt ,.erschrieben sohl lieh aur der herberge ver~ 

lu.g.n 1'nd durcb den SChefer .eine Uhrkundt dem aHerman einechicken, her­

nacher durehen Scheleren b.y !Jelbi,en Meistern zu ge.chlckt werden. 50 aber 

111. cU. 1'erschrelbungh lalsch ,ehandelt, vnd in eelner ankunph vom Meleter 

dahir beredet !JoU der Mallter ,eetraU, ... nd der ,elebll nacb der wallU zu ,e_ 

aehlckt werden. 

So aber Einer wUrde fUr,.b.n Er beUe auGgelernt, 1'nd doch bew.iBlich , daB 

Er be, k.lnen redlichen Melateren ,olernt lall nicbt aur Irbeldt ,eetaUet, 

.önderll. .ich beim Meister ei.o. Zlit ... er.prechen ... 00. bernach.n ,.om •• lbl,en 

M.iet.r IIlnes Lehrbri.f ,ewerti,h "la 

EndtUch Soll Ein Meilter, wan Er einen Lehrjunlen zu letzt, errra,en Nach 

•• In.r ,eburth ob er Ehrlich pbobrln, ... nd a n allen orth.n kan ,e.tathet wer­

d'n. 
d.o,l.lcb.n auch Ein Z.1t .. ,.r w.lch.r auf drei JahreIl .tehen aoUe doch ill 

d.un ,elt 1'erd1ellen 

folf.n cU. Mellt.r. dee KUpar oder ta.Bänder bantw.rck • . 

1.18 ..-or eWie JahreIl h.ro ... er.pUbrt, .Öneten aucb ... or ..-nd nacb durch die 

.... lIt.r d •• Kupar oder la.bander bantwercks nam.ntlich 

Hlllr'ich .cbweun" Herman Drayerwalt, vnd Jobanll thor LochteIl 

ba1 H BUr,ermellter ,.nd rhat remOnltrirt, ob soUeIl .lni,e lr.mbd. Küpers 

lhram '1,enen ,eIalleIl aacb, hle •• lbat IJUlerhalb rh.ine mit verschIedeDen 

bolzenwerck als kUpen. beckene, EImereIl, lI.ernell, mllchlea.eren vnd dar­

,l.lchen hln.lnechleJchon, •• lbi,. auch so woU bey .on: r.yr: ala andera ,e­

rn.lu ta,e ausbieten, auBezell, ..-nd olentl1cb ... erkaufan, ela di. Elngeseellenan 

rn.llter • ..-nd mitbUr,er aber /:in ansehulll Ihres contlnu.irUchen BUrgerlichen 

lAata abtra,ull(:/ bey ihr. prefellloll dadurch marclUlch praejudiclrt werden 

dörrt.n , vnd dahere au "orbi.,ung des bereit. dureIl Sie .. _MtidadUrch 

'rnplunc\enell auch ferner . b •• or"nden nachtbeil slcll .albat dabIn r'etigHch 

1'.rpfUchten, aUe ,.nd j.de pa •• len ,.on eothanen holzenwerk nicht aUein In 

d.ma.lben ,.alolr oder word'1, londern auch fUr ebea dem.elben prele, als ~Ie 

.,. durch die auaheimi.chen ,ln'lpra,t, vnd verkauft worel.n. den burgeren 

jlCl.aamahls ohn aufenthalt anzuachartan vnd ,erald' zu tleferll a nbenebens vnd 

dab.l' remonatrirt baben, da. Ihaen den Meietern cU. zulaDung einlrer brüder­

aChaft hochet yon notllell ee1, allf.eehen ob scllon Ihre .ntweder Kinder oder 

"'ellen Ihr. Lehrjahren Lan, ,nu, aUI,eetanden, Ilelchwoll darauf vmb 

Ihren fortUn ferner zu suchen nicht ,.ermo,en, In .rwelunt" dal mit kelnom lehr-

b d d l ichen ,.reachen halber dan 
n'f ".reehen werden konden: .0Ichea"l1 erg e 
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Zum Zehenden. We n der Jung. zum goltacUenat hing.laBen, .ieh . ufm Kirchol 

oder a ndere platze der 'BItberet er geben " nd den gott ,dienst zurUck,etzen . 11011 

mercltl1eh gestra ft werden. 

11 

Zum EUlen eol keia Junta nach ninen beU.bea wach ,ahen, Sonderll mit wUkn 

TM l'rlaub d •• rn.bters 

12 

Zum Zwolltan Soll de r Juqe dem G ••• UeD in der warck.taU .ur Hudt •• ln wu 

Er. IIOth bat. 

n 
Zum dr.iZ.hnden. WIUl oln Junre1n gmlta Jabl'eD •• iner Lehr wllrd. außretBen, 

aoll d •• Haru:ltwercka "ondll,b g.halten warden . 

" 
Zum Vie rzeb.nc1en Solch .iD außgerUleller JIlD'. 11011 "on .. lnen Meister nicht 

wi.der ur_Dommell werdelI. , •• , •• ehoh. clan mit '(o_lBell l'Dd beU.bea der 

Alt.erLeutben . 

15 

Zum rUntzehnden l all der .uOg_laut.Dllr Jung. lieh eut. Neuwe in die Lehr be­

,.bell l'Qd die .arla ulen "'nd '.'landene Jahren lIoUen nicht , •• cbtet werden 

10 

Zum SecbßZehnden . Ein Jllnge So seiner Lehrjahren 1'olllgb auBg.balten 1'nd 

gedl.nt 1'nd nllnmehr begen 10Bg •• proCb.n werden, 10U ZII 1'ord.ret eine Muck 

zur wden e rl.gen. 

1T 

ZlIm S lebenZehend.n soU lolc h. Loßlpr.chllngb gel cb. b.n 1'or Mellterl 1'nd 

G.a.Uen. 

18 

Zum Achtzehenden Wae ein Z.lteag.r d . r 10U Alle Vlrt.IJabre .in ItUber lur 

Laden be,bringen. 

(neu. Schritt I H . K .) 

19 

ZlIm Nellnzebenden 1011 Ein Zeltlager zur V.rballerun, der Lad. n Eine m&.rclt 

be, bring. n vnd dJ. armen dabl' gedacht werden 

Sebrein. ramt 

(SAR I )97) 

18. JabrblUldert 

". 
Auang Nr. ) 0 

PIlDCla. Bebelangendt Ichreiner Mahler GlaBar Ynd Vaßblnder Siv. kUper 

baAdtirWl( inder "adt Rh.ln. worUber ihre CburfUnLllche Dchlt Gnedig5te 

Conllnnation ynt.nhän!gat gebetten wird . 

1= 
EI 10U. k.imand 11,1 ihr.n Ambt a uf Tnd uglQonunen wlrden Er le,e den Rö ­

.bob CatboUleh • Echt 1'nd r.cht g.botu-.n allcb 'liter Ha.nd.ll ync\ wandele 

TIId w\lrckUcb.r B\lrg.r. 

2 •• 

nd DaCb 1'OU.nd. tIQ Lehr JabnQ zum wlnl,lCeQ 1'11'" Jahre aur .. iD. Hudtbie 

l"WlI' rllalQ mUBa '!'Dd di.lln Torg~ u Ilch bei d.ren 1'orltlh.r.Q gellemlndt 

..,.,.btia 'f"ncl daß ambt g .. lllDIa Illn Llhr 1'lId geburthl briet b. ibriagla 1'nd 

10DI'la krall dlBaa bewlisla daß . r redlich ,edlalt 1'nd Ql.cb rundln 1"'.,ln 

aDd.lrwlrt.a r.i .. J~p dil haDdthi.rWl( g.Ubet. 

'U. 
EI 10Utl ein Scbreinlr .um Melltlr stUck •• Inlo alllgliogepen Tllch, Ynd ein 

leb.ap dIr Architectur gl~ß /:wo1'on Ibnln 1'OD Vorlt.hlrD dJ. maB ,egebln 

W.rdID 10UI:/ a lll lalnem .I,IDln hohl Ynd köaten y.rtlrtl.en. 

." 
Damit daß M.ister atllck 11,1 I w.,IDealten PrleSenl.irt ynd b.lle htlrt wen::ten 

kliMI all Dlmblicb Erltena WID la Inl VI.rkaDdt Ir. bracbt 1'Dd 111m Iweiten 

WIlD .1 f.rtlir ist. ,,, 
Ein Glallr 1'nd mabler 10UI 111m meist.r ItUclt, Ynd IwaU" der Gl.semacher 

.in ItUek ,J.a1J 1'1ld l1.aaehralldt'l "apen , oder elnl Hlatoriam Yon Leiden 

CbrillJ lIIat ,laB brlnnen '0 du ein mabllr ein CrucUil: oder Hlltoriam 111 

mahlln gehalten ",e. 

0" 
4aJI 101cb'l mlisteratUek in I'I'IT mahl bealchU,.t .lrdeQ mllß neblt Yorher­

Illchlb.n. pr.S.ntatlon, ynd Iwaar beist WaD daß ItUck glaB aurm tllch , e ­

atoob.n IWlttlnl WaD el YIl'1'lrtI,et ", .~ dan daB Bondt_,laB WAn ~. ,ezlioh_ 

llet, 1'nd Iwettenl '11'&11,' t.rtleh ,ebrudt "t, wi e Im ,Illehen BIlm Mahl.ren 

wu daß Wdt .... Iebn.t Ilt 1'nd dlmnecbl' wan .. lertl".eeblld.~ tat. 

TU,.. 

Damit ~Io kUper odlr v .. ~nder lum Mellt.rltUck Ein klein raB ynd darin rUnt 

babellnl, 1'lrtlrtl,.n mUBa, worinnen 'tilrderleT lonb ,It.renndt. Yon elDud.r 
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•• perirt, ,.tUlle', ... nd auf, ••• prot werden k(lnn. auch eIn ,ud .... Itrlne k in 

• 1a. abloDd.rUch , •• chier pr ••• ntirt au werdon .,erma, daß andere mallter.tUnk 

alMr ahl aU'lekirbo." Kerne •• 10 mUße ... nd :z,w_r. 

8t • .,0 

daB dar .... Ob.nd.r d.bran ",oratehlren Tod ll iimbtllchen Melaterlll daß obbemal­

t •• ,,11.11110, •• mbt karn erlWch ,ur be.iehtilung pre •• nttr.n ,tille, "'In ,1, 

h'l rund. ohne bande aur,ekirbmet. "Dd mit allen bodene" ",r.ebln •• Iu, "lId 

In der 1 ... 11140 1'nd. la'l'arIO bellchti'lmf, WLI!. ,1, pnLa r.reJ., •• ia, ... 
B.y ",aleh. allar .... ist.r .tUcken bealchUru!1f obbemaU Tod Iwaa:r d •• arl'en. 

daß .1Ilan dIr JUDI'r Melatar dehnln Ambt. Meiatarel:l al. bealchU,lreli Eh,. 

halb, tonne btar / 1 WIJI "'llImllch cü. arlt. beaicbtilUDf ,.,cb1cbtl/ Icbaneke" 

MU.Oe. 10 dln. ,. 
aa' dar letaten b •• ichU,un, nach ,.achlhaller ToUen."'erU,un, berneher JUII­

"11' Mellter nuhr ~]'_Iertell bier aufbrin,en .olle .o"ern aber In .. In.r 

probe nicht b •• tlhln k.n 10 lolch.n Prall mcht IdrnltUrt .Ird.n odlr Ilch dlelel 

halb mit deo Milltern Tlr,lllchlO Il:llle. 

11 

Damit Iin jUo,Uchlr kUnltl,lr Jun.er Mel.t.r be,. antrettun. zur "lrbeßerun. 

dir llhdl Ein.n rbtblJ' Tlldt ua.blnl behuf d.r armeIl eLn allllloll nach el •• nen 

,utbdUnckell Tadt ,.Ul.1I Ter •• b,1I mUBen. 

12 
Wan ela.r Im Ambt nicht ,.bnhr.n, damit der Tndt leilI. f:rau "nll ob.emehe 

jede b&ndthleruOf 1.i:iU rhthlr .eb.n, auch beld. Echt "nd recbt ,.bohr.n, TncI 

EhrUchen Herkomm.n I.]'n MUßen. 

" Wan aber der jun,.r Mebt.r .In. Amö.dochter odlr wltUb, "'nd 'rice ".r.a, die 

dochter oder .ltdb .in.n mcht im ambt ,eborhreaen Mellt.rll H.uath.t, in 

lolcb.n Pf.U die halb.ch.ld •••• ben .erden mUße. 

14 
Dmt 1m prall ein ambtl .ohn .111. dochter od.r .UUb .0 d.1 Ambtl lein He,.­

ratbet In.olchen prall b.lderl.U. dritte halb.1I rhthlr, vnd la Summa allO 

tunt rhthlr entrichtett •• rd.n .0U. ",nd I.aar. 

15 
daO .ororn dil halb.cheld erle", Ubrl •• n. aber al ..... ell deli .wi:iU rhthlr mit 

Ein rbtblr, ",ad .onlt.n.n .. enJ •• r ,.ben J"h.rUchl in termini. mit .lnhalben 

rhthlr bei Itraf der wlrckllchen ei.en mechU,.n dereIl Mel.tern e.ecution 

tamo PhllUppl I: j .cobi .ahl .. erden mUße, .oden aucb/ in rahmer berufun • 

wieder Penn1 •• mit et ... o .traJ ad .111 halb merck oder lon.t nach .ele.ellheit 

..etraJet werden mo,en. ,. 
Damit in deDen die .cb.rell1.r den erlten wanr mit dln .11.lmacberen .emacht 

lucb in dill. alel.ten ma.cbapft Beltehet aucb mitten bemeltlll Icb.relneren an 

0bt'allt . t.rDG ft'IIJ bei al. den aU.mahl VorlteU.ade bi.rmitt .raucbte .. abl ein 

Vorlt.h.n' d.r ancler aber IUI d.nen Citalmach.rn od.r küpern .r •• hl.t '11'11'­

d.n mopll. 

17 
damU nacb d.r wahl "'lid rechnun •• '111]' rhthlJ' .ur t01l.ll.1 bi.r lur •• tandell '11.11'­

d.n ml:l •• WII .uf M.,ua IU ConSumir.n. 

18 
Wan ab.r 1m ohn",.rhoh.n prall beJ ConSuwun •• olcher tann. bi.r auch .on­

.ten &nd.r.r Imbtuu'lhmlnkUnpfte .Ini, ••• rin,1 Zw.Ualt Tnt.r ambt. brU­

dem "orfall.n dl:lrrt'lI, lolt. d.r Exced.n. zu .ln halben rhthlr od.r lon.t nach 

,.t.rqen d'r nch.1I be.tratltl w.rd.n. 

" Ein L.hr .tunr. deren Ichr.la.r ",nd "'.Ibend.r laUte dre,. jahren •••• n ein ge-

bUbrUcb en,..rcI1.lIedel lebr 'Ilt Lebrn.n ,. 
E. laU eIn .I .. er "nd mabler lAbrjun. ad fUni' jahr.1I eben mea,. Ln dlt' lAbre 

bl.lb.n. 

" ,.Dd nacb ".rf1oßenen .olcbell Er.tUcb aUI.ed1entell "'lIdt .ehaltenen Lebr jahren 

lhm. ct.r lAbil' bri.f nicht ".rwel •• .rt 10ad.rll fUr die ,ebuhr alll,ent.et ,.erdon 

IHne dall aber ein Lehr jUli' "or .Inlcbrelbun. ,.nd. annahme CapabeU bUr.en 

ataUln IÖU •• 

" Debren Mebter "'.rIUerbt ",nd. dI. whUbe aber bllibea mö.t., dli bandthierunl . 

aber IU V.r!olaell •• dlchte. daWn lolchem fall 11. den erlt ",ertlrill,endell i'elel 

I.n /110 be,. ihr IU arbeiteo LUI' baU ,.nd. ihr •• halteo wirdU/II.,.n .ebUhr­

Ucb •• Lohn ohne j.hmandt Vlrhiaderun. sur arbeit annebmell mö,e. 

" Wan eln Metlter ,.erll.rbell .0Ut. "'nd ein lAhr Junre ohne ,e.nctlrte Lehr Jahre 

\IIerbU.be, Er die annoch ~nll.ll1de Lehrjahren bei eln.n Inderell Melller 

obmelte. ambtl nacb •• tra.e d.r .elth ",oUenct •• 



" Damit bey begr.bun, einer Leiche ein jeder II.mbtsbruder bey atrafe ein.e 

dertel Pfundl. wacke ohne erhebliche "'erhindarung sich einfinde vndt d.lelbe 

nach den Kirchof folgen mUße. 

25 
wen 81111811811 10 fromm wehre hindurch relaen theta, "lIdt arbeil.h luchte 

an eich den ambta Mebtern den .U.llen , ••• Uen. oder jUllfltan Meister ... mb 

"ar.llben arhellb zu luchen au wilcher nodt er eicb an Icb.reineren Gewöhn­

Uche herber,. der fnmden , ••• U aJnt1.Dden 1I:a..n im prall aber kein arbeith 

.... cut Ball ihm •• ur der Labd.n .iD ,.bUbrUcher TM •• wohnlicher r ebe 

Pf.oning m1u 1.,.beD wIrden 10 d&Q 

2. 
Daß ein Lebr juni. bey Einsctu'eibuD, UI der Lahden E1Q. ,ud. marck. Tnd den 

b.,.don Vor.tab.ren Ein ortb rhthlr aUleben Icbuldir seiD mUße I lod.n den mal­

Itar Tnd metel_rinne .Imbt ,.eeUen ,lbUhrllChen ,ehor •• mb Tnd reapect :lU 

,e~n acbuldil .eln 

27 
Daß der Lehr junle .icb de. Morlen •• or , uhr in d.r •• rcke~tten in .nd. 

auBerhalb bau ... / :wo .r .on Mebt.rn b.teIUget: / bb a bendt. zu 1 uhren 

neißl1 .nd tr.Ucb .inflnden muBe. 

28 
aoU der jung. nac h recht.nd. bUU,k.1t dea meisters .chaden melden, . nd deßen 

.0rtheU luchen. 

29 
aoU keinen Lehr junle zu .traren auf 50ftfl_ .nd. reler ta,e e twab knechtUche' 

IU wircken l ondern aich fleißi g In der HeU1gen Maße .nd Prediat dergeataU 

einzufinden gehahen .ein daO er aeinen Meiater darauO zu Erzeblen .nd ant­

worten könne I vndl nicht auf dem Klrchot einige Lecker., oder bubere, exer­

ci.ren aon.t , •• u-alett werden sölle. ,. 
Damitt ein Lehr junge / :wan .. Iber ohne erheblicbe vr.achl lUS der Lehr lau­

ren . ,01le:/.r dee handtwerckl nicht fehi,geha hen werd., es sei den er mit 

V.r.prechung vnd Verlicherun, .eine. wohlverhaltenl in •• , tagea aich mit 

ConSent der.n Vor.teheren wid.rum'b .Intinde aber lolche .eckrsutun, zum 

zw.lten Mahle nicht .ornehmen, nsch aua,ehllltener Lehr jahren aber mit er-

1',WlI einer Marck zur Lahd •• ßcit .In.s orl.hl rbl.hlr am Vorateber .Lo.,e­

Iprachan Wird •• 

" Dam1tt keine trambden aUlländllch. lua Uallen Ssvojen vnd lon.ten In dl.s • n 

Ambt Rhelne 'Ind Stadt von hsuO zu hauO herumb gehende Clas.macheren /1.0 an 

45 3 

Ihra ChurrurstUchen Durchlaucht nicht Contl'ibuil'en londem daO ,e1t nuhl' 

nicht lUlel' Lande bringon:/ geduldet worden wöllon, 'Ind In erprindung!:l oder 

erd.appungl Pfall Conl5cabelllcin, oder alch zum ersten mahl mitt dem ambt 

abrinden zum zweitin aber die gerethschatt ConriScirtt lein vndt bleiben mUße. 

32 

GO dan endUch, daß kein ausheimbscher Ichreiner 'Indt kUper oder Vaßbender 

auaerhalb frey en Marcktagen einige tertlch gemachte s tUcke oder al'beith binnen 

Rhelne .erkaufe oder verkäuflich bringen taBen möge, viel _ nige r einige Re_ 

parationen an dehr.n dahll' belegenen Hä Ulleren obSonSt tnUren, fenlterwerck 

'l'lldt dergleichen, wo zu Ein HUben gebrauchetl wird, Vornehmen, Vel'vertlgen , 

!lOch bel der in oben ge.chriebenen )Iden Articull benelUlter atrapr orerl.ren 

Ynd anachIagen Mijge noch DUrle. 

Die Clallemacher ,..rlan,en in Oel Farbe den ,lauen Allatrich tUr sich. 

(Ma.nuakript fUr eine Rolle , da. Orlginall1icht mehr auffindbar. H.K.) 
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Schreinerarnt Anhang Nr. 31 

(SA R I 387) 

181 0, Februar, 21. 

Inventarium über das Mobiliar Vermögen der Schreiner", GIIlßer", und. Faßbinder 

Gilde in Rheine damit Inventarisation der i n ihrem Archiv r espective L4de vor­

gefundenen Papiere 

Da s Mobiliar Vermögen außer den hier IlDton angeClihrten Statum archivorum 

bastehl in einem S child so Tor ihx-or Herbe rge aushängt und. einem .ort.rtigten 

hölzernen Kasten, worio die Papiere und BUcher und eotlauges aufbewahrt wur­

de I dar Lade gena nnt wird. 

Die in dieser Lade vorgefundenen Papiere beatlUlden in den Abschritten i hrer 

Rolle neb.st einem Buche, worin die Rolle geschrieben, zugleic h abor auch die 

Aufnahmen zum Amte notiert waren. Hierbey beme r kten die Gildemeister, daß 

die OriginabRolle zur Rechtsstreitsache l!IIub rubro Gildemeil!ll ter dos Faßbln­

deramu den Llntern zu Warendorrt beym grollfUrl!lltl. mUnl!ll t eril!llchen weltlichen 

Hofgericht aJ~ demaJiger gerechter In l!ll tan:t abgegeben worden sey. 

Zu einer annotatio n wegen der Lehrjungen, und deren LOllllpr echung und habo 

Ich den Umschlag bemerkt mit No 1 21. Febr. ,8'0 pros: 

). Ein drey S igel wo"on eins fUr die ~hreiner das 20weyle rUr die Glaser, daß 

dritte fUr die Faßbinder Profeßion bestimmt war. Dann ei n Beutel mi t 8 ein 

Kästchen mit 2 deut 

4. In einem Buche anfangend I . Mai 1765 endigend Mai ,809 worin dio Amtsgel­

der notlrt waren. Die untersuchte und vorgefundene S t Uckarbeh mit Bemerkung 

der Strafe über tadelha ft befundenel!ll dieser Arbeit, euch vorgefallenen Exceßan 

und sonst vorschiedener Verhandlungen darin ver:teichnat waren, auch war ein 

Speclales Execulivisches Verfahren geg.m den Schreinermeil!llter Ferdinand 

Huel!llworm de dato 16. J\,Ini 1806 darin enthalten. 

S. Ein B\,Ich worin die Lehrb\,lrs chen in und aus der Lehre eingel!llchrieben sind. 

6 . Ein Buch über Empfang \,Ind Ausgaho anfangend vom 21. Juni 1671, und am 

I .Mai 1727 endigend, welches ich he:teichnet Pros: 21. Feh. , 8 10 

7 . Eine Ackte oder gerichtliche Vßr handl\,lng l!II \,Ib r ubria Gildemeister del!ll F .. ß~ 

binde ramtes zu Rheine wiedßr Lintenor :tu Warendorrt samt ve rl!ll c hledoner Taxen 

BittSChriften und Quittungen, und mehrare Papiere deren Inhalt sich auf dlelle 

S ache bezog, in II pecla war hißr\,ln ter ein Extract\,ls Prolll Uber abgehaltonen 

und gotroffenen Vorgleich dieaer Rechtssache . 

8. Richterlicher Bescheid über von Drechsl er P oggemanll Knecht unwrnommen 

malen und t:lfllltreichen 

9 . Mehrere Quittungon o.n Ad.okaton und l!IIonulgen gezahlten Deaervite 

.l 
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10. Rerierulljj'arescript da datO MUnster 20.No.,. 1786 In betretfs Verordnung 

der Buteniimter . 

11. Ein richterlicher Bescheid de dato Rbeine 2. Mai 1807 in BIttre fte Abgabe 

der Original Gilden .. Rolle der geforderten Berlchterstattuni Uber Mißbräuche. 

12. Gebeimer ratha Belehl betreUend die Ehetrau Olram. 

1]. Schreiben Uber ZuaammensetzW\&' der Gilde dee Schreiner_ und Faßbinder­

handwerka. 

'4. Beecheld ,.on herzogl . Loozachen Regierunr zum 30. Ma,1806 

15 . Bittechrilt .. on Ewerwin Finckenbrlnk 

16. Noch Yie r BUcber, durch mich mit A, B, C, D , be •• ichnet Uber Emplang 

und Ausgabe. 

17. Remonstration der Scbreinergilde wider den Gert WertmUUe r 

18. Cop!e: in Sachen Schreineramt wider Schreinermeliter Buech 

19. LaAdrichterlichea Verdikt Uber Aufhebung des Hobe lni .. OD! 21. Sep. 1801 

20. Klage, COPI MONIIT: Samt Tau in Secbe n ElIerbeck wider Schrelnermei_ 

Iter Josepb Stö.eken, wobei Quittung Uber an der nunmebrlren Wittwe JOleph 

Stö.eke n geaahlewn I -'7 Stbr. und zeirten d.1e Gildemeiater an, daß der 

Wlttwe lolche Gelder außem Amte au! Ersuchen und aus Milde .,orgeschoßen 

2,. Die jUnrate Quittung Uber .. on den Icbuld.1gen Capitalien le:t&hlten Zi nseo , 

aJ.I In apecle '10m 24 Me,. ,809 Uber 185 Rtbl. Cap., und .. om 11 Me,. 1809 uber 

160 RI.blr Cap. 

StatUI 

AeU.orum 

Die ooch .. on den Amt.meistern zu 

S&b.J.enden Amtsrelde r betralen 

99. -24 . -00- nach dem sub No. 4 

be.olenen Briet 

Lait No. 3 sind bu.r .. orriHhii 
-.14 . -2. __ 

SUMMA. 99.38.2 

Zwei Cap. 285.-.-

da .. on jltbrllcb Zinsen so im Me,. r"Wr 

-.11.19 

Die Reohnunr du Kerkerlllf 8.22.6 

SUMMA ]04.41.6 

Auf,enommen zu Rhelne 21. Feb. ,810 .,on H. Elberfeld qua Commia. 

Daa .oratehende Inventarium in uOlerer Gegenwart aufgenommen; bescheinigen 

wir nicht allein sondern .ersprechen auch d.1e in.entarJalrten StUcke a uf jeden 

.011 böheren Orta uni zu kommenden Anlorderunren .u exhibieren ••• 

Josepb Busch, Gildemeiater Johan lerdt Terhelden, Gildeme ister 

'MIheim HaIatrlck, Altermann Anton Konnerman, AUermann 

160 t.h an Busch elnd ebretragen '25 th an d.1e Meister alnd ebgetra,en 

kerkerlng 8 . 22.6 



SohreSa.nm' 

(SAR J 397) 

C. 

'" 
AIIhaDf NI'. 12 

Da I,IJI,ter der R_rtel'lLQ' d .. GroB Her.ar '1011 Ber, im Jau. 1809 " .... " 

l!~hnlMr Amt. RaU. dlacb \teil damall,u Malre Stnethonl WId dam .. 1. 

KieMer Roul'll&tll'll:l.n,.fordart Ver.traU .1UId "011 hier ." .... 'udt wordeo wo­

ble aber di •••• I., Wli mobt btlkaut. Wb' ,...r~U. ~l.ter 4 •• 50""1011' 

AmU tutln abo TOll UD ..... II alM10 AlDta .Iabtell 10 't'i.t. IIDII duoo beAut 

bin watl" 111 'elf.lIIln ArU.II::"lA ua ala 

1 MOl hatMa .11' da. Recbt da. &11. SolaNluJ'U'be1t oder boUabeubeltuq cU. 

'lArnb eillu Hob.l •• ran.itet .Ird •• IDdte, Diobt dU"Ob Fruld., .oDdln 

11\11' d\Ll"Oh abl.o .!Iomlller Amt. "!aMI' .... rt.z1I" "'"rUA d~. 

2 .... dlAl'l'te a.t. SobHlAlr A~U. lA •• Iober Art •• a",ob •• 10 _obt •• hilI' 

lA dia Stadt IIIIwedar cl,,"," bel,"Uq odlr 10 •• ' ,,1&1 atAI Art I. a"ob •• lA 

.oebte 11nr-)noacbt WN'dIIl. 

, .... bau .. wir da. Rlobt, claJ lowlh di. lahl LeaUe. alob .r.Sftlo~ll. 

UD .. n Arbeit all Out •• TolLre wd clel',leloblll 8" ,..rfartJ, ... olm. clalI cU ••• 

Al'tMU durcb Fnmcs. durft ... rtnU,.1 .Inan. 

4\oeu da die FaßbIDd.1' ~.r KUpn, auoll die Ola.maoll*r auell mit ua"Nrn 

4 ••• 11l,..rl.lbl .ar'D, uDd. mit llDII "lrbWld.1l .~a, .0 hau.a di ••• ln 

rllakl1ebllllrn Al'b.U aueh die ullllJeh •• Rlebw. 

'w •• MIlDI •• hl jed.r O ... U d.r .e wehl •• lA. lAllr, WId .. la. 4nJjlUlrt,1 

a.l .. Jahr. Al. 11. '101111' WId II.ehlekwr We •• ab abplba. hal , mllDtl •• a. '1' 

... 1.ler W.rdlll wolU., .lA MeI.\eI'"UCk vert.rUfl., WIll cU •••• be.S&ACl la 

Nalm 1O..ld.r Sehap Daeh Arclt'OII&l' uad d~l" •• IIl •• erd.ua" odn .lAlm Spl.l­

U.eb mil .iMm Dammbreu. 

6\oeo. daß bJ"t,. Scbrel".r Am' .t&Dd I_.r 11111 dllll WUII.\oer.ah.1l11l V.rblA­

d~, uacl ban •• bell und cU ••• lbn .Ieble, dil hi.IIi, •• 5ollr.1IIer """.r 

kaul ••• lAID Lehr'bur.eh'D aUII.ru., uacl •• u cU,.lr •• Iu Labr Jahre "011-

IDd." mulk. cU ... r .u MUII.ln beI d •• AlIlle ,.bobeU uDel &"'" ,. •• U •• ,.maehl 

•• na •• • 

7\oe1l. EID jwaler WeD.ob d.r di. 8ehnl.n Prol ... ieD erl.n •• wollw muke 

.... , Jahn III d.r lAhn .'lhIO, .'AD cU ••• "orba, mulke dI ... r .leb la MUß­

.\oel' .um C ... U.a maeh'lI Ia ..... lodaaa mulke dJ ... r ] Jahre aliI'. uad la 

cU.ln 4nl Jahre. mulle Ir dre, Hau".Wd\e beI1.1Gbi., l&Ad da,.o. di. Kuad­

.ohan aufwlilla, .od .... kaDI. di ... r beI I.p.r II&I'UOk ku." Mellwl' wud •• 

I 

J 
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wo Ir dann wil eben .chon II.art .ill Meilt.r StUCk ,..rl.rU,.n mliDle. 

81.",. Da dil ala.lmachlr mll wa. 111 11" Ami warlD .0 mllOtln dil.e wen .il 

IAhrU",,1 annahmln) Jahrl Ilmln, .0 dlUl weil .11 Meilter wlrdln WOltlO 

lia 1'i.rlcblel Schild be.tlblod 10 drl'lrll" ,1aO TlrtlrU,l" WId dartllll&cb­

beUlba", .. ine Fi,urlol IUIbn""lo . 

'he",. Dil Faßbiader lbanlal. I'I1UIkIO, w .... Sil IAIlrUOfI atUlahmln lbaDlala 

) Jahrl Ilroeo, .04&l1li drl" Jahre RlIa.n, lIod weD dil OI'IUIII Mei.tlr wer_ 

deD woll'ln, mllOtln 41 .. 1 liD Faß nrflrtf,IJ:I worill dre,.erll' 'Itrlnckl au!­

blheltln wlrdln kOßDt'Il , '0 daD lill Bullerkirni Iblnlall ,.lrllrt.i'IIl. 

101e"1 da wallr Amt "'Dc b Ta" ,.orbln,l'" JaArelllll ScbWdI.a ,Irachla el. um_ 

llch durcb Proclo. cUI dIa RIchteIl dl. Amte. betzatlD, 10 Irl"che" wir ,Utt­
.. RUck.Icht da.rau! I" abml.a. el. WIU jUJl.(e .... i.ter IU wa.lrem Am" auf'l­

__ ID wlrdlD, daß 411'1 ,Ibaltea WlrdlD I" di ••• a Scbllld • .a 1111' IU Coat.rt­....... -
Jo •• pb Su.eb OUdlmeill.r 

,",Uba Tlrblld • .a _ill ab,..torbellll" MaAD CUdeD-Mlilter 
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Schmiedeamt 

(SAM GUden u. zUnU. Nr. 90) 

1719. JaDuar , )0. 

Anhlna Nr. )) 

Amt, RoU. fUr claa Combillirte S c hHSOer- Grobachmlede- Uhrmaeher- Kupfer­

achlilalr- lind Zlnnen,ießer Amt in Rhei n. O. Oato d. ]'en September \ 801 

(.Etikett d . Zt . auf dem Umechi.,. d. Verf . ) 

RoU. und ordnuDr deO Ehrbahreß Sehmt_dl Ampt8a darn Stadt Rhelne , 1m 

StUt MUnat.r In W •• tpfablen WohweUer grobschmiede SchloBer , BUX.en macher 

Kupt • .r S chli,er I ZlnlUl rtaBere I Meo.rmacher. Be,rtUeD Seint 

llnp . Im , eb: rhat d. 19. Nonmhl 1739. 

Ohn Vorrreillicha Artlculen deO S chmide .mpt •• binnen dern S tadt Rhein. Ihro 

HnchfUratUch •• oaden, 1II11 Conllrmireo l'DterthalU"t, ,ebeuen .... nt.n 

EO S ohl Kelmendt, zu daO Schmid •• mpt -.Iblr 10 dieOer Stadt Rheine, angenoh­

men werden, Er •• , dan die Romiacbell. Cat boUacbell ReUrion su , ethan , 

einee Ehrlichen Herkommene Handel 'Ind wandele , auch BUr,er dieBer Stadt 

Rhelne, 

2 

So einer Kehme, eB webr ,leich ein "'ebtera Sobn, oder e in frombder ,elehI, 

S o dieBeI Ampt, zu ,ewinnen ,edechte , der Sohl dieeelbi,e eretlich drey mahl. 

ordetUch , '100 dem ampt ,eeinnen, ... nd zum dritten mahlee,eainnung, Sich 

dasu ill el,ener per.ohn preeenUren, ... nd aDgeben WaB er ,elernet habe, vnd 

wahr auf er elch ,edeocket ein IIIIU Ichneiden, .,nd IIIIU ernehren, ... ndt l all alB 

dan, demlelbl,en alBa 'Iort aur dritten ,eeiDnuo,. Seille beechworne 51e,el 

... Dei BrUe, wie ... om alter ,ebreuehllch tuer brin,eo, damit su beecheini,en, 

d&ß er 'Ion Ehrlichen leuUen, Ehelich . Echt, .,nd Recht ,ebohreD Sey, vnd daB 

er auch in S tenell ,elehrnet habe, ",oh Ilmpt 'Ind ,UdeIl ,ehahell werdell, 'Iod 

SaUte der .. lbl,e.o die ,Ude ,ealnllet, auch alhlr Blollen De r o S tadt Rhelne 

Dach Seinen Lehrjahr.n drey ,antzer Jahren ,edlenet haben, vnd Solche Jah­

rell bey a"'e,.en ""'ietern Selbi,ea . mptee , auO,e.tanden 'IM ,ed1ent zu haben 

erwteBen kOllnen , . Keine mehr dar umb zu ereuchen. EO ",ehr dan ,eruchUche 

",lache, 'Iodt mit Be"'lIl1, uo, der fildemeietern ,eechehen, Jedoch de elIe Zu­

lallun, halbeIl Bedenckene ein tlelen, ... nd S o die ,eeinnuo, ,ethan, .,ermelnen 

mochte, EB ,elchehe In Vnreeht, alB dan Saite er lieh an alderleuten, 'Ind 

Welater leuten , ... nd ",o,fere ehr aur dehren ,uth.achten nicht aequ!elteren wUr­

ete , foI,end. an einen Ehrbahrel1 Rath , Sieb su beruten habeIl, , 
.oblell die "eiltera Soblle oder frembde ,e .. blell, 50 die ,e.l=u", ,ethan . 
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Sell1 Mellter.tUek, auf daB leru, e dalUr er aieh auB,ibt, Innerhalb zweIen Mo­

Dalten lIeidt, mit el,lIer handt 'Ierrertlgen, ... nd alB dan .olchel dem , antaen 

ampt preaentlren 'Ind Beaehen werden, da dan daGelblge U:lblich ... nd ... netr afbahr 

erteandt wUrde, S ohl er alBdan eum amptea Motlater zu ,elaGen werden, woh eB 

aber rucht ,uthbefunde n wUrde, Saite ebr nocb ein J&hr Ialll' surUck atehen, 

... 011 nach 'Imb,ank deB Jahre aufe. naw aelne,ellnoun, thun, wie obatehet 

• 
So nun deraelbl,e der die , ellnnuna ,etban, 1Ium Mallter auf 'Ind &n,el1ohmen 

·wurdt, ,.od Er dem empt IIwalltzl, Reicblthaler Tor amptwinnun, , eben, 11em 

ell1e balbe tOl1oe Bier IU der Wilkumbal ,eben, Bellebenl ein Ciolteeptenrung, 

rnlt ein fildemar ck, ... or die k&n.lla, TDei ein Jahr la..oa deB amptee diener Sein , 
Vnd wohtena lieh dereelbl,e an .1IIe per.obn, die dem Scbmiede ampt nicht 

bette ,.erhelratten wUrde, Saite die trawenB per.ohn, dem ampte vier Relcbl ­

tb&ler su ,eben Scbuldir .elo da.II ÜU"e 51e,eI "I'Qd BrUe beybrinren, daB ale 

"Oll frommen Elteren echt 'IDei recht ,ebotu-en leye ... od 11e alO dan Tor eIne 

atlde brUder ... nd Schwe.ter allDebmen , 
EIn Malater. S ohl! aber laUe dem Ulpt, clrey Relchatbaler, ... Dei e14 'liertel 

bier su ,eben, S cbWelI, .. 111 mit eine rilde IIII.l'Ck ,.or die kanne , 'Inci ein J&hr­

tu, deB amptee diener .eln, Tad. .1.0 , otte. ptennJ, 
T 

lrnpt&hl eiD frombder .,e .. hle kehm n.d wnUe 10 e inl Witlraw deB amptel . oder 

Melltere thochtar, Slcb 'IerheJl"l.Uen der Sohl delll ampt ,ebell 1Iehn Reich •• 

t!t&J.er , 'Ind aloe halbe tonne bier , dazu ,ebUbreat lein Malller.tUclte machen, 

Ilebelilt dlm ,ottea ptenrunl, 'lad. elll fildemark 'Ior die kanne . 'f'Dd ein Jahr 

lau" deO amptee diener SeilI, 

• 
I, Sohl allcb "eLner der fild . brUder .Ieb ,.erbei raten , an Tllechti,e, oder Indel 

.efllblllete, .nehrlicbe penobnen wlBentUcb ber V.rIuet lelaer ,ude , · ' 
10 aha Schmiede Kalchl alblr 1I11r arbeU ,eetaUet wUrc\e , der nicbt ,elebrnel 

bau. an artel', woh Impt ..,nd rilden ,erechu",eiten ,ehalten wUrden ~ der ~~hl 
d •• IUI'Ipt IwOlt .tUb.r wlcb'ralde erle,e~, welcber melatet ell1 ·.olcbe • .,er~ 
IOb .. lren tbene, ... nd wlGeolcbaft da"'oo heUe, lolte dem ampt mit ein Virtel 
bier .'_0 - .. "erlabien sein, I. 
Jt.t"r lolaucb Dacb.chlWMI machla, Ir ,.be du eret Beim Schloß, oder .el-
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ne Melaterleuthe ,eben In Vrlaub dazu, Bey BrUchte VDD ein viertel bier . Je­

doch einep EhrblLhren Raht nach abfindung der a.rbitrary etref vorbehaltlich 

" Eil Sohl auch k81nmandt mit leinen ,UdebrUder bober wauen oder 'plalen alB 

.. mb ein 'tUber, auch 101 kelnmandt, Seinen ,Udebr\lder mU ernet luren halBen, 

bey Stral von achte ,tUber 

12 

Eil ~ol luch k81nmandt von die ,lId.brUder.n. arcbwohnJg· luet an .Ieh kauren • 

er beUe dan zu 'forderet. lIaloen lildem.iateren anr,meldet bey atraf ein 

M&reketUcku, yorE'halU!ch einen abrbahran Raht Ihr .tral, dar ,11 _nret.ulet 

, •• tohleD ,ueth wahre 

U 
Ee S ol lucb kein gildabrllder einen knlcht mieden, welchen ein ander (ildebrU­

der, In .einer ahrbeJt balt. Ehr auf S ant.& JohanniS im S ommer Tael Santa Jo­

bann .. :IIU Middewillter bey 5tral eines Ma,rck.tUck.s ,. 
EB Sollen auch keine frombde mei.tere, albir ,eseUen mieden, IllB auf die reeh · 

te Wenderzeit, a lB Datern, ynd Sante MichaeliB, 

" der einen ,UdebrUder Solte auch dem anderen, keineB we,ea mit fUreatz, auB 

der arbeit Stechen, oder kaut.n bey .trar eine tonne bier 

" EB aohl auch kein Jildebruder, oder lem.ndt andere, in die Bel' Stadt Rhelne 

,e.eBen, Reldewerek 10 auBerhalb dieBer Stadt ,emacht .ey, an alch kauten, 

"mb daBelbl,e wieder zu "erkaufen, da die S chmiede (ilde mit Belchedi,et 

wUrc\e, auB,enohmen wahe zum eU~enkra.m ,ehorl, tet alB klustel' SchloBer vnd 

ne,ele, 

17 

Du auch ein tremMer Schmit, oder lonlt ein ander alblr in dieBer S tadt 

Rhelne einl,e relde .. e rck zu kaut thut brln,an, welche dem empt SchadUch Ilt, 

.. od von den ampt. meistereo kan ,emacht werden, bey .. erUhrun, deB el,enen 

.. ereke •• 0 er bey S ich hat, ohne Jemandt einrede oder befehrun.J allDaenohmen 

auf .. nOere kermiB vnd Jahr marckten ,. 
Uem 10 ein Jildebrllder .. ehre, der ein anderen art>.itte, .. ncI den .. lbl,en noch 

In .. Iner Rechenacha" hette, So soUen die Jildemehteren keinen anderen 'U~ 

debrUder ,eltatten, Solchen S c huldener 1111 Schmieden oder arbeUen, Er heue 

dan 1114 voren den lelbl,en SchUlderen , mit dem eraten oder .. ori,en Maletel' 

4" 

,erechnet vnd ab,ezehlet, ohne ar,list, bey Itrat einer Halb. tonne bier . 

" Dah auch ein gIldebrUder mit dem anderen rechnung, SCheU"orlte oder ander 

Sachen halber, daB ampt ausahmen verlanget vnd zu thun hetten, sol solches 

erst, vor den gildemeistern dem nach vor alterleuthen, Ynd Meister lelchllch_ 

tet werden, So nichl, vor einen Ehrbshren Raht, nach gilden gebUhrnJl vnd 

der polizei vnd ordtnung gemeB, gelchllchtet .. erden, 

2. 
So ein gUdebrUder aus der Stadt zoge, mit .elner .. obnun" vnd eine Schmide 

aulrlchte vmb zu Schmiden , oder fewer aufhIeBen thette, der Sohl in die gUde 

Dicbt .. leder angenohmen .. erden, ea wehre du daß er die BUrgerschalt, Ynd 

daB ampt niCht aufgesacht hette, vnd alBdan eine tre,licbe erkentnuB, in seiner 

.. Iedel'kunft, dem ampt ,ebeD wUrde. 

Wie eB auch eine gleiche melDIln.J haben Sohl, dah sich ein fre mbder SchmU, 

der allßerhalb dieBer Stadt, ander .. erdta bareidt gewohnet, oder he uBllch 

,eBeBen hette, Eß .. ehre dan Sacbe, daß ein Ehrbahr Raht mit zlItblin gtldemel­

.taren .. nd alder leuthen, befinden wUrde daB eB dieBer Stadt nutz yQ(\ dinllch, 

dem selbl,en zu admitlren, Sich alBdao darUber haben ZII yerglelcben. 

" Welcber mdebrUder mlittwUlig bt, dem mOlen die Meiaterlelltte daB werck ver_ 

bletben, be, seiner Jilden, .. nd 10 er Iieichwohl arbeiten .. Urc\e, Solte er ein 

MarckstUck zlir atraf .. erbruchet haben, daB er dem glldemellter ,ebott yerach_ 

tet bette EB .. ehre dan Sache daB in cUe arbeU aull eUeriien bericht, oder vnb. · 

dacbt aahmbheit yerbotten webre , aut welchen fahl er sich kan yeraot .. orten 

" Eil SoUen alle Jahr an S ante MichuUIl tai , die gildemellter, ,ekorhret .. erden 

1'Qd fol,ender lestaldt, nembUch eB Sollen die ,Ude rneieter erllUlch kleBen , 

I _e, frombder meister Zll ihTen Jahren ,ekommen Selndt, Solche zweien ,e­

kOb%'et 10Uen alBdan aulstehen, vnd kleBen drey, .. elche dan die ,Ude mefIItel' 

Sehen, alB z .. ey fromme MänneT welche echt vnd recht gebohren, ihren handel 

1'Dd _endel aulrecht, vnd fromb sein, .. eicher Ile vermeinen dieBer Stadt, vnd · 

alle dem Selblien ,Ude nUtzUch vod (14th zu eeln, Zllr lahrzahl enlennen vnd 

kleBen, vnd SoUen die kOhrgenoßen , mit solcher kohl' aurrlchti" bey der 

pfUeht, damit aie dieser Stadt .. nd dem ampt zUlethan verfahren, ohne,eterdt 

YQd lJ'illat, Ynd an .. elchen amptes brUder die wlrtschett llt, lIeln empt tre .. -

lieb Yerwahren, wie .. on al ter herD ,ebreuchlich lat, vnd die JUngste gildebrU­

der, m1t dienen .nd einschencken Ihr ,ebUhr abstatten 
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2) 

So lollen auch die lenlge so ~u "ilden mei".J'en. vnd alderleutten erwehlet 

werden, auch ;uth berunden wel'den, dleleni,en solten oB an nehmen, bey ver~ 

hllt ihrer gilden, vnd lohl bey solcher erwehlußg, nicht mehr alB eine lonne 

bier "e:-zehrel ",.rden, 

24 

Auf Sante Mich •• Uß, wan voBer pflicbla, lIt, So S ollen die ,ildemeister die 

RoUe . nd ordnung or.ntlleh verleOen, daB.O ein leder ,ildebrUder mOle horen, 

yad '·.lch darnaeh zu richten haU, dabey lallen die ,Udemeister, Ihren kohl' vnd 

rechnung thuan, "nd Inschriften fUr briDgen, die .elbl,. Buch zur nacntricnt hin 

,elacht vlld "erwahret .. erden 

25 
EO 10Uen Buch der Amptes meistere, keine , • .,.hlen zu •• r ck setz8n so 

pMl~P-44""-h9-.1w •• "'M"",,,~ 11'& ...... a.I4ono 

bet.bmete, oder Berlichtigtet, Eil wehre dan daß einer eich konte, .er.ntworten 

.nd leine vnlchuldt erwieBeo, wie lich el gebUhret .odt recht 111 ohoe arglist 

" So Solleo auch keioe gildebrüder einige Jungen ahnehmeo er ley dan echt vod 

recht gebohren, vnd der SChmlde gilde wUrdlg, vlld lolder Junge dem ampt zum 

wacha,elt geben, ein Marekstlick .nd wofern einer, .Pd den ,UdebrUder ver~ 

Ichwilen theUe, d.r lohl dem Ampt mit ein MarckstUck strate vertaUen .ein, 

ein leder ,ildebrUder, Sohl .erbunden Sein keine Jun,ena In zu oehmen, er 

habe dan erat, dem ,ildemeister presentirt vod eirey Jlhr lang In dle Lehr In­

geoohmen, 

21 
WaD ein thoter in der gilden zu beiTlben, eß eey Me1lter oder die fraw, Sohn 

oder tochter, So laUen die Jun,sten daß lieh tragen, vndt wovern lemandt daß 

Verableumen theUe, der sOhliede. mlhlein pundt Wichs, zu ,efehrlicheD zei­

ten, aber ein Richlthaler verbruchet haben. 

2. 
Woh aber lemandt von den welche daß tra,en gebühret , niCht zu hauß wehre, 

.olte.die trlw In stadt ihres Mannel einen anderen ,UdebrUder vor ihren man 

In pla.tz kriegen, bey vori.e Brlichten 

29 

So Im ampt eine Wittlbe, dernoch Ihr ,Ude verwahrt, "'In .Ie ver.stUrbe, Sol 

man die lelbige dem SohltUg, vnd Ine gerechtlgkelten Iieich denen gildebrUde­

ren tochter vnd Sohne, So zu Ihren Jlhren kommen leint, Ile leint geiatUch 

oder weldtlich thuen 

4" 

'0 
Wan nuhn einer in daO Ampt verbauen wlrdt, der dan auOplelbt oder verseumen 

wUrde, lall ladee mahl achte atUber verfahlen lein, 

" Da I.mandt in daß Schmlde Ampt wehre, der einige Wahr oder arbelt zu verfer_ 

tigen annehmen theu .. , vnd Solche. nicbt tbette verfertigen 

....... ~.1 •• 1".tH. •••• ,,,4eMel .... ~~~-dent~1&p&1 
~.w. ... _ .r." ••• M~' •••• , •• --l.4e+,4IX""'iob-.~ __ IMM_ 

fIIIIhl.,-.... kt-I .. ~ ... 1kNw 

alllcl.n Sol einem frey .tehen, 81,1 elm n &IId.rD. meister zu ,ehen, vnd .e1ne 

arbeit verfertigen laBen 

" Wobf.rD. aucb ein gildebrUder whre welcber ob,eletzete, Artickeln il:ur .ngebUhI 

auClbrecbeo, oder elni,e dlole, wan daO ampt beyaahmen kompt oder iemandt 

&lid.rl alB einen ,lldebrUder heiBet, oder lum oachtheU deO Imptel, In etwaB 

DIchlachte , der S ohl In ein flertel bl.r Itra! .... rfahlell Sein, 

" Wu aber ein Mellter leine fra", thet It.rben, 1'1Id er alch ,edeocket wieder 11,1 

•• rb.lratln, an ehle Wiutra'" od.r ,Udebruder. tocbter, vnBeral amptllll, Sol 

.r llicbt mer alB daO .Iolchrelbeo. geldt ,eben &11. dem ,ildemelster so a ber 

.ll1e welche daB Schmide .mpt rucht aht thuet belraten , Sol vor .mptewinnung 

reben .wey Relch.thaler , .. nd aeln einschreibene reIt '. vndt verbUndon Sein, 

. eine fraw eln.u.chreiben laBen, binnen Iweien Monatten bey brUch eines 

Marck.tUcke. , 

" EB Sollen .uch hiemit, o1cht re.tattet werden, daß elruge auBIeoder alB 

Kllpr.r SChUi,er, ZlnnelleOere oder aon.ten ander leUlte welche dem ampt 

acbadlleh Sein, ",d in dieBen Hocbetllt MUaster ihre wohnuni rucht haben, vmb 

au bueBiran, in dieBen ampt Rheine Tod der Stadt ErltUch ·bey verlihrung Ihr 

,.reit.chalt, berrllcher be,. 1'erlihrurlC" ihrea bey elch babenden runes, auBte­

IIObmeli aul 1'nBer KJrmiB 1'nd Jahr m.&rckten 

"'eUen obi,e articuln 4er bWlrkeit rernaB .1,1 .ein Vermeinen und nichtB darbey 

81,1 .rin.uern ,ehabt, auBerhalb waB N. 31 auBgelo.chet , alB haben eelbige unter· 

.cbrlebeo 

B ... on Twlck.l Drolt 

Je lAtbmate 

h.oricb plulJe bUr,erm. 

JH WeBeIB BUr,erm mp 

Clldernel.ter Chrlltopfer SerteUnck ampt .. M 

Johan Dan,chror amptBmBr 
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Hier yon habe daO originalo mit auf MUns ter genahmen umb pro Clemonlbaima 

Conllrmatlone zu Prelent.iren 

Rheine d. 28t8n Janu. 17 19 

Br yon T.., lckal Droate 

DaO obige orlrinala ist dehm Schmiade 8mbt wiederumb zu g8stalt 

Rheina cl JOtan Januu1' 1719 

Bernardt StUve 

Hier a ur rolgen die Mela te ratUcke 

Tnd wirdt ein Jungen meiater ang •• acht, .ß 1181 gleich ein Mel atera Sohn oder 

rrombda r l ellehl , ahn welchen Tag e r aein meisterstiick thuet Schmieden , Sohl 

dem beiden gildemeieteren, ... nd alderleutban. wia auch den dienern I deO mor­

,aGs mit dem Bra ntwe!n, harnaeh mit ein fruatl.lek , dem Mittag aber mit eine 

• hrUche mahlzeit, wie a uc h dem nachmittag mit aulsotzung deO gemachten Mai­

eter.tUckes t beneben . palen, Nullen, ... nd Saltzkucban. lIach ,elegenhait der 

Zell tractiren mUllen 

So einer sich wH In daß smpt aeln MeIsters tUcke, ein schmiden e ß ee)' gleich 

ein Meistere Sohn oder rrombder geeehle, a ur daß HoefSchmiden, der Sohl 

machen der HoefelOen, nlcbt wieder Ins rewer zu bringen , BeschlageIl daß 

prert damit, Tnd S o l dem pferde zuer BOgedereIl lallen, vnd da zu noch 

awelan anderen adarell, be)' welchen die S chaew oder wahr melatere all~ Zeit 

eoUen bay Sein ,nd daß pferdt soll daß beechlag damit verdienet ha ben 

Darnach aber sollen am dritten lag daß pferdt von den Meiateren besehen wer­

den, 'nd wohfern ein Solches dan guet BefUnden vnd erkant werde, Sol ar Tor 

ain Mulster zugalaBan vnd erkandt werden, wie auch eine ~ze mit ein brette 

beila machen, wan er ein grobschmit dabey wH sein, Sonet muß er sich ander 

arbeit, worauf er sein MeisterstUck nicht gemacht batt enthalten , bey ver­

l1hrung einee bruches. 

Wan lIuhn ein frombcler oder meillters Sohn, der eich walte ein schmiden , auf 

daß Schloßeren , vnd grobschmlden der sol machen ein weiß StubenschJoO, mit 

.wey rlgeles vnd eine fa hle , daraur ein lodet Ingericht, mit drey richtschel­

ball, wie auch zum grobschmiden eine Scheru:ze mit ein BrettebeUe, dan eol 

ar aum meister zugela Den vnd erkandt werden 

Eta Kurersc hmlt geburet zu machen ein distelirkellel, vnd ein halben r onden 

kaBel , wie auch ein SchJnckenkeBeI 

Eill Meßermacher mac hat ein SpieBe oder Brattelßen vnd ein Heuwer mit klai­

nan meBeran prim vnd atecknateln, dahbey allein zu ... erbleiben 

Ein ZinnegieQer Sohl machen ein wein kanne mit der formen , wie auch eino 

4rey puntes sehußeI mi t der formen, vnd da bey an Hern bUrgerrnelstere vnd 

Raht seinen aidt abstatten daß im anvertrauwate Zinnen niCht ver schlimmeren 

oder vertauschen wolte 

Ein BUxzen macher S ohl machen ein loep, vnd ein S chloß, Sol sieh auch 

IlOder arbeit enthalten 

D~y .Ist gebrauchlieh wan einer sein Mollter stUck thuet . ~chen, daD alß . 

data die gildemeister solten set zen die Schaw oder wahrmeiater, welche dem 

IUllgen meister saIten auf sehen, damit e r eein mellter stUck Selber mit eige ­

Iler bandt ve rfertigen thue t 

HOChwUrdigste r Durc hleuchtigster KurfUrs t 

GD.ltQ!gster Ftirst und He rr H pp . 

Ew CburfUrstlichen DurchLa ucht i n aller unterthllnigkeit zu hinterBringen 

Ilehmen die eingesessenen ambu-BrUder des Schmiede ambts au Rhelne die 

kUhnhelt, welcher maße n die Herre n Beambte Besegten Rhelne denen selben 

elWge artIculen gegeben, wie und welcher gestalt die selben Bey Besagten ambt 

Wegen annehmung eineIl neuen Meisters und sonlltlln Vortallendell lIachen sich 

Iu richten haben söUen, welche dan auch zelthere Ihren Innhalts fl elDlg BeoB­

~htetworden I 

YtIlO. fIu.n erwehnte ambts_gelloßen gerne llli.hen, daD Belllchte RaUe In allen 

Ihren PUncteli und clausule n gnädiget Beatättiget werden möchten ••• 

'ebl rbat d 19 No ... ember 1739 

RePr: d . 18, Ja.o1y1740 

(Rllckllehe) 
Ihre Ch _ . 

u •• UratUche • . • und Herr baben sieh hierauf untg.t u.nd gnlldigst rete -

t'tt'elllaßen, und alß die praesenUrte Articulen sich Dicht Edlctmäm g bll runden 
wijUen 'ö h . c etdiellelben nuhr die Edlc tmllDlgen conllrmir e n wegen deren Ubrigen 

lber mlldlgll verordnet haben, daß an "alt der en, dI. deren ZUnlten halbe r 

t.Uer und gnädlgst erlaBener Edicta elngefolget werden lallen gleich dan auch 
111 dar 

"" 
efl COefolg die Ambtagelder fIuhr auf s ehn Rthr biemlt determinlrt werden • . 

Und MUnater I Ot Jan. 1740 

(
Pt. HI Von Plettenberg 
StateI) 
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Anhang Nr. )4 

(Stellun,n.hme doa Stadtadvokaten C r one zur Rolle des S chmiedeamte. 

aDl erert lg t im Auft rag de. Magis trats bezüglich das S trei t •• BUrgermetater 

Meyer I Schmiedeamt ) 

Wohlg.bohr.ner Hoeh,.lährter 

Hoch,eb ietender Herr .mbt. Realemeiltel' 

Ew wohlg.bohren haben den Magis trat der S tad t Rb.hls die RoUe des Schmle(ht 

.mbta ZII Rhein. in abSChritt I wel che rurb.,. obruck pr all8.11tirl wird I au. t.Uen 

aßeo I da mit der Maglet:-. t •• l ne be marekuDg darUber . i nsende n mögte . w. ,ha lb 

der Magletr s ' nicht _rmanie1t folgende Anme r ckuDgen a nzufUbren 

bs , Erla Bling der Land., Verordnung vom 4 t8.11 J e oner 17)2: we lc he . Ich a uf daa 

R.lehagesetz von 1131 deo 16. Aug li ll t be ziehe t , ginge n S r Kuhl'lUra t Uche Dehh 

willen. meinung dahin, Im hieaigen HochatUte die hand wer ks mHlbriiuche abzu­

I teUeo , frömde handwerker a. uf :u nehmen , und dadurch die Städte in einen 

blUbenden Zustlnd zu verlItzen , und dabey tUchtlge handwer ker in hiealgen 

HochatUt zu erhalu,n. S r KuhrfUrstUche Dehlt versprachen zu dem Ende in dem 

aPfefUbrten Edlete , daß cUejenigen, so in hiesigem Hochltifte ein ambt gewinnen 

ein jahr von aUen lasten fre, .e,en löUten, wUnachten dabe" daß die gesellen 

um ihr handwerk or dehtlich zu e rle r nen Ihre wanderjahren aushalten , und daß 

aowohl Einheimische all ausländer durch zu hohe Kalten bey gewinoun, de. 

ambte. davon nicht ab,ehalten wer den .0Uen pp , 
betrachtet man ein. gUde als eine in einer stadt unte r öffentlicher Authorl tliit 

errichte te ,e.eUaehalt der handwerka nut,liede r einerle, art , welehe die auf­

nahme d,a handwerk. zur absicht haben , 10 muß man ,estehen , daß ei ne Land"­

herrlich zu btlslliU,ende Rolle f Ur eine jede gilde , wo nicht nothwencU" doch 

, ewlß nÜtzlich se" und fUr eine Landes s tad t wie Rheine um 10 mehr , da ver­

möge der angefUhr ten VerOrdnun, nur der jenigen a rte l', wo ein ambt mit ei ner 

ambt. raUe begnlidiget Ist, fUr zUnft lDaßig. gehalten werden solle(1 . , . 

eine ambt. Rolle anbelangend, .0 muß dieaelbe dahin gehen , daß 

aj in ansehung der Mitglieder einer gilde ein jede r 10 zunftmaßlg gelernt, I~ der 

rtlde auf, enommen werden könne, ein Mitglied vor dem ander en durch dienst 

verrichtungen oder ,.erleumlln der zeit nicht belchwehrt werde und .:w: und dsB 

b) in anaehllng eine. e!.n, e . eBenen In der Stadt .0 weni, al. mö,Ueh durch 

eLna eolche RaUe deBao natürliche fre,heh einee.ehr.nekt W.nie , lIIld claO 

0) w.a.nmatl im aU,.m.inen dia Roll. fUr .itle alld., a le fUr .1 1108 a ua mahreretl 

mllflladem d.r halldW.H ,eaollen baat.h.Dele ,.a.n.chatl hl ao w.it betrach_ 

t.t, daD daa Ba.t. d.r allda b.fördert w.rd.a .0U, al. dann . In. r . olcbetl 

rilde , dl •• iHr jad.tl .... U.chaft .1I".helld.n R.ohte 1!1I.t.hen mUlleo, mit­

bJ,!a Iboen Ire, .teh.n mull die lI~hor.aman mJlfU.d.r . iner rllde ,.htsri, .u 

ba.tnf.n , jedoch aber auch die Stnl ,.ld.r .waokmlUJ1, '.u ~.rw.nd.n, w"a . 

baJb j.d. atn.t., cU. aut . ö".re,.n blAau. 1Jiut1. , uad eoo die milfllader d.r 

rilde cU. Stnf •• icb .u.lpan YöW, "n.tatlhaCt le', I.m.r 

d) daß da die rilde eine Ilt .in.r .tadt be.~b.nd ..... U.ehan lu .ine rilcle 

\Ultar ISII.ntlich.r autboriUlt .t.b.n muA, damit cU •• e lbe clam Staa~ •• lbet 

oIcbt ,.fährUcb w.rden kann. 

Dl ••• all,.meinen b.kaDll~ bam.rcku~A yorall .... chlckt , wtU d.r Mariatrat 

auf cUe IblO pra."oUrt. cOp8,licb. ecbmiede ambt. RoU. lol,.nde •• rwlad.rn. 

1} _I. daß, d.r "rlltret _ I.d.r d.A ent.A anaala der ambtl RaU. oIeht. eill 

I" W.nden habe, auf d.n aw.it.n abaata rol,.nd.1 . r wled.rn 

a).da.Q .Ioe elreimabll,. , • • Innun, YOn .inetl d. r 1O.lat.r w.rden wlU pt12l un­

DiSthi, "1, da d.r aelba 11110 .raten mabl,.bön, b • • ch.lni,.n kaDll, daß.r 

Yon .hrlich.n Lalltben , fre" ecbt und R.cbt ,.bobHn .e, und e in. IOIb.rmaUe. 

a.a.ala.ollD, b., m ambt. an •• U.n d.r m.llt.r . in. UbarnUDi,. alithoriUlt, und 

a.u •• h .n d.a june.n m.i.t.r. eine , ep"UDcI.t. furebt . u we,. brinrt . 

b) daß da. ,e.ucb, daß d.rjeni,e , .0 dI. rild. , •• W.t aue b binn.n der Stadt 

.b.llt. each e.leao l.hrjabren elre1 jahr cU.nen . 0U , i.t vöW, Edlet. wladri" .. 
aa) ein jed.r .0 Itl .iIl.m andereD orte . "IlItlaKJJJ., ,.l.rnt hat, an . Io.n jedem 

on. me1&~r W.rd.n kann, und w.,.n di ••• • punct •• d.r RaU. k.iner and.r. 

wo alt m.lat.r aHrkannt.r in Rb.iA. alch all mei.t.r ni.d.rJaßan da.rf, w.l­

ob •• doch ,lau w., der ab.teht du .... t •••• "wid.r 1&t. 

bb} ba, die •• m PUDet. oIcht '4a.ttramt i.t, ob uad wie 1&Dfe . in.r all ,.aeU. 

-&Dd.m aoll, w.lch.a doch b.kantUch.o böcblt oöd, I.t , damit man oIebt 

, Imta.er In Rh.lea di. IMlmUcbl.o. ,llcbJokt.o uad Hlpa. un.rfahr.o.n acbraladl­

met.t.r erhalt., uacl 

co) d.rjeni,., dir naeb •• in.Al.b.rjabre. elre1 ja.bra dieaen .011, yon d.n 

jul'l. d.r waDd.rlehaft nicbt 'all.l. ab,.balt.n w,nI, .. ond.rnalleb cUe •• 

v., Jahre YöW, un.nllta ane.w.nd.t w.rd.n, w.U .'e nicbt. wl it.r e rlerneA 

als _ ••• , . 10 d.r Labre ,.I.mt haben . 
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hiebey muß der Magistrat gehorsnmbst bitten. daß etatt dieser drey jahren den 

Busleiernten burschen lIurerlegt wird, daß sie drey jahre als ge.sellen reißen 

mUßen, lind wobe,. dieeeo gesellen nur ba,. lIiihlung der wanderjahre diejenige 

zeit berechnet werden mUßte. in welcher er nach der zeuchnuß seiner Kund­

echart bey aUllwärtigen meistern wh:klicb in arbeit geatanden hot, hiedurch 

wUrde die Stadt Rheine den l'ortheil haben. daß die selbe gellchicktere meister 

erhalte, besonders da woh nicht alle, doch gewUl der größte theil der schmie­

d.meister le1der eich mit der Wanderachah gar nicbt abge,eben haben 

c) daß 811 ebenfalli ordnungswiedrig aey, daß "eM wegen der ZUlalJUDg eines 

rneiaterll bedeocken einfiel, ,lila d-.nn bey alter und mebter Leute erat be­

achwehren laUe, da doch nach der Laudell Verordl!.ung eolch~ fiUle von den orts 

Richter summarisch untersucht lItId entschieden werden mUßten 

2) ad § 3 muß fällt gestellt werden, daß dJe ankommende neue meister solche 

arbeit verfertigen mUßen, woraus man seine kenntniß beurtheilen kann, wel­

chel mit den wenigsten kösten verbunden und von den neuen meister leicht zu 

verkaufen ht, welches meilterlltUck in beiseln von Iween me1llteren 11.1 verfer­

tigen ist, und dabey gsnz ku.rtze zeit erfordern muß. 

) ad § 4. 5. 6. et 7. diese Sphen lIind völlig EdJclll wiedrig, da 

a) bey gewinnung der ambter Wlter den meister löhnen und anderen so einhel­

miech alll (römden gesellen, auch denen 10 mehterll wittiben oder töchter hey­

rathen kein unterlchied ltatt finden darf 

b) die jungen meilter mit herumllchicken, aufwarten und dergleichen dienste 

nicht mehr als die alten meister beschwehrt werden sollen, worüber der grund 

in dem gesetze aUllgeCUhrt 1111, auch 

c) in dem gesetze verordnet Ist, daß bey gewinnung des ambtell 10 viel als 

ml::lgllch die kosten erniedrigt werden sollen, damit die jungen meister von der 

gewinnung eines ambtes nicht abgehalten werden 1I011en, die bezahlung von 20 

rtl. und respee YOn 10 rtl. viel zu Tiel ist, da die schmiede ambts gilde zu 

Rheine keine Schulden hat, höchltens solche die nu.r UberfiUßlg gemacht sind, 

ferner 

d) es unerlaubt ist, daß ein neuer meister bier bezahlen soll, da leider die fol­

gen davon lind, daß die älteren melater auf Rechnung deI jungen melaterl 

laufen, wo doch der junge meister beym erlten anrang seine wenigen gelder 

beBer anwenden kaM, und muß, wobey der Magistrat noch anzeigen muß, daß 

m.n seit kurtzen die traurige erfshrung gehabt, daß den jungsn melltern bey 

belichtigung ihres Meilter StUcks, ob achon keine solche deren obhanden wä­

ren, auferlegt lat bier gslder zu bezahlen, und wo zuletzt bey der zehr In der 

.paten nacht die altere rneieter dem jungen melater au!ged.l'ungen haben, daa 
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dereolbe zu seiner antriUsgelder den alten meister einige maaß brantwein 

oben daraul hat entrichten mUßen, welche mißbräuche der Magistrat sehnlichl$ 

abreändert wUnecht, und rechtlich wUnschen kann. 

4) ad § 8. hiebey ist der zusatz zu bemercken, dall auch die Verheyrathung 

Dicht geschehen solle ~n nicht freye 

5) ad § 9. dieser absatz ist ebenfalls unerlaubt, da, wenn ein ,eseUe deehalb, 

... eil er nicht an einem orte wo die gilde gerechtigkeiten nicht gohalten werden 

12 ItUber zum wachs gelde erlegen lall, diesee au.r auf geld prellerey abläuft, 

... elche man doch Dicht gestatten darf, weil, wenn er leine arbeit vortlletzt, oh_ 

ne bezahlung der 12 stUber seine arbeit verrichten kann, weshalb einem lol­

chen kneChte die arbeit be),m ambts meilter entweder unbedingt UDtersast oder 

glstattet werden muß, wobey der Magistrat in ansehung in ansehllD8' deli mei_ 

.tl:r .. we,en deBen 1'erschweigen. die an,esetzte Strate zu 1/2 tonne bier, als 

UDerlaubt ansehen muß, da es hier wiederum auf eofferefen anlesehen ist. 

6) ad § 10. el muß hier festgelltellt werden, daß keinem gesellen nacht :!IchluBel 

151.1 machen erlaubt ley /:da die.elben in dem brode ihres meisters stehen und 

lina solche gelährUche arbeit ihnen nicht verstattet werden darf:/ und daß ein 

meister nicht anderl ala mit yorwiBen des bewohnera des hauseI oder des Ei­

g.nthUmers der saChe, woran die nacht schiWlei gemacht werden sollen, die 

Selbe machen dUrfen, wobef eine IItrate VOll ein viertel bier nicht fäat ,esteUt 

... erden darf, sondern die Ubertretung diellell punctes den lemeinen Rechten 

UbarlaBen werden muß. 

7) ad § 11. dae weUen oder Ipielen muß einem jeden gilde bruder, 110 weit die 

Landes gesetze ee verbieten völlig untersagt werden, uad weM die gUde brU­

d.r erlaubte spiele unter lich nicht gestatten wollen, so dUrlen lIie ein solches 

gegen erle,ung 8 ItUber IItrate nicht verbieten. 

8) ad § 12. du wort arg ... onig rut ilt zu unbestimmt und kann deahalb 1'on dem 

achmiedeambt keine beltratung bestirnt werden, weshalb hier Uber nicht verord­

net, sondern dieles den gemeinen Rechten UberlaBen ... erden muß. 

~) a4 § 13. a 14. diellll abllätze lind völlig Edietl wledrlg, dl vermöge deli 

Raiehslesetze. 1'Om jahr 1731 eub Nro 2. ein lesell seinen melater 8 tage vor­

her aufzueagen nur echuldig 1111, und ein ';'eiteres in der Stadt R"tIein.e nicht 

hlrgebracht le)'n kann, bellonderl wenn man erwoll, dall beym schmiede ambt 

•• 1 .... ohnUch ist, daß die leIellen sich Dur auf höchstens 14 tale zu bedingen 

tl.gen • 

. 10) ad § 15. diellllr ablata ist viel zu unbeltimt, gibt zu all zu vielen streiU,­

klltan anlaß und die auf lotrereyen leltglstellte Itrate VOll 1 tonne bier 1111 

EcUct. Wiedrig. 
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11) nd § 16. dieser nbstl t :ll ist völl ig unerlaubt, und der Mogistrat der Stadt 

Rhoino kann denäolbcn nicht zugestehen, weil hierdurch die na t UrlichO frey ­

hei t eines jeden ulnll8seClenen der Stadt Rheine wieder rechtlich beschräncket 

wird . 

12) ad § 17. diesen Absat~ will und kann der Magistrat der Stadt Rhein. nichl 

annehmen , weil 

_)Immer ein jeder eingeaeJlener der Stadt Rhein. von einem. anderen orte arbeit 

hat bes te llen und vod ertigen laBen dürfen, und durch eine solche yerordnuni' 

ein jeder eingeiellener der S tadt Rbeino in sei nen Rechten und boalta respee 

1'01 quall seiner natürlichen fr. yhoit würde gekränckt werdon, welc he. der 

Magis t rat im woge Re chtens zugeben niCht einmahl schuldig ist 

b) wenn eiD jede r schmiede .mbta genoßener die schmiede arbeit fUr den nem_ 

lichen preiß und in der n~unlichen gUte zu verfertigen i m stsnde ist , koin E in­

geseClener bedencken tragen kann, 

c) be1 Verstattung diesas Rechtes oin jeder eingeseßener d er Stadt Rheine das 

oachtheyligo orleyden mU Clte, daß die hiesigen schmiede genoClen auf alle mClgli­

c he art pr e Uen kCl nte n, da es tägliche e rfahrung l ehrt, daCl d ie auswärtigen 

meister mit einschl uCl der transport kosten viel wohlfeiler und auch viel beBer , 

weil bekäntli ch die hiesigen ambts mei s ter nichts weiter yerstehen , als sie i n 

Rhelne gelernt habeD , die best elten schmiede a rbeiten liefern kClnnen , und so 

gar die hiesigen schmledo eini ge a rbeiten , so von auswärtigen ordentlich ver­

te rtige t werden können, zu verfertigen nicht im stande. sind, endlich 

d) wenn einer ein solc hes Recht den schmiede ambts lenoBen ver statten wtillto, 

welches nur auf privat gewaldt und thätlicbkeiten hinaus lauren wUrde da den­

selben jedes mahl ein gerichts diener wohl mi tgegeben, in beysei n di eses aber 

jede nur e rde nckliche unerlaubte hand lung vorgenommen wird, WO'fon folg ende" 

kUrtdich vorreraHenes factum zum bey s piel dienen mag 

Im ja~re 1798 im junius 1Iß dl!r BUrgermeister Meyer zu Rheine einen von Ihm 
a uswart s be.schlaKenen wagen nach seinon hauBe tr anspo:r tl ren; er gebr a uchto 
denselben euuge tano und nach ve:rlauf zweier tale nahmen s i ch die l:Ichmiedo 
a mbtagenoßen de:r Stndt Rheino dio treyheit mit zuziehung eines gericht sdienor:; 
den sl~ , pro rormo. bey Si ch flihrum vormitz e rbrechung' der sU!.lI thUre den waltcn 
e lgenmachtlg fo:rt zu ne hmen und in voller jubel tibor der s t:rnCle nach d es wir­
ten overmans hauBe zu transportiren , worauf auf der glUcklichon a nk unft des 
wegens niCht ein wenig got:runckon wurde, da dielIes spolium otfenbnr war 
und d~r BUrgormeilter Meye:r die klage dllrUber engoltelt hatto, auch beym ' 
Rholmschen gericht, beym weldlichon hofgericht, und bey der Hochlöblic hen 
Regierung dio Res tituti on dei wagenl S.C. anberohlen war, so sahon dio schmle 
de ambu~eneCle~. ~m bey kUnftljton une:rlaubten handlunl(en Ih:re schllnde zu 
d ecken Si ch lI:enolill'et Sr KuhrUrstlichen Durchlaucht zu or s uc hen damit hClchl t 
der selbo goruhen mClg to .Ihre. Edic !S wle drige Rolle zu b05liittige~ respee 
ihnen zu e rlnuben, daß ale ffilt zuzlehunll' einee gericht8 diene rl zu jeder zeH :t thUren oine8 privst eingesoßenon erbroche n und die im ho.uCle eines ande r en 

genthum betlndUche Ichmiede arbeit mi t gewaldt fortnehmen mtigten wolches 
doch wohl ein Landes He:rr e rlaubon wi:rd nocb kann. ' 
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1) ad § 18. wieder diese vertugung l äßt alch wohl nichts einwenden, wohl 

aber wied.r die atrate, da di. aelbe nur aur atifte r e,en hinaue l äuft , besonders 

da derjenige ,eselle der eelnen 'forigen meister die Ihm s c huldige Rechnung 

mcht bezahlen kann, auch die . trafe zu einer halben Ionne bier eben wenig 

entrichten ka.nn, nicht einmahl 2IU erwähnen, daß ein mehler schuldig ist , 

.ein.n gesellen nicbt Ubermll.Di, 8U c:red.itiren und dadurch zu 'ferhiooern, da ß 

er bepn andern keine Arbeit erhalten ktin.ne. 

14) &ci § 19. dieler § ial ebenfalla .dicu wiedril, da eine gilde nur all eine 

In der Stadt unter Clrtentl1c be authoril.Xt errichtete ,eaellschaft der handwen:kll 

lenoßen einerle, art betrachtet wird, und alao auch nur beltrafung nur unter 

tstrenWcber aulhoril.Xt .tatt tiMen kann. 

15) &ci § 20. die .. r § let wiederum adicU wledri" we.balb der Magistrat 

.Ich lediallch auf dae &d § 2 der ambt. RoUe a qefUhrte eich beziebt. 

16) ad § 21. der auadruck "on mulhw!lli,keU 1It 2IU unbestimmt und muD mehr 

erlaubi werden, die .trafe I.t dem .. rbrecben des muthwillens nicht enge­

meBen, da 10.11.11 ein jedes mitglied dea echmiede ambll, .welcber .eiae arbeit 

rut "erliehet , UM ,-tele arbeit hat uater dem "orwande dea muthwillen. eeiner 

arbelt entset"t werden kan.n, wo all dan die Ubrigen mItalIeder dea 'fortheil 

habea, daß .Ie a:rbell dee mutbwiUJ,en mel.ter. zu ,enießen babea. 

17) ad § 22. Mari.trat Uberliißt .. dem btich.ten ErmeBea Sr KuhrfUretl!cben 

Dehlt, wi e die wablen der rildemellter einer .olchen gilde Ub e:rlaOeIl werden 

aoUell , und bemerckt wird dlbe" daß dem jUlilen meistarn auferlegte diellen 

lUId Ein.challcken 'föIU, edlcu wladrll .. ,. 

18) &d § 2). e. muß keinem aln ambt aurrezwullgen we:rden. und um so mehr 

einem .chmiedemeleter ber "erlult setner ,Ude nicht. die "ersehrunt' einer 

loue bier iat "tilUII" uMtiti,. 

19) ed § 24. dia ablell"un, der Rechnuag ist sehr a Utzlich, wo nicht aothwendig 

jedocb mUßen die zweck~ßI,e n Einrichtun,ea 'forge.chrieben werden, 

elu ordelltllche Rolle Ihnen :zur RJchucheid dienen . 
""" 

20) ad § 25. die unter.uchunt' die.er sache lI"ebib1 flhl .rcompalenten obrigkeit, 

nicht aber fUr die gilde . 

2') ad § 26. die.e § tat vtilllg ecücU wiedrlg we U v.,-mtige de s Landea gesetzes 

ein Lehrjunge nur) Ich 6 pfen IU gebell braucht, nicht .Inmahl des Ubri,en 

lIlhatt •• u .rwähnen. 

22) ad § 27. 28 .' UM 29. di . .. aba.IM alnd ytiUllI" .ellct. wiadrill" wie die •• s 

ln f 1 N) Lil . d. le •• 11I 1It . 
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2) ad § ) 0 . die strare zu 8 s tüber rinc1f1 t ebenfalls nicht Stall, nicht e inmah l 

die zweckmä llige verwendung de r strafe zu orwähnen . 

24) ad § )1. d ieaar absalZ \sl acbon im jahr 171 9 .,on d e n bea mten und Bürger­

meisteren als edictswiedrig olngesehe n und der ganze i nhalt bleibt Edict s 

wiedrig. 

25) ad § )2 . die ser absatz ist ebenralls Edicts wiedl'ii' da io dem Landesherr­

lic hen lesetze " 00 17)2 N. 5 ausdrücklic h lesalt wird , daO ein meistor de r 

zünften heimlichkeiten nicht vers chweilen eoll, wobe" nicht be merckt :l.U wer­

den braucht, daO eine bier atrale nicht Statt rinden darf. 

26) ad §)) at )4. die .. beyden §phen aind .,öllig Edic ta wledri" wie .,orhin 

,ezeirt ilt. 

dtlr Magistrat praesenUrt diele weni,e o bemerclcungen ,eborsamet hier übe r, 

und bittet Ew woblgebohren geborsamat dieselben nebs t der ambta RoUti seiner 

KIlhrI'Urlitlichen Dchlt zur ,nädigsten Be uMbeiluog mit übergeben, und der 

Stadt Rbeine io ansehung Ihre r gerechtaohmen durch e ine künl'U, :l.U entwer­

fende deo Rel chs - und Landa s ges etze n wie auch der bill i gke it an,emeBane 

RoUe fUr die Rheinischen sc hmiede genoOen nicht praejudicirlichee ergehen 

zu laDe n, die wir mit aller hochachtung verbarren 

Ew wohlge bohro 

gehorsa mste BUrgermei ster und Rath der Stadt Rhe lne und uoseres 

derenl e ibe n HC: Meyltr s e c retar . 

pro copla i n ridem de et subscrips it soJitoque algno Nota riatus munhH 

Joba nnes He rmannus Lens log Ntrius publicus et Imma triculatus ad hoc Requi r e l . 

Schmiedeamt 

(SAR J )59) 

1800, No"ember, 7 . 

.,eneris den Tten 9bris 1800 
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10 betraf der schmiede Amtl Rolle 

Anhani Nr.) 5 

Ball' Lansini zalrta Anerinneruo,s Schreiben Herren Beamte .,om 6ten diesee , 

in betref der I chmiede Amts RoUe, und ciaa Geluch dee ubrmachereo jordeo 

"or I ao "erieeeo, ul:ld wollte Hr Bltr Lenaing nunmebro daa dienliche darüber 

aunaolrireo gebeUan habeo, und ciae solcbes ,ehöri, nachgeteba' wUrde. 

Hierauf wurde cUe c Op8"Ucbe Scbmiede Amts Rolla, lind cUe ciap,en .,om .,orms · 

U,en H. Stadts Ad.,ocateo ,emacb,e Bamaduo, ,.erleaen, und darauf lol,endes 

nlolriret 

a.d 1. der Amtl Rolle fända Ma,iatratus fur biW, 

ad 2 . bamerlne Ma,lltratus ciaO derjeni,e welcber das SChmiede Amt ia hiesl,er 

Stadt nacbsuchan wolltl, dem berbrln,eo ,emäDllur eina ,esinnulli bierum 3111 

thuo bn.ucbt.e. 

a.d ) . ... 5.6.7.8.9. 10. 11.12. 13.1". 15. e1 16. ,"ubta Mqiall'atul Recbteal IIU 

"1°· 
ad 17. fäode Martstratue folgenden ZUlatz rUr bi W" daO .. auc b "Ilnem tfl-

atatte' ae,o 10Ua, bey UllzUntll,an ulld aUII w~s dar stadt Rheina lellter .eo , 

oblOnlit auch "00 frimden ,.erfertirte schmiedl Arbaiten in (! .. r S · . . Jt zu t ' ''l_ 
'111, oder bolen zu laßeo, oocb außerhalb don jahr Marckten und kirm f> ß dan> t 

111 bandlien , wenn solcbel aber ,eschäbe, daß hiesige schmie" '" a mt die .,on 

dell ZUnlt,lnoBen nlcbt "errerti,te 111. ibrer Handthlarun&" ,ebörig.. ' · ·.,ei.te n 

Oder weides Werck wegaehmln mö,e, alleolalls mit Vorbehalt dal ...... 16te n 

A:rtJ.cul der RoUe dahlar In der stadt ber,ebrachtan Handels mit Klulter 

Ichloßer und Nä,elen. 

ad 18.19.20.21. at 22. ,laubte Maristratus Recbtens zu 58"11 . 

a.d 2) . lände Ma,latratus In 10 .eit bUU" j edoch mit der Einlcbräokun" daO 

elAelll GUdemeilitereo tre jstlhen müste , sich aUI erheblic hen urlachen tür An­

a.abma der Gildemelltars steUe IU bedancken, waS die Tonne bier anbelanget, 

la WUNe solcha nach erganaenen "Iten Rescripti nicht mehr ,orordert. 

ad 2 •• _ära bnU, 

ad 25. SImiliter in dem hierdurcb aur allea faU der Competenteo Obri,keit 

IlIcht praejuclicirt wurde . 

ad 26. I~nde Magiatratus IUr bUU, . 

a.d 27.28. et 29. SimU!ter. 



ad )0 . Simililcr müOte aber zum nutzen der gilde vor~endet ~erden. 

ad ) I. ceßirt völlig . 

ad 32. lände Mugi . tratus billig. 

.. d )) .01 )4 . SimlHter schlieOlich 

In botrel des uhrlMcheren Jorden fände Maristratus dienlich daß derselbe mit 

in den hiesigen schmiede Amt von Sr. KuhrrürsUichen Durchlaucht gnädigst 

moge auf und angenommen ~erden. um so me~r da in hI.s iger Sta'lt .in IIbr­

macher noth .... endir d.r Jorden auch ein fleißiger BUrger, und siCh um !lein 

Brodt all. m.nschllche MUh. gibt .. wenn ab.r ein jed.r clahier In d.r stadt di. 

ubrmacher Prol.Oion treiben könte als daJU1 .in ordentUch.r und zUnft!g r el.rn· 

ter Melst.r nicht leben könne. 

Rathsherr Kröger (Mitglied d •• SChmiedeamt.s, H. K.) begehrte sich Copey­

lich. Rolle mit den dagegen gemachten Bemrckungen bis anstehenden Montag 

des MOr're ns 9 uhr s us. 

so demselben gestaUet, und ,edachte etUcke Sub Lege restitlanis mitgegeben 

~orden. 

Schmiedeamt 

(SAR I )69) 

1801 , September', ) . 

Amts Rolle Vom schmiede Ambt ZII Rhelne 

prad: In curia dln 13ten Febr. 1802 

Anhall( Nr.)6 

Wir Dom-Dechant, Senior, lind sämtliche KapHular-H.rren der hiesigen 

hohen Cathedral4Clrche zu MUnster, als aur erledij'ten blschörlichen Stuhl 

H&ierende He rren._ 

Tbu.n kund, und fUgen biemit zu willen: daO Wir aur unterthllinirel Bitten, und 

.ur gehorumst erstatteten Beric bt fUr das Combinlrte Schlößer_ Grobschmiede " 

Uhrnw.cbr- Kupfer.chUtrer- und ZinnengleOer Amt in Rhelne HochItUts 

MUDstel' folrende Rolle GnXdir b.liebet, und festgelGtzt haben 

I"~ 
Ein jeder, welcher als Lebrbur.cb, oder Mallter In dieses Amt aufgenommen 

"arden "lll . muß Rl:Smisch-KathoUschar RaUgion se,.n, und. die in der 

G~lglten Verordnunr vom 4ten JällJler 17)2 bestimmten Bescheinirunren 

Uber seine Geburth und tr'eyen Stand beybringen 

I"~ 
Die Ein- und Ausschrlibung In- und aach Uaterschied aus der Lehre re schiebt 

llacll Vor.chrih d.r ebener' .... ehnt.n Verordnung Ia Geglnwart des Lehrmeisters 

Ton dem Lehrbllr.chen, .owohl be,.m Ein als Auss chreiben 

a. an jeden der beyd"en GUdemeilter 4 Schil . 8 dt, und 

b. u da. Amt 1 Rthl:r gezabl.t werden .0U. 

t:) 

Jeder Lehrhursch, welcher all SchlöBsr'- oder Grobschmied eingeschrieben 

wird, muß dre, Jahr., der ab Kupferschmied, oder Zinngießer vier Jahre, 

WelCher alt Uhrnw.cher eingeschrieben wird, Sechs Jahre hel einem zUnttigon 

Mellter In der L.hr'e .tehen, und darf wllhurul dieur Zelt kein anderes Hand­

Werk •• s sey denn, daß 111m solche In die ,er Rolle au,ci.rUCklich ver"aUe' 

I.yen, Ilirleich erlernen.-

Nacb Umlauf dieser Lehrjahren , .0U dem Lehrbur.chen, wieder d.llen BetrD._ 

lell, und AuffUhrling nichts Er'bebliches ausZlIs.,en ist, he~ der" Ausschreibung 

aus der Lebre der rlhörlre Lehrbrier. worlnn das , oder die Handwerke , wei­

che der Lehrbur.ch ,eiernt ha', auldrUckUch beaannt sind, rereben werden . 

\., 
Nur d.m LehrmeJa'er steht es frey. seinen Lebrburschen , welc her sich 

wilbrernt .elnen Lehrjahren wohl verbalten hat. einire. Ton ,einer bestimmten 
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Lehr~eit nach~ulallen, jedoch soll dieser Nachlaß höchstens ein halbes Jahr 

,eachehe n können , 

I,' 
Wenn wi(hrend der Lehrjahre eine. Lehrhur.schen der Lehrmei.ster ve r.stirbt, 

die Lehrzeit aber ,chon zur HäUte, oder mebr verfloGen ist, so kann der 

Lehrbursch bey seines Meister.s Wittibe, welUl die.e einen a UntLi,en Ce.seUen 

hält, seine Lehrilleit lorts etillen. - er kann aber auch mit VorwiBen der Cilde­

mei.ter zu einem andere n Amts-Meister gehen, und bey die s e m .seine Lehr­

jahre voUenden. In beyden F ä llen . 011 de%' Lehrbursc b nach Beendigung der 

Lehrjahren auch "on der Wittlbe, oder von aeillem leillteren Lehrmeiater bei_ 

,ebrachtes ZeugDiß . e inea Wohherhaltena aua der Lehra ,esChrieben, und 

Ihm der ,ewöhnliche Lehrbrief ,e,aben werdan 

I,' 
WUrde aber zur zait des Abstarbena a ines Lehrmei.ters die Lehr_zait des 

Lehrburschen noch nicht zur Hliltte ab,elauten seyn, .0 muO dieser mit Vor­

willen d er Glldemei.ster iIIU ei nem anderen AmtsMeistel' ,ehen, und be1 diesem 

.. Ine übrige Lehr-zeit bi s iIIU Ende toruuen , 

Auf diesem Falle braucht lUr den Lehrburschen das "erelnbahrte LehrGeld 

niCht länge r, ala nach Verhä ltniO der Ze it, wo er bey dem "er.storbenen Mai­

ster in der Lehre war, ,ezahle t zu werden, und die Clldemel.ter siod in die_ 

sem, s owie auch In dem al't. 5 erwähnten FaUe, wenn näml1c h der Lehrbursch 

zur For tsez en der Lehr-Ja hren zu einem anderen Amts-Meis t er geht, . chuldlg, 

aolche. unentgeltlich.!n dem Amtsbuc he zu bemerken. 

I,' 
Wenn ein Lehrbur ech "or Ableut ., oiner Lehrjahren aue der Lehre triu, und 

s eiDen Lehrmei s ter ohne hinreichende Ursac he verläßt, so muO dieser 

. olches dem ä ltest en Cilde meiste r a nzeigen , da mit e . im Gildebuche be me rke t 

,,",'erde. Der eu! solche Art aus ,etreUeoe Lehrbursche darl von keinem anderen 

Mei. ter di eses Amtes vom ne mlic hen Handwe rke in die Lehre wieder angenom_ 

men werde n, e s soye dann, d a ß sein vorheriger Lehrmeister hierin willl"et, 

welchem e . auch trey ge s tellet wl:rd, den au. der Lehre ,etreUenen Lehrbur­

I chen zu aich wieder in die Lehre zu nehmen, jednch aoll ea In dies en beyden 

Fä llen so wie mit einem Lehrbursche n , welcher zum erstenmale in die Lehre 

,eschrieben wird, ,ehalten werden . 

I,' 
Alle diese Vors chritten hnbe n auch bei den S öhnen der Amts-Meister ataU, 

Sie mögen bey ihrem Vater, oder a uc h bey einem anderen Amts-Mehter in 
die Lehre trenen. 

I"~ 
Die Amts-Meister sollen ihren Ce'ellen und Lehrburschen, mit einem ,uten 

und Christlichen Lebena-Wandel "orgehell, Selbi,e mit keinen Uber ihre 

K%'iifte .tel,ende n, auch mit keinen lonsti,en HauO-Arbeiten beschwe r e n, noch 

dieee da .. u anhalten, und Ihnen alle, dlsjoni,e, waa denselben billiger MaaBen 

,ebUhret, zukommen laBen I die Gelellen, und Lehrbursche n 1I01ie n abe r auch 

ihren Meistern treu, und gehoraam lIeyn, deren Anweiaunge'!' gern, und willig 

tol,en, und sicb so betra,en, wfe el siCh tUr gute, fromme, fleH!lge und 

Ehrliebe nde Cesellen, und Lehrburlchen ,eziemet. 

§I'O 

Alla biarUber, und lonaten ta dem Amte entatehende Klagen s ollen nach 

Vorachrl!t der am 4ten J ä lUler 1732 erlaßenen Gnädigaten Verordnun" 'II'elc ha 

la allen vorkommenden Fällen, auch dahier Dicht besonder.s bestimmten 

Fli.Ueo, all Grundlage dieser Amts-Rolle au halten ist, unverzUglieh bey,elgt, 

und ab,emacht werden, wes Endes die Handhabung und genaueste Belolgung 

jener Verordnua, dem blezu bellonders deputirten Richtern der Stadt Rheine, 

'0 wie auch dan GUdemelateren, und Amts,anoßen hiemit und Krall dieaes 

aut,etra,en, und befohlen wird. 

§I', 

Ein jeder, welchar In die. Amt ala Meieter an,enomrnen werden will, muß 

lUcht allela Yon diaaem Amte ynrerwehoter Maaßen, oder "on einem anderen 

aUntU,en Amte .elnen Lehrbrief , sondern auch daa Ze.ugnlO beybringen, daß 

er nach Seendigun, der Lehr-ZeU noch drel Jahre lang, alll Geselle In einer 

alinlU,en Stadt außer Landa. gearbeitet habe, dabeneben muß er alle sonstl,en 

Ja dieser Rolle an. I erwlihnten ZeugniBe Uber seine Geburth, und (re, en 
Stand, dem Amte olenlegen. 

§:,2 

Nachdem ein Ge.aUe alle diese Zeu,niße bel,ebracht, und das Amt or d nungs _ 

mlUlig ,eaonnen hat, soUea die Glldemeiste:r mit Bewilli gung des Amtes, und 

M.lu-hait der Stimmen dll\'l.elben einen Amts-Melster l e iDes Handwe rks, wel­

ehar mit der erforderlichen brauchbahren Gareitscha tt hinreichend " e rsehe n 

lat, lIuweJ.an, und bey dieaem Falle soll der Geselle aein Moiater-5tUck zu 

Yerlertl,en achuidi, seyn. 

§:13 

Zum MeilterstUck aoll 

a. Yon den SChmieden elna breite Handbeile, ein Ptlu,band, und ein Pferde 

Huleilen 

b. Yoa dan Schll:ißern ein brauchbanta wail ,eteilla' Stuben-5chloO mit drey, 

odar "laI' Rie,eln, und aln breite Handbeile. 
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e. 1'on den Uhrmacher eine Ta!el Uhr, welche acht Tage , eht, ohne aufgllzo­

gen zu werden. 

d. von den Kupter.chlägorn ein dhUlIlr Keßel, ein halber :runder, und ein 

platUörmiger Keßei, und 

• . "011 den Zinnan,ialleren einB Kalee-Kanne mit der Form eine eire,. Pfund 

Ichwere SchUBel 

".rfertiget, daneben soll 'IOD den Crobachmleden ein Pferd mit Tier neue n 

Hut Eisen beschla,en werden. 

§:14 

Da es bisher in diesem Amte hergebracht ist, daß das Grob- oder Hufschmiede 

Handwerk, 110 wie auch das Schloßer Hanowerk von einem, und demselben 

Amta Meister auag.übt werde, so hat •• hiebST für die Zu.kunft aein Bewenden , 

und .oll jedem Fremden GeseUen, welcber lieh klinlti, zur Aufnahme ina Amt 

.1& Schlößer, oder als Grobschmied gehClrig qualUi~ren wird, die AusUbung 

eines jeden dieser Handwerke hiedurch .,erstaUet seyo, In Vorgang, daß der­

s e lbe tür jedes Handw.rk das dabi.r art. 13 bestimmt. Meilterstück verfer_ 

t iget habe. 

§:15 

Dami t bey der Verfertiguog des Meister-5tUcks k.ine Unterschl.Ue .,orgehen , 

und das Amt .,.rsichert seye, daß solch.s von dem Gesellen s.lbst "erl.rtlg.t 

worden, so mUllen w&hrend der Besrbeltung des Meist.r-5tUcke. die beyden 

Glldemeister, ein Beschau-Meillter, Lind. des Amtes-Knecht mehrmahJ abwec h­

lIelnd hiebey zLigegen. seyn , wofUr eiDem jeden derselben wer.n ihrer Bemühung , 

und. Versäumniß von den Gesellen 9 ß 4 dt r ezahlt werden . 

§:1 6 

Die Besichtigung. und Untersuchung des Meisterstücks wird nach Vorschrift 

der Verordnung vom 4ten Jannuar 1132 vorgenommen. 

§:1 7 

Der Gewinn dei Amts wird!Ur den Amu-Meilter ohne Unterschied, ob dieser 

ein Meister-Sohn se." oder nicht. auf 15 rthlr. wu:\ fUr die Frau auf) rthlr 

Gnädig festgestellt. jedoch also. daß hievon die Halbscheid gleich beym Ein ­

tritt. Ins Amt. die andere Hälfte aber In dem nachst folgenden Jahre erlegt 

werden soUe J und mUße . 

§: 18 

Allen, und Jeden, welche in der Stadt Rheine in dieses Combinirte Amt nicht 

a"fgenommen, oder welche keine Frey-Meister sind , wird hiemh verbothen, 

eines dieser Handwerke daselbllt lI.ullzuiiben _ zugleich werden dl. bisher als 

AmtsMeister des Schmiede_ und SChloßer Handw.r ks , so wie auch der Kupfer­

schläger_, und des Zlnnengil'ßcr Hllndwerks in ·diese. Amt angenommen, und 

'" 
dafür erk.nnte auch hierdurch als wlrckliche Amts Meister, so wie auch der 

Henrich JOrden al. Amtsmeister des Uhrmacher H.ndwerks hlemit gehalt.n 

und bastättiget. 

§119 

Zu.r Vorbeugung der Dlebs~le d.rf kein Mellter sich L1ntersteh.n, fUr unbe­

kannte Persahnen, oder auch tUr Dienstbothen oho. Vorwißen Ihrer BrodHer_ 

reD S chlUßei, Häcken , oder sosenannte i<.läsgell., obsonsten . Brucheleen. oder 

ger~lIche IDstrume nte zu "errertlren . 

§120 

Außer den frey.n Jahrmärckten darf NI.mand anderwerts v.rf.rtlgte, zu dies.s 

Amt reborire Schml.de- S chloßer- Kuplerschläg.r- IUId Zlolle~eßer Arbeiten 

In dJe Stadt Rheine lum V.rkauf brior.o, arbeItben, oder d.mit b.nd.ID, 

.on.t wIrd In Vorrsng der beTm Oru-Rlchter Dachzuauch.n, und. Ton dies.m 

IU .rtbeUenden Erlauboiß dem Amt ..... r.t.U.t. solcbe Arb.tt tortlunehmen _ 

j.ctoch soll solches jaelaemal dem d.sieren RiChter eingeUefert w.rden. d.mit 

dienr nach .,orga,angeoer Unte.rlluchuor Ubar die Confiscation.-Strille er­

kenna. 

§121 

Von diesem Verbothe werden .bar Na,.l und Klu.ter Schloßer .u.s.nommen, 

_elche zu j.derz.it 1.11 die S~dt Rhelo. gebracbt, und. hi.rinn .uch .,0.11 Anderen 

.... rk.uft werden mogen. 

§122 

W.r ein. n.ch Bestimmung der m.hrr.dachten GnIl.d.Isen Verordnung unehrliche 

Persobn beyrathet, .ich . u. eier Stadt Rbein •• nderwerts häuBlich niederläBt, 

_.r elch .ines schweren, oder auch iolamlr.nden VerbrecheDs, als nemlich 

einer feindli ch.n Aufwler1ung, eines DI.b.tahls, und der,lelchen theUhaitig 

m..cht, der soll des Amt. Teduaur seyn. _ de. n.mliche soll elnU".t.n, wenn 

.ine Wittwl Ilch außer dem Amte wied.r .,erh.yr.thet. 

§123 

. DIe DaCh,el.Bene Wittlbe .ine. Amtsmehter •• 011 befust seyn, z u Fortsetzung 

d •• Handwerks be, d . n Gildem.ist.rn .inen G.seU.n anzu.erl.ngell, welcber 

ohne hlnlM.n,Uche Ur.ache, worUbar d.r Ort.-Rlchter .rrorderllch.n Falls 

ent.cheiden snll. den snr.tr.genen Dienst nicht .u,.chlar.n darf •• ucb Is t 

der Meister, wobeyeln eolcher Ge.eU.rbeUet, schuldig. denselben binnen 

12 T.ren aUI s.iaen Dlen.t zu enUaßen. 

§124 

In j.ctem Jahre auf MichaeUe T., .0Uen die sämtliche Amts-Mehter des Mor,ens 

frUh dem Gott.s dienst rUr die .,erstorbenen BrUder, UDd S ch_e.ter baT wohnen. 
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§;25 
Am aelblgen T aga dos Nachmittags l ollen dieselbe sich wieder versamme ln, 

und durch Stimmen Mehrheit zway Gildemeister, oder Vorsteher des Amt, 

.,.ählen . 

§:26 

Ba, die60r VersanunluDI sollen die Gildemeister zuerst die se Amts Rolle , und. 

so dann dia über dem Jahre einleg_nione n, und euerer.benen Gelder gotlihrte 

Rechnung deutlich dem Amte vorlesen, lozIere mit QuittußI,n belogen, d •• je­

nige, was wieder die Rechnung oinaowandt wird, arortern, den VorschuB­

oder Uber schuß Im Arntbuch nodr ,n , und. alle, die Gildorn.IIler betret.nde 

Nachrichten, so wlo auch den Gald-Vorrath an die boyden neuen Gildemei,ter 

Uberlierern, übrigena soU auch bey_bo.hm. der AmtsrechnlUl' darauf,_halt on 

werden , dan dle Varwa ndußi' dar AmUG.ldol' zum Nutzen d •• Amts geschehen 

.eye . 

§:27 

Die Beerdigung ein.r aus dem Amte ge.torbenen P e rsohn, und den dalUr abzu­

haltenden C ottesdienst dUrlen die Amts-Meister ohne hlniä nrlicbe dem zeltUcheo 

Clldemeis ter vorher:z.u meldende Ursache nicbt versäumen, wenn dieselben bie· 

zu von den Cildemelstern durch die jUnrsten Amt • .:.Melster rehöri r verbaUet 

,"", orde n - auch .Ind die jUngsten AmUmeiater gehalten, die todlen Ker:z.en und 

die Leiche :z.u tragen . 

§:28 

Ein jeder des Amts, so obigen Artiklllen sich nicht l Ugt. oder den CUdemeilter n 

In billigen Amtssachen nicht t olget. Ist dem Amte mit 1/ 2, und nach Unterschied 

mit 1 oder 2 ... WaChs verfallen. 

§:29 

Nac h die!lltJn aha festgese:z.ten Besti mmungen hat siCh oben erwehntes Comblnir ­

tes Amt in Rhelne, und sonst jeder. den sie betret en . rehorsamst :z.u achten. 

§I)O 

Ubrigens werden nach be find en der Umstände :z.u jederzeit Landesherrliche 

Abä nderungen, und Zusä t:z. e in dieser Amts _Rolle. so wie auch aUenlaUs der­

•• lben völlige Eln:z.iehung ausdrUcklich vorbehalten , zUlieich wird. dem Amte 

befOhle n, un seren Beamte n zu Rhelne, Unseren da si,en Richter, so wi e dem 

Stl dt-Magi s trat zu Rheine von dieser Rolle eine Authentisc he Kopey zu Uber­

reichen. 

Urkund boygedruckten HochwUrdi,en Domkapitels Ciohelmen Raths Insie gel •• 

und de r vidimation. MUnster den )Ien September 180 1 

Clement Augus t Freyherr Korf genannt S c hmlesi ng 

(Kopie des Notnrs Elberfold , 'Rhe ine d. 24 . Nov . 1801) 

S chmiedeamt 

(SAR J )87) 

' 8 ' 0, Februar, 21 . 

Actum Rheine d 21 Febr. ,8'0 

. 81 

Anha ng Nr. n 

Inventa rium de s Mobiliar Vermögens des SChmiede Amtll dahier mit EinSChluG 

der Kupferschmiede und Z inngieller. 

, . Laut vorjähriger Rechnung der abgetrstenen Cildemeister blieb der C.a.Be 

ein Vorrath von 5. 19.1l 

Hleraur iat Yon den jetzigen CUdemelstern Ja •• Krörer len . und J.H. Bregen 

laut qu.1t1Wl1 genhlt die ZinBen an J. BrllLkhoflmum genbIt von ,6) rtblr 

C.phal zu 

an Wirtb Kleiner 1. ReChnung 

• nocb an den.elben 

Mithin ist der VOrlcbuß der jetzigen Gildemeister 

5.15. 6 

).'8.­

-.Il . 5 

Hla:z.1I eiae C.plWschuld :z.u 4 p Ct an Fran. S Choblus :z.1I 

IlOcb eine Capitallc buld I n J. Brlnkhoffmallfl ZII 

Abo die sämtlichen S chulden des Schmied. Alnte betragen 

ohl1e die lallfende ZlnBeI1 

2 . An ZahlungeIl der jun,en Meistere restiren 

Tboln. SChlllte 

Fran. WlUten. 

Theod. Robber. 

LUdowlcy 

Tbeod. Bleckerl 

Summa 

9. 22.11 

4.2012 
200. _._ 

16).-. -

)67.2.12 

7.12 . -

).--.-
:z . ,:z. -
,. 6. -

7. 12.-

). Ferl1er befand sich das Protocoll der Amtsmeister yom Jahre 1607 ~­

UCb, de. ,leichen ell1e. yon 1767 a.nt'iUI,Uch 

4 . eiDe alte Amt. RaUe lllit eia .Ubern SchUcl 

5. eLae neue Amts RoUe 

6 •. cUe Acten 1'oa dea Yerlohrel1e!:l Recht.streU in Sacben C.H. MeJer wieder 

du Schmiede Amt WOYOn obige Schuldea hel"rUhren 

7 . d •• Amts Sle,el von ZIIlfl 

•• KaJserUche Edikten YOm Jahre '732 
9. 1:Z alt.e und !:Ieuere Regist.er oder Rec haun,en 

10. elae RoU. ,edruckler Kund.cbalten, und andere alte Scb.ritten obne 

jetel,el1 Werth 



'" 
prllGleetis nune prCledieli s condltlonibliS thalen Magisll'lltus Lind sie anfangs ge ­

dachte C;ildcmei s lore libc r obgedachte n condltionon ihr gUlacMen lind gulborln­

den In fol,e ndon puneton ortheilen nomlich 

Imo 

da ß ein hleslgos .chler kUnttig ezistirendes Krahmer amt nich t be ruget sern 

s olle, sonderHcho P rivilolia i n betra t ihres schier künftig e >eis tlrenden Krah­

mer amt . in betrat yon sladts Abll'abon unter keinen Vorwande wie die auch im­

mer nahmen haben kCinnen lind mögen nachz.usuchen I wogegen clann auch die.elbe 

mit ke inen Extra be.onderen in hiealger Stadt Rhtline nicht her,ebrachten abga­

ben beschwehret, sonderll wie die abgaben hier in der Stadt hergebracht b .. u 

laBen werden soUten 

2'0 
daß .. einen jeden Einge •• Benen M •• lger Stadt Rhelne trey . te hen eollte tUr 

.eine eitene Hau.haltunt waar.n 1IU .,erschreiben und kommen 1Iulaßen , Indeßen 

lollte el einen a Ulländi.chen Kaufman nicbt erlaubt lIeyn .eine bey.ich fUhren ­

de waaren an einen dahler In den kUnrtl t extstlr.nde n Kr.hmer Amt nicht , e hö ­

ri,en hlesi,en "tadt. E l nte.eBenen zu .,erkaufen 

)Uo 

d. ß Magiuratu. und .Ie Gildemf'iatere In be tref deren in prae.enLltl. conditlo­

nibu. be.tlmten .,ier Relaejahren'Ur rats.m erachten, daß bey yorkommen kön­

neoden siCher e n erheblichen um.tänden kUnfti, e.tiutrenden Krahmer .mte die 

macht ,.o rbehalten "erblelben muße, daß eolches bey .,orkommenden erhebUchen 

umatii.nden nach, ein und dem befinden nac h zweylehrjahren Ichencken k!lnne 

UDd möte , und wurde die.er punct deo e.ti. tirenden Krahmer Amte zu llu'en 

ei,enen tutllnden anhelmge.tellt echließlich 

4" 

mUue einen jeden hle.i,en Eln,e.eBenen tre, slehen .. dato d iese. In zell "on 

e inen h31ben jehr die 'Ubscripllon in b etr e t tegenwlirtlg nachte.ucht werdenden 

Krahmer amt. , e , e n contrlbulrun, w •• die wUr<::kliche Sub.cribenten beza hle n, 

mitunter.chr elben und beitretle n mögen . 

obst.h.nde " punc t. n th iite Magiuratus und .1. Gildemeletere um denen pr •••• n . 

I.It1l condl tlonlbus zu adlren {Ur dienlich ratsam und rul b.find.n .Ic actum 

Rhelne i n c urla MII,llIratu. aur der Rat.kammer In Anno Mena. et dI . ut Supra 

'" 
Maße und Gewichte Anh.n, Nr. 39 

~AM M.cr. I, Nr. 11) 

Korn Tue worbe, zu Merkeo da • 

• In Mlld.r MUnst.rlacher maaDe 12 .ch.tte l 

ein Schettel 4 aplnd 

ein Spind ) becher 

eine last Korn 10 mall 2 .chettel 

wie auch die erb.en der weitzen die bohn.n d. r ror,.11 ,1.lch,erechnet werden 

(.Amtablatt der Kihai,l. Re,. ),mDlterNr . ) 6 MUn.ter, 4.9.18191 S. 27l_282) 

Pro'fisorl.che Verrlelchun,._Tab.ll. der Im R.,. - Bez. MUneter 

,ebril.uchllch.n MIaBe uad G.wichl.e mit den ne uen Preußischen Normal.n 

Der neue Preußisch. Sch.rre! hält in Rheinländischen Cublc _Zoll: )072 

Der "orb.merkt. Oru-Sc herr.l hält in Rhelnländi.chen Cublc -ZoU: 

Mulliier 0251/ '0 

Rheine 125990/1000 

, 
(Umrechllun,: 1 Rh.lnI.cher Zoll _ 0,02615 rn l , Rhein. Cubic_Zoll_ 17 , 8819crn" 

1 MUn.t . schettet _ 2), 701 

, MUnat. Malter _ 284,4721 

Reduktion. faktor Ror,en: 0, 72711 

, MUn l t. Ka llne 

, MUnst . Ohm 

I MUnat. T oone 

1 MUnat. Malter ROJien _ 207 ,0)11 k,) I MUnat. Kune 

• 76 ':~o Rhn . CZol 

.'08 K. lln.n>< 147,09 

• ' 12 K.nnen. '52.4): 

_ 1,)611 

Reicbtaler _ 28 s Chlllin,e . 50 StUber ('755) 

maUer Tal.r . 48 St\lber 

SchUUn, .12 Deut 

1 QUdemark _ 18 StUber 

1 rhein. Gulden - 8 5cbilUn, (RiScken. '9) 5, S. 39) 

, Scl1llUnr - 12 ~tenn.l, (R!lck8ll, 19)5, s. 39) 

I Mark.tUck _ '2 SchUUn, (1176) 

Gulden (holl . ) -'5 5ch . 2 pt . (ScoUI, 1110) 

Taler • 24 Sch. 6 dt . (scoUI, , 572) 

Taler _ 211 Scb. (ScotU, '581) 
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pra etecli a nune praedicli s condlt ionibua tha le n Magistratu:! und li la anranga ge­

dachte Qildomoi a le re übor abgedachte n condltionon Ihr gutachten und gulberin_ 

den in rolge nden puneleD erth.Ue n nomlich 

'mo 

d. O ein hieaigos achier künftig axiaair.odel Krahmer amt nic ht beruget all)'n 

a olle, sonder liche P r i",illl,ia in belre r Ihres Ichler kUnft ig a xialirenden Krllh­

mel' amt . in belre! von .la4ls Abgaben unteT ke inen Vor .... ande wie die auch im­

mer nahmen haben können und mögen nachsulluchen I wogegen dann auch d ieselbe 

mit keinen Extra besonderen in hiesiger Stadt Rheine nleht he r,ebrachten abga­

ben beschwe hret, .ondu'o wie die ab,.tHIn blar in der Stadt hergebracht b .. u 

laBen werden aollien 

2 •• 

4aß •• einen jaden EinJ' ... Benen hiealger S t.adt Rbelne 'rey Itehen .0Ute tUr 

.eine el,ene Ha u.hiUtlUlg waaren zu .el'schralbel:l und kommen zu.la.Ben, il:ldeDen 

.0Ute a. eineQ luslll:nd.l.cheQ KaulmaA nicht erlaubt 'Iyn leine bey.lch t llhrfln­

de waareo al:l alnan dahler In den kl1Al'tl, e1istll'enden Krahmal' Amt nicbt gahli _ 

n,en biesl,en /ltadts EIQleSeaanen 11,1 "en,ul.n 

)tl0 

daO Maris tratu. und si. Gildemf'lltere In betnr deren in pn •• el:ltaUa COl:ld.1tio_ 

II.Ibul bestlmten ri. r R.il.jahr.n rUr r a tsa m erachten, daO bey ,.orkommen kön­

l:Ienden licheren e rheblic hen um"li:nden kUnItl, e1istl rend.n Knhm.r amte di. 

macht yorbe hiUten ,.erblelben m\J.Ga, daß lolchel bay ,.orkommend.n erh.bUch.n 
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